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XI. Nachtrag zu Dr. E. A. Peſcheck's Geſchichte 
der Poeſie in der Lauſitz, im Neuen Lauſitz. Mag., 

ff. 

M. Johann Daniel Schulze's lateiniſche Gedichte 
nach der Zeitfolge verzeichnet. 

1. Im Jahr 1800 erſchien von ihm eine Elegie 
an (des jetzigen Geh. Regierungsraths u. Prof. der 
alten Literatur zu Königsberg in Oſtpreußen) Karl 
Auguſt Lobeck's Geburtstage (den 5. Juni.) 

2. Eine Elegie bei der Amts-Jubelfeier des eme— 
ritirten Conreetors Nathanael Glauberecht Schre— 
ger an der Stiftsſchule zu Zeitz, an ſeinem Geburts— 
tage (den 19. Juni.) 

3. 1801 eine Elegie als Glückwunſch an den gew. 
Conrector des Gymnaſiums zu Eisleben, Joh. George 
Chriſtian Höpfner bei ſeiner Rückkehr nach Leipzig 
als außerord. Profeſſor. 

4. Eine Elegie zur Verherrlichung des Domherrn 
und Conſiſt.-Raths Freihrn. Ernſt Ludwig Wilhelm 
v. Dachfröden, (den 8. Mai.) 

5. Eine Elegie als Klagelied an den Oberhof— 
prediger Franz Volkmar Reinhard in Dresden, 
(den 7. Juni.) 

6. Eine Elegie an den Oberconſiſt.-Präſident 
Freiherrn v. Gärtner, als er im Aug. die Univerſität 
zu Leipzig viſitirt hatte und zurückreiſete. | 

7. 1802 eine Elegie als Reujahrswunſch an 
J. F. v. W. (im Namen eines Theologie Studirenden.) 

8. Flores theologis, . et philologis. 
Vitembergensibus in seculari Academiae pompa d. 
XVIII. Oct. 1802 sparsi. (Es find 10 kleine Ele⸗ 

gieen an die Profeſſoren Dres de, Weber, Schleus— 
ner, Nitzſche, Klotzſch und Henriei, Schröckh, 
Matthäi, Grohmann, Ebert, Krug.) Subjuncta 
est opusculorum poeticorum Axò og. Lipsiae. 24 Sei⸗ 

N. L. M. XXVI. B. 4. H 22 
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ten, 8. Es find, außer den wieder abgedruckten obigen 
Nr. 1—7. Ovoueronomrıza aus einzelnen Diſti— 
chen, theils aus Hexametern, beſtehend. ) 

9. 1805 eine Elegie auf Joh. Aug. Erneſti, 
als Anhang der Gedächtnißrede auf ihn, welche in Dav. 
Jul. Pott Sylloge commentationum theolog. Vol. VI. 
p. 374—386 abgedruckt iſt s. t. Oratio de rhetoricae ac 
theologiae conjunctione. 

10. 1807 eine Elegie bei der Vermählungsfeier 
des Conreet. M. Karl Heinrich Krahner in Luckau 
(jetzigen Oberpfarrer und Snperintendent daſelbſt), an 
dem Schulprogramm: Q. Horatii Flacci paedagogica, 
p. 33 sq. wobei ſich auch p. 32 ſieben Acrosticha auf 
den damaligen Oberpfarrer, M. Joh. Chriſtian Wilh. 
Iſrael, bei feiner 50jährigen Amts-Jubelfeier, befinden. 

11. 1811 eine Elegie zur Begrüßung des M., 
nachher Dr. theolog. Karl Friedrich Brescius in 
Lübben als ernannten General-Superintendent der Nieder— 
lauſitz, in Fielitz Wochenblatt für die Lauſitz 1811, 
43. St., S. 345 ff. 

12. Eine Elegie als Glückwunſch im Namen 
Mehrerer bei der Vermählung des Pfarrers M. Chriſtian 
Friedrich Lipſius zu Gießmannsdorf bei Luckau vor 
der Abhandlung: ZFuvovvuwv in evangeliis, maxime 
tribus prioribus, Sylloge I., Viteb. 1811, 35 Seiten, 8. 

13. 1813 eine Elegie zu Ehren der Oberlauſitz. 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Görlitz, in Fielitz 
vaterländiſcher Monatsſchrift, 1813. März. S. 249 ff. 

14. 1814 ein Gedicht de Fatis urbis Lusatorum 
Luccaviae anno MDCC CXIII. in 357 Hexametern; 
Lubbenae, 23 Seiten, 4. zur Unterſtützung der durch 
Brand bei der zweimaligen Kanonade verunglückten Ein⸗ 
wohner von Luckau. | 

| 15. 1815 eine Elegie im Michaelis⸗Examen reci⸗ 
tirt, um Gott und dem Könige für die von den Schülern 
des Gymnaſiums zu Luckau abgewendete Gefahr des Mi⸗ 
litairdienſtes zu danken. Dieſes Gedicht iſt im eilften 

*) z. B. Absint bella! Fero terris cum nomine pacem 
( Friedland.) Orbis ego dicor: quoniam vertuntur in orbem 
saepe homines gratos me jaciente jocos. (Dr. theol. Schloß⸗ 

prediger Joh. Friedr. Teller in Zeitz.) 
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Stück der Denkwürdigkeiten des Luckauer Lyceums 
(Lübben 1817, 4) S. 10—12 abgedruckt. 

16. 1817 eine Aleäiſche Ode als Glückwunſch — 
im Namen der Geiſtlichen der Ephorie Dobrilugk — dem 
daſigen Superint. — nachherigen ord. Prof. der Theologie 
zu Halle —, Chriſtian Friedrich Fritzſche zu ſeiner 
Promotion als Dr. Theol. — beim Reformations-Jubi⸗ 
läum in Leipzig den 31. Oet. — gewidmet. Lübben, 1 
Bogen, 4. 

17. 1819 eine Elegie an den Conrector M. Frie- 
drich Wilhelm Thieme und Baccalaureus M. Joh. 
Karl Leberecht Hantſchke, am Gymn. zu Luckau, 
bei ihrem Amtsantritte den 14. Sept. 

18. 1820 eine Elegie an M. Joh. Gottlieb 
Lehmann's Geburtstage — den 25. März — vor ſei⸗ 
nem Abgange nach Leipzig als Tertius an der Thomas— 

ule. 
ſc Dieſe beiden Gedichte ſtehen als Anhänge in der 
dem Subreetor M. Joh. Dankegott Weichert, bei 
ſeinem Amtsantritte von den Schülern der drei Oberelaſſen 
gewidmeten Ode im Glykoniſchen Versmaaße. Lubbenae 
1820. 4 Bogen, gr. 8. 

19. Bruchſtück einer Elegie s. 1. Somnium de 
rincipum congressu Viennensi (1815) im Allgemeinen 

Anzeiger der Deutſchen, 1819. 139. St. S. 1489 ff. 
(vergl. mit 33. St. S. 349.) 

20. 1822 eine Ode in Glykoniſchem Versmaaße 
— im Namen des Gymnaſiums zu Duisburg am Rheine — 
als Glückwunſch zu des daſigen Prof. der Mediein Da— 
niel Ehrhard Günther 50jährigem Doctor-Jubiläum, 
den 25. Sept. Duisb. 4 Bogen, 4, | 

21. 1823. AnthologiaeGraecaeepigrammata VIII 
in Homerum, Sappho et Erinnam, variata interpreta- 
tione metrica — illustrata — als Abhandlung zu dem 
Duisburger Schul= ‘Programm. Bonnae 1823. 24 pp. 
r. 4. 
I 22. 1824 eine Elegie als Glückwunſch — im Na⸗ 
men der Lehrer des Gymn. zu Duisburg — zum Geburts⸗ 
tage des Juſtiz⸗Commiſſarius Schlegtendal daſelbſt, 
d. 4. Sept. 1 4. 

23. Eine poet. Epiſtel an den Regierungsrath v. 
Manteuffel zu Lübben (1809) einige Diſticha zur Er⸗ 

15* 
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öffnung des Schul-Examens 1810 und ein Akroſtichon 
auf J. G. Lehmann, in Seebode, krit. Bibliothek 
1824. 2. H. S. 235 — 238. 

24. 1826 eilf aus dem Deutſchen überſetzte Sinn— 
gedichte in Seebode's Archiv für Philologie und Päda— 
gogik. 1826. 3. Heft, S. 127 ff. 

25. Metriſche Ueberſetzung von Eurip. Hippo 
lyt. v. 176—197. 310-352. und 508—526 in See- 
bode's Archiv 1826. 4. Heft, S. 740 f. 749 ff. 

26. Anthologiae Graecae epigrammata V in Eu- 
ripidem, Hipponactem, Archilochum, Aratum et Pin- 
darum, variata interpretalione metrica illustrata — als 
Abhandlung zu dem Duisburger Schul-Programm. Essen- 
diae. 1826. 32 pp. 4. 

27. 1827 eine Elegie als Glückwunſch — im Na— 
men des Gymnaſ. zu Duisburg — zur hundertjährigen 
Jubelfeier der evang. lutheriſchen Gemeinde daſelbſt, den 
19. Jan. 4 Bogen, 8. 

28. Eine Aleäiſche Ode — im Namen Mehrerer zu 

30. 1828 einige Sinngedichte und Anekdoten, aus 
dem Deutſchen metriſch überſetzt, ebendaſelbſt, im 3. Jahrg. 
H. 3. S. 125 ff. und H. 4. S. 127 ff. 

31. 1829. Homer Il. J. 1—91 metriſch über⸗ 
ſetzt, ebendaſ, 4. Jahrg. Nr. 34. S. 135 ff. 

32. Fünfzehn Sinngedichte, ebend. Nr. 45. S. 180. 
33. Fünf desgleichen, ebend. Nr. 49. S. 196. 
34. Drei desgl., ebend. Nr. 57. S. 228. 
35. Fünf Diſticha an den Archidiak. M. Kenzel⸗ 

mann in Meißen zum Danke für ſeinen poetiſchen Glück— 
wunſch bei des Verfaſſers Amtsantritte als Rector und 
Profeſſor zu St. Afra, im Meißner gemeinnützigen Wochen- 
blatt 1829, 29. Stück, S. 225. (vergl. 28. St. S. 216.) 

36. Sieben Diſticha an den Oberconſiſt.⸗Präſident 
J. A. F. v. Globig — im Namen der königl. Landes- 
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ſchule zu St. Afra — zum Danke für vier von der Eng⸗ 
liſchen Geſellſchaft überlaſſene Hebräiſche Bibeln, ebenda— 
ſelbſt, 30. St. S. 233. 

37. Ein Diſtichon an Profeſſor Dr. theol. Frie- 
drich Auguſt Bornemann als Herausgeber von Xeno— 
phon's en und zwei Difticha an Prof. Wilhelm 
Adolph Becker zu feinem Geburtstage, ebendaf. 34. 
St. S. 265. 

38. 1830 eine Ode in Asklepiadeiſchem Versmaaße 
als Glückwunſch an den Geh. Rath Heinrich Anton 
v. Zeſchau bei ſeinem Amtsantritte als Oberconſiſt.-Prä⸗ 
ſident, im November. 1 Bogen, Fol. 

39. 1831 eine Aleäiſche Ode als Glückwunſch an 
den Hof- und Juſtiz-Rath Dr. jur. Karl Guſtav 
Adolph Gruner bei feinem Amtsantritte als Oberconſiſt.- 
Präſident, im Juni. 1 Bogen, Fol. 

40. Klaggeſang in Asklepiadeiſchem Versmaaße, 
bei dem Tode des eben genannten Präſident Gruner 
(welcher d. 8. Oetober 1831 ſtarb). 1 Bogen, Fol. 

Vorgenannte drei Gedichte ſind im Namen der 
königl. Landesſchule zu St. Afra abgefaßt worden. 

41. (110) Epigrammata — in elegiſchem Vers— 
maaße — als Programm der eben genannten Schule im 
Juli 1831 herausgegeben. Misniae, 16 pp. 4. 

42. 1841 eine Elegie im Namen von 20 Pfarrern 
und 2 Pfarramts-Candidaten — als Glückwunſch bei 
des Pfarrers Joh. Friedrich Werner in Königsfelde 
(bei Rochlitz) 50jährigem Amts-Jubiläum, Dom. I. Adv. 
Rochlitii, 4 Bogen, gr. 4. 

In Folge der unter Nr. 8 erwähnten „Flores“ er= 
hielt der Verf. von der Wittenberger philoſophiſchen Fa— 
cultät am dritten Tage der Univerſitäts-Jubelfeier, den 
20. October 1802, den Titel eines poëta laureatus zu 
gleicher Zeit mit dem im N. Lauſ. Mag. 14 Bd. S. 125 
erwähnten Rector Roſt in Leipzig) ſ. Acta sacrorum 
secularium Acad. Viteb. a. C. 1802 ed. Jo. Matthias 
Schroeckh Lips. 1803, 4. pag. XXIV., wo auch p. 
XXVII., fo wie in des Prof. Joh. Chriſtian Hen⸗ 
riei Progr. quo Sacrorum saecularium Acad. Viteb. 
solenni nuper ritu celebratorum gratam recolit memo- 
riam (Viteb. 1803. 4.) p. 17 jene „Flores“ rühmlich 
erwähnt werden. 
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Das oben unter Nr. 13 aufgeführte Gedicht iſt 
wieder abgedruckt im N. Lauſitz. Mag. Jahrg. 1834, 
H. 3, S. 388, auch im Jahrg. 1836 dieſer Zeitſchrift 
S. 121 ff. gerühmt. 

Ueber Nr. 28 vergl. die Jubelfeier des 5 lg. 
Lehramts — des Hrn. Canzlers und Prof. Dr. 
Niemeyer. Halle 1827, S. 18. 

Das Diſtichon Nr. 37 erwiederte F. A. Borne— 
mann (welcher als Oberpfarrer zu Kirchberg den 27. Juni 
1848 im 63. Lebensjahre geſtorben iſt) durch folgendes: 
Socraticis epulis conviva attentior adsıs, Haec mea quam 
poterunt frusta placere tibi, welchem er ein Freiꝙ-Exem⸗ 
plar feiner neuen Bearbeitung der Schneider ſchen Aus— 
gabe von Xenophons Memor. Socr. (Lips. 1829) bei⸗ 
gefügt hatte. M. Schulze. 

+ + 

XII. Die Handſchriften der Milich' ſchen 
Bibliothek in Görlitz. 

II. 
Handſchrift der Briefe des Petrus de Vineis 

befindet ſich auf der Milich' ſchen oder Rathsbibliothek in 
Görlitz, wohin ſie aus der alten Kloſterbibliothek kam. 
Sie iſt ein Geſchenk des Mag. Andreas Rüdiger, Dr. 
der Theologie und des canoniſchen Rechts, 1451 Rector 
magnificus in Leipzig, auch Canonicus zu Bautzen. Er 
ſcheint den Band ſelbſt geſchrieben zu haben, denn eine 
Note von Mag. Seultetus in Görlitz ( 1625) bemerkt 
zu einer Lesart in einem andern Görlitzer Codex, die von 
derſelben Hand herſtammt, wie verliegende Handſchrift, 
dies ſei die Handſchr. des Mag. Andreas de Gorelitz, 
was eine Inhaltsangabe auf dem Deckel des Einbandes: 
Liber magistri Andree de Gorelitz (cf. Köhler, zur 
Geſchichte der Buchdruckerei in Görlitz. 1840. p. 10.) 
in quo continetur: (folgen die Titel in 11 Zeilen) zu 
beſtätigen ſcheint. Wir hätten alſo eine Handſchrift des 
15. Jahrh. vor uns, die zu den beſſeren gehört, da ſie 
von einem ſachverſtändigen Manne herſtammt. 

Die Hdſch. (Cod. chart. var. mise. No. 12. fol.) 
ift in einem braunen Lederbande mit fünf Meſſingbuckeln, 
auf denen das Wort: Maria fieht, in Geſtalt einer 3-2 



231 

auf dem Buche angebracht, Eine Clauſur (die 2te ift ab— 
gebrochen) hält den Text zuſammen. Der Band enthält 
440 Folia Text (NB. 340 b. iſt aus Verſehen übergangen, 
alſo eigentlich 441). Vorn ſind zwei, hinten ein Um— 
ſchlageblatt. Der obere Rand iſt drei, der untere vier 
querfingerbreit, an der rechten und linken Seite zwei quer— 
fingerbreit. Auf der Seite ſind ungefähr 35 Zeilen. Am 
Ende der Hdſch. wird die Schrift ſehr ſchlecht. Große 
Anfangsbuchſtaben find ausgelaſſen f. 1. k. 33 b. 34. 
62 b. 86 b. 92. 

So viel über die äußere Geſtalt. Nun wollen wir 
zum eigentlichen Inhalt übergehen. 

Inhalt des ganzen Bandes. 
Es ſind darin enthalten: g 

1) Epistolæ Petri de Vineis fol. 1— 126. in VI. B. B. 
54 leere Blätter. 

2) a. Sermo beati Augustini de virginis gloriose ab 
angelo annunciacione. fol. 132 — 133. 

b. Festivitas dei genitricis Ma- 
rie toto orbi venerabilis. 

Explicuit duo ser- fol. 133— 136. 
mones sancti augus- { c. De sanctissimo corpore per- 
tini de assumpcione. petue virginis Marie ejus- 

que sacre anime assump- 
cione. 136 — 139, 

3) a. Epistola beati Jeronimi adversus helvidium 
de sancte marie virginitate perpetua. 

fol. 139— 145. 
b. epistola beati Jeronimi contra pelagium here- 

ticum. fol. 145 — 148. 
c. epistola pammachii et oceani ad Jeronimum. 149. 
d. Hieronimus pammachio et oceano. 149 — 151, 
e. incipit liber 1 ad pammachium et Marcel- 

lam pro se contra accusatoreın defensio. 
151 — 166, 

4) a. Synonima ab ysidoro Juniore Spanensis ecclesie 
antistite edita. Incipit prologus. 166— 177, 

b. Incipit lamentum penitencie duplici alphabeto 
edito exceptis in binis literis a beth in qui- 
bus aliquantis versibus multiplieatur „ . . ora 
pro indulgentia peccatorum. 177 — 178 b. 
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c. Incipit oratio cujus supra pro concrepidine vite 
A quo saepe flenda sunt peccata. 178b.— 188. 

5) Sermo beali ambrosii de moribus et vita honesta. 
183b. 4 leeres Blatt. 

6) Oratio beati thome de Aquine de passione christi. 
184b. - 185 a. 63 leere Blätter. 

7) Enee siluii Seneensis cardinalis littere 
sancte Sabine ad alfonsum regem cla- 
rissimum. In historiam bohemicalem prefacio 
incipit feliciter, p. 192. 

(Mit ſchwarzen Buchſtaben geſchrieben, und roth 
unterſtrichen. Ebenſo der Anfangsbuchſtabe von 
INteritum esse etc.) Schluß: jussit. 

b. bohemicalis historie primus liber desinit, secun— 
dus ejusdem historie liber Incipit lege feliciter 
amen. Anfang: Inter hec leopoldus austrie 
marchio, moraviam latrocinio magis quam justo 

bello infectam reddit. 201b, 
Schluß: atque deletus. 

c. Drittes Buch (ohne Ueberſchrift) beginnt: Quum 
hic esset rerum status. p. 210. 
Schluß: decet. „2 

d. Historie bohemice tercius liber desinit. Caan 
incipit (wie bei a und b roth unterſtrichen). p. 219, 
Anfang: Sigismundus interim ab eugenio pon- 
tiſice maximo rome coronatus etc. Ende: igi- 
tur exilio comitem reuocavit. f p. 230. 

e. Historie bohemice liber quartus desinit, quintus 
incipit (wie bei a b und d). p. 230. 
„ er alie his gestis etc. 
Ende: vero legibus p- . 

Den Schluß des Ganzen, nach einem Abſatz von 
ungefähr 4 Zeilen, bilden folgende Worte: 
„Quo anno eneas siluius piccolomineus Seneen— 
sis presbyter sancte sabine cardinalis historiam 
hanc bohemicam edidit assumptus est ad sedem 
pontificatus et nominatus pius secundus. Idem 
mox per salutem Christi piam propter conven- 
tum motus annum indixit et peregit. 1458. 

235 b. 
Da dieſe böhmiſche Geſchichte von derſelben Hand 
geſchrieben iſt wie der ganze Codex beſchränke ich 
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mich auf dieſe genaue Angabe der Bücher, wie ſie 
anfangen und ſchließen, und wo jedes beginnt, ohne 
eine ſpecielle Beſchreibung dieſer Handſchrift zu 
liefern. Am Rande ſind von Zeit zu Zeit von der— 
ſelben Hand wie bei Petrus Blesensis Noten ge— 
ſchrieben (f. den P. Blesensis). 4 leere Blätter. 

8) Briefe des Petrus Blesensis. fol. 240 — 412, 
(über dieſelben eine beſondere Beſchreibung). 

9) Incipit petrus blesnenis super 74 leere Blätter. 
Job prohemium f. 419 — 431. 
Schluß. 
jesus christus, qui cum patre et filio et spiritu 
sancto triumphat et regnät, per omnia secula se- 
culorum. Amen. 4 Blatt leer. 

10) Alphabetiſches Regiſter von derſelben Hand. 
fol. 432 — 439. 4 Blatt leer. 

Das letzte 440. Blatt faſt leer, nur 440b oben 
ein Paar Zeilen. 

Liber primus fol. 1. 

Incipiunt epistole petri de vineis 

Vatic. 3398. 7. ah. distincte in sex libros parciales 
V. 426. cf. Berk, Ar⸗ Querimonia Friderici impera- 
chiv. V. p. Aen. toris super deposicione sua 

5 contra papam et dominos Car- 
\ dinales: epistola prima: 

„Collegerunt pontifices et pharisei consilium in 
unum adversus principem Christum deum 

convenerunt. (cf. Archiv. b. p- 888. 433.) fol. 2b. 
128 Zeilen. — cornua superborum. | 

2) Fridericus imperator scribit Regibus et principibus 
ut non obediant pape et Cardinalibus eo quod 
sunt elemosinis christianorum imperigebati (?) 
„Illos felices describit antiquitas — cui serviunt 
omnia omnem debetis diligentiam adhibere.“ 65 
Zeilen, fol. 2.b 3.b 

3) Fridericus imperator scribit regi Francie super pes- 
sima deposicione lata in eum per papam et 
cardinales in concilio lugdunensi: „Ac si cause- 
subministrat 140 Zeilen. 30b - 5b. 
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4) Fridericus imperator seribit Magistro Justiciario 
Regni Sicilie ut procedat contra clericos non 
celebrantes missarum solempnia tempore inter— 
dicti et de religiosis, „ Nec per excogitate ına- 
lignitatis astuciam““ — „integre reducantur.“ 27 
Zeilen. F 

6) Fridericus imperator seribit Cardinalibus supra sen- 
tentia lata contra ipsum per dominum papam 
in urbe Romana. „Quum sit christus caput 
ecclesie“ — „quas revocare non possumus in— 

juriis propulsas“ 45 Zeilen. 6b—7. 
5) Fridericus imperator regi Franciae insinuat aliqua 

feoda de tractalu pacis inter ipsum et pa— 
pam et ecclesiam Romanam, „Virum indus- 
tria et illustrem‘* — „nostra credat““. 33 Zeilen. 

6—6b, 
7) Invective scribit Romanis eo quod non opposuerunt 

se pape quum excommunicacionis sententiam 
fulminavit contra eundem: „Quum Roma sit 
nostri caput‘‘ — „gratiam revocare.“ 33 Zeilen. 

7 — 7b. 
8) Scribit imperator Fridericus comitibus principibus 

et aliis nobilibus super obsidione Fauencie . . 
et capcione legatorum et prelatorum ad consilium 
vocatorum: „, Adaucte nobis eximie felıcitatis 
auspicia!“ — „‚avidus princeps sis triumphi.““ 
78 Zeilen. 7h - 8b. 

9) Imperator Fridericus scribit eisdem super eadem 
capcione prelatorum et legatorum, „Quum ad 
depopulaciones‘* — „cupimus habere consortes.‘* 
38 Zeilen. 9 9b. 

10) Scribit justiciario terre laborem super deposicione 
sua et ut exigat subventionem a clericis et in- 
stituat exaccionem. „Hucusque ut loquimur““ 

— „delinquendi.“ 29 Zeilen. 9b — 10. 
11) Scribit Regi Anglie et aliis regibus de morte Gre- 

gorii pape Noni: „Victorioso exercitu“ — „cum 
superbia thartarorum.““ 40 Zeilen. 10 — 10b. 

12) Rex francie scribit Jinperatori Friderico super 
capcione prelatorum regni francie. Quos petit 
dari libertati. „ Tenuit hactenus““ — „per urgere.“ 
28 Zeilen. 95 0b — 11, 
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13) Responsio Friderici imperatoris adregem Francie 
ad precedentem epistolam. „Regie serenitatis 
literas“ — „qui ad Cesaris angustias nitebantur.““ 
27 Zeilen. 1111 b. 

14) Invectiva Friderici imperatoris ad cardinales qui 
nimis tardant in eleccione summi et novi ponti— 
licis: „Ex fervore caritatis““ — „et ſirmiori fidei 
prosequantur.“ 40 Zeilen. f. 11b.— 12. 

15) Gravis querimonia et querela imperatoris Friderici 
contra papam ad regem Castelle: , Pensantes amo- 
rei affectumque““ — „et adimplet ad effectu.“ 
52 Zeilen. 12 — 12 b. 

16) Invectiva Friderici imperatoris ad Cardinales cum 
increpatione quod non creant novum et Summum 

pontificem: „Ad vos est hoc verbum“ — „ad 
statum pristinum reducatur.“ 67 Zeilen. 

12 b. — 13 b. 
17) Imperator Fridericus scribit regi. Anglorum quod 

non potuit habere pacem cum domino papa: 
„Quantum et qualiter hactenus““ — „‚acceptare 
petitam.“ 28 Zeilen. 13 b. — 14. 

18) Imperator Fridericus scribit regi Franeie conque- 
rendo contra dominum papam: „Satis nos pungit 
interius“ — „ofſicium assumamus.““ 74 Zeilen. 

14 — 15. 
19) Imperator Fridericus scribit capitaneo regni ut 

procedat contra religiosos portantes et adducen- 
tes literas papales ad terram et regionem Im- 
perii. „Pungitiue nos tanget interius““ — „et 
exequaris efficaciter publicatum.“ 31 Zeilen. 

15—15b. 
20) Imperator Fridericus seribit regi et universis baro- 

nibus regni Francie narrans eis processum habi- 
tum inter ipsum et papam. „Et justiciam et. 
innocentiam nostram‘* — ‚‚redire dominum co- 

- . gerentur.* 42 Zeilen. 15 b. — 16, 
21) Friderieus super eodem conquerendo graviter de 

summo pontifice et narrat per totum rem gestaın. 
„Levate in cireuitu oculos‘‘ — „secularium prin- 
cipum offendatur.‘‘ 293 Zeilen. 16— 20, 

22) Imperator Fridericus scribit Viterbiensibus indu- 
cens eos ad fidem suam commemorans, quod 
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papa eis immunitatibus eorum noluit subvenire: 
„Fridericus rex Viterbicis fidelibus suis“ — „et 
efficaciter adimplere.“ 42 Zeilen. f. 20 — 20 b. 

23) Fridericus imperator seribit quod moneantur cle— 
rici ut celebrent diuina tempore interdicti. 
„Inter cetera que sollicitudines nostre““ — „ad 
nostrum demanium revocari.“ 21 Zeilen. 

205... 

24) Imperator Fridericus scribit Ruerso (?) proposito 
quod non remittit captivum repetitum per ipsum 
sed ob sui reuerenciam mitigat sibi captivitatem: 
„Sub simplicis“ — „devotam cognoscatur.““ 
83 Zeilen. ö 21 — 2b. 

25) Constitucio Friderici imperatoris contra hereticos. 
„Fridericus rex principibus suis“ — „aculpabilis 
apparere.““ 61 Zeilen. 22 b. — 23. 

26) Contra hereticos constitucio friderici imperatoris. 
„Inconsutilam dei tunicam“ — „æjnon immerito 
convertemur ..!“ 51 Zeilen. f. 23 — 24. 

27) Constitucio contra hereticos friderici: „ FRidericus 
rex“ — „üullo umquam tempore respondere ....“ 
46 Zeilen. 24 — 24 b. 

28) Fridericus universis mundi principibus de sinistris 
rumoribus terre sancte: „Et si tam justa quam 
vehemens‘‘ — „forsitan reportabit.“ 112 Zeilen. 

24 b.—26b, 

29) Fridericus scribit regi et conqueritur ei de papa 
quod propter ejus impedimentum non potuit eis 
obuiare: „Honor imperii qui“ — confusionem 
ulteriam veniamus.“ 67 Zeilen. 26 b. — 27 b. 

30) Idem de eodem scilicet de adventu Thartarorum. 
„Perfecte sollicitudinis“ — ‚‚elypeo protegatur.“ 
67 Zeilen. 27 b. — 28 b. 

31) Fridericus scribit vniuersis prelatis ut compescant 
dominum de suis illicitis moribus: „In exordio 
nascentis mundi“ — „ulciones.“ 85 Zeilen. 

28 b. — 29 b. 
32) Fridericus fidelibus suis de servitiis collatis ecelesie 

et de creatione novi pontificis. „Quod ad pu- 
blice noticie““ „fut demulcet auditu.“ 43 Zeilen. 

29 b. — 30 b. 
33) Fridericus imperator domino pape de promocione 
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sua significans pariturum mandatis suis per 
legatos suos missos. „Audita Quirinis expe- 
dita““ — ‚‚devotus filius effundamur.“ 29 Zeilen. 

30 b.— 31. 
34) Fridericus imperator scribit Regi francie varias 

calliditates pape rogaturus ut per regnum suum 
prohibeat accedere ad consilium papale. „Ineffa- 
bilis veritatis“ — „equanimiter tollerare.‘‘ 
81 Zeilen. N 31 — 32. 

CC 

Inhaltsverzeichniß. 
fol. 32 — fol. 33. 

75 Zeilen. 

1) Epistola prima de bello et conflictu Mediolanensium 
et de capcione currus et postestatis eorundem. 
„Der Anfangsbuchſtabe ift nicht hineingemalt und 
fehlt demnach uultetiam Romae“ — „‚leticia gau- 
deatis.“ 60 Zeilen. fol. 33 b. — 34. 

2) Epistola secunda regi francie et alijs nobilibus su- 
per obsidione civitatis viterbii: „‚„Subministrante 
novorum‘* — „placabit offensae.“ 66 Zeilen. 

f. 34 — 35. 
3) Petrus de vineis principibus Alemannie super capcione 

currus Mediolanensis missi ad urbem: „Quia 
nostre nitor consciencie“ — „beneficia premio- 
rum.“ 62 Zeilen. f. 35 — 36, 

4) Ezelino de Romanis super dicione civitatis faven- 
cie: „Licet prae suis diffisa“ — „jvictoriae ty- 
tulum vendicasti.“ 39 Zeilen. 36 — 36b. 

5) Fridericus scribit principibus et universis fidelibus 
suis quod fuit debellatus ante parmam: „Ne 
fama praeambula!“ — „per manus hostium 
trucidatos.“ 29 Zeilen. 36b — 37. 

6) Petrus de vineis cuidam amico significat de conti- 
nentia et magnitudine exercitus imperatoris. 
„Seimus et experli sumus“ — „prelia pene 
supplebit‘‘ — 12 Zeilen. 37 — 37 b. 

7) Item scribit imperatori super dedicione cujusdam 
civitatis. „Gaudium quod super“ — „felicibus 
auspiciis comitatum.“ 29 Zeilen. 37b — 388. 
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8) Fridericus seribit Senatori et populo Romano in- 
ferendo eis graues minas. „,‚Preterite culpe“ — 
„desiderata succedunt.“ 29 Zeilen. f. 38. 

9) Cuidam comiti ut paret se ad procedendum cum 
imperatore contra inimicos. „‚Plenam dant no- 
bis‘ — „ut resurgatur.“ 21 Zeilen. f. 38b. 

10) Regibus et principibus de proditoribus suis et de 
conflictu perusinorum: „Ne fama Bene 
— „ex parte marituma praecipue liberare.“ 106 
Zeilen. f. 38b — 40. 

11) Yilitibus suis ut de stipendiis non missis non 
murmurent promittendo providere eis ‚magnifice. 
„Etsi stipendiorum defectus“ — „servitiis mit— 
tere delectabit.“ 14 Zeilen. f. 40 — 40b. 

12) Ezelino de Roma de zaracenis redeuntibus ad man— 
data: „‚Qualiter post obtentum imperium“ — 
„exercere intendamus, 19 Zeilen, f. 40b. 

13) P'isanis ut procedant viriliter contra lucanos: „Fu— 
riosam superbiam et superbam furiam“ — „vide- 
ritis expedire.“ 21 Zeilen. 40b — 41. 

14) Tiburtinis confortans eos ut sint firmi in fide 
promittendo eis multa bona. „Quanta sit fidei 
nostre sinceritas“ — „‚reconpensare praemiis 
merito valeamus.“ 29 Zeilen. 41 — 41 b. 

15) Comitibus et nobilibus Marchie ut parent se ad 
procedendum manu armata contra rebelles: 
„Quod cause nostre justiciam dispensacio““ — 
„extendimus.“ 36 Zeilen. 41b— 42, 

16) Mediolanensibus ut cessent ab hostili inpugnatione. 
„Prudenter praecedenda sunt“ — „äoptate quie- 
tis.“ 11 Zeilen. 42. 

17) Cuidam principi de promissione expensarum nar- 
rando facta: ‚‚Postquam praeter spem“ — „,viri- 
liter succurramus.* 20 Zeilen. 42 — 42b. 

18) Regi Czceffedino qui mahometum adorat. „Sub- 
lunari“ — „irascetur.“ 3 Zeilen. f. 42b. 

19) Responsiva ad precedentem. „Si glarem datorem‘‘ 
— ‚tibi iniuanten.“ 3 Zeilen. f. 42b. 

20) Alfonso primogenito regis Castelle nepoti suo de 
capcione perditorum. „Detestabile“ — „,‚relli- 
quias contendas.““ 49 Zeilen. 42b — 43b. 
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21) Fulginatibus anımans eos in fide mandans eis ut 
contra rebelles suos procedant cum capitaneo. 
„Etsi generali qua auctos fideles‘ — „‚lideliter 
merito gaudeatur.“ 29 Zeilen. 43b. 

22) Cuidam nobili ut reducat ad fidem villam regimini 
suo commissam que deuiauerat a fide: „Dum 
ex zelo pure deuotionis“ — „aeuanescit.“ 20 
Zeilen. f. 44. 

23) Capitaneo suo in Tuscia ut studiose procedat su- 
per eisdem: „Sine literarum nostrarum judiciis“ 
— „habuisse per efficaciam operis fateantur.““ 
20 Zeilen. 44 — Ab. 

24) Cuidam capitaneo suo pro habito triumpho de 
laboribus quem reuocat ad se: „‚Lectis gratan- 
ter literis tuis“ — „ad nostre quietis parlicipium 
admittemus.“ 49 Zeilen. 44b. 

25) Ezelino scribens ei quod prospere vivit et fatigatur 
laboribus requiescat in regno: „Scimus et longi 
temporis experimento didicimus‘‘ — ‚,vigilias 
continuas exercere curamus.“ 15 Zeilen, 44b—45. 

26) Cremonensibus confortans eos in fide asserit se 
cito iturum ad partes illas in exterminium re- 
bellium suorum: „Etsi utilium exigente“ — 
„merito valeamus.““ 27 Zeilen. 45—45b. 

27) Sic Eisdem narrans eis suos euentus: ,,De- 
lectat nos vobis de nostre felicitatis“ — habi- 
lius intendere valeamus.““ 19 Zeilen. 45b. 

28) Cuidam nobili ut perseueret in operibus que in- 
cepit: „Intellecto imp. quod tu“ — „‚ınerito 
valeamus.“ 10 Zeilen. 45b. 

29) Capitaneo regni ut mandet portari frumenta ad 
exercitum: „Curas nostras cônsideracio“ — 
„invenient facultatem.“ 24 Zeilen, f. 45b—46, 

30) Ezelino de capcione cujusdam ciuitatis: „Gaudere 
te volumus“* — „turba fidelium germinavit.“ 
27 Zeilen. f. 46 — 46b. 

31) Justiciario regni super exaccione pecunie: „Dum 
magne deuocionis indicia** — „zceleritate trans- 
mittas.“ 20 Zeilen. 46b — 47. 

32) Communitati ciuitatis ut subveniant ei in aliquo 
ad solucionem debitorum: „Tot sunt opera fidei 
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et deuocionis‘* — „‚cito habebit victoriam.“ 29 
Zeilen, 1. 47, 

33) Capitaneo Marchie confortans eum quod intendat 
eum reuocare ad se quam cito habebit victoriam : 
„Cedere firmiter et tenere te“ — „grate quietis 
participem admittemus.“ 19 Zeilen. fol. 47b. 

34) Bononiensibus quod non elevent se in superbiam 
propter vietoriam habitam de filio suo et quod 
incontenti liberent eum: „Etsi fortuna serenior 
vos diebus istis respexerit“ — „in eternum.“ 
32 Zeilen. f. 47 b. — 48. 

35) Fridericus significat domino pape et cardinalibus 

victoriam habitam de Mediolano: ‚„‚Ad commer- 
cium omnium principum terre leticia** — „vie— 
torioso sublimat.““ 99 Zeilen. f. 48 — 49 b. 

36) Magistris portulanis de armata facienda contra 
Januenses et piratas: „Crebre nostrorum fide- 
lium“ — „dis terrent.“ 47 Zeilen. f. 49 b.— 50. 

37) Capuanis de victoria habita per filium suum et 
quod eorum cornua confringet et de capcione 
vercellarum et celeri dedicione parme: „Dum 
imperii pelago nauigandi“ — „iiteris permulce- 
mus.“ 47 Zeilen. f. 50 — 51. 

38) Magistro justiciario super exaccione collecte nar- 
rando qualiter scribit super hoc fidelibus suis: 
„Infra scripta forma!“ — „quam fideliter com- 
pleatur.“ 73 Zeilen. fol. 51 — 52. 

39) Justiciaris et hominibus terre laboris de exercitu 
suo et de exigenda collecta. „Contra vos nostre 
mansuetudinis“ — „relin quatis.“ 65 Zeilen. 

f. 52 — 53. 
40) Officialibus suis de victoria per filios suos habita 

iu Lombärdia et Tuscia: „Ex nova nostrorum 
nuncciacione“ — „largietur.“ 58 Zeilen. 

fol. 53 — 54, 
41) Officialibus suis quod expugnatus fuit ante par- 

mam et ut non credatur sigillo et bulle priori: 
„Et si volatilis fame“ — suggestio non sedu- 
cat.“ 64 Zeilen. fol. 54 — 55. 

42) Fidelibus suis de habita victoria contra parınenses 
post expugnationem suam: „Casualis“ — „pre- 
eidatur.“ 28 Zeilen. fol. 55. 
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43) Fidelibus suis Sicilie super dedicione sancti Ger- 
mani: „Nuper dum terra sancti German“ — 
„prineipem faciemus.‘* 16 Zeilen. fol. 55 — 55 b. 

44) Fidelibus suis de victoria habita contra volentes 
juvare parmenses et de exaccione pecunie: „Etsi 

nobiscum“ — „reddere pollicentur.“ 25 Zeilen. 
f. 55 b. — 56. 

45) Manfredus significat quibusdam baronibus victo- 
riam habitam contra legatum et exercitum papa- 
lein: „Exultet jam universa turba fidelium“ — 
„prosperum et tranquillum.“ 43 Zeilen, 

fol. 56 —56b, 
46) Eisdem et super eodem et significat montem Jo- 

hannis proditoris sui: „Ad reuocanda preterite“ 
— „eximimur.‘* LI Zeilen. fol. 56b. 

47) Idem cuidam nobili et significat se iturum in yta- 
liam ad confusionem rebellium propter quod 
mandat eum esse paratum armis et copiis. „Et 
si potentie nostre‘* — „aliquantius retardari.““ 
25 Zeilen, fol. 56, 

48) Significat cuidam fideli suo prosperos rumores de 
exercitu. „Et victoriosi exercitus nostri“ — 
„studeas publicare.“ 24 Zeilen. 57 — 57 b. 

49) Capitaneo regni Sicilie quod intendebat ire lugdu- 
num ad presenciam domini pape: „Repetentibus 
nobis nuper“ — „‚solito leviores.“ 56 Zeilen. 

; 57 b. — 58. 
50) Fidelibus suis de bello habito inter ipsum et me- 

diolanenses: „Quante audacie““ — „ad gloriam 
et triumphum.“* 45 Zeilen. 58 — 58 b. 

51) Regi Sardinie ei narrans triumphum suum: „Etsi 
prouenientium nobis in“ — „laudabilem impen- 
dendum.“ 11 Zeilen. 58 b. — 59. 

52) Significat cuidam nobili de regno suo prosperos 
rumores de exercitu: „Super eo quod de for- 
tuatis“ — „bylariter saleperniza (?)!“ 25 Zeilen. 

2 f. 59. 
53) Comes Symon obsessus in castro vyterbig consi- 

liartiis comitis casertensis et pro subsidio suo. 
„Ad reserandum uobis striete obsidionis“ — 
„novit deus.“ 48 Zeilen. fol. 59 — 59 b. 

N. L. M. XXVI. B. 4. H. 16 
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54) Eisdem et super eodem: „Si multe vel de mul- 
tis“ — „desperantes.“ 27 Zeilen. fol. 59 b. — 60, 

55) Tyneosus miles uiterbiensis Iınperatori super eis— 
dem et quod celeriter veniat: „Imperialis ma— 
estas seruo suo“ — „nubilum serenahit.“ 
32 Zeilen. fol. 60 — 60 b. 

56) Universi castri Viterbiensis imperatori super eis— 
dem. „Antiqui patres nostri“ — „aspectibus 
comparere.“ 7 Zeilen. fol. 60 b. 

57) Capitaneo mandat exercitum congregari super man- 
datum imperatoris sibi factum: „Cum ad expur— 
gandum“ — „expugnare.“ 16 Zeilen. fol. 60 b. 

58) Vicarius respondet imperatori de praedicta congre- 
gacione et petit pecuniam pro stipendiariis quod 
equos et arma obligauesant pro defectu. „Curam 
et sollicitudinem“ — „‚‚viderit expedire.“ 13 
Zeilen. 60 b. — 61. 

59) Item super eodem. „Corda nostra velut““ — „ut 
convenit veniatis.“ 15 Zeilen. fol. 61. 

Eiber ereus ıneLpıt, 
In haltsverzeichniß. 

(fol. 61 —62 a.) 
auf 107 Zeilen enthalten. 

1) Imperator Fridericus scribit principibus Alemannie 
ut veniant ad parmam ciuitatem celebraturi sol— 
lempne curiam. „Olim debitorum nostrorum“ 
— „ac fauente qui potest.“ 102 Zeilen. 

fol. 62 b. — 63 b. 
2) Magister petrus de vineis excusat se apud impera- 

toreın super eo quod accusatus fuerit ab emulis 
suis. „Vobis non alii“ — „ad fidelles reducarit.“ 
21 Zeilen. f. 63b. 

3) Panormitanis signiſicat felicem statum et quod de 
lambardia rediet in regnum. „Innatum vobis 
placide‘‘ — „studiosa deliberacione pensamus.““ 
17 Zeilen, 63b — 64. 

4) Omnibus civitatibus et fidelibus suis de regno Sicilie 
quod faciant ei subsidium quando ze cum 
exercitu suo voluit intrare lombardiam: „In 
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invidiam omnium nacionum“ — „persone nostre 
reuerencia conferetur.‘ 52 Zeilen. f. 64 — 64b. 

5) Regi Bohemie principi suo super diuersis ex- 
cessibus ducis austrie: „Invite trahimus ad 
tuam“ — „pateat universis.“ 114 Zeilen. 

f. 64b — 65h. 
6) Capitaneo ut permittat judicem suum redire ad pa- 

pam: „Intellexi nuper quod magister“ — „a 
papam libere redeundi.‘ 7 Zeilen. k. 65b—66. 

7) Magister petrus de vineis cuidam de reditu suo ad 
curiam: „Preteriti laboris angustie“ — „ex 

successibus expectamus.“ 6 Zeilen. f. 66. 
8) Ezelino respondens super quod sibi scripserat ut ad 

eum mature veniret! „Si casum et causam tue“ 
— „ direxisse.“ 35 Zeilen. f. 66 — 66b. 

9) Florentiensibus ut obediant filio suo quem mittit 
eis in potestatenm: „Speciali quadam“ — „te- 
meriter attemptaret.“ 33 Zeilen. f. 66b. 

10) Magistro petro de hybernia de studio Neapolitano: 
„Noster“ — „ amagnificencia prouideri.“ 27 
Zeilen. 66b — 67. 

11) Incitat scolares ad studium Neapolitanum: „Deo 
propicio per quem uiuimus“ — „eciam per 
contrarium.““ 56 Zeilen. f. 67 — 67b. 

12) Capitaneo Sicilie super reformacione studii Nea- 
olitani: „Sollicitudo continua curas nostras“ — 

„Inviolabiliter obseruare.“ 23 Zeilen, f. 67b—68. 
13) Justieiario terre laboris ut non impediat magis- 

tros regentes et particulariter in grammatica: 
„Etsi ad perfeccionem“ — „äimpedimento quo- 
libet paciaris.“ 10 Zeilen. f. 68. 

14) Baronibus suis super scolis raciocinii in diuersis 
regni partibus diuidendis: „ uantumcunque 
sibi“ — „cura vestra fraudetur.“ 27 Zeilen. 

N 68 — 68b. 
15) Regi Cipri recommendando fratris helge: „ Tanta 

est bone“ — „de deuoto.“ 15 Zeilen. 68b. 
16) Cuidam nobili de urbe animans eum in fide: 

„Plene scimus““ — „invitet.“ 20 Zeilen. 68b. 
17) Capitaneo regni Sicilie ut firmius existat in fide 

obiciendo omnem scilicet raucorem si aliqua 
ar 
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friuola fuerint ei relata: „Mirati“ — „non du- 
bites variari.“ 15 Zeilen. 69, 

18) Invectiue seribit Romanis qui proditores suos 
receperant ut eos expellant: „‚Ignominiosi“ — 
„ad vindictam.“ 30 Zeilen. 69 — 69b. 

19) Domino thome cardinali refert grates de equo 
misso: „Equum yspanum‘‘ — „quanto graciora 

sunt munera sacerdotum.““ 2 Zeilen. 69b. 
20) Rex Conradus panormitanis de recepcione anguli 

militaris. „Geminata videntur in nobis“ — 
„gressibus procedamus.“ 21 Zeilen. 69b. 

21) Regi Anglorum significat quod vult ire in ytaliam 
dimittendo filium suum in regno vicarium gene- 
ralem: „Dum perfecte dileceionis zelum“ — 
„argumentis euidentibus apprehendat.“ 23 Zeilen. 

69b — 70, 
22) Regi Francorum exeunti in partibus ultramarinis 

ul rescribat ei status sui continenciam et pro- 
cessum: „Generali qua cunctos amplectimur“ — 
„renouetur.“ 31 Zeilen. f. 70. 

23) Eidem significans quod mittit dextrarios et victua- 
lia fratri suo in subsidium terre sancte: „Sem— 
per hactenus ut loquimur“ — „familie sue 
usibus comportunum.“ 28 Zeilen. f. 70b. 

24) Regi Francie super eisdem: „Multa sunt que no- 

bis“ — „beneuolos offerimus.“ 35 Zeilen. 70b—71. 
25) Pisanis commendans eis quod processerunt contra 

occisores oflicialis sui promittens eis graciam 
suam: „Inter alia deuocionis insignia“ — ‚‚fir- 
miter confidatis.“ 15 Zeilen. 1.28: 

26) Regi Castelle cognato suo conqueritur eisdem de 
filio suo quod furtiue recessit ab eo existendo 
in curia sua: „Vellemus pocius tacere“ — „ani— 
mum sufficienter informent.“ 39 Zeilen. 

71 - 7b. 
27) Senatori et populo Romano confortans eos in fide 

sua: „Missos nuper ad presenciam nostram“ — 
„generositate florescant.“ 17 Zeilen. 71b—72, 

28) Cuidam capitaneo ut de partibus illis nunciet sibi 
aliqua noua: „ Ruditis ct intellectis benigne““ 
— „respectes ad quietem.“ 13 Zeilen. 72. 
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29) Cato Johanni imperatori Graecorum illustri et 
commendat ei quendam: „Scire pro me sereni- 
tatis integritas“ — „graciam reuocetis.“ 15 Zeilen. 

72 
30) Cuidam fideli suo ut in continenti veniat ad cu- 

riam: „Tersonam tuam pro quibusdam“ — 
„seruiciis moraturus.“ 3 Zeilen. 2 

31) Magnello et aliis fidelibus suis ut non acquies- 
cant inanibus uerbis cujusdam inſidelis sui: 
„Licet A, qui in nostra curia“ — „, volumus 
vos habere.““ 10 Zeilen. 72 — 72h. 

32) Cuidam magistro animans eum ad seruicium 
suum: „Tua nuper ad nos litera““ — „erga te 
curabimus adimplere.“ 14 Zeilen. 72h. 

33) Comiti Tolozano affini suo confortans eum ut 
assistat et fideliter: „„ Habet et merito nostre 
benignitatis“ — „‚desideremus affinem. 19 
Zeilen. 125. 

34) Suci veneciarum animans eum ut perseueret deuo- 
tus in fide narrando multa seruicia impensa 
sibi per eum et Venetos: „Presto nobis causa““ 
— „sequencium procedamus.“ 15 Zeilen. 

72b — 73. 
35) Comiti super eodem uel quasi: „Inter gratitudines 

alias““ — „in posterum quiescas.“ 11 Zeilen. 73. 
36) Fidelibus suis terre laboris super constitucione 

noue civitatis: „Fidelium nostrorum indefessa 
sinceritas““ — „öoperis commendari.“ 23 Zeilen. 

73. 
37) Elegantissimum dietamen inter magistrum petrum 

de vineis et dominum Johannem archiepiscopum 
Gapuanum. „Absit mihi donastica Ne — 
„‚suus Jacobus confortetur.“ 29 Zeilen. 73—73b. 

38) Eidem et super eodem: „Semper crescit culpa“ — 
„hactenus jam loquamur.“ 5 Zeilen. 73b. 

39) Excusat se magister petrus de uineis si non scrip- 
sit sibi eo quod idem archiepiscopus sibi non 
scripserat: „Pateor pater quod juste redarguar‘: 

— „virginem deflorauit.“ 50 Zeilen. 73 b. — 74, 
40) Item scribit ei dominus Capuanus et laudat eum 

et postea mordaciter reprehendit: „Nondum me 



salutauerat‘* — „‚scribatur seruiendus.“ 48 Zeilen, 
74—T4b. 

41) In hac epistola magister petrus de uineis fatetur se 
culpabilem et petit veniam: „Pater mi‘ — „et 
delectet amicum.“ 42 Zeilen. 74 b. — 75. 

42) In hac epistola concludit dominus Capuanus et con— 
solatur eum, laudans eum de dietamine. „Inter 
nos jam suffieit‘“ — „adebuit esse priorem,‘ 
19 Zeilen. 75 — 75 b. 

43) Capitulum Capuanum regraciatur magistro petro 
de vineis quod aliquid peciit ab eis: „Utinam 
in inagnis“* — „lacerauerant.“ 10 Zeilen. 75 b. 

44) Magister P. d. V. cum magnis preconiis extollit 
nomen imperatoris: „Questionis ardue petita““ 
— „subjeccionis inflammet.“ 35 Zeilen. 

8 75 b. — 76. 
45) Magna laudum preconia de bonitate magistri P. d. V. 

„Satis preclaras alumpnos longe lateque“ — 
„contexuit Nicolaus.“ 44 Zeilen. 76 - 76 b. 

46) Reprehenditur amicus qui promissum ensem non 
dederat: „Ainico vocaui amicus‘‘ — „‚sauciaris 
redargutum.““ 15 Zeilen. 76 b. 

47) Regraciatur communitati Mantuanae dolentibus de 
casu regis Sardinie: „Ex relacione literarum 
vestrarum‘‘ — „peniteant incepisse.“ 24 Zeilen. 

76 b. — 77, 

48) Quod regicole qui regnum exiverant et in imperio 
commorantur securius reuertantur: „Innata cordi _ 
nostro? — „facias publicari.“ 16 Zeilen. k. 77. 

49) Cuidam communitati commendacio de seruiciis 
exhibitur et credant nuncciis: „Gratum gerimus 
et acceptum‘‘ — „merito commendemus. 19 
Zeilen. . 

50) Respondet cuidam nobili fideli super petitis: „Be- 
nignitate““ — „majestati.“ 7 Zeilen. f. 77 — 77 b. 

51) Capitaneo ut 9104 licentiam abbati vendendi 
de bonis monasterii pro debito exsolvendo: „Pro 
parte abbatis“ — „inutiliter lapidentur.“ 16 
Zeilen. 77 b. 

52) De liberacione filii capti inter parmenses: „Fidem 
solitam‘* — „reputamus.“ 10 Zeilen. 77 b. 

53) Commendat de fidelitate preterita animans ad 
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futura: „Fidelitatis vestre literas‘‘ — „‚prouidi- 
mus destinando.“ 12 Zeilen. 7. 

54) Petit cortificari de quibusdam: „Solita benignitate“ 
— „instruis majestatem.“ 8 Zeilen. 77 b. — 78. 

55) Arguit simplicitatem capitanei quod detinuit quen- 
dam: „Literas tuas me per nostre majestati“ — 
„curiam destinare.“ 6 Zeilen. 78. 

56) Mandat expresse cuidam nobili ut veniat ad eum 
sicut alias multotiens ei scripsit: „Satis preter 

tua“ — „et glaris recessurus.“ 7 Zeilen. 78. 
57) Papiensibus ut non gracent ciues suos existentes in 

officiis curie extra terram: „Supplicauit excellen- 
cie nostre“ — „indebite molestari.“ 15 Zeil. 78. 

58) Cuidam communitati ut credent nuncciis quos 
mittit pro arduis negociis: „Magnum nouum et 
arduum est“ — „personaliter venissemus.““ 
7 Zeilen. 78. 

59) Item super eodem: „Quantis per fidei et devo- 
cioni‘‘ — „ac placere possitis.“ 9 Zeilen. 

78 - 78 b. 
60) Item super eodem reprehendens eum quod negli- 

genter se habuit: „Nuper papienses ex parte“ — 
„laudibus prosequiar.“ 7 Zeilen. 78 b. 

61) Regraciatur cuidam communitati de oblata pecu- 
nia et vult quod procedat in collecta eis impo- 
sita : „Nuper ad audienciam nostram*‘ — „furie 
laudabilem imponemus.“ 19 Zeilen. 78 b. 

62) Cuidam communitati commendacio de devocione 
cum insinuacione prosperi status: „Deuocionis 
tue literas“ — „‚duximus suspendendans.““ 
22 Zeilen. 78 b. — 79. 

63) Capitaneo ut mittat nomina potestatum vicariorum 
et castellanorum sue jurisdietionis et salaria eis 
debita: „Contingit interdiu quod!“ — „mandati 
valeas reprehendi.“ 32 Zeilen. 79 - 79 b. 

64) Magistris racionaribus suis de executione manda- 
torum ab officialibus exigendis et aliis racioni- 
bus sui officii: „Inter audienciam‘‘ — „punien- 
dum.“ 82 Zeilen. 70 b. — 80. 

65) Magistris racionaribus suis super racionibus fa- 
ciendis: „Ad expeditionem celerem nostrorum 
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Fidelium‘‘ — acta sunt hactenus fructibus.“* 
16 Zeilen, 80 - 80 h. 

66) Magistro Massanorum suorum in apulia de ipsorum 
reformacione: „De tua fidelitate prudenter“ — 
„digna beneficia merearis.“ 48 Zeilen. 

f. 80 b. — 81. 
67) Mittit magistris et scolaribus Bononiensibus libros 

aristotelis de greco et arabico in latinum nuper 
ab eo translatos: „in extollendis regit prefature 
fastigiis““ — „fame nostre preconium publicetis.‘‘ 
40 Zeilen. f. 81— 81 b. 

68) Reprehendit justiciarium et acerbe et dure mina- 
tur quia nimis tepide se gessit in officio: „Ut 
justorum et delinquencium“ — „ilnerciam co— 
misisse.“ 48 Zeilen. 81b.— 82. 

69) Responsiua justiciarii ad imperatorem et excusat se 
super objectis: „Debita reuerencia“!“ — „cul- 
mine feriantur.“ 68 Zeilen. 82 — 82 b. 

70) Panormitanis fidelibus suis significat leticiam de 
filio nato: „Expectationum nostrarum libenter““ 
— „et virtutem. 25 Zeilen. 82 b. — 83. 

71) Eisdem de nata filia: „ Communem et debitam“ 
— „copiam repromisit.“ 28 Zeilen. 83. 

72) Senatori et populo Romano ut mittant proconsules 
suos ad eum quibus honores et officia vult con— 
ferre. „Ardens semper“ — „ampliare.“ 27 
Zeilen. f. 83 — 83 b. 

73) Significat quibusdam magnatibus se cito iturum in 
partes eorum et roborans et confortans eos in 
fide solita. „Quanta sit“ — „innitemur.“ 
17 Zeilen. f. 83 b. 

74) Significat Cremonensibus fidelibus suis processum 
de regno suo in Romaniolam et se liberatum ab 
infirmitate. 21 Zeilen. 83 b. — 84. 

75) Regraciatur ciuitati quod elegerunt famulum suum 
sibi familiarem in potestatem et vicarium suum 

honorauerunt: „Pura fides et experta deuocio“ 
— „ledi per aliquem non possetis. 22 Zeilen. 84. 

76) Civitati ut parent nunccios mittendos Cremonensi- 
bus ubi vult curiam celebrare: „Qualiter jura 
imperii“ — „‚curabimus respondere.“ 18 Zellen. 

f. 84 — 84 b. 
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77) Rex Conradus significat aduentum suum de Al- 
mania in regnum cuidam magnati et curiam 
regendam fogie et animat eum in fide: „Volen— 
tes deuocionem tuam‘‘ — „in antea collaturum.““ 
16 Zeilen. 84 b. 

78) Idem significat se cito iturum contra rebelles et 
animat in fide fideles narrando magnitudinem 
exercitus sui: „Fidem et deuocionem nostrorum 
fidelium‘‘ — „obsistere non juvent.““ 20 Zeilen. 

f. 48 b. 
79) Idem signifieat Cremonensibus se regnum pacifice 

possidere et proxime iturum in lombardiam: 
„Frequenter vobis“ — „non formidet.“ 21 Zeil. 

85. 
80) Ciuitati vt faciant guuerram Mediolanensibus 

donec venerit ad eos: „Exspectantes exspectas- 
us“ — „experiri viriliter videamur.““ 20 Zeilen. 

85. 
81) Magister P. d. V. magistro ut veniat ad curiam: 

„Submagistro R. de Bene vento“ — „Fgenerum 
non remitti.“ 5 Zeilen. 85 b. 

82) Aretinensibus ſidelibus suis ut parent se armis et 
equis: „Ut vestre deuocionis integritas.“ — 
„nostrorum rebellium intendere valeatis.“ 18 
Zeilen. 85 b. 

83) Eisdem ut mittant IV. de sapientibus viris suis 
ad eum super petitum consilium impensuros. 
„Grate satis est in conspectu‘‘ — „presenciam 
destructus.“ 11 Zeilen. 85 b. 

84) Capitaneo respondet et commendat eum de pro— 
cessu habito per eum et instruit qualiter sit pro- 
cessurus: „Consueta benignitate recepit“ — 
„solitum commendabilem reputent. 19 Zeilen. 

85 b. — 86. 
85) Vicario suo ut diffidat Januenses rebelles imperii 

quod mentiti sunt ſidem quam promiserant: 
„Venientibus ad presenciam nostram“ — „dig 
nam nostram senciat et vindicauimus.““ 20Zei— 
len. f. 86. 

86) Narrat communitati rumores et petit ut mittat ad 
exercitum omnes bellatores etjauxiliatores. „Ut 
de felicibus‘* — „largiantur.“ 13 Zeilen, k. 86, 
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87) Super eodem seribit Mutinensibus fidelibus suis: 
„Benigne cepit“ — „transmittere studeatis.“ 
11 Zeilen, fol. S6b. 

Die Ueberſchrift des IV. Buches fehlt. 
(ef. pag. 12 und pag. 20.) 

Inhaltsverzeichniß des IV. Buches. 
16 Briefe. fol. 86 b. 

1) Fridericus uniuersis prelatis et clericis regni Sicilie 
de morte regis h. filii sui: „Misericordia“ — 
„doloribus nostris condolere fideliter videamur.“ 
21 Zeilen. | fol. 86 b. — 87. 

2) Capitaneo de morte imperatricis et ut ejus exequias 
faciat celebrari: „Latentis hostis insidias“ — 
„merere concupistis.“ 13 Zeilen. ey 

3) Cuidam nobili de morte R. soceri sui: „quum post 
sedatos undique turbines“ — indubitabiliter 
prosequaris.“ 23 Zeilen. 87 87 b. 

4) Cuidam fideli suo consolando eum de morte filii 
occisi in expugnacione victorie: „Lugubrem filii 
tui casum“ — „assumas.“ 16 Zeilen. 87 b. 

5) Litere consolacionis B. comiti lugenti de morte epis- 
copi fratris sui: „Audito nuper quod mordentis 
omnia“ — „nobis placiturus.“ 9 Zeilen. 8§7 b. 

6) Comiti cuidam consolando eum de morte filii sui 
cadentis in bello: „Quod de nimis acerbo filii 
tui“ — „servicia meruerunt.“ 37 Zeilen. 

87 b. 
7) Litere consolatorie misse scolaribus de morte ma- 

gistri: „Vagientibus adhuc in cujus““ — „et 
docuit desinendo.“ 9 Zeilen. 87 b. 

8) Eisdem de eodem facta mencione de quodam alio 
magistro premortuo: „Sedentibus super aquas 
amaritudinis“ — „habeatur.“ 37 Zeil. 87 b.—88. 

9) Eisdem de morte inagistri Jacobi Baldeuuini: „Ju- 
ris civilibus professoribus universis“ — „iinperio 
non resistit.“ 25 Zeilen. 88 — 89. 

10) Mater significat mortem filii magistro pelro et com- 
mendat alios filios suos sibi: „Tetigit me domini 
manus“ — „in omnibus sicut pater.“ 9 Zeilen. 

89. 
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11) Responsiva ad precedentem consolando eam: „No— 
bili matronae dominae P. d. V. salutem“ — 
„reliquos filialis afſines.“ 11 Zeilen. 89. 

12) Consolatur de morte filii sui decedentis in servicio 
camere: „Quod ſilium tuum angelum“ — „con— 
summavit.“. 12 Zeilen. 89. 

13) Magister P. consolatur matrem fratres et sorores 
suas de morte patris sui: „Expectabam filiali 
zelo‘‘ — „auspicia sospitalis.“ 30 Zeilen. 89b. 

14) Litere consolacionis ad aflines de morte cognati 
sui: „Socero et socrui etc.“ — „post fata di- 
missis.“ 30 Zeilen. N 89b — 90. 

15) Litere doloris de morte regis Johannis et quod 
duo filii sui ducantur ad presenciam ejus: 
„Grauis admodum et molestus rumor‘‘ — „vo— 
lumus gerere voluntatem.“ 11 Zeilen. f. 90. 

16) Litere consolatorie ad quendam de morte filii sui: 
„casus filii tui quem sublatum de medio“ — 

„nullatenus vocaturus“. 20 Zeilen. fol. 90—90b. 

Die Ueberſchrift des V. Buches fehlt p. 90b. doch 
das Inhaltsverzeichniß iſt an dieſer Stelle und geht bis 
p-. 92a. 

Dort folgt nun oben: 
liber quintus. 

1) Commissio vicarie cum gladii potestate: „Ad extol- 
lenda justorum preconia““ — „singulis expri- 
mare.“ 52 Zeilen. f. 92 — 92 b. 

2) Capitaneo regni ut procedat ad vindictam cujusdam 
proditoris: „Ne diuino instinctu precognito‘* — 
„attingerit per optatum.“ 25 Zeilen. 92b—93. 

3) Justiciario regni ut procedat contra homicidas: „Te 
redargucionis et culpe non vidimus“ — „vio— 
lentie prebeatur.“ 5 Zeilen. 93. 

4) Fidelibus suis super inquisicione facienda contra 
afficiales: „Sepe contingit quod tum excessus““ 
„et intendere debeatis.“ 8 Zeilen. 93. 

5) Justiciario ut procedat ad subvenientiam novi mi- 
litis juxta priorum continentiam literarum: „Olim 
ad r — „et celeriter exequaris.“ 
10 Zeilen. 93. 
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6) Eisdem de refeccione cujusdam pontis: „ad evi- 
tanda distincta“ — „studiosa requiret.“ 17 Zeilen. 

93. 
7) Item eidem super eodem: „Tune nomen nostrum““ 

„utiliter conuertendam.“ 9 Zeilen. 93b. 
8) Eidem ut non diruat domos proditorum eo quod 

inferat danpnum fidelibus: „Sic consuevit‘‘ — 
„ledere innocentem.““ 13 Zeilen. 93b. 

9) Cuidam justiciario ut puniat villicum qui domini 
sui irrupit domum quam et uxorem: „Reus“ 

— „et cum fide pudicicia obstinemus.“ 15 
Zeilen. 93b. 

10) Pulerum excidium pro inquisicione facienda: „, So- 
let studiosus“ — „ete.“ 4 Zeilen. 93b. 

11) Eidem ut priuantur deuastatores segetis noctis 
tempore: „Ne per impunctatam“ — „sit in 
pena.“ 6 Zeilen. b f. 94. 

12) Eidem ut reformetur pax inter majores et minores: 
„Paci“ — ‚‚reformare“, 2 Zeilen. f. 94. 

13) Eidem ut ponantur insidie ad capiendum prodi— 
tores. „ Diuinis et humanis institutis“ — „F quam 
tetendit.“ 9 Zeilen. f. 94. 

14) Responsiua ad precedentes scribit: „ Inperatorie““ 
— „puniendumque scribit.“ 8 Zeilen. p. 9. 

15) Eidem contra exactores ultionis delato. „„ Genia— 
lis subditorum nostrorum‘‘ — „scribeas.“ 20 
Zeilen. p. 94--94b. 

16) Justiciario terre laboris de colligenda pecunia pro 
maritagio ſilie. „Edilitatis nostre““ — „de- 
stinenda.“ 12 Zeilen. 94b. 

17) Abbati et conuentui monasterii ut recludant fenes- 
tras propter aspectum secularium. „‚Prompta 
vos“ — „‚alios informetis.“ 15 Zeilen. Hab. 

18) Justiciario terre rogavit ut redirent ad habitandas 
terras illi qui pro vitandis tollciensibus (?) fu- 
gierunt: „‚Intelligo‘* — „prouidi.“ 9 Zeilen. 

| 94b — 95. 
19) Justiciario ut manu teneat et defendat illos et sua 

bona: „Rogatus nuper“ — „teneas et defendas.“ 
12 Zeilen. f. 95. 

20) Constituciones quae de vastantibus ortas et unicas 
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ciuit:: „Multum“ — „‚facunditas producere con- 
quievit.“ 30 Zeilen. f. 95 — 95 b. 

21) Cuidam abbati ut conpescat fratres diffamatores et 
fratrem tum in monasterio suo existentem: 
„Nuper ad audienciam“ — „defuturo.“ 14 Zeilen. 

95h. 
22) Abbati de quodam monacho falsario: „Nuper in 

regno nostro“ — „detineri.“ 7 Zeilen. f. 95b. 
23) Justiciario ut faciet prouideri cuidam pro servitio 

exuti intra — „‚priorem continenciam litera— 
rum.‘ 18 Zeilen. f. 95b — 96. 

24) Cuidam ut non faciat represalias contra turdeci- 
nos scilicet alleget jus suum imperiale. „Di- 
recta‘‘ — „prosequaris.“ 24 Zeilen. f. 96. 

25) Quomodo restituatur pecunia mutuata etc.: „In 
nostre majestatis“ — „ conquerendi.“ 8Zeilen, 

| f. 96. 
26) Contra illos qui terrebant alios in possessione: 

„Querelam quam fidelis nostri“ — „nostre ma- 
jestati.“ 6 Zeilen. f. 96 — 96b. 

27) De causa appellacionis superire committenda super 
convivia convivialibus: „Causam appellacionis““ 
— „expedire scilicet.“ 13 Zeilen. 96h. 

28) Justiciario contra clericos plura beneficia haben- 
tes .: „Sepe contingit‘‘ —- „, reseripturus.“ 
24 Zeilen. 96b. 

29) Confuatatio priuilegiorum hospitalis siue provi- 
dicorum () cause: „Fridericus“ — ‚‚non per- 

mittas molestias aquarum sustinere.“ 25 Zeilen. 
x 96b - 97. 

30) Justiciario ut prohibeat ne alicui vendantur vina. 
„Fridericus“ — ‚,‚consuetumn fuit.“ 16 Zeilen. 

5:97, 
31) Fidelibus suis ut subveniant maxime principibus exe- 

eutioni in servicio suo: „Ne nostrorum vota.“ — 
11 Zeilen. | 97 — 97 b. 

32) Infert quod injungat ut ab eis indices etc. „Con— 
tigit interdum“ — „recepturis.“ 10 Zeilen. 97 b. 

33) Fridericus ut portentur victualia eis qui fuerunt 
conducti. „Non credimus“ — „quatenus eto.“ 
4 Zeilen. 97 b. 

34) Cuidam quod gratum duxit quod commiserit sibi 
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regimine civitalis sue.“ „Iratum duxit excellen- 
cia nostra!“ — donee peremtos conservientur.‘‘ 

8 Zeilen, 97h. 
35) Litera de iusticia contra quendam judicem qui 

contra inductum: „„Ad abolendaın malorum ne- 

quiciam‘‘ — „nobiles et prudentes.“ 19 Zeilen. 
f. 97 b. — 98. 

36) Fridericus citat comitem prouincie. „Conseruien— 
tes“ — „imperiali periamus.“ 23 Zeilen. f. 98. 

37) Fridericus praeposito aretino ut revocet vicarium 
suum. „‚Sedes et regni caput“ — „requirenda 
statuimus et firmanda.““ 29 Zeilen. f. 98 — 98h. 

38) feriderieus conpromittit in se causam discordie in— 
ter duos: „Ad pacem et justiciam‘‘ — „ob 
sum.“ 26 Zeilen. 98 b. — 99. 

39) Mandat ut prouideat super inclusa peticione: „Pe- 
ticionem.“ — 4 Zeilen. f. 99. 

40) Responsalis Friderici super conmendacionem. 
„Aflectione nostra“ — „gracie permittentes.“ 
5 Zeilen. f. 99. 

41) Conuersalis ad illud. „Solita benignitate““ — „vo- 
luntatis.“ 8 Zeilen. f. 99. 

42) Ut reseribat quidam et expediat super innunciato 
negocio. „Ter C. ete.“ — „expediat honesti.“ 
8 Zeilen. f. 99. 

43) Quomodo aliquis miles recipiatur ad stipendia curie. 
„Ad nostre majestatis“ — „celsitudinis speciali.“ 
14 Zeilen. f. 99 — 99b. 

44) Ut moneantur Pysani quid desistat a molestiis reg- 
nicolorum. 13 Zeilen. „Processus Pysanorum“ 
— „excessus ulterius tollerare.““ f. 90 h. 

45) Conclusio super processu ad Avaros destinando in 
causam applicationis super terminali con- 
dempcione. „Supplicant excellencie nostre“ — 
„qdebeat nostrarum ciuitatum edocere.“ 14 Zeilen. 

5 a f. 99 b. 
46) De salariis potestatum in approbata forma. „Pro 

porte universitatis castri'“ — „devenisse.“ 14 
Zeilen. 5 f. 100. 

47) Alia forma super eodem. „Pro parte communi— 
tatis castri“ — „‚molestiis aggravari.““ 7 Zeilen. 

f. 100. 
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48) De securi conductu intra etc. condicionibus. , Uni— 
versis et singulis“ — „majestate.‘ 7 Zeilen, 

f. 100, 
49) Quomodo provideant cuidam presbytero de vaca- 

tionibus provenientibus. „Ad nostre inajestatis“‘ 
— „expedire.“ 13 Zeilen. f. 100, 

50) „Quomodo hii qui in serviciis curie morantur in 
familiarum rebus non molestentur, „Ad ma— 
jestatis nostre‘‘ — „‚serviciis moraturus.“ 18 
Zeilen. f. 100 — 100 b. 

51) Credencie ad collectionem non auferendam ab hiis 
qui in curia morantur. „Exponit excellencie“ 
— „ablata.“ 10 Zeilen. f. 100 b. 

52) Capitaneo quod fiat inquisicionis de quodam qui 
dieitur infidelis. „Pro parte universitatis“ — 
„procedendum.“ 13 Zeilen. f. 100 b. 

53) Eidem contra quendam qui serviciis curie infestum 
se exhibetur.“ „Quia nostre innotuil‘‘ — „exo- 
riri.“ 6 Zeilen. 100 b. — 101, 

54) Conclusio super inquisicione facienda de condi- 
cione potentum. „Supplicavit excellencie nostre“ 

„majestatis.“ 5 Zeilen. 0 

55) Cuidam comiti ut credat indiciis super eo quod 
dat eis arbitrium desiderium regine. „Quum 
ad salubrem statum‘* — comiendemus.“ 7 
Zeilen. 4% 101, 

56) Ut restituatur possessio destituere in serviciis curie 
commorari. „Conquerenti.“ 10 Zeilen. k. 101. 

57) Capitaneo de processu mittere et de citatione fa- 
cienda. „Pro parte universitatis“ — „‚debeat 
dominari.““ 27 Zeilen. f. 101 - 101 b. 

58) Mandat cuidam ut doceat quid expediat liberacione 
quadam. „‚Petrus ete.“ — „edocere.‘* f. 101 b. 

59) Concedit literas securitatis quibusdam mercatori- 
i bussub ceteris condicionibus etc. ‚‚Universis etc.“ 

„nostre majestati etc.“ f. 101 b. — 102. 

60) Concedit nobili intueri tuicione filiorum quos possit 
constituere pro curia in causa sua etc. „lınpe- 

rialis benivolencia* — „qui comitaähus.“ 39 
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61) Concedit literas quibusdam mercatoribus servandi 
res per sagias: „Universis“ — „,extendant.“ 
20 Zeilen. f. 102 — 102 b. 

62) Conductus ex communitate formarum etc. „Uni— 
uersis‘‘ — „‚majestatis salubriter prouisuri.‘ 
9 Zeilen, f. 102 b. 

63) Respondit cuidam nobili, recommendat processum 
ipsius. „Benigne accessit.“ — „,‚reputaret. 
9 Zeilen. 102b. 

64) Capitaneo ut quasdam suas literas mittat ad alias 
partes. „Quum pro quibusdam“ — „ämora et 

occasione semotis.** f. 102b— 103. 

65) Eidem ut citetur ad curias quod injuste castrum 
occupauerat aliorum. „Petro“ — „‚rescripturus 
sit. 17 Fellen f. 108, 

66) Eidem pro captiuis liberandis maxime perorare 
continencia literarum. „FIThomas de Sabaudia 
dilectus aflınes et fidelis noster“ — „‚absoluere 
non omittas.“ 10 Zeilen. f. 103. 

67) Potestati Pysanae ut cogat quendam ad restitucio- 
nem ınuri etc. „In nostre serenitatis‘‘ — „‚com- 
pellas.“ 8 Zeilen. f. 103. 

68) Capitaneo quod sit faciendum quorundam. „FSup— 
plicauerit‘* — „majestatem.““ 14 Zeilen. 

f. 103 — 103b. 
69) Commendat capitaneum ex eo quod cepit quos— 

dam rebelles. „Devotionis tue literas.“ — 
15 Zeilen. f. 103b. 

70) Eidem super eisdein. „Zolita benignitate““ — „ser- 
viciis et honor.“ 10 Zeilen. f. 103b — 104, 

71) Eidem ut prouideat cuidam fideli de aliquo regi- 
mine. „Ad majestatis nostre‘‘ — „,‚existat.‘ 
11 Zeilen. f. 104. 

72) Capitaneo quod providet petitis pro mitris „Que 
ſidelitatis“ — „informandum.“ 4 Zeilen, f. 104. 

73) Eidem ut commendat eum de pro exercitu et horum 
contendere procedendo (?) „Recepit excellentia‘* 
— „,videremus convenire.“ 23 Zeilen. f. 104. 

74) Respondent eidem ad praemissa. „ Intellectus““ 
— „exequare.“ 7 Zeilen. f. 104 — 104 b. 
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75) Eidem ut fiat inquisicio de clandestinis dampnis 
| illatis vidue. „Quedam b. d. vidue“ — „ul- 

terius audiamus.““ 12 Zeilen. f. 104 b. 
76) Eidem de procuratorie ordinando qui interea tuea- 

tur ob causaın sibi commissam. 19 Zeilen. 
f. 104b. 

77) Capitaneo ut mandet excusationem sicut conabilis 
est prolata. „Supplicant excellencie nostre‘“ — 
„debite mandamus.“ 7 Zeilen. f. 104b— 105, 

78) Eidem de consueto soluendo sallario potestati per 
comune, „Dilectus de firmo“ — „iterum con- 
querendi.“ 8 Zeilen. 22405, 

79) Exordium de commendacione fidelium. 5 Zeilen. 
f. 105. 

80) Capitaneo ut emendet quid, quum fidelis servus 
prodit in bello: „ Quum per literarum tuarum 
tenorem“ — „emendare projaceris.“ 12 Zeilen. 

f. 105. 
81) R..... nobili cuidam ad praemissa. „ZSolita 

benignitate“ — providere.““ 9 Zeilen. f. 105. 
82) Friderico de Anthiochia ut assignet vicaria cuidam 

quem ipse profecit in capitaneum, „Qui de 
prudencia“ — „aconformitas habeatur.“ 12 
Zeilen. f. 105 — 105 b. 

83) Hominibus cujusdam Capitanie ut obediant capi- 
taneo fidem supradicto. „Quum de prudencia 
et fidelitate‘* — „et fide literas conservare.““ 
10 Zeilen. f. 105b. 

84) De commendacione fidelium etc. facienda. , Gra- 
ta est in conspectu‘* — „‚augere.“* 4 Zeilen. 

f. 105b. 
85) Cuidam nobili commendacio de ſidelitate. „Mul- 

tipliciter dudum“ — „ commendantes.““ 6 eilen. 
N f. 105 b. 

86) De ſidelium commendacione cum promissione be- 
neſiciorum. „, Comoditatibus ſidelium“ — „co— 
modi providere.“ 3 Zeilen. f. 1056. 

87) Exordium de commendacione fidelium in ſilios 
facienda. „In exemplum“ — „äqmandamus etc.“ 
3 Zeilen. f. 105b. 

88) Capitaneo assignat etc. „Quum literas nos“ — 
„audienciam declararent.““ 4 Zeilen, f. 105b— 106. 

N. L. M. XXVI. B. 4. H. ir 
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89) Eidem quod faciet restitui bona distributis super 
mare. „Barthous Enius Luccanus fidelis noster““ 
— „excessibus gloriam.“ 16 Zeilen. f. 106. 

90) Cuidam nobili commendacio de fidelitate. „Per 
piorum operum‘® — „commendare.“ 5 Zeilen. 

. f. 106. 
91) Capitaneo ut captivus liberetur qui ſide missoriam 

perstitit ...... mos. „Dum per literas nostras““ 
— „non prius penas.““ 26 Zeilen, f. 106—106b. 

92) Eidem committit ut appellationem inserviet.,, Causa 
appellacionis“ — „attempturus.“ 9 Zeilen. 

f. 106 b. 
93) Confortatur fidelis in fide imperii. „Quum inter 

ceteros fideles‘* — „adimpleat inter effectum.““ 
13 Zeilen. f. 106 b. 

94) Cuidam nobili de eodem. „Ecce quod magister““ 
— „persequamur.‘ 8 Zeilen. f. 106 b. 

95) Capitaneo ut eam appellacionem debeat ad curiam 
destinare. „Ad nostram accedens“ — „‚edoctu- 
zus“ 21 Zeilen. 1: 1065. 107, 

96) Eidem supra gracia concessa monasterio de labo- 
randis quibusdam terris. „Pro parte conuentus““ 
— „dispendimus nostros fratres.“ 13 Zeilen. 

f. 107. 
97) Capitaneo ut terciam communitatem pecunie solvat 

cuidam fideli. „Ad majestatis nostre““ — „re- 
cepturus.“ 10 Zeilen. f. 107 — 107 b. 

98) Fidem ut concedat licenciam fidelibus mutandi et 
vendendi VI. m. et bladum fidelibus.‘* „Pro 
parte uniuersitatis“ — „expedire.“ 14 Zeilen. 

f. 107 b. 
99) Eidem ut nomina castellanorum et castrorum trans- 

mittat ad curiam. „Quum nomina castellano- 
rum“ — „aliquatenus amoueris.“ 8 Zeilen. 

f. 107 b. 
100) Cuidam potestati et communitati ut ablata resti- 

tuant. „Accedens nuper ad majestatis nostre“ 
— „et fine debito terminandam.* 20 Zeilen. 

f. 107 b. — 108, 
101) Concedit licenciam quibusdam ſidelibus de ca- 

piendis bonis infidelium. „Universis etc. Notum 
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ſieri“ — „aliquatenus non extendant.“ 14 Zeilen. 
f. 108. 

102) Cuidam communitati ut quendam heremum in 
suis moribus non molestent. „Pro parte“ — 
„persequi studeatis.“ 16 Zeilen. f. 108. 

103) Capitaneo ut non permittat fideles molestari, qui- 
bus gracia imperatoris data est. „Pro parte 
uniuersitatis“ — „videris expedire.“ 19 Zeilen. 

f. 108 — 108 b. 
104) Contractum capitaneo dat ut soluatur cuidam de 

bonis e parte devolutis ad fiscum. „Barthus““ 
— „defraudant.“ 14 Zeilen. f. 108b. 

105) Eidem super eodem vel quasi. „Pro parte M. 
de majestatis“ — „alia fore.“ 11 Zeilen. f. 108b. 

106) Eidem ut non molestet quendam qui bona empsit 
ab episcopo supradicto. „Ad majestatis nostre“ 
— „curie nostre scribas.“ 16 Zeilen. 

f. 108 b. — 109, 
107) Quibusdam ut citentur ad curiam qui alios in 

sua potestate molestant. „Tro parte“ — ‚fide- 
liter exequatur.“ 13 Zeilen. f. 109. 

108) Cuidam nobili quem commendat de fidelitate. 
„Benigne recepit“ — „premia meritorum.“ 8 
Zeilen. k. 109. 

109) Capitaneo ut amoto veteri castrum alteri assignet 
castellano. „Quum de prudenti* — „tum 
ſinittas.“ 9 Zeilen. f. 109 — 109 b. 

110) Cuidam nobili ut procedat ad regiam civitatis. 
„De tua prudencia“ — „prestari.“ 10 Zeilen, 

f. 109 b. 
111) Communitati civitatis ejusdem ut eidem proeat 

et intendat. „Quum de prudencia et fidelitate“ 
— „sit contentus.“ 10 Zeilen. f. 109 b. 

112) Respondet capitaneo et commendat eum de pro- 
cessu facto. „Consueta benignitate recepit“ — 
„commendabilem reputet etc.“ 24 Zeilen. 

| f. 109 b. — 110, 
113) Cuidam nobili significat prosperum aduentum 

suum. „Ad exhilarationem amoris tui“ — 
„auspiciis processuri etc.“ 7 Zeilen. f. 110, 

114) Capitaneo ut annuatim provideat cuidam nobili 
de precibus cujusdam ecclesie.. „Ad majestalis 

6 
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nostre presenciam“ — „nostra animetur.“ 12 
Zeilen. 8140. 

115) Super eodem. „Quum“ — „recepturus.“ 9Zei⸗ 
len. 110. 

116) Communitati ut restiluat equos eis qui perdiderant 
in servilio imperatoris. „Supplicauit excellencie“ 
— „materia conquerendi.“ 12 Zeilen. 

f. 110 — 110 b. 
117) Forbanicio facta contra homicidiam non parante 

indicione. „Quia de te“ — „offendit sic impu- 
nis.“ 7 Zeilen. f. 110b. 

118) Sentencia condempnacionis lata contra quem qui 
non cepit homicidam, „Quia constat“ — „pau— 

pertatem.“ 12 Zeilen. f. 110b. 
119) Capitaneo ut assignet prouentus duorum castro- 

rum quibusdam exulibet. „Quum per“ — „re— 
vertaris.“ 10 Zeilen. f. 110b. 

120) Potestati quod qui bona sua inter creditores distri- 
buit non cogatur ad solvendum decimam. „Al- 
blun Johannis de“ — „cogatur iterare quosdam.““ 
12 Zeilen. f. 110 b. — 111. 

121) Ur capiantur forbaniti et ad curiam presententur. 
„Universis vicariis“ — „esse nullatenus pro— 
missum.““ 20 Zeilen. 1. 118. 

122) Ex bannico contra contumaces accusatos de homi— 
cidio. „In Dei nomine“ amen; „Nos f. de An- 
thiochia etc. accepta““ — „et Sicilie rege etc.“ 
18 Zeilen. f. 111— 111b. 

123) Quomodo nobilis et alii potentes conferantur in- 
duciis et collacionis in uniuersitate. „Phedisti, 
syndici“ — ‚‚compellare.“ 17 Zeilen, f.111b. 

124) Forına peticionis in approbata forına imperatoris 
porrigenda. „Vobis serenissime“ — „comodum 

sustentare.“ 9 Zeilen. . 
125) Litera conductus et securitatis in eundo et rede- 

undo. „Universis etc‘ — „non contingat.“ 8 
Zeilen. . 

126) De inquisicione facienda super quibusdam arti- 
culis. 15 Zeilen. f. 111b.— 112. 

127) De restitucione spolii religio uel electo de ecclesia 
sua. 26 Zeilen. 1 
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128) De intimacione imperatoris et quid matrimonii 
remunerentur. „Otio imperatoris“ — „donati— 
vas.“ 13 Zeilen. f. 112 — 112 b. 

129) Fridericus de Anthiochia communitati significat 
rumores et ut paret se contra rebelles. 
„per nos“ — „manus imperii capiet et conteret 
prout decem.“ 32 Zeilen. K. 112 5, 

130) Seribit idem super eodem. „„Vestrorum corda 
velud imperio““ — „ut conuenit veniatis.“ 18 
Zeilen. 1125118, 

131) De remissione militum ad servicium . . .. Smisso- 
rum. „NMilites vestros“ — „ commendabiles 
reputet.“ 10 Zeilen. f. 113. 

132) Item ſiet emenda militibus de equis et armis in 
exercitu predicto. „Milites vestri‘‘ — „vel com- 
pescant.““ 19 Zeilen. f. 113 — 113 b. 

133) In forma justicie ad restitucionem rei ablate per 
violenciam. „Gwidonis Gitardini de Aretio fi- 
delis nostri“ — „vobis materia conquerendi.“ 
20 Zeilen. f. 113 b. 

134) Responsalis in breui forma. „Benigne receptis.“ 
4 Zeilen. | 1 1135. 

135) De eodem et significat se.... ad partes illas, 
4 Zeilen. f. 113b. 

136) In forma justicie de non molestando religionem 
contra privilegia. „Pro parte“ — „et justum.“ 
14 Zeilen. f. 113 b. — 114. 

137) Responsalis commendans de praeteritis, hortans 
ad futura. „Gratanter recepimus‘‘ — „com- 

mendabilem reputet.“ 15 Zeilen. f. 114. 
138) Fidelibus Tuscie ut obediant capitaneo. „Quum 

pro congregando“ — „äcordis nostri.“ Es 

139) Fidelibus suis commendans eos de fide etc. „Quod 
sicut ex relatione‘* — „inducatur.“ 13 Zeilen. 

f. 114 — 114 b. 
140) Quedam conclusio que apponitur in literis com- 

missionum. „Fidelitati tue“ — „videris expe- 
dire.“ 3 Zeilen. 1.1146. 

141) Rex Conradus fidelibus suis signat aduentum 
suum. „Nobis in voto gerentibus‘* — „et di- 
lacione seclusum.“ 22 Zeilen, f. 114 b. 



262 

142) Commendat Parmitanos de fidelitate et regraciatur 
de pecunia. „‚Licet a proximis“ — „inter fide- 
les alios.“ 26 Zeilen. . 

143) Secretario Sicilie ut faciat restitui bona ſidelium 
priorum. „Fidelium nostrorum‘‘ — „ob nostre 
reuerenciam majestatis.“ 17 Zeilen. £: 118. 

144) Magistro justiciario de distribucione generalis col- 
lectionis. „Ac si clemencie nostre‘‘ — „per— 
soluet.“ 13 Zeilen. f. 115 — 115 b. 

145) Increpando scribit nobilibus suis Apulie super 
mittende pecunie. „H Accedentes dudum“ — 
„credere et efficaciter percomplere curetis.“ 15 
Zeilen. f. 115 b. 

146) Fidelibus suis ut ei quem mittit obediant ad exi- 
gendam pecuniam ab officialibus, „Inter ardua 
rerum molimina‘* — „de studio commendare 
ossumus.‘ 30 Zeilen. f. 115 b.— 116. 

147) Exprobrat Romanis quod noluerint accommodare 
monitis suis etc. „‚Aomanis honor urbis gloria“ 
— „efficaciter debeatis.“ 20 Zeilen. f. 116, 

148) De recommendacione regni Sicilie et ordinacione 
justicie. „Occupatis nobis.“ 15 Zeilen. f. 116. 

149) Fidelibus suis de marchia ut parent se ad exer- 
citum. „Quum vires excellencie“ — „excellen- 
ciam nostram de bono in melius promereri. 
6 Zeilen. f. 116 - 116 b. 

Incipit registrum sexti ͤ  libri. 
(p. 116b.) 

1) Privilegium concessum neapolitanis: „Nobile ejus“ 
— „duximus applicanda.“ 47 Zeilen, 

f. 116b. — 117 b. 
2) Privilegium concessum communitati acerrariorum. 

„Opus in nobis egregium‘‘ — „ac eciam con- 
ſirmandam.“ 27 Zeilen. 117%. 

3) Privilegium concessum aquinatibus. „,Satis nobis 
cedit ad gloriam“ — „recepimus prudenter.‘‘ 
15 Zeilen, 117 b. — 118, 

4) Concessio cancellarie. „Satis honoris“ — ‚‚valeat 
appetere.“ 19 Zeilen. f. 118. 
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5) Privilegium concessum Andree de Derquo (?) „FPul— 
crum in subditis‘‘ — „conſirmamus.“ 18 Zeilen. 

6) Privilegium concessum marchioni de Henneberg. 
„Ac si culpe“ — „intonsurum.“ 30 Zeilen. 

f. 118 - 118 b. 
7) Privilegium concessum extraneis: „Ac si causarum“ 

— „potiturum.“ 17 Zeilen. f. 118 b. 
8) Privilegium concessum Friderico de anthiochia. 

„Licet ad quorunlibet nostrorum ſidelium“ — 
„aliquo tempore tenuissent.“ 25 Zeilen. f. 119. 

9) Privilegium concessum de construccione aquile, 
„Regnantibus nobis feliciter“ — „injuriam ap- 
plicando.“ 116 Zeilen. f. 119 — 120 b. 

10) Privilegium concessum comiti. „Tenore“ — „com— 
misisse.“ 9 Zeilen. f. 120 b. 

11) Privilegium concessum ad restitucionem destructa- 
rum urbium. „Et si nostra beneſicia“ — „gau— 
deant et utantur.“ 27 Zeilen. k. 120 b. — 121. 

12) Privilegium concessum judeis. „Et si munificen- 
cie nostre““ — „‚sciencia confirmamus.“* 15 Zei- 
len. 3.121; 

13) Privilegium ut qui in carcere stetit non intraret in- 
famiam. „‚Satis nobis concedit‘‘ — ‚‚obsistente.‘ 
16 Zeilen, 1121. 

14) Ut de concessione quarundam tractatarum filius 
non turbetur. „Noticia tua nullatenus.“ 22 
Zeilen. f. 121 — 121 b. 

15) Fxordium super graciis faciendis. „Licet ad pro- 
sequenda“ — „experiemur.“ 4 Zeilen. f. 121 b. 

16) Littera dispensacionis super defectum natalium. 
„Si quid esse decreuimus“ — „rei in cu- 
riam.“ 20 Zeilen. 121 b. 

17) Concedit cuidam ut possit fieri miles: „Notum 
facimus‘* — „vel impedire persumat.“ 10 Zei⸗ 
len. 121 b. — 122. 

18) Misericorditer remittit justiciam ultimi supplicii. 
„Quam sit“ — „demonstrabit.“ 17 Zeilen. 
a FR f. 122. 

19) Cassario sallarii constituti in civitate forlini. „De- 
cus seilicet““ — „compellat.“ 13 Zeilen. f. 122. 

20) Recipit quosdam ad graciam suam. „lla!“ — 
„qui presumpserit.““ 18 Zeilen. k. 122—122b. 
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21) Concessio aduocatie in quibusdam terris. „No- 
tum facimus“ — „‚excellenciam constituto.‘ 
10 Zeilen, 122b. 

22) Concessio capitanie officij et justiciariatus. „Quum““ 
— „ordinato.“ 11 Aale 122b. 

23) Concedit licenciam exercendi arten medicinae in 
partibus illis: „Notum facimus“ — „ordinato.‘* 
8 Zeilen. f. 122b. 

24) Concedit licenciam exercendi artem medicine alio 
in partibus illis. „Notum facimus fidelitati 
vesire‘‘ — „vel perturbat.“ 10 Zeilen, 

f. 122b— 123. 
25) Priuilegium concessionis cujusdam eastri. „Etsi““ 

— „rei nostre.“ 18 Zeilen. f. 129: 
26) Priuilegium concessum duci austrie super promo- 

cione sua in regno: „Fridericus“ — „jussimus 
communiri.“ 55 Zeilen. 123 — 123b. 

27) Exordium super eodem. „, Ad“ — 5, inſicis 
aperire.“ 4 Zeilen. 123b. 

28) De eodem. „H Fauorabilis“ — „accendatur.“ 
3 Zeilen. 123b — 124. 

29) Recipit quendam in graciam remittendo offensam 
Rubricam: „Notum facimus“ — „aculpam.““ 
9 Zeilen. fi 124. 

30) Privilegium libertatis concessum quibusdam geren- 
tibus ad fidem scilicet eorum. „Fridericus“ — 
„commendare.““ 38 Zeilen. f. 124 — 124b. 

31) Exordium super graciis faciendis ad fidem conuer- 
sis ecclesie. ,,‚Consueuit innata mansuetudo“ 
— „persequatur.‘“ 6 Zeilen. f. 124b. 

32) Concessio notariatus oflicii: „Notum facimus‘‘ — 
„intendatis.* 12 Zeilen. f. 124b. 

33) Recipit quosdam fratres cum bonis suis in pro— 
teccionem suam. „Per“ — „sigillo 3 

16 Zeilen. fol. 124b. 
34) Conquestio miserie P. de vineis rubrica. „Aperi 

labia mea“ — „Ergo cessat obstaculum ut tar- 
ditas perficiat opus suum.“ Schluß der Hdfch. 
108 Zeilen. f. 125 — 126. 

Im V. und VI. Buch find die Ueberſchriften im- 
mer roth unterſtrichen. 
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Nach den vorliegenden Betrachtungen in Berk Archiv 
iſt dieſe Görlitzer Hdſch. zur Klaſſe der ſechstheiligen 
zu zählen, und zwar zu den geordneten ſechstheili— 
gen. Die Ueberſchriften der Bücher würden — falls ſolche 
hier vorhanden wären — ſicherlich den im Archiv ſo häu— 
fig erwähnten, entſprechen. Die Handſchrift ſtimmt — der 
Briefzahl nach — mit Nr. 20 Leipz. Rathsbibliothek mbr. 
et chart. sec. XV. in fol. (ef. Archiv VII. 961 f.) und 
es iſt alſo möglich, daß Eine von der Andern herſtammt. 
Iſt es die Görlitzer, oder die Leipziger? Mag. Andreas 
de Gorelitz war Rector magnifieus in Leipzig und hat 
alſo die Hdſch. hinlänglich benutzen können. Es iſt dem— 
nach nur eine Vergleichung beider nöthig, um nach den 
Schriftzügen das Verhältniß derſelben zu einander zu be— 
ſtimmen. i 

Zur Ergänzung des literariſchen Materials laſſen wir 
hier noch die Beſchreibung der älteſten Ausgabe des 
Petrus de Vineis, welche ſich auf der Milichſchen Biblio— 
thek ebenfalls befindet, folgen. 

Aelteſte Druckausgabe: 
Epistolarum 

5 Petri de Vineis, 

cancellarii quondam Frideriei II. Imperatoris, quib. res 
eius gestae, memoriae dignissimae, historica fide de- 
seribuntur, & alia quamplurima utilia continentur, 
Libri VI. 

Nunc primum ex tenebris, in quibus hactenus 
jacuere, in laudem fortissimi Imp. Friderici, ac studio- 
sorum Historiae utilitatem, eruti, & luce donati. 

Hic accessit ob similitudinem argumenti, Hy- 
pomnema, de fide, amicitia, & obseruantia Pontificum 
Romanorum erga Imperatores Germanicos, autore S. 
8. S. i. e. Simone Schardio. N 

Basileae, per Paulum Quecum &. 2. 3. 4. 5. P. 
2. (ohne Pagina.) 

Virtute, Eruditione ac pietate clarissimo Wolff- 
gango Hallero, sacrae Caesareae maiestatis Sccretario, 
Domino et amico suo observando, (Epistola dedicatoria.) 
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Simon Schardius. D. 
8 

Theodoricus Niemus u. Nauclerus Be 
nutzten bereits die Briefe des Petrus d. V. Ebenſo Joh. 
Cuspinianus in: vita Friderici. 

Er ſagt über die von ihm benutzten Handſchriften: 
Quid autem in hac editione praestiterim , ij 

cognoscent, quibus Epistolae hae manuscriptae uisae 
fuerint. Nam cum earum quatuor exemplaria habue- 
rim ita mendose ac mutilate pleraque scripta fuere, 
ut nisi clarissimi viri ac jureconsulti, Johannes Fishar— 
dus et Nicolaus Cisnerus, pro sua insigni humanitate, 
mihi sua exemplaria communicassent, meis 
longe emendatiora, saepius nullum sensum elicere 
licuisset. At eorum diligenti collatione cum meis id 
kactum spero, ut uerus Epistolarum sensus a quolibet, 
non penitus hebete, percipi queat.‘* 

Schluß der Epistola dedicatoria: 
Basileae, XVI Martii, Anno 1566. 

Folgt: De Vita Petri de Vineis. 
Pag. 1. Friderici iunioris, hujus nominis se- 

cundi imperatoris uita, ex historia Neapolitana Pan- 
dulfi Collenutii, conuersa à Simone Schardio LL 
Doctore. Bis Pagina 60, 

Pag. 61. Formula depositionis Friderici, 
qua mutilatim relata est lib. 6. Decretalium, c. ad 
apostolica ex uetusto quodam libro integre descripta 
et publicata a Simone Schardio D. ö 

Innocentius IIII. Episcopus, seruus seruorum dei, 
sacro praesenti Concilio, ad rei memoriam sem— 

piternam. 
Ad Apostolicae dignitatis apicem licet indigni etc. 

P. 75. Data Lugduni 16. Calend. Augusti: pon- 
tiſicatus nostri anno tertio. 

P. 76. Ad lectorem. Cum epistola Gregorii 
papae noni ad Fridericum exemplum ex uetusto quo- 
dam codice transscriptum, ad manus esset etc. 

. 
Pag. 77. Epistola Gregorii papae noni directa 

anno primo sui pontificatus, Friderico Secundo Ro- 
manorum Imperatori, ac Hierusalem et Siciliae Regi. 

Gregorius episcopus s. s. D. charissimo in Christo 
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filio nostro friderico, Romano Imperatori et Siciliae 
regi, semper Augusto: Salutem et apostolicam bene- 
dictionem. Ad ostendendum uiam ligni uitae erran- 
libus etc. 

Pag. 81. Datae elc. 
Scholion. 

Hic apparet testimonio huius papae, quod glorio- 
sus et sublimis erat ille Fridericus II. Augustus: etc, 
(pag. 82 expl. spectant omittendo.) 

Pag. 83. Capita libri primi Epistolarum Petri 
de Vineis. (expl. p., 86.) 

Pag. 87. Epistolarum Petri de Vineis (Liber 
primus.) Querimonia Friderici imperatoris super de- 
positione sua, contra papam & dominos Cardinales. 

Cap. J. 
Collegerunt pontifices — 

Pag. 749. (Lib. VI. cap. XXXIII.) 
Finis libri sexti. 8 

749b & c (ohne Paginirung.) 
Index vocabulorum que, cum magis Itala ac 
barbara sint, quam Latina, in epistolis Vineanis 
usurpantur. 

Schluß: 
Basileae, ex officina Pauli Queci, sumptibus 
Johannis Oporini. Anno salutis humanae. M. 
D. LXVI. 

Mense Martio. 
Anhang (mit beſonderer Paginirung.) 

Hypomnema, 
de ſide, observantia, ac benevolentia Pontiſicum Ro— 
manorum erga Imperatores Germanicos, collectum ex 
ueris atq. fidelibus historiarum monumentis, à S. S. S. 

Fridericus II. in Lib, I. epistol. 
Ep. XXXI. 

Reuera Imperialis felicitas, papali semper im- 
pugnatur inuidia. 

Basileae, per Joannem Oporinum. 
a? Dedication. 

Nlustrissimo principi ac domino, O. Georgio 
comiti Palatino Rheni, duci Bauariae ete. Domino 
suo clementi, S. P. N 
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XIII. Ueber die Auffindung einer muthmaßlich 
deutſchen Frame (Framea) auf dem Sagritzer 

Berge bei Golßen. 
(Hierzu die lithographirte Beilage.) 

Wenngleich es meine Abſicht war, den nachfolgenden 
Aufſatz dem Ermeſſen gediegener Kenner privatim anheim 
zu ſtellen, um mir das prüfende Urtheil Derſelben über 
einen Gegenſtand zu erbitten, welcher bisher in antiquari— 
ſcher Hinſicht noch wenig erörtert zu ſein ſcheint, ſo wurde 
ich dennoch von eifrigen Alterthumsforſchern ſchon jetzt 
bewogen, die Darlegung eines Fundes der Oeffentlichkeit 
zu übergeben, welcher vielleicht ein beſonderes Intereſſe 
darbieten möchte. — 

Schon im Jahre 1845 beſchrieb ich im Lauſitzer 
Magazin, Bd. 21. Heft 3. und 4. S. 361, diejenigen 
Orte der Umgebung von Golßen, welche von mir bis da— 
hin, als beſonders reich an Alterthümern der heidniſchen 
Zeitperiode und des Mittelalters, entdeckt worden waren. 
— Unter dieſen Orten befindet ſich auch eine der bedeu— 
tendſten Höhen in der Nähe der Stadt, nämlich der, 
zwiſchen den Dörfern Lützen und Sagritz gelegene Berg, 
(S. 375 ebendaſelbſt.) — Von dieſem Berge vermuthete 
ich ſchon damals, daß er in den Zeiten, als das Heiden— 
thum mit dem Chriſtenthum hier im Uebergange begriffen 
war, eine ſehr wichtige Rolle geſpielt haben müſſe, wozu 
ſowohl deſſen Lage, als auch die Auffindung heidniſcher 
Alterthümer und die vielen in der Nähe gelegenen Acker— 
ſtücke, welche rein wendiſche Namen führen, mir die ge— 
gründetſte Veranlaſſung zu geben ſchienen. — Ich war 
jedoch damals noch zu wenig mit den Eigenthümlichkeiten 
5 hieſigen Gegend bekannt, wurde es aber nach und 
nach immer mehr, da meine eifrigen Forſchungen durch 
höchſt wichtige Ergebniſſe und Auffindungen belohnt wur— 
den. — So war es mir denn damals auch noch nicht 
hinreichend bekannt, daß in der Nähe von Golßen eine 
zwar früher erwähnte, jedoch noch nicht unterſuchte wich⸗ 
tige Grenze der Wenden und Deutſchen gelegen ſei und 
daß der kleine Fluß: die Dahme, die noch jetzt vorhan⸗ 
denen ſehr ſtarken Umwallungen, einige im Sumpfe ge⸗ 
legene Borchelte und Heidenkirchhöfe, die Scheidewand 
zwiſchen beiden Völkern gebildet hatten, wenngleich ſich 
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dieſes ſchon aus einigen Dörfern gleichen Namens, welche 
hier in der Nähe liegen, vermuthen ließ, die noch heute 
zum Unterſchiede, jenſeits dieſes Fluſſes die Benennung: 
deutſch, und dieſſeits wendiſch, führen. — 

Der in Rede ſtehende Lagritzer Berg, welcher ein 
nicht unbedeutendes Plateau hat, muß jeden Falls rund 
herum auf dem fruchtbaren Boden von den Wenden ſehr 
bewohnt und angebaut geweſen ſein, welches ich in der 
obenerwähnten Abhandlung näher auseinander ſetzte. Die 
Grenze zwiſchen beiden Dörfern, nämlich von Lützen und 
Sagritz, liegt mitten auf dieſem Berge, und es beſtätigt 
ſich auch hier, daß die heidniſchen Urnen ſich gerade an 
den früheren, noch jetzt erkennbaren Grenzen derjenigen 
Dörfer vorfinden, welche in den älteſten Zeiten entſtanden 
und bewohnt waren, wenn die Oertlichkeit nur dazu be— 
quem und günſtig gefunden wurde, wie dieſes bei mehreren 
Anderen in hieſiger Nähe, z. B. an der Grenze von Alt— 
Golßen und Mahlsdorf, Alt-Golßen und Sellendorf, 
Drahnsdorf und Wildau u. ſ. w., noch ebenfalls zu be— 
merken iſt; es mußte ein ſolcher Ort nur recht trocken ſein und 
einen ſchönen Kies oder weißen Sandboden enthalten. — 
Dies iſt denn auch auf dem Lagritzer Berge der Fall, und 
deshalb hat man in neuerer Zeit dort ebenfalls einen Kirch— 
hof für beide Gemeinden angelegt, bei welcher Gelegenheit 
früher vom verſtorbenen Juſtizrath Gallus in Luckau, 
und ſpäter von mir, heidniſche Aſchenurnen, zum Theil 
von bedeutender Größe, aufgefunden wurden. — 

In dieſem Jahre überbrachte mir denn auch ein 
Mann, welcher dort ein Grab machte, eine große eigen— 
thümlich geſtaltete Urne; ſie ſtand in ebenem Boden, iſt 
ziemlich wohl erhalten, faſt rund mit zollhohem Rande, 
einer Ofenblaſe ähnlich, und von gelbröthlicher Maſſe, 2 
Fuß 11 Zoll Bauchweite, 11 Zoll hoch, und hat eine große 
Oeffnung von 6 Zoll Durchmeſſer, auf welcher ſich ein 
Deckel befunden hatte, von dem die Stücke in der Urne la— 
gen; auch war ſie zum Theil noch von einer anderen Urne 
umgeben geweſen, wie dieſes bei denen, welche von beſon— 
derer Wichtigkeit waren, zu geſchehen pflegte, und deshalb 
blieb ſie nebſt ihrem Inhalt wohl ſo gut erhalten. — 
Sie enthielt 6 bis 8 Pfund Menſchenkuochen, zum Theil 
von bedeutender Größe, unter dieſen lag eine eiſerne 
Waffe und weiter unten eine zerbrochene Fibula von Bronze, 
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mit grünem antiken Lacke. — Dieſe Waffe finde ich mit 
der Beſchreibung des Tacitus fo übereinſtim- 
mend für die deutſche Framea, daß ſie alle mir be— 
kannten Gegenſtände, welche man bisher dafür hielt, in 
der Vergleichung weit hinter ſich läßt. — 

Ich erlaube mir in der Anlage eine genaue Zeich— 
nung dieſer Waffe in natürlicher Größe, ſowie auch der 
zerbrochenen Fibula beizufügen. — Die Erſtere iſt ſo 
wohl erhalten, daß man berechtigt ſein dürfte, ſie durch— 
aus nicht für ſo alt anzuſehen, als es wirklich der Fall 
90 wenn ſie nicht in einer heidniſchen Aſchenurne gelegen 
ätte, — 

Sie iſt zehn Zoll lang, von der Mitte bis zur 
oberen Spitze, welche oben ſowohl wie unten umgebogen 
iſt (wahrſcheinlich war es gewöhnlich der Fall, daß man 
bei der Beiſetzung dergleichen Waffen unbrauchbar machte, 
denn bei der ſehr weiten Oeffnung der Urne wäre ſie auch 
ungebogen hineinzubringen geweſen), ſieht dieſelbe wie vom 
ſchönſten Stahl aus; nach dem Heft zu, iſt ſie jedoch 
etwas oxydirt und mit Kies ſo vereinigt, daß derſelbe 
nicht davon zu trennen. — Unter dem Heft iſt die 23 Zoll 
lange Spitze ſchmal und zur Hälfte umgebogen, ſo daß es 
erſichtlich, wie ſie in einer hölzernen Handhabe geſteckt ha— 
ben muß. — Ueber dem Heft iſt die pfriemenförmige 
Klinge 74 Zoll lang, viereckig mit ſcharfen Kanten, deren 
obere von der Mitte bis zum Heft 30 bis 40 Einſchnitte 
hat, welche wie mit einer Feile bewirkt erſcheinen, die 
obere Spitze iſt nur wenig umgebogen und ebenſo die 
ganze Waffe nicht ſehr krumm, da dieſes, bei der Härte 
des Gegenſtandes, wohl ſchwierig zu bewirken geweſen 
ſein mochte. Beim geringſten Schaben zeigt die Klinge 
den ſchönſten Stahlglanz. — 

Schon vor 7 bis 8 Jahren erhielt ich von dieſem 
Orte, wie mir erinnerlich, ein faſt eben ſolches viereckiges 
Inſtrument, wie das jetzige, welches ebenfalls in einer 
großen Urne mit Knochen gelegen hatte, nur mit dem 
Unterſchiede, daß die damalige Waffe viel ſtärker, länger 
und mehr zuſammengebogen war, ſonſt fiel es mir ſchon 
damals auf, daß die Maſſe derſelben ein ſo ſchöner Stahl 
zu ſein ſchien. Als Laie konnte ich zu jener Zeit freilich 
die Bedeutung deſſelben nicht ahnen und lieferte das Stück 



274 

an den Thüringiſch-ſächſiſchen Verein in Halle ab, ohne 
etwas Weiteres darüber erfahren zu haben. — 

Meine Gründe für die, von Tacitus unter dem 
Namen: Framea gemeinte Waffe, welche er in der Ger— 
mania beſchreibt und in mehreren Capiteln, die ich nach— 
folgend angeben werde, erwähnt, wären nun folgende: 
Im Cap. VI. heißt es: 

Ne ferrum quidem superest, sicut ex genere 
telorum conligitur. Rari gladiis, aut majoribus lanceis 
utuntur, hastas, vel ipsorum vocabulo frameas, ge- 

runt, angusto et brevi ferro, sed ita acri, et ad usum 
habili, ut eodem telo, prout rario poscit, vel cominus, 
vel eminus pugnent, el eques quidem scuto frameaque 
contentus est, ete. — 

Dieſem Satze ſcheint die aufgefundene Waffe gänz— 
lich zu entſprechen. Erſtlich ſtand das Eiſen bei den Deut— 
ſchen damals in einem Werthe, wie jetzt vielleicht nicht 
einmal das Gold; es muß von vorzüglicher Qualität ge— 
weſen fein, denn es zeigt ſich nach mehr als tauſendjähri— 
ger Aufbewahrung wie der ſchönſte Stahl, wozu ohne 
Zweifel eine Art Cementirung beiträgt, welche durch den 
Sauerſtoff des Erdbodens und durch Abhaltung der Luft 
bewirkt worden iſt. — Ferner hat die, mit dem Namen 
Frame, belegte Waffe aus einer Art Spieß beſtanden, 
welcher eine ſchmale und kurze Eiſenſpitze gehabt hat, 
(weshalb in neuerer Zeit die jetzige Pfrieme davon abge— 
leitet ſein mag); ſie iſt zugleich ſo ſcharf und zum Gebrauch 
bequem geweſen, daß man mit derſelben nach Erforderniß 
nahe und fern kämpfen konnte. 

Dieſe Eigenſchaften laſſen ſich an dem aufgefunde— 
nen Inſtrumente ſehr deutlich wahrnehmen. Denn es iſt, 
wie ſchon oben erwähnt, erſichtlich, daß es in einem Holze 
oder dergl. Handhabe, welche länger oder kürzer einge— 
richtet werden konnte, befeſtigt geweſen, und die vierkantige 
Form der Klinge mit ſehr ſcharfen Ecken und eingefeilten 
Einſchnitten muß eine ſchreckliche Verwundung zur Folge 
gehabt haben, da die ins Fleiſch eingedrungene Waffe 
dieſes bedeutend zerriſſen haben muß. Hinſichtlich der Ein— 
ſchnitte dürfte auch Cap. XI. einige Beziehung äußern, 
es heißt darin: Mox Rex, vel Princeps prout aetas, 
cuique, prout nobilitas, prout decus bellorum, prout 
facundia est, audiuntur, auctoritate suadendi magis, 
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quam jubendi potestate. Si displicuit sententia, fre- 
mitu adspernantur, sin placuit, frameas concutiunt, 
Honoratissimum adsensus genus est, armis laudare. 
Wenn, wie in dieſem Satze auseinandergeſetzt wird, ein 
Raſſeln durch die Frame bewirkt worden iſt, ſo läßt ſich 
dieſes durch die Einſchnitte bei der gefundenen Waffe ſehr 
deutlich erklären, denn ohne dergl. möchte das, was der 
Schriftſteller mit dieſem Worte meint und andeutet, wohl 
ſchwer oder gar nicht zu bewirken geweſen ſein, wogegen 
es durch Reiben an den Schild leicht hervorgebracht wer— 
den konnte. 

Betrachtet man nun, daß eine Stunde von dem 
Orte des Fundes, über Golßen hinaus, die merkwürdige 
Völkerſcheide gelegen, welche man von jenem hohen Berge 
noch zum Theil überſehen konnte; erwägt man, daß die 
Deutſchen nach Cap. XIV. der Ruhe abhold waren, daß 
ſie ſich, wie hier geſagt wird, in Gefahren leichter empor— 
ſchwingen, auch ein größeres Gefolge nur durch Gewalt 
und Krieg zu unterhalten war, und daß ſie von des Ober— 
hauptes Freigebigkeit das Streitroß und die bluttriefende 
ſieghafte Frame erhielten, wie dieſes auch im Cap. XVIII. 
noch näher beſchrieben und erörtert worden iſt; daß ſie 
kein öffentliches noch beſonderes Geſchäft anders als in 
Waffen verhandeln durften und die Anlegung Keinem er— 
laubt war, bevor ihn nicht die Gemeinde für wehrhaft er— 
klärt hatte, daß der Jüngling dann in der Verſammlung 
ſelbſt, entweder vom Vorſteher, oder Vater, oder einem 
Anverwandten, mit Schild und Frame geſchmückt wurde, 
welches ihrer Tage und der Jugend erſte Ehrenſtufe war: 
fo dürfte man aus allem Dieſen und den vielen Auffindun— 
gen von ſteinernen und broncenen, ſelten eiſernen Waffen, 
(wenn nicht ſchon dem Mittelalter angehörig) den Schluß 
ziehen, daß die Deutſchen hier mit den Wenden gewiß 
häufige Kriege geführt haben und daß den letzteren etwas 
nicht Gewöhnliches geweſen ſein mag, einen ſolchen Krieger 
in ihr Geſicht bekommen und zum Gefangenen gemacht zu 
haben. Es läßt ſich dadurch auch erklären, wie eine ohn⸗ 
ſtreitig deutſche Waffe in einer wendiſchen Aſchen⸗ 
urne gefunden wurde; auch wird man zu dieſem Schluſſe 
um fo mehr bewogen, weil broncene und eiſerne Gegen— 
ſtände bei dieſem Funde zuſammenliegen, was bekannt⸗ 
lich nur in den älteſten Zeiten vorgekommen fein ſoll. 
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Nicht minder erklärlich wird es nun ferner, daß auf 
dieſem Berge, zur Zeit meiner früheren Auffindung, auch 
römiſche Münzen ausgegraben wurden, von denen der 
Thüring.⸗Sächſ. Verein eine beſitzt; daß ich auf der von 

mir beſchriebenen Gehmlitz bei Golßen und dem, auf der— 
ſelben gelegenen ſogenannten rauhen Berge, einem dicht 
an der Völkerſcheide im Sumpfe verſteckten, höchſt inter— 
eſſanten Borchelt, wie ich durch Aufſätze zeigte“), grüne 
ſo wie auch ſehr verſchiedene bunte Glaskorallen mit 
Schmelzfluß fand, welche wahre Kunſtprodukte genannt 
werden können und ohnſtreitig den Römern zugeſchrieben 
werden dürften, mit welchen die Deutſchen in Verkehr 
ſtanden. Denn wie ſollten dergleichen Gegenſtände hierher 
gekommen ſein, wo die Völker nur arm und dergleichen 
in fertigen nicht im Stande waren, und meiſtens nur an 
hre Vertheidigung dachten, zu welcher ihnen die Schlupf— 
winkel im Spreewalde und die Moorgegenden hier herum, 
in welcher man ſo häufig Borchelte findet, die günſtigſte 
Gelegenheit darboten? Sie haben dergleichen Schmuckgegen— 
ſtände gewiß ſehr werth gehalten, da ſie nur vereinzelt, 
zwiſchen Urnenſcherben gefunden und deshalb als Mitgaben 
benutzt wurden. | 

Geht man noch auf die Form der aufgefundenen 
Waffe näher ein, ſo muß ich geſtehen, dieſelbe noch in 
keinem Muſeum der Art bemerkt zu haben, da ihre 
pfriemenförmige Klinge ſie beſonders auszeichnet. Man 
hielt bisher die ſogenannten Celts oder Streitmeiſſel für 
die deutſche Frame, wahrſcheinlich weil ein der Beſchreibung 
von Tacitus en kommendes Inſtrument aus jener Zeit 

bis jetzt nicht aufgefunden war, außer den eiſernen Dolchen, 
welche wieder eine andere Form, auch eine Höhlung haben 
und mehr dem Mittelalter angehören. — Es möchte die 
fragliche Waffe wohl auch, da ſie zwar ebenfalls von 
Eiſen, jedoch viel älter iſt, bis auf die jetzige Zeit nicht 
erhalten worden ſein, wenn ſie nicht, wie hier der Fall, in 
einer wohlverwahrten Urne, zwiſchen Scherben gelegen hätte, 
wozu wahrſcheinlich die Eroberung und ein beſonderes 
Intereſſe beitrug? — Die ſogenannten Celts haben, wie 
dies der Name ſchon beſagt, eine meiſſelartige Geſtalt; ſie 

*) Lauſitzer Magazin Bd. 23 S. 127 ff. 1nd neue Mittheilun en 
des Thüring.⸗Sächſ. Vereins Bd. 8. Heft 2 S. 21. 2 8 

N. L. M. XXVI. B. 4. H. 18 
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kommen meiſtens von Bronce und mehrere beiſammen, ſel— 
ten wohl nur von Eiſen vor, und es dürfte, wie oben ge— 
ſagt, die ſcharfe pfriemenförmige Form hier noch beſonders 
berückſichtigt werden müſſen. — Dennoch erlaube ich mir, 
Kenner auf dieſen, vielleicht nicht unintereſſanten Fund 
zu lenken, und würde es mir ſehr erfreulich ſein, wenn 
derſelbe den vielen, zum Theil als eigenthümlich aner— 
kannten Alterthümern der hieſigen Umgegend zur Seite 
geſtellt werden könnte. 

Golßen, im Septbr. 1849. C. R. Schumann. 

XIV. Recenſionen. 

Geſammtgeſchichte der Ober- und Nieder-Lau⸗ 
ſitz, nach alten Chroniken und Urkunden bearbeitet, 
von Th. Scheltz, Paſtor in Tſchecheln, der O.⸗L. 
Geſellſch. der Wiſſenſch. wirklichem, und des Vereins 
für Geſchichte und Alterthumskunde der Mark Bran— 
denburg correſp. Mitgliede. Erſter Band, 627 S. 
gr. 8. Halle, bei Gräger, 1847. 

Wir haben wohl alle gefühlt, daß bei den großen 
Fortſchritten der Geſchichtsforſchung in einem ruhigen, 
friedlichen Menſchenalter das Käuffer'ſche Werk, (das 
ohnehin nur die Oberlauſitz betrifft), ſo ſchätzbar es auch 
wegen ſeiner Urkundlichkeit war, nicht mehr genügte. Schon 
ſeit Jahren wurde gewünſcht, daß ein ebenſo fleißiger 
Arbeiter, wie Käuffer war, Hand ans Werk legen 
möchte. Ich meines Theils hatte die Meinung, daß die 
Zeit zu einem vollkommnen Werke noch beſſer reifen müſſe 
und nicht eher eine recht reiche und richtige Geſchichte be— 
arbeitet werden könne, als bis für die Specialgeſchichte 
noch mehr gethan ſein würde, und beſonders alle Städte 
ihre gründliche Geſchichte haben würden. Wie viel wäre 
da noch zu leiſten, beſonders wegen Budiſſin, Görlitz und 
Löbau, und wieviel möchte auch in der Nieder-Lauſitz noch 
vorangehen! Wie ausführliche Stadtgeſchichten auch zum 
Ganzen reichen Stoff liefern, erſieht man aus dem um— 
ſichtigen Gebrauche, den der würdige Herr P. Scheltz 
von meinem Zittauer Geſchichtswerke gemacht hat. 

Unſer hochgeachteter und ſchon bewährter Geſchichts— 
forſcher Scheltz hat es alſo gewagt, ſchon jetzt ein groß⸗ 
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artiges Werk zu beginnen. Mag alſo noch größere Vervoll— 
kommnung der Nachwelt überlaſſen bleiben; dem Herrn Ver— 
faſſer aber muß von uns der beſte Dank für ſeinen unendlichen 
Fleiß und für ſein umſichtiges Arbeiten werden. Ja, wir 
preiſen ſeinen Muth und ſeine wackere Leiſtung und wün— 
ſchen angelegentlichſt, daß das ſchöne Werk ununterbrochen 
fortgeſetzt werden wolle und könne, was freilich, bei der 
nicht nach Wunſch großen Zahl der Käufer, vielleicht gar 
ſchwer halten wird; zumal in unſern Tagen, wo die 
chwere und ereignißvolle Gegenwart allen Sinn für die 
ergangenheit und für Geſchichtskenntniß bei der jüngern 

Welt verdrängt hat. 
Nach einer Einleitung über die Urbewohner der 

Lauſitz folgt die Geſchichte der Lauſitzen in dieſem erſten 
Bande bis zum Jahr 1373. Ueber das Vorwalten der 
niederlaufiger Geſchichte in dieſem erſten Bande ſagt der 
Herr Verfaſſer in der Vorrede folgendes: „Eine Ungleich— 
mäßigkeit, über welche wir Rechenſchaft zu geben haben, 
liegt darin, daß in der äußern Geſchichte die Nieder- 
lauſitz mehr Raum einnimmt, in der innern dagegen 
die Ober lauſitz. Im zweiten Bande dürfte das Verhält— 
niß nicht nur in einer, ſondern in beiden Beziehungen um— 
gekehrt ſein und überall die Oberlauſitz der Niederlauſitz 
voranſtehen. | 

Es iſt nun unfern Leſern eine Ueberſicht über die— 
ſen erſten Band zu geben. Die 6 Bücher, in die er ein— 
getheilt iſt, haben folgende Ueberſchriften: 

1. Unabhängige Herrſchaft der Slaven in der Lau— 
ſitz bis zum Tode des Markgrafen Gero d. Gr. im 

ö II. Die Mark Meißen und die Oſtmark, das pol— 
niſche Interregnum und die Folgezeiten dieſer Marken, 
bis 1032. | 

III. Die Oberlauſitz bei Meißen und Böhmen; 
die Niederlauſitz bei der Oſtmark und Meißen. 10321250. 

IV. Die Oberlauſitz bei Brandenburg; die Nieder— 
lauſitz bei Meißen 54 Jahre, dann bei Brandenburg. 

1250 —1320. | | A 
V. Die Oberlaufig bei Böhmen; die Niederlauſitz 

bei Brandenburg ſeit dem Tode Waldemar's. 5 
VI. Geſchichte der innern Zuſtände und Verhält⸗ 

niſſe der Lauſitzen bis 1373. eee 
5 ' j 8 18 * 
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Jedes Buch hat nun in verſchiedenen Capiteln 
feine Unterabtheilungen, und zwar folgendermaßen: 

J. Anfang der Slavenzeit, Leben, Sitten und Reli— 
gion des Volkes, Serbengeſchichten bis zum Tode 
Gero's, 965. | 

il. Die Mark Meißen, mit Inbegriff des Milze— 
nerlandes, die Oſtmark mit Inbegriff des Landes Luſitz, 
das polniſche Interregnum in der O.- u. N.⸗L. bis 1032, 
König Heinrichs II. erneueter Kriegszug gegen Boleslaw, 
1004, Feldzug gegen Polen 1005, und Folge der Bege⸗ 
benheiten bis zum Merſeburger Waffenſtillſtand, 1013. 
Von dem Ausbruch des neuen Krieges 1015 bis zum Frie⸗ 
den von Budiſſin 1018 und Boleslaw's Tod 1025; von 
Boleslaw Chrobri's Tode und dem Ende des poluiſchen 
Interregnums in der Lauſitz 1032. a 

III. Die O.⸗L. unter meißniſcher und böhmiſcher 
Hoheit bis 1073, die N.-L. (Zubehör der Oſtmark), in 
demſelben Zeitraume Meißen und Oſtmark, oder O.⸗ u. 
N.⸗L. von 1074 bis 1080 und 1090. Geſchichte der 
Mark Meißen, fo wie des Pagus Budiſſin, von 1080 — 
1117, die Oſtmark und Mark Meißen mit der N.⸗L. von 
1086 — 1136, die O. -L. bei Böhmen 1136 — 1249, die 
N.⸗L. von 1136—1156, die N.⸗L. unter Dietrich II. von 
1156—1185, die N.⸗L. unter Dedo II. und Conrad II. 
von 1185—1190 und von 1190-1210, die N.⸗L. unter 
Dietrich III. von 1210-1237, Heinrich der Erlauchte in 
der N.⸗L. 1237-1250. a 

IV. Anfall der O.-L. an Brandenburg, Länder⸗ 
theilung und Sonderung der beiden markgräfl. brandenb. 
Linien. Ottoniſche oder Salzwedelſche jüngere Linie in 

dem hörlitziſchen Landestheile. Geſchichte der ältern, Jo⸗ 
hanneiſchen oder Stendalfchen Linie des aseaniſchen Hau⸗ 
ſes Brandenburg. Die N. -L. unter Heinrich dem Exlauch⸗ 
teu, 1288 — 1301. Die Veräußerung der N. ⸗L. und 
Trennung von Meißen, 1301. Die O.⸗ u. N. ⸗L. in 
ihrer Vereinigung unter Brandenburgiſcher Hoheit, von 
1304 an. Ottoniſche oder Salzwedelſche jüngere Linie. 
Johanneiſche oder Stendalſche ältere Linie. Schluß dieſes 
Zeitraums bis zum Tode Waldemar's. Nachträge. Vor⸗ 
gänge in der Laufig in der letzten Zeit. 5765 

V. Folgen des Ausſterbens des ascaniſch-branden⸗ 
burgiſchen Hauſes. Uebergang der Lauſitzen an neue 
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Herren. Der deutſche König Ludwig der Baier bemäch— 
tigt ſich des Landes und belehnt damit ſeinen älteſten 
Sohn. Die O.⸗L. unter König Johann und Herzog 
Heinrich bis 1347 und bis zu deren Tode. Die N.-L. 
unter dem Markgrafen Ludwig 1. von Brandenburg und 
Herzog Rudolf J. von Sachſen bis zur Wiedereinlöſung, 
1324—1338 und ſeit derſelben bis zu dem Anfange der 
Zwietracht mit Böhmen, 1335 —1340 der Zerfall und erſte 
Krieg zwiſchen Brandenburg und Böhmen, 1340-46. 
Fortſetzung dieſer Verhältniſſe bis zum Tode des Kaiſers 
Ludwig IV., des Vaters unſeres Markgrafen Ludwig's des 
ältern, 1346. Die O.⸗ u. N.⸗L. in der Zeit des Anfangs 

der durch Erſcheinung des ſogenannten falſchen Waldemar 
entſtandenen Kämpfe und Verwirrungen, 1348. Ludwig 
der ältere beginnt ſeinen Widerſtand. Auftritt Karl's IV. 
als Beſchützer Waldemar's und Erwerber der N.-L., 1348. 
Verhandlungen zu Wittenberg und zu Dresden und dar— 
auf folgende Vorgänge bis zur Ausſöhnung zwiſchen Kö— 
nig Karl und Markgraf Ludwig zu Budiſſin, 1350. Die 
Belehnung zu Budiſſin. Der Nürnberger Spruch. Der 
Bannbrief über die Mark und Lauſitz und das Fernere bis 

zur Theilung der bairiſchen Lande. Theilung der Lande 
des bairiſchen Hauſes. Uebrige Begebenheiten des Jah- 
res 1351 in Beziehung auf die N.⸗L. Geſchichte der Ne- 
gierung des Markgrafen Ludwig's des Römers in der 
N, von 1352—56. Denkwürdigkeiten der O.⸗L. von 
Karl's IV. Regierungsantritt bis 1356 und weiter bis 
1363. Denkwürdigkeiten der N.⸗L., 1356—1364. Denk⸗ 
würdigkeiten der O.⸗ u. N.⸗L. bis zu dem Tode Ludwig's 
des Römers, 1365. Des Markgrafen Otto Alleinregie⸗ 

rung, in welche die völlige Abtretung der N.⸗L. an Böh⸗ 
men fällt, bis 1370. Des Markgrafen Otto Zerfall und 
Kämpfe mit dem Kaiſer Karl IV., wodurch die Lauſitz 
ein wichtiger Punkt für Krieg und Politik wird, und ſeine 
endliche Reſignation 1373, wodurch alle nördliche Länder, be⸗ 
ſonders aber die Lauſitz, in feſten böhmiſchen Beſitz kommen. 

VI. Die Bekehrung und Germaniſirung der Lau⸗ 
ſitzen. Eintheilung und älteſte deutſche Einrichtung der 
De u. NL, Der Stand der Herren in der O.⸗ u. N.⸗L. 
Die Städte der O.⸗ u. N.⸗L. Von den Dörfern. Das 
Recht in dieſer Zeitperiode. Der religiöſe und kirchliche 
Zuſtand der Lauſitzen. Landesverwaltung und Abgaben. 
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Das letzte VI. Buch dieſes Bandes iſt nun freilich 
das intereſſanteſte von allen. Wie muß auch der Verfaſſer 
ſich gefreut haben, als er, nach Durcharbeitung der Für— 
ſtengeſchichte zu dieſem letzten Thema gekommen iſt, das 
die Sittengeſchichte behandelt? 

Nu, dies herrliche Werk hat die Lauſitz mit größ— 
ter Freudigkeit zu bewillkommnen und insbeſondere hat die 
O berlauſitz einem Niederlauſitzer vielen Dank zu ſagen. 
Iſt freilich die Gegenwart wegen des Dranges der jetzigen 
wichtigen Ereigniſſe gegen Vergangenheit und Geſchichts— 
forſchung ganz gleichgiltig, fo wird doch künftig eine ruhi— 
gere Zeit den großen Werth des Scheltziſchen Werkes zu 
würdigen wiſſen. Es konnte dieſe Arbeit in beſſere und 
geſchicktere Hände gar nicht fallen, und wir können uns 
nur freuen, daß zu dieſer Arbeitstüchtigkeit und zu dieſem 
umſichtigen Fleiße dem Hrn. Verfaſſer auch Muße gewährt 
war, die ſein Wollen zum Können machte. 111 

Welch' ein reichliches Studium der Quellen, welche 
umſichtige Ausbeutung der gleichzeitigen und auch der ſpä— 
tern Schriftſteller, welche hiſtoriſche Gelehrſamkeit, welche 
bündige Anführung der Beweiſe in den vielen literariſchen 
Noten (wo auch Hauptſtellen aus ſeltenen Werken ganz 
eingerückt ſind), welches Hineindringen in des Mittelalters 
dunkle Zeit, und welch' ein einfacher, unanſtößiger Styl! 

In dieſem erſten Bande nimmt freilich die Ge— 
ſchichte der Landesherren viel Raum ein, wegen des ſteten 
Wechſels und der vielfachen Verwickelungen; aber in den 
folgenden Bänden wird dazu weniger Raum nöthig ſein. 

Aber eine wie große Aerndte müßte es beſonders für 
das Capitel der Sittengeſchichte gegeben haben, wenn aller 
Lauſitzer Städte Geſchichte ſeinem Werke vorangegangen 
wären, oder wenn er ſchon die durch die letzten Preisauf⸗ 
gaben unſerer Geſellſchaft veranlaßten Ausarbeitungen hätte 
benutzen können. Wenn es uns nicht an Raum gebräche, 
würden wir unſern Leſern einige Proben aus dem Werke 
mittheilen, und z. B. dazu Seite 601. bloß des Verfaſſers 
Bemerkungen über das Kloſterweſen wählen. | | 

So wird das Werk eine reiche Fundgrube werden, 
fein und bleiben, und der Nachwelt wohl das wich⸗ 
tigſte unter allem ſein müſſen, was je in der Lauſitz er⸗ 
ſchienen iſt; und dankbar wird des würdigen Verfaſſers 
Name noch von ſpäten Geſchlechtern gefeiert werden. 
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Möge ihm ferner Muth und Luft, Kraft und Geſundheit 
reichlich beſchieden ſein, um die preiswürdige Arbeit glück— 
lich zu vollenden, und ja nicht der Zeitgenoſſen Gleichgül— 
tigkeit den Abdruck des Manuſeripts ins Stocken bringen. 
O, daß die gebildeten Lauſitzer eilten, durch Anſchaffung 
des Werkes dem Verleger die Fortſetzung zu erleichtern; 
der Ankauf würde ja Niemand reuen. | 

Sollte in dieſer Anzeige auch manches getadelt wer— 
den: ſo müßte ihr Schreiber höher ſtehen; das iſt aber 
gar nicht der Fall. | 

S. 3 konnte der Verf. die große Literatur über 
Oberlauſitzer Urnen noch nicht benutzen, welche in meiner 
1848 erſchienenen Alterthümerliteratur zu finden iſt. 

S. 174 wären wohl in den Noten meine Unter— 
ſuchungen über Wenzels II. Jugendaufenthalt, in meinem 
Petrus de Zittavia, S. 89 fl. anzuführen geweſen. 
S. 307 konnten die Unterſuchungen über Karl's IV. Selbſt— 
biographie von unſerm Mitgliede Theodor Neumann 
noch nicht angeführt werden. S. 439 konnte bemerkt 
werden, welche Folgen noch jetzt Karl's IV. Reiſe nach 
Avignon für die Lauſitz hat; denn ohne fie wären die köſt— 
lichen Oybiner Ruinen nicht, die noch jetzt ſo viele Ein— 
heimiſche und Fremde ergötzen. Dr. Peſcheck. 

Kurzer Bericht über die Thätigkeit der Preußi— 
ſchen National⸗Verſammlung, von Guſtav 
Köhler, vormals Abgeordneten für die Stadt Gör— 
litz. Görlitz 1849. 1 Bogen 8. Bei G. Heinze 

‚u. Comp. | SEE | 
Ueber den Zweck dieſes Schriftchens können wir 

den Verfaſſer ſelbſt ſprechen laſſen: „Nicht der vielen 
Schmähungen halber, welche in dieſer Zeit gegen die 
aufgelöſte preußiſche National-Verſammlung von vielen 
Seiten geſchleudert werden; nicht um die Verſammlung da⸗ 

gegen vertheidigen oder ihre Ehre retten zu wollen (was ich 
nicht für nothwendig halte), ſondern um dem Unbefangenen 
Gelegenheit zu einem richtigen Urtheile zu geben, ſchrieb 
ich dieſe Denkſchrift, welche ein überſichtliches Bild der 
Thätigkeit der National⸗Verſammlung gewähren ſoll.“ 
Wir müſſen bei dem Worte „Schmähungen“ darauf 

aufmerkſam machen, daß die Schrift Ende Januar 1849, 
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alſo in der Zeit erſchien, wo das Land durch die neuen 
Wahlen aufs äußerſte aufgeregt war. Zu einem weſent⸗ 
lichen Wahlmanöver der (damaligen) eonſervatipen Partei 
gehörten Flugblätter, Wahlkatechismen, ſogenannte: 
„ſchwarze Bücher“, welche zu Hunderttauſenden im Lande 
verſtreut wurden, und in welchen die Eine merkwürdige 
Uebereinſtimmung herrſchte, fait alle Mitglieder der Na— 
tional⸗Verſammlung mit den keckſten und gehäſſigſten 
Verdächtigungen und Injurien zu überſchütten. Soviel 
für den Leſer dieſer Blätter außerhalb Preußens. Wir 
gehen nun zur Schrift ſelbſt über. 

Der Verfaſſer gibt kurz dle Eintheilung der Thä— 
tigkeit der Verſammlung und ihrer Entwickelungsepochen, 
ſpricht über die Abtheilungen, die Centralabtheilung und 
die Commiſſionen (S. 5), endlich über die Wichtigkeit 
der Parteiverſammlungen (S. 8). — Von Seite 9 ab 
folgt eine Ueberſicht der von der Verſammlung binnen 
6 Monaten beſtrittenen Arbeiten, welche allein hinreicht, 
um alle Vorwürfe der Trägheit ꝛc. aufs Glänzendſte zu 
zerſtreuen. Dieſe Arbeiten find hier eingetheilt in: 1. Vol⸗ 
lendete Geſetze (neun) S. 9 — 11; II. Geſetze, für welche 
die Berichte der Central-Commiſſion bereits fertig lagen 
(vier Gruppen) S. 11 — 14. III. In den Abtheilungen 
und Commiſſionen vollendete Geſetzvorlagen (dreiundzwan— 
zig, darunter die wichtige Gemeindeordnung) S. 14 — 15. 

Das Schriftchen, welches in wenigen Worten, 
vom rein objektiven Standpunkte aus, eine gedrängte 
Geſchichte der Nationalverſammlung gibt, ſchließt mit den 
Worten: „So haben wir unſern Nachfolgern die leer 
gefundenen Speicher reich gefüllt hinterlaſſen. Schweiß 
und Mühe iſt nicht zu ſchätzen, wie viel dazu verwendet 
worden iſt. Wo es zu arbeiten galt, da griffen alle 
Hände bereitwillig zu. Die Arbeiten in den Abtheilungen 
und Commiſſionen haben die Abgeordneten der verſchie⸗ 
denſten Partei⸗Anſichten ſich näher geführt. Was wir 
zu vollenden verhindert wurden, mögen die, welche 
nach uns kommen, mit friſchern Kräften wieder aufnehmen 
und zum Heil des Vaterlandes zu Stande bringen. Sie 
werden am beſten ermeſſen können, ob wir die Schmäh⸗ 
worte, womit man uns gelohnt hat, verdient 1 

+ 

*. 
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Gotthold Ephraim Leſſing, fein Leben und feine 
Werke; von Th. W. Danzel, Dr. phil. u. Pri⸗ 
vatdocent auf der Univerſität Leipzig. Nebſt einigen 
Nachträgen zur Lachmann' ſchen Ausgabe. Band 

1. mit 2 Facſimiles. Leipzig in der Dyk' chen Buch— 
handlung, 1850. 546 enggedruckte Seiten in gr. 8. 

Obgleich der größte Sohn unſerer Oberlauſitz, der 
hochverdiente unvergeßliche Leſſing, dieſer ſcharfſinnigſte 
Denker und klarſte Schriftſteller, nun ſchon ſo lange aus 
dem Leben geſchieden iſt, wird dennoch die Literatur über ihn 
immer größer. Wie oft haben wir auch ſchon in den 
Miscellen unſers Magazins ſeiner gedacht und von Ehre 
berichtet, die ihm fortwährend widerfährt; neulich noch 
ſeines in Dresden von unſerm Rietſchel gearbeiteten 
ak Standbildes. Zu den neuen Werken über ihn, 
von Gräve, Mohnike und Lachmann kommt nun 
das obengenannte neue Werk, von einem jungen höchſt 
tüchtigen Literator zu Leipzig, der fein Fach trefflich be= 
herrſcht und jüngſt auch das Werk: „Gottſched und ſeine 
Zeit“ herausgegeben hat. 

Derſelbe hat alles aufs ſorgfältigſte durchforſcht, 
was Leſſing's Leben und Schicfale Kunſi⸗Bildung 19 
Kritik⸗Leiſtungen angeht, alle möglichen literariſchen Hülfs— 
mittel benutzt und fo ein Werk begonnen, das Literatur- 
freunde mit größtem Intereſſe willkommen heißen werden, 
wenn auch Mancher urtheilen ſollte, daß Umſtände mit 
einer Genauigkeit und Ausführlichkeit darin erörtert wer⸗ 
den, worauf nur wenig ankommt. Der Verleger muß 
dieſer Weitläufigkeit ungeachtet Muth behalten haben, und 
wiſſen, was geſchätzt wird; ſonſt hätte er ein ſo theures 
Werk ja nicht wagen können. | | 

Der erſte Band, dem Schriftſteller Karl Lach- 
mann gewidmet, zerfällt in folgende Abſchnitte: Erſtes 
Buch: das väterliche Haus und die Schule, 1729 —46. 
2.: die Univerſität und die dichteriſchen Jugendwerke, 
1746 — 48. 3.: Berlin und Wittenberg, 1748 — 52. 
Erſte ſchriftſtelleriſche Werke in Proſa. Ausbildung eines 
eigenen Standpunktes, mit Hilfe der engliſchen Literatur. 
4.: Berlin und Leipzig, 1753—58. 5.: Berlin 1758-60, 
Breslau 1760 — 64. Begründung der heutigen deutſchen 
Literatur. Ein Anhang endlich giebt Nachträge zu der 
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Lachmann' ſchen Ausgabe von Leſſing's Werken, nach 
den Bänden geordnet, 1— V. 

Die Oberlauſitz feiern ſchon die erſten Seiten des 
Danzel'ſchen Werkes. Da heißt es alſo: 

„An dem geiſtigen Leben, das im 17. Jahrhunderte 
in Schleſien herrſchte, nahm auch die durch Nachbarſchaft 
und Stammesverwandtſchaft der Einwohner nah verbun— 
dene Oberlauſitz Theil. Es iſt ein kräftiges Geſchlecht, 
das die nördlichen Abhänge des Rieſengebirges bewohnt. 
Das provinzielle Leben, das ſich hier noch in der 
zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts entfaltet (das ober— 
lauſitziſche Magazin, herausgegeben von der Geſell— 
ſchaft der Wiſſenſchaften in Görlitz, gewährt 
einen Einblick in daſſelbe) iſt zwar, dem Charakter der 
Zeit gemäß, politiſcher Elemente baar, macht aber durch 
das Gefühl beſtimmter Zuſammengehörigkeit und innrer 
Einheit, von welchem wir den ganzen Landestheil beſeelt 
ſehen, gleichwohl einen wohlthuenden Eindruck. Und 
wenn im Anfangsjahre unſers Jahrhunderts ein eignes 
vierbändiges oberlauſitziſches Schriftſteller- und Künſtler— 
lexikon erſcheinen konnte: ſo zeugt dieß nicht nur für das 
Fortbeſtehen eines lebhaften gegenſeitigen Antheils 
zwiſchen den einzelnen Unterabtheilungen des Landes; ſon— 
dern es ſpricht auch für eine achtungswerthe Grundlage 
geiſtiger Regſamkeit. Noch heute ſtehn die Stu- 
denten aus der Oberlauſitz zu Leipzig in dem 
Rufe, die talentvollſten zu ſein. Und ſo hat denn 
die Oberlauſitz, ſowohl gleichzeitig mit Schleſien, ein be— 
deutendes geiſtiges Leben entfaltet, als auch ſpäter, 
in gewiſſem Sinne die geiſtige Erbſchaft der allmählig hin— 
welkenden ſchleſiſchen Bildung angetreten. Was in der 
Lauſitz an das Licht tritt, bildete zum Theil die Brücke 
zwiſchen dieſer und den Richtungen der Neuzeit, die noch 
heute maaßgebend ſind. Es entwickelten ſich hier gerade 
die beiden Elemente, welche zu höherer Ausbildung zu 
bringen und mit einander zu durchdringen, vielleicht die 
weltgeſchichtliche Aufgabe der Deutſchen des 18. Jahrhun⸗ 
derts geweſen iſt. Der Philosophus Teutonicus“), wel— 
cher die It 4 Myſtik des Proteſtantismus zur Specu⸗ 
lation hinüber leitete, die denn am Ende des 18. Jahrhunderts 

) Jac. Böhme. 

/ 
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in Deutſchland eine wiſſenſchaftliche Ausbildung gewann, 
lebte in der Stadt, die, ſchon nach der obigen Andeu— 
tung, als der geiſtige Mittelpunkt der Oberlauſitz 
erſcheint; und auf eben dieſe Stadt weiſet die „deutſche 
Geſellſchaft“ zurück, welche das Hauptorgan für Gottſched's 
Beſtrebungen war, die den Anfang der deutſchen Literatur 
der Neuzeit bilden. Die deutſche Geſellſchaft beſtand ur— 
ſprünglich nur aus ſolchen, welche das Görlitzer Gym— 
naſium beſucht hatten, und war, vor Gottſched's Regi— 
ment, auf Reinhaltung der ſchleſiſchen Sprache bedacht. 
Das Programm, mit welchem Clodius ihr 28jähriges 
Beſtehen feierte, enthält eine der beredteſten Lobpreiſungen 
der oberlauſitziſchen Sechsſtädte. Aus einer dieſer 
Städte ſtammt Leſſing, der beide Richtungen der deut— 
ſchen Neuzeit, das Streben nach tiefem Gehalt und nach 
reiner Form, zuerſt zu vereinigen gewußt hat.“ 

| D. Peſcheck. 

Solemnia Gersdorfiana cum Gehlerianis conjuncta die 
VI. Decembris MDCCCXLVIII. hora IX. ante- 
meridiana, in Gymnasii auditorio primae classis 
habenda, indicit Carolus Godofredus Wie de— 
mann Dr. phil. — Praemissa est quaestio- 

nis de Patavinitate part. J. Gorlicii. 

Dieſe Einladungsſchrift zum vereinigten v. Gers— 
dorf'ſchen und Gehler'ſchen Gedächtnißaktus enthält den 
erſten Theil einer Diſſertation „über die Patavinität des 
Livius,“ welche unſer Mitbürger, Oberlehrer Dr. Wiede— 
mann, um die philoſophiſche Doktorwürde zu erlangen, 
bei der philoſophiſchen Fakultät zu Greifswald einreichte. 
Mit dieſem Thema hat ſich Herr Dr. Wiedemann ſchon 

‚ feit vielen Jahren, insbeſondere ſeit ſeiner Wirkſamkeit auf 
dem görlitzer Gymnaſium beſchäftigt. Der Unterricht in 
Secunda legte ihm die dankbare und intereſſante Aufgabe 
auf, die ſo reichhaltigen und geiſtreichen Geſchichtsbücher 

des Livius zu erklären, was von ihm ſtets mit großer 
ſprachlicher und antiquariſcher Gründlichkeit geſchehen iſt. 

| Die in fließendem Latein gefchriebene Abhandlung 
ſelbſt beginnt mit einem gedrängten Referat über die 
Geſchichte des zu behandelnden Stoffes, um uns ſo aus⸗ 
zudrücken, eine Erzählung der Angriffe auf Livius Schreib⸗ 
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art wegen der. paduaniſchen Provinzialismen, zufolge der 
dem Livius der Ruf der Claſſieität ſtreitig zu machen ſei. 
Es wird der Streit der Gelehrten über die durch Aſinius 
Pollio dem Livius vorgeworfene gemiſchte Schreibart, und 
die beiden Parteien in ihren Anſichten geſchildert. Der 
Verfaſſer weiſt die Beſchuldigung Morhof's und feiner 
Nachbeter, Pollio hätte dem Livius aus Neid dieſen Vor⸗ 
wurf gemacht, zurück, indem eine ſolche Gehäſſigkeit ſicher— 
lich dem gelehrten und edlen Pollio fern geweſen; Pollio 
war es nur um Wahrheit zu thun, welche ihn auch zu 
dem bekannten Augriffe auf Cäſar's Glaubwürdigkeit ver⸗ 
anlaßt habe. Ebenſo werden in der Folge die Anſichten 
des Cellarius, Erasmus, Scaliger, Lipſius, Ferd. Schultz, 
Kreizner, Krebs (im Antibarbarus, 2. Ausgabe), Niebuhr 
erwähnt; letzterer jedoch kurz abgefertigt. 

Hierauf geht der Verfaſſer über zu den Gründen 
der auffallenden Redensarten, und pflichtet der Anſicht bei, 
daß der Boden der nicht in Rom und bei Cicero gebräuch— 
lichen, in Gallia Cisalpina zu ſuchen ſei. Dort waren, nach 
alter Sitte der eingewanderten griechiſchen Voreltern, 
welche das ſüdliche Frankreich und die liguriſchen Geſtade 
bevölkerten, auch noch viel griechiſche Worte gebräuchlich. 
Daher finden ſich bei Livius auffallend viel griechiſche Worte 
neben dem oberitaliſchen Provinzialismen-Anfluge, der 
übrigens auch anderen aus Gallia Cisalpina ſtammenden 
Schriftſtellern: Vitruv, Cornel, Catull, dem älteren und 
jüngeren Plinius, Virgil, ſelbſt in einzelnen Spuren 
dem in jenem Lande einheimiſch gewordenen C. J. Cäſar 
eigenthümlich iſt. | 

Das Auffallende beim Livius, wie ſchon angedeutet, 
ſind die griechiſchen Wendungen in der Bedeutung 
und Verbindung der lateiniſchen Worte. Als ſolche 
werden angeführt p. 8: emporium, androgynos, Phi- 
lippeos, cistophoros, gymnasium, Martiis viris, L. Sei- 
io Asiagenus, „pars Megalen polin fugiunt‘* (lib. 
XXXV. 36 extr.), minutus (cf. Hom. Odyss. IV. 374 
ure) turbatores, saeculum, clades (dextrae manus), 

ferri agique (pEgem zer &yeıv), facere et fieri (in der 
Verbindung wie das griechiſche Eee), forte quadam 
divinitus (eig rıvi TUyn), occupare (in der Bedeutung 
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von pavemw, die Verbindungen mit fallere (in der Ver: 
bindung wie das griech. Aavdavev). | 

Aber nicht blos beim Nomen, ſondern auch bei 
der Präpoſition findet ſich beim Livius griechiſcher 
Sprachgebrauch ins Lateiniſche eingebürgert. Zunächſt iſt 
ihm eigenthümlich der Gebrauch des in (in mentem, in 
custodiam, in potestatem, in animum, in conspectu, 

in minoribus, in nobis); ferner des circa in adjektivi— 
ſcher Bedeutung, wie das griechiſche 0 &,; ab in der 
Bedeutung von propter (wie das griechiſche ano z. B. 
dn rue Kugas); intus (in gleicher Art wie z. B. das 
odds Evdov bei Homer vorkommt); die Auslaſſung des 
etiam bei non solum, sed etiam, nicht minder 
wie die des tamen nach den Wörtern nec, neque, quam- 
quam, etsi, licet, ut. — Von den Griechen iſt bei ihm 
aufgenommen (S. 12) das Adverbium nihil aliud 
quam ( dem griech. ovögv % 7); nicht minder ent— 
ſprechen die Wendungen inde deinceps, itaque ergo, ita 
sic, tum demum oder tum deinde, den gleichgebrauch- 
ten griechiſchen sv ÖENETa, M G UV οοο⅛, WS 
gbr, IN TOT Eneita. Ä 

Gehen wir von dieſem Gebiete, der Wortbedeutung, 
auf das Gebiet der dem griechiſchen gleichartigen Wort— 
verbindungen und Wendungen über, ſo iſt daſſelbe 
noch viel umfaſſender. Doch verhinderte der Raum den 
Verfaſſer eine größere Anzahl beizubringen. 

Der ſogenannte griechiſche Accuſativ (animum in- 
census, infixa animos etc.) findet ſich bei Livius ſehr 
häufig, wie bei den Dichtern. — Beiſpiele von ausge⸗ 
laſſenem cum beim Militärweſen (egressus omnibus 
copiis für egressus omnibus cum copiis) finden ſich S. 
13 f.; Beiſpiele für quum mit dem Inlinitivus historicus 
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Abſatzes asse für esse, S. 13 im letzten Abſatze das 
zweite Wort der erſten Zeile nuuc für nunc. 

Die Abhandlung ſchließt mit den Worten (p. 15): 
Hucusque conatt sumus probare paucis quibusdam 
exemplis, qua ratione Livius latinorum vocabulorum 
cum graeco sinigficatu, tum graeca eorum junctura 
inopiae Romanae opitulatus sit: quod certe nee fecisset, 
nec potuisset, nisi graecam linguam ita dilectam et 
cognitam habuisset, ut ei invito illae voces et con- 
structiones exciderent. A patriae vero amore, unde 
illa graeca sata dixeris, inde etiam nata est haec pro- 
vincialis insolentia verborum, constructionum, decli- 
nationum. De quibus alio tempore exponam, si deus 
vitam suppeditaverit: nam modus rebus adhibendus 
est, sunt certi denique ſines.“ Möchte dieſes Ver— 
ſprechen des gelehrten Verfaſſers recht bald in Erfüllung 
gehen! 8 | N. 

Zwölfter Jahresbericht über die höhere Bürgerſchule zu 
Görlitz von Michaelis d. J. 1848 bis dahin 1849, 

womit zu der am 28. und 29. September zu veran— 
ſtaltenden öffentlichen Prüfung einladet F. W. Kau⸗ 
mann, Königl. Profeſſor und Direktor. . 

Außer den Schulnachrichten enthält dieſes Programm 
den Schluß einer ſchätzenswerthen Abhandlung des Herrn 
Oberlehrer Dr. E. Tillich: „Aphorismes de Lexico- 
graphie Frangaise,‘* als ein: „supplément aux dietion- 
naires de la langue frangaise.“ Es finden ſich in der— 
ſelben mehr oder weniger längere Bemerkungen zu den 
Wörtern: abdicataire, aborder, agréer, alınee, alpes, 
auche, androgyne, anxieux, apprendre à connaftre, 
areau, Arreſt (arret), aumöniere, avant - courriere; 
bancal, bavette, beguinerie, benoit bisannuel, biscornu, 
bleroter, bluter, bouchon, boyaudier, brassee, breton- 
ner, bric-à-brac, brocanter, brosse, brüle-gueule, à but 
(—=but-a-but), buvard; canard, canarder, canezou, ca- 
ponegre, carotter (activement), cépage, cerule, battre 
aux champs, charivari pour, chasseau, chasse -lıevre, 
chauffe-doux; chevaliere, chiffonnage, chiffonner, chry- 
sogene, clampin, clocheton, communal, compas, ceräne, 
cranement, cravate blanche, crochet, croquemitaine; 
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debine, dechiqueter, declivite, declore, decolletage, de- 
faire, dégommé, delineer, demon, depaille, se depetrer, 
depoter du vin, se depouiller, desillusion, desinvolture, 
detaler, devetu, devolu, diazöme, dit, dolmen, se dou- 
loir. Die neueren Wendungen und Redensarten find be— 
legt mit Citaten aus Chateaubriand, Beaumarchais, Fr. 
Soulie, Ch. de Bernard, Sandeau, E. Badon, G. Sand, 
Al. Dumas, Deschappelles, E. Quinel. N. 

XV. Neue Lauſitziſche Literatur. 

Käuffer, Abhandlung: ob die in einer bereits angeſtellten 
aber wieder fallen gelaſſenen oder in dem angebrach— 
ten Maaße abgewieſenen Klage enthaltenen Zugeſtänd— 
niſſe der anderweit erhobenen Klage entgegenſtehn? 
In der Zeitſchr. f. Rechtspflege in Sachſen, Band 
VIII. Heft 4. 1849. 

Evangeliſch-lutheriſches Miſſionsblatt. (Redigirt ſeit dem 
Auguſt 1849 von M. Gottfr. Schneider (aus 
Zittau) Katechet in Leipzig.) Leipz., 1849. | 

Ludw. Ettmüller, angelſächſiſches Leſebuch. Qued⸗ 
linburg, 1849. | 

Paul Rud. Schulze: Ueber Coloniſation im Innern. 
Bautzen, 1849. 

Nachrichten aus der Brüdergemeinde. 1849. 
Nachrichten über den Fortgang des Armenweſens in Zittau. 

Stück XXV. Zittau, 1848. 
Kämmel, zur Geſchichte des Unterrichtsweſens der Je— 

ſuiten. 1. der Unterricht im Griechiſchen. (Programm 
zur Seligmann' ſchen Gedächtnißrede.) Zittau, 
1849. 4. Ä | 

Maur, Haupt, Programma: Epicedium Drusi, cum 
commentariis. Lips., 1850, 

D. Alt, Predigten über die Evangelien. Hamburg 1849, 
Pat Oehler, das neue Gotteshaus. Neuſalza, 

Gocht, die Erde, eine tabellariſche Angabe der Erdtheile, 
Länder und Staaten, u. ſ. f. Löbau, 1849. 8 

D. Käuffer, Handbuch für den Religionsunterricht höherer 
Volksſchulen. Dresden, 1849. f 

* 
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J. Siebelis, griechiſche Formenlehre für Anfänger. 
Bautzen, 1840. er 9 Ang 

Freudenbergs Gedichte. 1849. 
(Wullſchlägel) Lebensbilder aus der Geſchichte der 

Brüdermiſſion. Ein Beitrag zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und Förderung der evangeliſchen Miffionsfache 
überhaupt, und der Miſſion der Brüdergemeinde ind- 
beſondere. 3. Heft. Stuttgart, 1848. 

Heßler, die milden Stiftungen der Stadt Butiſſin. 
Bud. 1849, 3 Hefte. 

Leop. Schefer: der Park von Muskau. In der 
illuſtrirten Zeitung, 1849, II. 87 p. 

Erinnerungen aus der wendiſchen Lauſitz. Im Morgens 
blatt, 1849. April. a 

Paul Gerhard's Leben. In Tholuck's Sonntagsbiblio⸗ 
thek. Band 1. Bielefeld, 1846. (Darin it auch 
Spener's Leben, von Wildenhahn in Bautzen). 

XVI. Laufitzer Miscellen. 

Der Nonnen Haus zu Görlitz. 

Daß die Ciſtercienſer-Nonnen von St. Marienthal 
ein Haus zu Görlitz beſaßen, ſteht geſchichtlich feſt. Als 
die Huſiten im Jahre 1424 die Kloſtergebäude niederge⸗ 
brannt hatten, wohnten die Nonnen in dieſem Hauſe zu 
Görlitz, wohin fie auch ihre Urkunden“) und Effecten ge— 
rettet hatten. Dreißig Jahre ſoll der Convent hier ſeinen 
Wohnſitz gehabt haben (Schönfelder's Marienthal S. 
97). Die Lage des Hauſes iſt nicht bekanut. Doch läßt 
der Name einer Gaſſe hinter dem Franziskaner-Kloſter, 
heute noch Nonnengaſſe genannt, darauf ſchließen, 
daß hier das Haus geſtanden haben werde. ielleicht 
das jetzt abgebrochene Haus neben dem Marſtalle, in wel⸗ 
chem nach der Sage „ein Kloſterkoch“ gewohnt haben ih | 
Doch kann dieſe Gaſſe auch von den Franziskanerſchweſtern 
dritter Regel, deren es hier ebenfalls gegeben hat, ihren 
Namen geführt haben. i 

) Merkwürdiger Weiſe kiegt die zweitälteſte Urkunde des 
Kloſters, vom 3. November 1238, im Stadtarchive zu Lan ban. 
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In den alten Zinsbüchern des Görlitzer Rathhau— 
ſes wird das Haus erwähnt. Z. E. „1433 der Nonnen 
Haus von Sifersdorf tenetur cuin ratione 9 sc. 19 gl.“ 
1443. der Nonnen Hus von Sevyffersdorf zinst 1 gl. c. 

Schönfelder (p. 97.) erzählt, die Nonnen hät— 
ten dieſes Haus erſt nach 1424 erkauft; er hat dies aber 
nur vermuthet; ebenſo daß das Haus in der Nähe 
des Nicolaithores gelegen hätte. (p. 99.) 

Durch Prof. Chmel wurde ich zuerſt auf eine 
Urkunde in einem Bde. der Wiener Univerſitäts-Biblio— 
thek aufmerkſam gemacht, welche „Königin Kunigunde 
ſchenkt den Nonnen zu St. Marienthal ein 
Haus zu Görlitz“ regiſtrirt war. Durch Freundes 
Vermittelung erhielt ich von Chmel Abſchrift dieſer Ur— 
kunde und zwar folgender Geſtalt: | 

In nomine domini amen. Nos Chunegundis dei 
gracia etc. Omnibus presencium noticiam. habituris 
quam uicturis ad rei memoriam sempiternam Ne 

nouerca memorie obliuio suis habeat notis locum hu- 
mana prouidit ratio teınporalibus gestis quibuslibet in 
testimonium sequacibus propter certa subuenire reme- 
dia scripturarum Hinc est quod nos id exdicatis domi- 
nabus domus sancte marie M. t. J. curiam quandam 
sitam in Gorlize foro nostro dominio videlicet mar— 
chionatus nostri in morauia quam fundator domus 
eiusdem de licencia et fauoris plenitudine atque con- 
firmatione tune Regie maiestatis contulerat dieto loco 
quod et data priuilegia super hoc clarius manifestant. 
Nostris quoque temporibus per prauorum odiosam sug- 
gestionem turbabantur in eadem curia dicte domine 
Nos inguam ipsarum indempnitatibus premissis in fu— 
turum suecurrere prouide discernentes in exemplum 
nostris sequacibus augendi pocius quam minuendi ea 
que dei sunt, memoratam curiam collatam ut dietum 
est et confirmatam per nostros predecessores de con- 

sensu uoluntario et fauorabili beniuolencia domini et 
mariti nostri karissimi Ohttakari illustris Bohemie 
regis quinti cum omnibus ad eandem curiam pertinen- 
tibus et cum omnibus bonis campestribus et domesti— 
eis mobilibus atque inmobilibus que ablata ipsis 
fuerant in eadem curia et nos restituimus ac restituta 
eidem domui Jure hereditario de Regalis munificencie 

N. L. M. XXVI. B. 4. H. 19 
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ubertate libere contulimus perpetuo possidendam Huius 
scripti testimonio et uirtute ipsis dantes liberrimam 
optionem sepe dictam curiam pro maiori comınodo 
profectu et utilitate dicte domus vendendi bona eadem 
commutandi obligandi siue ad quidlibet faciendi de 
bonis eiusdem quod sibi tunc viderint expedire Haben- 
tes spem firmam et fiduciam certam diuinitus hac 
mercatione temporalium celestia debere pacis et gaudij 
remedio percipere sempiterno vna cum domino et ma- 
rito Karissimo et nostris heredibus dietarum domina- 
rum precum et beneficiorum participationibus quo, 
adiute. Nullus igitur ex nunc nostrorum camerariorum 
Judicum preconum seu quorumeumque officialium 
predictas dominas in eadem curia et omnibus attinen- 
cijs sibi molestare presumat requirendo exhactiones 
aut tributa aliqua siue seruicia, seu eciam compellendo 
ibi ipsarum homines ad iudicia nostra contra obser- 
uationes ecclesiastice libertatis quam ipsis et domni 
earum obseruari uolumus et statuimus ab omnibus in 
uita nostra et post nos nostris posteris in exemplum 
et testimonium pacificum et quietum Jn cuius rei me- 
moriam et cautelam presens instrumentum dietis do- 
minabus et domui ipsarum cum subnotatis celestibus 
(sic) dari mandauimus sigilli nostri munimine robora- 
tum Testes autem hij sunt. Actum et Datum. 
Cod. ms. philologicus CLXXXVII. fol. 28. v. 29. etc. 

Daß das M. t. 1. Marienthal laute und daß der 
Zuſatz bei Gorlize „ in morauia“ ein Fehler des Ab⸗ 
ſchreibers ſei und vielleicht „Milcenia“ heißen ſolle, be⸗ 

zweifelte ich gar nicht und trug daher die Urkunde ohne 
Bedenken in meine Sammlung ein — als eine erfreuliche 
Vermehrung unſrer in dieſer Zeit dürftig fließenden Quel⸗ 
len. Daß dem Kloſter zu Marienthal, welches die Königin 
Kunigunde geſtiftet und ausgeſtattet hatte, auf im — 
Weiſe das Haus in Görlitz geſchenkt worden ſei, hatte 
ich ſogar früher ſchon vermuthet und fand es durch dieſe 
Urkunde nun beſtätigt. Ich ſah in der Schenkerin die 
Königin Kunigunde, vermählt ſeit 1261 mit König 
Ottokar II. von Böhmen, geſtorben 1278, wozu der 
Text der Urkunde: „mariti nostri karissimi Ohttokari ill. 
Bohemie regis.“ berechtigte. ä 
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Nun hat inzwiſchen Palacky in den Abhandlun— 
gen der böhmiſchen Geſellſchaft (Bd. II.) das Formel— 
buch der Königin Kunigunde bekannt gemacht. Nach ſeiner 
Angabe iſt es dieſelbe Handſchrift, welche in der Univerſi— 
tätsbibliothek verwahrt wird (Cod. Philolog. 187) und 
aus welcher Chmel die Urkunde hat abſchreiben laſſen. 
Sie ſteht fol. 28 b. dieſer Handſchrift und Pa- 
lacky hat ſie als Beilage 97. abdrucken laſſen. Er ver— 
legt nun die Schenkung nach Mähren. In ſeinem 
Abdrucke fehlt das M. t. 1. und ſteht dafür „in t. 1.“ — 
was keinen Sinn giebt, ſtatt „Gorlize oder Gorlize‘‘ lieſt 
er Porlize, ſetzt aber in der Note „Gorlize.“ Hierdurch 
wird die Urkunde nun wieder zweifelhaft gemacht. Dennoch 
meine ich, daß die Umſtände, daß ein Kloſter Marien— 
thal (domus sancte Marie) neben einer Stadt (forum) 
Gorlize hier exiſtirte, daß dieſes Kloſter unter beſonde— 
rem Schutze der böhmiſchen Könige und Königinnen ſtand 
und ähnliche Orte und Verhältniſſe in „Mähren“ nicht 
zutreffen, immer noch genügen, die Urkunde für das Klo— 
ſter Marienthal zu vindieiren, was freilich nur durch Auf— 
findung des Originals ganz erwieſen werden könnte. 

we Köhler. 

Nach dem vom Stadtrathe zu Pulsnitz am 13. 
April 1849 veröffentlichten Rechenſchaftsberichte über die 
Verwaltung der Sparkaſſenanſtalt zu Pulsnitz, auf den 
Zeitraum vom 3. December 1847 — 31. December 1848, 
belief ſich die Einnahme an (232) Einlagen und Zinſen 
auf 2815 Thlr. 23 Nagr.; hiervon wurden zurückgezahlt 
auf 17 Einlagen 261 Thlr. 10 Ngr. und 1675 Thlr. 
hypothekariſch angelegt; die übrigen Ausgaben an Zinſen, 
Einrichtungs⸗ und Verwaltungskoſten betrugen zuſammen 
51 Thlr. 28 Ngr. 2 Pf., fo daß am Jahresſchluſſe ein 
Baarbeſtand von 827 Thlr. 23 Ngr. vorhanden war, 
während die Sparkaſſe zu dieſer Zeit überhaupt noch 
2533 Thlr. 14 Ngr. 7 Pf. für 141 Einlagen inel. Zin⸗ 
ſen zu vertreten hatte. (Lpz. Ztg.) 

Die Brandverſicherungsſoeietät des ſächſ. Mark- 
grafthums Oberlauſitz war genöthigt, im December 1848 
noch 6 Neugroſchen Beitrag von 100 Thlrn. nachträg⸗ 
lich auszuſchreiben. 400 

19* 
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Am 21. April 1849 hielten die vereinigten 22 wen— 
diſchen Vereine in Bautzen eine Hauptverſammlung, in 
welcher die Auweſenden für Aufhebung der lauſitzer 
Partikularverfaſſung und für die Vertheilung des vereinig— 
ten Vermögens vom Landkreiſe unter die berechtigten Ge— 
meinden mit entſchiedener Mehrheit ſich ausſprachen. — 

Das Stadtverordnetencollegium ſtattete am 18. Mai 
dem Commandanten der Communalgarde zu Bautzen, 
Advokat Seemann, für die während der Tage des Dres— 
dener Aufſtandes in Bautzen bewieſene Thätigkeit und Hin— 
gebung für Erhaltung der Ruhe und Ordnung, den Dank 
der Commun ab. | | 

Im Kreisdirektionsbezirke Bautzen betrug am Schluß 
des Jahres 1847 die Zahl der Sparkaſſen: 4; die Zahl 
der laufenden Rechnungen: 13656; der Beſtand über⸗ 
haupt: 693647 Thlr. 8 Pf., und die Durchſchnittsgröße 
jedes Conto: 50,8 Thlr. | 

Die feit 16 Jahren beſtehende, 32 gebende Spar- 
kaſſe im Kreisdirektionsbezirk Bautzen hatte Ende 1847 
an offenen Rechnungen 11082 und der Werth eines Spar— 
kaſſenbuches betrug dort im Jahre 1845: 63,9 Thlr, 
1846: 59,5 Thlr., 1847: 58,8 Thlr. 

Die Sparkaſſe zu Camenz mit den umliegenden 
Dörfern, ſeit 9 Jahren beſtehend, giebt 3 9, hatte Ende 
1847: 473. Der Werth eines Sparkaſſenbuches 1845: 
223 Thlr. 1846: 24,5 Thlr., 1847: 24,7 Thlr. 
Die Sparkaſſe zu Löbau nebſt Umgegend, ſeit 

1846 beſtehend, zählte 1847: 137 offene Rechnungen bei 
3 9 ue und der Werth eines Sparkaſſenbuches war: 
21, Thlr. | 

In Zittau und Umgegend beſteht die 232 gebende 
Sparkaſſe ſeit 12 Jahren, zählte 1847: 1964 offene 
Rechnungen, und der Werth eines Buches betrug 1845: 
35,1 Thlr., 1846: 38 Thlr., 1847: 37, Thlr. 

Aus dem diesjährigen Jahresberichte des Guſtav— 
Adolph-Vereins zu Dresden erſieht man, daß ſich die 
Zweigvereine in der ſächſ. Oberlauſitz mit folgenden Bei⸗ 
trägen betheiligt haben: Zittau mit 145 Thlrn., Bautzen 
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mit 100 Thlrn., Löbau mit 70 Thlrn., Camenz mit 45 
Thlrn., Bernſtadt mit 36 Thlrn. und Pulsnitz mit 24 
Thlrn. (Pr. Staats⸗Anz.) 

Am 31. December 1848 wurde in der Hauptver— 
ſammlung der deutſchen Geſellſchaft zu Leipzig aus dem 
Nachlaſſe unſeres früheren Mitgliedes Kalina v. Jäthen— 
ſtein, die Denkmünze des Herkomannus im Jahre 1731, 
als Geſchenk vorgelegt. 

In Bautzen beſteht ein Frauenbibelverein, 
welcher in anderthalb Jahren von Mitte 1847 bis Ende 
1848: 242 Bibeln (zu meiſten von der Halle'ſchen Ausgabe 
in kl. Oktav) und 16 neue Teſtamente, zum Theil unent— 
geldlich, zum größeren Theile gegen geringe Bezahlung 
vertheilt. Außerdem ſind an bautzner Arme, Kinder ſowohl 
als Erwachſene, zur Weihnachtsbeſcheerung der Jahre 
1847 und 1848 eine Anzahl Geſangbücher vertheilt worden. 

— 

Zu Großdehſa in der ſächſ. Oberlauſitz beſteht ein 
Bildungs-Verein für junge der Schule entwachſene 
Leute, der Sonntags zuſammenkommt und in allerlei ge⸗ 
meinnützigen Kenntniſſen und Fertigkeiten theils Unter⸗ 
weiſungen erhält, theils Uebungen anſtellt. Er iſt vom 
daſigen Lehrer Mel de ſeit Oſtern 1848 ins Leben ge⸗ 
rufen und erfreut ſich vieler Theilnahme. Ein anderer 
Verein bildete ſich im Jahre 1849 zu Berthelsdorf, gegen 
Br 2 viele Pathen läſtigen Geldausgaben bei Gevatter⸗ 

aften. D N 1 | 

Am 2, Februar 1849 ging dem König v. Sachfen 
aus 66 Dörfern der Oberlauſitz eine mit mehr als 1000 
Unterſchriften verſehene Adreſſe zu, worin für die Nichtbe⸗ 
willigung der von den Miniſtern erbetenen Entlaſſung Dank 
dargebracht wurde. 

Im Namen und im Auftrage der Communalgarden 
zu Beiersdorf, Friedersdorf a. d. Spree, Oppach, Schir⸗ 
giswalde, Sohland a. d. Spree, Spremberg, Steinicht⸗ 
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wolmsdorf, Taubenheim und Wehrsdorf ging am 15. 
Februar 1849 eine Vertrauensadreſſe an das Miniſterium 
Braun ab. 

Löbau. Marktverkehr auf den Wochenmärkten: 
1841: 28,131 Scheffel. 1842: 34,499 Scheffel. 
1843: 64,266 z 1844: 70,408 = 
1845: 65,994 1846: 68,610 s 
1847: 83,345 1848: 89,458 

Die Gründe des zunehmenden Verkehrs ſind theils 
die im Jahre 1843 erfolgte Aufhebung des ſtädtiſchen 
Vorkaufsrechts, theils die in demſelben Jahre geſchehene 
Einführung des Dresdener Scheffelmaaßes. | 

N 

Das Kapital der Sparkaſſe zu Zittau, welches 
am Schluſſe des Jahres 1847 nebſt Zinſen 74538 Thlr. 
6 Ngr. 5 Pf. betrug, hat ſich im Laufe des Jahres 1848 
vermindert. Es wurden nämlich von 969 Perſonen nur 
18861 Thlr. 20 Ngr. 4 Pf. (darunter von 295 Vor⸗ 
mündern 4055 Thlr. 19 Ngr. 5 Pf. Mündelgelder) ein⸗ 
gelegt, ſo daß unter Hinzurechnung von 2760 Thlr. 5 
Ngr. 7 Pf. Zinſen für ausgeliehene Kapitalien die Ge⸗ 
ſammteinnahme nur 21261 Thlr. 26 Ngr. 1 Pf. betrug. 
Dagegen wurden zurückbezahlt an 849 Perſonen, Kapital 
von 21945 Thlr. 17 Ngr. 6 Pf. au 809 Perſonen, Zin⸗ 
en mit 344 Thlr. 19 Ngr. 5 Pf., was mit dem Zins⸗ 

überſchuſſe von 876 Thlr. 15 Ngr. 1 Pf. (wovon nach 
Abzug der Regiekoſten 641 Thlr. 26 Ngr. 5 Pf. zum 
Reſervefonds gelegt wurden) 23166 Thlr. 22 Ngr. 2 Pf. 
Ausgabe beträgt. Es verbleibt mithin an Kapital und 
Zinſen am Schluß des Jahres 1848 die Summe von 
72993 Thlr. 10 Ngr. 4 Pf., welche die Sparkaſſe an 
2826 Theilnehmer ſchuldet. (Lpz. Ztg.) 

Muskau. Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches 
der am 12. und 13. Oktober 1849 in Görlitz verhandelte 
erſte große politiſche Prozeß der Muskauer Angeklagten 
in Anſpruch nimmt, wird man die Mittheilung der ge⸗ 
wonnenen Aktenſtücke an dieſem Orte nicht tadeln. Der 
Conflikt des Staats⸗Miniſteriums mit der National⸗Ver⸗ 
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ſammlung und der Befehl des erſteren, letztere ſolle nach 
Brandenburg überſiedeln, veranlaßte zu folgender Adreſſe: 

„Hohe National-Verſammlung! 
Mit tiefſter Trauer und großer Entrüſtung haben 

wir vernommen, daß trotz Eurer Proteſtation dennoch das 
Miniſterium Brandenburg ernannt worden, daß man Euch 
vertagen, verlegen und ſpäterhin gar auflöſen will. Da— 
gegen hat Euer Beſchluß, dieſen Gewaltſtreichen der Krone 
mit allen Euch zu Gebote ſtehenden Mitteln energiſchen 
Widerſtand entgegen zu ſetzen, uns mit hoher Freude erfüllt. 
Dieſer Beſchluß iſt Euer und des Volks würdig, beharret 
bei demſelben. Was in den Märztagen dieſes Jahres 
durch das Volk errungen iſt, das muß feſtgehalten, und was 
die Krone in den Märztagen dem Volk verheißen hat, das 
muß erfüllet werden. Das iſt unſer Wille und das fei- 
ſtets auch der Eure. Wie wir bereit ſind, dieſen Willen 
beſonders in den Tagen der Gefahr durch die That zu 
beweiſen, ſo hoffen und erwarten wir das auch von Euch. 
ualeic) bitten wir Euch dringend, uns beſtimmt die 
Mittel und Wege zu bezeichnen, die wir zu er⸗ 
greifen und einzuſchlagen haben, falls Euch 
fernerhin Gewalt widerfährt.“ 

Muskau, den 11. November 1848. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

Die Wahlmänner. 

Als die National⸗Verſammlung am 15. November 
1848 den bekannten Steuer⸗Verweigerungs⸗Beſchluß ge⸗ 
faßt hatte, neigte ſich die Mehrheit der Bevölkerung Mus⸗ 
kau's zur Ausführung deſſelben hin, was mehrfache Exeeſſe 
befürchten ließ, weshalb die Behörden die Initiative er⸗ 
greifen zu müſſen glaubten, um das Staatseigenthum in 
Sicherheit zu bringen. 

Der Stadtverordneten⸗Vorſteher Juſtizrath Paſchke 
richtete deshalb unterm 18. November an den Magiſtrat 
zu Muskau ein Schreiben, worin er auf eine gemeinſchaft⸗ 
ſice Berathung des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
antrug, bezüglich der Maßregeln über die Steuer⸗Ver⸗ 
weigerung. n 

Dies geſe b. Nach einer Einzelberathung des 
Magiſtrats n Geſammt⸗Berathung dieſes Colle⸗ 
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giums mit den Stadtverordneten ſtatt, in welcher folgen— 
des Protokoll abgefaßt ward: 

Verhandelt Muskau, den 18. November 1848. 
In der heutigen gemeinſchaftlichen Sitzung des 

Magiſtrats und der Stadtverordneten hieſiger Stadt wurde 
wegen Ausführung des von der National-Verſammlung 
zu Berlin am 15. d. M. gefaßten Beſchluſſes, daß das 
Miniſterium Brandenburg nicht berechtigt ſei, die Steuern 
fortzuerheben und zu Staatszwecken zu verwenden, mit 
Stimmen⸗-Einhelligkeit beſchloſſen: 

1) die von der hieſigen Kämmereikaſſe zu erhebenden, 
aber von dieſer an die K. Kreis-Steuerkaſſe zu 
Rothenburg abzuliefernden öffentlichen Steuern und 
Abgaben zwar noch ferner pünktlich zu erheben, 
aber vorläufig nicht an die gedachte Kaſſe abzuſen— 

den, ſondern zurückzubehalten und ſicher aufzube— 

2 

3) 

90 

5) 

wahren; 
gegenwärtigen Beſchluß dem Landes-Aelteſten der 
Oberlauſitz Grafen v. Löben und dem Königl. 
Landrathamte zu Rothenburg bekannt zu machen, 
gleichzeitig gegen alle etwa zu veranlaſſenden Zwangs— 
maßregeln im Voraus zu proteſtiren; 5 
den hieſigen Steuer-Einnehmer Florian unter 
Hinweiſung auf die in der Breslauer Zeitung ver— 
öffentlichte Erklärung des Ober-Präſidenten Pinder 
aufzufordern, alle an das von ihm verwaltete Kgl. 
Unter-Steuer- und Salz-Amt zu zahlenden direkten 
und indirekten Steuern und Gelder für verkauftes 
Salz, inſoweit ſolche nicht zur Zahlung von Pen⸗ 
fionen und Gehältern hieſiger Stadt und deren Um⸗ 
gegend etatsmäßig verwendet werden müſſen, vor— 
läufig zurückzubehalten und nicht an das Königl. 
Haupt⸗Steuer⸗Amt zu Görlitz zu zahlen; 
eine permanente Commiſſion zur Ausführung des 
zu 1. gefaßten Beſchluſſes zu ernennen und dieſe 
mit einer Inſtruktion zu verſehen, derſelben auch im 
Voraus die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung zu den von derſelben zu faſſenden 
Beſchlüſſen und deren kräftigſte Unterſtützung zu⸗ 
zuſichern; | 
mit dem Magiftrate in Breslau in Communication 
zu treten, um ein gemeinſames und übereinſtimmen⸗ 



297 

des Zuſammenwirken der Provinz Schleſien in dem 
Conflikte der National-Verſammlung mit dem 
Staatsminiſterium anzubahnen und demſelben von 
dem gefaßten Beſchluſſe Nachricht zu geben; 

6) morgen Nachmittag 3 Uhr eine außerordentliche 
gemeinſchaftliche Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten abzuhalten, und in dieſer die von 
dem Stadtverordneten-Vorſteher Paſchke vorzu— 
legende Inſtruktion zu berathen und die Wahl der 
Mitglieder des permanenten Ausſchuſſes vorzunehmen. 

Dieſem Beſchluß wird hiermit zugleich die 
magiſtratualiſche Beſtätigung ertheilt. 

a. u Ss. 

(Unterfchriften. ) 
Paſchke ꝛe. | 

In Folge dieſes Beſchluſſes wurden die ad 2 und 
3 gedachten Schreiben, jedoch nicht das Nr. 5 erwähnte 
nach Breslau, erlaſſen und folgendes Plakat in Muskau 
bekannt gemacht: | eit, 

| Bekanntmachung. 
In Anerkennung des Beſchluſſes der National-Ver⸗ 

ſammlung zu Berlin vom 15 d. M., daß das Miniſte⸗ 
rium Brandenburg nicht berechtigt ſei, Staatsgelder zu 
verwenden und Steuern zu erheben, bis die Verſammlung 
dieſen Beſchluß, der mit dem 17. November in Kraft tritt, 
zurückgenommen hat, iſt von uns in Uebereinſtimmung 
mit der Stadtverordneten-Verſammlung beſchloſſen worden, 
daß die Königl. und ſtändiſchen Steuern zwar forterhoben, 
ſolche aber an die Königl. Kaſſen nicht abgeführt, ſondern 
hier am Orte ſicher aufbewahrt werden ſollen. Indem 
wir dieſen Beſchluß zur Kenntniß unſerer Mitbürger brin⸗ 
gen, fordern wir dieſelben auf, ſie nach wie vor in der 
gewöhnlichen Weiſe an den Ortserheber Kämmerer Juſt 
abzuführen. | 
Muskau, den 18. November 1848, 

| Der Magiſtrat. 
Radicke. Kraske. Wölfer. Juſt. 

Die angeſetzte Sitzung am 19. November fand ſtatt, 
und wurde der vom Juſtizrath Paſchke vorgelegte Ent⸗ 
wurf einer Inſtruktion für die Sicherheits-Commiſſion 
angenommen. Er lautet: 
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„In Erwägung, daß die von dem hieſigen Magi- 
ſtrate mit der hieſigen Stadtverordneten-Verſammlung in 
der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung beſchloſſene Aus— 
führung des von der National-Verſammlung zu Berlin 
am 15. d. M. gefaßten Beſchluſſes wegen der Steuer— 
Verweigerung die ſchleunige Anordnung von Maßregeln 
zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung in hieſiger 
Stadt und zur Sicherſtellung einer geregelten und pünkt— 
lichen Fortentrichtung ſowohl der landesherrlichen als 
ſtädtiſchen Steuern und Abgaben gebietet, wird hiermit 
eine Sicherheits-Commiſſion für die Dauer und bis 
zur Aufhebung des gedachten Beſchluſſes wegen der Steuer— 
Verweigerung niedergeſetzt. 

9 
Dieſe Commiſſion beſteht aus einem Mitgliede 

des Magiſtrats als Vorſitzenden, 2 Stadtverordne— 
ten, von denen einer den Vorſitzenden in Krankheits- oder 
ſonſtigen Behinderungsfällen zu vertreten hat, 2 Ver⸗ 
trauensmännern der hieſigen Stadtgemeinde, welche die 
Stadtverordneten aus deren Mitte erwählen. | 

2, 4 
Der Commiſſion liegt ob: 

1) Die Ausführung des erwähnten Beſchluſſes wegen 
der Steuerverweigerung, demnach Anordnung und 
Ausführung aller angemeſſenen Maßregeln, um 
die ungeſtörte und möglichſt pünktliche Fortent⸗ 
richtung der Steuern, zugleich aber auch deren 
ſichere Verwahrung bis zur Beſeitigung des Be⸗ 
ſchluſſes der National-Verſammlung vom 15. d. M. 
zu bewirken und vorläufig ihre Abführung an 

Ä die Königl. Kreis:SteuersKaffe zu ſiſtiren. 
2) Erhaltung der Ruhe und Ordnung, ſo wie der 

Sicherheit der Perſonen, ſo wie des Staats- und 
Privat Eigenthums in hieſiger Stadt, zu welchem 
Zwecke die Mitglieder jede paſſende Gelegenheit 
ergreifen ſollen, die hieſigen Einwohner ſowohl als 
die Landbewohner vor jeder Widerſetzlichkeit gegen 
die beſtehenden Obrigkeiten abzumahnen, und ſie zu 
einem ruhigen und ordnungsmäßigen Verhalten 
aufzufordern, und über die Fortentrichtung aber 
vorläufige Innehaltung der Steuern zu belehren, 
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und aufzuklären, welcher Zweck ficher und vollſtän— 
diger durch Beſprechung in kleineren Kreiſen, als 
in Volksverſammlungen zu erreichen ſein wird. 

N 3 
Der Kämmerer Juſt hat alle in die hieſige Käm— 

mereikaſſe fließenden landesherrlichen Abgaben jeder Art, 
ſobald ſie die Summe von 50 Thlr. überſteigen, an drei 
ihm zu bezeichnende Mitglieder der Commiſſion gegen deren 
Quittung abzuliefern, und haben die letzteren dieſelben ſo— 
fort in einen mit 3 Schlöſſern verſehenen Kaſten zu wel⸗ 
chem jeder der 3 Depoſitarien einen Schlüſſel erhält, 
niederzulegen, und in ein zu dieſem Zwecke zu führendes 
Einnahme-Journal einzutragen. Ye Kaſten, ſoll im 
Depoſital-Gewölbe des hieſigen Hofgerichts aufgeſtellt 
werden. Die Ablieferung dieſer vom Kämmerer Juſt 
abzugebenden Staatsgelder an Andere als die von der 
National⸗Verſammlung und der Krone gemeinſchaftlich zu 
beſtimmenden Behörden iſt von der Commiſſion mit aller 
Kraft zu verhindern. Ebenſo hat die Commiſſion Maaß⸗ 
regeln zu treffen, daß die von dem hieſigen Steuer-Amte 
vereinnahmten Staatsgelder nicht an die betreffenden Be— 
hörden abgeliefert, ſondern hier ſo lange zurückbehalten 
und in magiſtratualiſcher oder gerichtlicher Depoſitalkaſſe 
ſicher aufbewahrt werden, bis über deren Ablieferung von 
der oberſten eonſtitutionellen competenten Staatsbehörde 
eine Anordnung wegen deren Ablieferung erfolgt. 

a 4 
Die Commiſſion vertritt die Stadtverordneten-Ver⸗ 

ſammlung als die nach der Verfaſſung die Stadtgemeinde 
zu Muskau repräſentirende Behörde in allen nach §. 2 
zu ihrem Bereich gehörenden Angelegenheiten und ſind deren 
Beſchlüſſe für die hieſige Stadtgemeinde ebenſo verbindlich 
und von allen einzelnen Einwohnern derſelben unweiger— 
lich zu befolgen, als ob ſie von der Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung gefaßt worden wären. Die Commiſſion iſt da⸗ 
her befugt, ihre Anordnungen auf jede ihr zweckmäßig 
ſcheinende Art und Weiſe zur Kenntniß der hieſigen Ein⸗ 
wohner zu bringen. Sie tritt, ſo oft es der Vorſitzende 
oder deſſen Stellvertreter beſtimmt, zuſammen und faßt ihre 
Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit. Sollte die Minorität 
jedoch bei Faſſung einzelner Beſchlüſſe 2 Stimmen betra⸗ 
gen, ſo iſt dieſelbe berechtigt, auf Entſcheidung der be⸗ 
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treffenden ſtreitigen Fragen durch die Stadtverordneten-Ver⸗ 
ſammlung anzutragen, und der Vorſitzende verpflichtet fich, 
die Ausführung der von der Majorität gefaßten Beſchlüſſe 
auszuſetzen, bis das Collegium, deſſen Mitglieder in kür— 
zeſter Zeit zu einer Sitzung zu verſammeln ſind, über den 
ſtreitigen Gegenſtand beſchließen wird. Zur Beſiegelung 
ihrer Erlaſſe hat ſich die Commiſſion des Magiſtratsſiegels 
zu bedienen. 

Muskau, den 19. November 1848. 
Radicke. Kraske. Wölfer. Juſt. Paſchke. 
Schmidt. Kupkow. Werner. Buntebardt. 

Kotſchote. Moll. Berth. 
Zu Mitgliedern dieſer Commiſſion wurden gewählt 

der Bürgermeiſter Radicke, die Stadtverordneten Schmidt 
und Kupkow, die Vertrauensmänner Cantor Berth und 
Witzmann, zu Stellvertretern Paſchke und Kaufmann 
Sallmann. Die Erſtgewählten nahmen ſofort an, mit 
Ausnahme Sallmann's, welcher nicht zugegen war und 
auch nicht in Thätigkeit dabei kam, ebenſo wenig wie Witz⸗ 
mann und ſämmtliche Gewählte. Cantor Berth ſchrieb 
an demſelben Abende einen ſehr aufgeregten Brief an einen 
bekannten Cantor in der Gegend. 
Als der Beſchluß der deutſchen Reichsverſammlung 

vom 20. November 1848, welcher den Beſchluß der preußiſchen 
National⸗Verſammlung für ungültig erklärte bezüglich der 
Steuerverweigerung, bekannt ward, löſte ſich die Sicherheits- 
Commiſſion in Muskau wieder auf, und Alles kam ins 
alte Gleis, ehe noch die Oberbehörden eingeſchritten waren. 

Herzog Johann von Görlitz Verheirathung. 

In Palacky's zweiter Lieferung des reichhaltigen 
Aufſatzes: Ueber Formelbücher (Abhandl. der böhm. Ge⸗ 
ſellſchaft Jahrg. 1848, S. 92.) finden wir als Formel 
zur Hochzeits-Anzeige folgenden Brief: | 

Johannes dei gratia dux Gorlicensis et 
marchio Lusatiae. i 

Fideles sincere dilecti! Domino juvante al- 
tissimo, die crastino post dominicam Estomihi, 
nuptias nostras jocunde ac feliciter cum 'filia 
illustrissimi principis Sweorum Gothorumque 



301 

regis etc. celebravimus. Ut eorundem nostrorum 
gaudiorum sitis participes, per familiares vene- 
randi Johankonis electi Lutomyslensis, exhi— 

. bitores praesenlium, pro consolatione intimamus. 
Quos respicere velitis nostro benignius pro 

honore. Scriptum Pragae, die XVIII. mensis 
februarli. 

Palacky giebt das Jahr, wo dieſer Brief ausgeſtellt 
ward, 1388 an; der Herzog Johann hat daher am 10. 
Februar 1388 feine Hochzeit gefeiert. 

Die Braut war eine Tochter des Königs 
von Schweden; nämlich des Herzogs Albrecht von 
Meklenburg, welcher am 30. November 1363 in 
Stockholm zum König von Schweden erwählt wurde. 

König Magnus von Schweden (Sohn des 
Herzogs Erich), welcher 1319 auf der Wieſe beim Mora⸗ 
ſteine zum Könige erwählt wurde, damals ein Knabe von 
3 Jahren, hatte eine Schweſter, Namens Euphemie, 
verheirathet an den Herzog Albrecht (II.) von Meklen— 
burg. Beide zeugten den Herzog Albrecht (III.) von 
Meklenburg. König Magnus wurde von der ſchwe— 
diſchen Ariſtokratie vom Throne geſtoßen und an ſeine 
Stelle der Herzog Albrecht von Meklenburg zum 
König von Schweden erwählt.“) | 

Dieſer König Albrecht von Schweden war zwei 
Mal vermählt. Erſt mit Richardis, einer Tochter eines 
Grafen von Schwerin, welche 1380 ſtarb; ſodann mit 
Agnes Herzogin von Braunſchweig (T 1434). In 
erſter Ehe zeugte er einen Sohn, Erich, und eine Tochter, 
Richardis; in zweiter Ehe nur einen Sohn, den nach— 
maligen Herzog Albrecht (V.). g 
Richardis iſt die Tochter, welche ſich im Jahre 
1388 an den Herzog Johann von Görlitz verheirathete. 
Die Reimchronik des Nicolaus Marſchall (in 

Weſtphalens monumenta. inedita. I pag. 562 8g. zuerſt 
gedruckt in Pistorius, amoenitates historico-Juridic. pag. 
1135.) erzählt im 71. Capitel des erſten Buches folgendes: 

Zu könige so erwählet ward N 
Albrecht der junge zu der farth, 
König Magnus schwester solin. 

) E. G. Geijer, Geſchichte von Schweden. S. 187. 188. 
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Darumb (sie) ihm gaben des reichs cron. 
Sie hielten ihn werth im ganzen rich. 
Er zeuget kinder saeuberlich. 
Sein erste hausfrau Richard(is) genant, 
Graf Otten von Schwerin tochter bekant, 
Die liegt zu Stockholin noch begraben. 
Sie gebahr ihrem herrn einen knaben, 
Erich, liegt auf Gottland eben, 
Herr Bugslaff von Wolgast tochter (war ihm) 

gegeben. 
Seine schwester einen fürsten von Gor- 

. litz nam, 
Kayser Garolus des wehrtensohn gezam. 

Der Reimnchroniſt ſcheint die Namen des Herzogs 
und der Herzogin nicht gewußt zu haben. Sonſt ſchöpfte 
er, wie man ſieht, aus guter Quelle. Ueber König 
a: cht's zweite Verheirathung ſingt er im folgenden 
apitel: EN | 

Die königin nahm ihm Schwedenland 
Und ward gekrönt von ihnen zu hand. 
Darnach er kommen heim die farth, 
Er nahm von Braunschweig Agnes zarth, 
Damit er zeuget Albrecht geschwind. 
Der nahm des Burggrafen v. Nürnberg kind, 
Damit er nicht hat erben gehat. 
So ist ümkommen die königliche saat. 

Merkwürdig ift, daß derſelbe Chroniſt, welcher in 
der Reimchronik den Gemahl der Schweſter des Herzog 
Erich als „Fürſten von Görlitz“ kennt, in der proſaiſchen 
Chronik (Annales Herulorum ac Vandalorum de West- 
phalen I. c. p. 308.) feinen Namen, Johann, richtig 
weiß, aber deſto fabelhafter ihn „zum Herzog der Ligier 
und Cherusker“ macht. Albrecht, Albrecht's des 
ältern sohn und Heinrich's bruder, nahm zur ehe, 
wie Wir erwehnet, Graf Otten von Schwerin tochter, 
mit welcher er zugleich die grafschaft überkommen, 
diese gebahr ihm den Erich und eine tochter, 
welche an Johannem der Ligier und Cherusker 
hertzogen, des römischen kaysers Carl’s sohn, ver- 
mählet war.“ A | 
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Eine andere, jedoch entſchuldbare Unrichtigkeit, hat 
Mathias Johann Beehr in feinen acht Büchern Mek— 
lenburgiſcher Geſchichte, ) nämlich er verwechſelt den Her⸗ 
zog Johann von Görlitz mit feinem Onkel dem Mark- 
grafen Johann von Mähren. „Ex priore uxore 
Richarde comitissa Sverinensi, Holmiae anno 1380 de- 
functa, filium Ericum, unicamque filiam Richardim 
suscepit, quae Johanni Marchioni Moraviae, D. Caroli 
IV. imperatoris filio nupsit.‘* , 

| Beehr beruft fich auf Johann Friedrich Chemnitz 
Genealogie der Mecklenburgiſchen Fürſten.“) Aber er 
hat ihn berichtigen wollen und der Fehler kommt nicht auf 
er Rechnung, welcher vielmehr die richtige An— 
abe hat: 

: Ve ihardis, König Albrecht III. zu Schweden 
Tochter, wird Marggraf Johannſen zu Bran⸗ 
denburg und Herrn zu Görlitz und Kayſer Caroli 
IV. Sohn vermählet.“ 
Zu bedauern iſt, daß keiner von allen Chroniſten 

eine Urkunde nachweiſt, aus der zweifellos hervorgeht, 
daß die Gemahlin des Herzogs Johann wirklich Ri- 
chardis geheißen hat. Wir müſſen uns alſo auf die 
Treue derſelben verlaſſen. 

In Görlitz kehrte der Herzog nach ſeiner Vermäh⸗ 
lung zum erſten Male im November 1388 ein und bezog 
mit ſeinem ſämmtlichen Hofgeſinde das Schloß. Die Stadt 
beſchenkte ihn mit franzöſiſchem Weine, mit Meißner 
Landweine und mit Märzbier, ſeinen Notarius aber mit 
26 Ellen Görlitzer Tuche. Auch wurde ein Turnier ab— 
gehalten, wozu mehrere fremde Herren herbeikamen. ) 
Von Görlitz ging er über Budiſſin nach Guben und in 
die Mark. Im folgenden Jahre 1389 kam er wieder nach 

J Rerum Meckleburgicarum Libri octo a Matthia Joanne 
Beehr edid. J. E. Kappius. Lipsiae 1741 fol. 

) Abgedruckt bei den Weſtphalen J. c. II. p. 1688. 

) In den Görlitzer Rathsrechnungen ſtehen mehre Ausgaben, 
welche bei dieſer Anweſenheit des Herzogs gemacht worden ſind: 
Honor. familiae tocius dueis. 1 sco. Honor dni. nostri. dueis in eius 
adventu cum vino gallico, cum vino de Kozschenbrode, unum 
plaustrum cerevisiae marcialis. — Item (honor) Conradi no- 
tarii ducis XXVI ulne panni Gorlicensis 3 mrk. 1 gr. 
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Görlitz zurück und es fand wiederum ein großes Turnier 
ſtatt, wobei die Stadt die Gäſte bewirthete. Es waren 
dabei auweſend: der Biſchof von Lebus, der Herzog von 
Grüneberg, Sperling genannt, die Herren von Kottbus, 
von Kittlitz, ein Herr von Rechenberg mit einem polniſchen 
Gefolge u. m. a. *) Der Herzog reiſte ſpäter nach Prag, 
wogegen die Herzogin hier verblieben ſein mag, denn es 
findet ſich um Jubilate in den Rathsrechnungen, daß ihr 
die Stadt ein Geſchenk an Bier machte.“) Bald dar— 
auf bat fie um ein Pferd zum reiten (zum Reitſattel),“) das 
ihr auch geſchenkt ward. Im Jahre 1390 hielt die Her⸗ 
zogin ihre Sechswochen in Horſewitz; die Stadt Görlitz 
ſendete, um Katharina, einen Boten über Prag dahin, 
der ihr ein Geſchenk an Bier überbrachte.““) 1391 befand 
ſich „der Herzog von Meklenburg“ zu Görlitz; wahrſchein— 
lich hielt alſo damals die Herzogin Richardis hier Hof. 
Er erhielt von der Stadt eine Ehrung und der Stadt⸗ 
Hauptmann Wittich von Kottwitz mit einer Anzahl Stadt⸗ 
knechten gaben ihm das Geleit. 7) 1392 wird ihr Hof⸗ 
marſchall genannt, Prſchedebor von Ronow, der Bruder 
des Landvogts Anshelm von Ronow. Beide waren 
in Görlitz und hielt letzterer ein Fehmgericht auf dem Hofe 
des Rathhauſes über Straßenräuber, welche von den 
Görlitzern gefangen genommen worden waren. Es waren 
ritterliche Perſonen, Tiezmann und Conrad von Hohberg zA) 
ſie wurden in den Thurm geworfen. Wie es ſcheint, hatte 
der ordentliche Fehmrichter, auch ein Ritter, nicht Gericht 
ſitzen wollen, daher der Landvogt ſelbſt auf dem Hofe ſaß. 
Es ward ein Bote nach dem Fehmrichter geſendet und 

) Die Namen ſind in den Rathsrechnungen verzeichnet. 

%) Domine ducisse unum plaustrum cerevisie. R. R- 

Petivit domina nostra ducissa pro uno equo ad suam sellam- 

, | Ki 

% Sabbato in crastino Catharine: nuncius versus Prag 
u. vorbas kein Horsewiez mit byer unsir frawen der herzo- 

gine in de sechswuchen. XXII gl, Rathsr. 

＋) Sabato post Laurent. Erunge des herzog von Meckil- 

burg. 1 Mark. Rathsr. 

. ) Honor duo. Presedebor marschalko domine nostre 

dneisse et fratri dom. Anshelmi. — Er Anshelm was uf dem 

ratlinse myt unsirs herren mannen um das sizfen uf gehegter 

banck uf dem hofe und ouch daz man Tyczemann u, Cunrad 

Hoberg in den turn legte, (Rathsr.) 



305 

dann erſt iſt er gekommen. ) Es iſt nirgends geſchrie— 
ben, aber man kann es vermuthen, daß die Hofhaltung 
eines beſonderen Herzogs und Landesfürſten dem kleinen 
Lande mancherlei Verlegenheiten brachte. Zu ſchweigen von 

den ewigen Beſteuerungen, erhob der Adel ſein Haupt kühner 
den Städten gegenüber und fand in den Vettern und 
Sippen, welche am herzoglichen Hofe und in ſeinem Ge— 
folge dienten, manche Förderung und Bevorzugung, welche 
den Städten abging, daher nahm auch die Straßenräube— 
rei durch die Raubritter gewaltig überhand; vornämlich 
waren es die Herren von Tzſchirnhaus, welche wegen 
ihrer Räubereien mit Görlitz in Fehde lagen, auch in die Acht 
gethan wurden. Zu ihren Genoſſen gehörte ein Schoff (Schaf— 
gotſch) und ein Rabenau. Durch gute Aufnahme des Her— 
zogs und reiche Geſchenke ſuchte Görlitz des Herzogs Gunſt 
zu erhalten. Um Margaretha 1392 kam er „mit großem 
Geſinde“ über Zittau nach Görlitz. Es waren bei ihm 
Hans von der Leippe, Herr Habehart, Herr Pobelick, 
Herr Wolfram, Herr Otto von Kittlitz, der Herr von 
Kottbus. Die Stadt ſchenkte ihm 1 Zober wälſchen 
Wein, 1 Fuder Märzbier, Hechte und andere Fiſche, ſo— 
dann 4 Stück Tuch. Der Herzog hatte 6 Tuch vom 
Handwerke (der Tuchmacher) verlangt, er ließ ſich aber 
durch 4 Stück von der Stadt begnügen. Von hier ging 
er über Spremberg in die Mark, und es mußten ihn der 

Bürgermeiſter Nicolaus Gunzel, Jacob Schleiffe, ein 
Rathsherr, der Stadtſchreiber Heinrich, mit 13 Herren 
und vielen Knechten begleiten. Der Bürgermeiſter nahm 
auf dieſe Reiſe 3 Faß Bier, 4 Zober wälſchen Wein, 
1 Zober Elſaſſer Wein, Zucker, Saffran, Kaffee und 
andere Dinge mit, Fleiſch, dürre Fiſche, Zander (ezinder- 
ten) Wachslichter u. ſ. w. Vier Wochen blieben fie aus. 
Es handelte ſich damals um die Veräußerung der Neu- 
mark (um 500,000 Fl.) Schon am Anfang des Jah- 
res hatten König Wenzel und Herzog Johann dem Hoch— 
meiſter des deutschen Ordens dieſen Antrag wiederholentlich 
gemacht, nachdem er ſchon früher abgeworfen worden war. 
Die Summe wurde auf 300,000 Fl. ermäßigt. Der 

Die von Hohberg ſaßen auf Wilka. Anfang des Jah⸗ 
res 1392 zogen die Sechsſtädte von Löbau aus, unter Führung des 
een Anshelm von Ronow, nach Wilka und nahmen den 

of ein. 6 ' 
N. L. M. XXVI. B. 48, | 20 



306 

Hochmeister verlangte eine genaue Nachweiſung der Renten, 
Zinſen und ſonſtigen Revenüen aus der Neumark, welche 
auch gegeben, wieder verworfen und überhaupt nichts zu 
Stande gebracht wurde. Der Abt Dietrich von Neu— 
zelle war hierbei der Geſandte des Herzogs. “) Der Hoch— 
meiſter war vom Markgraf Jobſt von Mähren ausdrücklich 
gewarnt worden, ſich in die Sache nicht einzulaſſen, weil 
er Anſprüche auf dieſes Land habe; worauf auch der Hoch— 
meiſter 1394, Donnerſtags vor Barbara dem Jobſt 
verſprach, ohne deſſen Willen ſich auf nichts einzulaſſen. 

Die Herzogin wird 1395 noch erwähnt: Ihr Kämme⸗ 
rer (unsir vrowen der herczogin Keinerer) kam nach Gör⸗ 
litz und wurde bewirthet. Der Herzog war in Begleitung 
des Biſchofs von Meiſſen und anderer Herren nach Lam— 
perti in Görlitz. Im Jahre 1396 und zwar um Oeuli, wahr⸗ 
ſcheinlich im Begriff nach Preußen zu reiſen, kehrte er im 
Kloſter Neu-Celle ein. Am Morgen fand man ihn 
todt auf ſeinem Lager, nach der Meinung ſeiner Zeitge— 
noſſen, vergiftet. | | 

Wie lange feine Wittwe ihn überlebt hat, iſt nicht 
bekannt. Ihre einzige Nachkommin, die Prinzeſſin Eli⸗ 
ſabeth, heirathete 1409 den Herzog Anton von Bra⸗ 
bant, dem ſie das Herzogth. Luxemburg zubrachte. Anton 
fiel in der Schlacht bei Azineourt, 1415, Seine Grabſchrift 
in Vuren lautet: Antonius, justus acer et militaris, 
pugna Azincuriensi caesus, VIII. Kal. Nov. MCDXV. 
cadaveribusque hostium obrutus, triduum puleherrima 
morte velut sepultus jacuit, ut majorem hine gloriam 
tumulo inferret. Mit Eliſabeth zeugte Anton nur einen 
Sprößling, einen Sohn, Wilhelm, geſtorben 1410 und 
begraben in der Carmeliterkirche zu Brüſſel. 

Eliſabeth heirathete 1418 den Herzog Johann 
von Baiern, Pfalzgraf vom Rhein, welcher 1424 vergiftet 

) Vgl. Voigt's Geſchichte Preußens V. S. 609 seg. 636. VI. 
S. 47, wo auch Briefe des Hochmeiſters an den Herzog Johann 
v, G. In den Rathsrechnungen kömmt die Geſandtſchaft des Abts 
von Neuzelle öfter vor: z. B. Sabato in die Mathai (1392) Honor 
dom. Abbati et Hermanno Schaff, qui fuerunt in legacionibus 
serenissimi ducis in Prussia. 1393 waren Preußiſche Ritter in 
Görlitz, welche vom Herzog aus Prag kamen: Als die herren von 
Prusin quamen von vusin hern den herczogen als ere vor- 
satzunge abeginck: wordin geerit mit wine vnd bir. 1. sco. 
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von Johann de Vliet, ſtarb. Nach vielfach bittern Erfah— 
fahrungen und einer unglücklichen Regierung trat Eliſabeth 
ihr Herzogthum Luxemburg, nebſt der Grafſchaft Chiny 
an Philipp den Guten von Burgund ab, und begab ſich 
nach Trier, wo ſie 1451 ſtarb. 

Eliſabeth führte den Titel: Elisabeth von Görlitz, 
Herzogin zu Luxenburg, Gräfin zu Chiny, Frau zu 
Vorne und Erckel, 

Die beften Nachrichten und viele Urkunden zu einer 
Geſchichte ihres Lebens bei Bertholet histoire de Luxem- 
bourg. T. VII. Ein kurzer Abriß ihrer Lebensgeſchichte 
ſteht im Görlitzer Anzeiger Jahrgang 1844, S. 4 ff. 

| Köhler. 

Die Statue unſers Leſſing, von dem lauſitzer 
Künſtler Rietſchel zu Dresden, iſt nun vollendet und 
dieſen Sommer im Atelier auf der Brühlſchen Terraſſe 
ausgeſtellt.) Der Künſtler hat ſich den Dichter und 
Denker in einem Zeitabſchnitte ſeines Lebens vorgeſtellt, 
wo er, auf ſeiner Höhe mit ungeſchwächter Kraft ange— 
langt, kampfbereit gegen Wahn, Lüge und Unnatur, aber 
nicht minder zum Schutz des Guten, Wahren und Schö— 
nen daſteht. In dieſer Miſchung von würdevollem Ernſt 
und lieblicher Milde finden Kunſtkenner die edelſte Löſung 
einer Aufgabe deren Schwierigkeit Niemand verkannt! 

Die neueſte Zeit bietet uns wieder Wichtiges über 
Leſſing. In der Vierteljahrſchrift: Archiv für das 
Studium der neuern Sprachen und Literaturen, heraus- 
gegeben von Herrig und Viehoff, Elberfeld, 1848 
befindet ſich ein Aufſatz von C. G. W. Schöller, über 
Leſſing's Perſönlichkeit. Er iſt ſehr anziehend, 
um ſo wichtiger, da eben über dieſe bisher viel zu wenig 
bekannt war. Der Verfaſſer erlangte, durch perſönliche 
Bekanntſchaft mit der ehrwürdigen Matrone, Frau Henne⸗ 
berg (in Leſſing's Briefwechſel Malchen König ge⸗ 
nannt,) ſo wie mit Leſſing's Stiefſohn Friedrich 

D Die Statue iſt ſeit 1. October 1849 zu Braunſchweig in 
der Aegidlenkirche aufgeſtellt. 
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König, manche der Aufbewahrung werthe Notiz, welche 
wir ſonſt wohl nie erhalten hätten, indem die erſtere bei 
Abfaſſung des Aufſatzes bereits 86 Jahr alt war. Da 
werden nun zu einem vollſtändigen Bilde Leſſing's 
viele Züge geboten, die der neue Biograph Peffing’s, 
der Literat Nodnagel, gewiß beſtens benutzen wird. — - 
Uebrigens hat unſer Rietſchel auch eine coloſſale Statue 
Göthe's jetzt zu Dresden aufgeſtellt. 

In dem Werke: deutſche Dichtkunſt, von Karl 
Gödeke, Leipz. 1849, 2 Bände, iſt das Andenken von 
lauſitzer Dichtern auch erneuert, nämlich von P. Ger— 
hard, Denike, Michaelis, Leſſing, Dre, 
Keymann, Weiſe, Kretſchmann und Schönaich. 

Ueber ein neues großartiges Werk über unſern 
Leſſing, mit dem Titel: Gotthold Ephraim Leſſing, 
ſein Leben und ſeine Werke. Von Th. W. Danzel, 
Privatdocent in Leipzig. 1. Band. Leipz. 1850, 546 eng⸗ 
gedruckte Seiten — iſt oben (S. 281) Bericht erſtattet. 

In dem trefflichen Werke von Gervinus, „Hand— 
buch der Geſchichte der poetiſchen National-Literatur der 
Deutſchen. Leipz. 1849,“ werden auch die lauſitziſchen 
Dichter gefeiert. Als Probe daraus theilen wir das mit, 
was er S. 141 über unſern Paul Gerhard ſagt: 
„Wenn ein Dichter des 17. Jahrhunderts liebenswürdig 
iſt: fo iſt es Gerhard. So ganz erſcheint er unaffieiet 
von den verſchrobenen Neuerungen der weltlichen gelehrten 
Dichter, von dem Trübſinn und der Schwarzſichtigkeit der 
Geiſtlichen, von den Tändeleien der kathol. Liederdichter 
und von den Plattheiten der proteſtantiſchen. Der Geiſt 
Luthers waltet in ihm fort und in feinen Geſängen ft 
die herrſchende Volksmanier der alten Zeit weit entſprechen⸗ 
der, als irgend die Correetheit der Opitzianer.“ S. 158 
f. ſpricht er intereſſante Urtheile über Chriſtian Weiſe 
aus. Ferner, S. 189 f. S. 219 ff. aber wird Leſſing 
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gefeiert. Hier müſſen wir unſer Leſer auf das Buch 
ſelbſt verweiſen. 

Herzog Georg zu Sachſen an den Rath zu Zittau 
den 30. Auguſt 1524. 

| Vnſern gruß zeuuor Erſamen Weiſen lieben bes 
ſondern Als Ir vnns itzundt geſchryben wie das einer auß 
Heynerſtorff Im Seyffen, der etwan doſelbſt Richter vnd 
zu Runneberg der von Schleinitz Schreyber geweſt, 
Mathias ſchneyder genannt, Euch vnd gemeyner Stat ane 
Redlichen ſcheyn vnd vrſach, auff ewer Rechtlichs erbieten 
kurzlich vorgangen veindlich abgeſagt vnd alſobald mit 
brande ſchaden gethan habe. Vnd wiewol Ir durch Ewer 
kuntſchafft erfarn das ſich derſelbig Tetter auff der gemel— 
ten von Sleynitz gutern enthalten ſolle, derhalben Ir dem 
Amptmann zu Slueckenauw geſchryben, So Ir denſelbigen 
Mathias ſchneyder in der von Sleynitz herſchafft ankom— 
men wirdet Ob euch Rechts zu Ime mocht vorholffen 

werden, So ſeyt Ir doch bisher ane antwort gelaſſen, 
derwegen Ir vns vmb furſchrifft an dieſelbig von Sley— 
nitz angeruffen, das wir auch desgleijchen mit vnſern 

vnderthanen verſchoffen wolten, Ob Ir denſelbigen Tetter 
In vnſerm furſtenthum ankommen wirdet, Euch als denn 
Rechts zu Ime zugeſtatten Solch Ewer ſchreyben haben 

wir weyters Inhalts vorleſen vnd wiewol wir vns nicht 
vorſehen das die von Sleynitz obgedachten Tetter auff 
Iren guttern wiſſentlich enthalten; So haben wir Inen 
doch hiebey ſchreyben laſſen wo Ir ſie mit ſolcher vnſer 
ſchrifft anſuchen vnd Ewern feyndt Auff Iren gutern die 
von vns zu lehen ruren antreffen werdet, das ſie Euch 
ader ewern beuelchhabern vff Ir anruffen geburlichs 
Rechtens geſtatten wollten, desgleichen Schicken wir Euch 
hiebey einen offenbriue an vnſer Amptleute vnd vndertha— 
nen, Wo gemelter Ewer feyndt von den Ewern In vn— 
ſerm furſtenthum vnd Landen ankomen werde Inen als— 
dann das Recht widerfahren zu laſſen, das wolten wir 
Euch gnediger meynung nicht vorhalten. Geben zu 
Dreſden am Sonnabent nach Aſſumpttionis marie anno 
etc, XXIIII. 
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In Zittau bildete ſich, nach dem Vorgange von 
Görlitz, am 12. November 1849 eine naturforſchende 
Geſellſchaft. Mehr davon künftig. 

In dem zu Zittau eingepfarrten Dorfe Olbersdorf 
hat im Herbſte 1849 die Cholera über 50 Perſonen 
ins Grab gebracht. | 

— . — 

Zur Nachricht. 
In der nächſten Zeit folgt Heft 3 und 4 des Bandes XXV. 

(Jahrgang 1848) mit dem Schluſſe der Preisſchrift des Herrn Proto⸗ 
diakonus Dr. theol. Peſcheck. Dieſen Heften wird auch das noch 

reſtirende Regiſter des Jahrganges 1847 beigegeben. 

Die Redaktion. 
* 



Neues 

Lauſitziſches Magazin. 
Im Auftrage 

der 

Oberlauſitziſchen Geſellſchalt der Wiſſenſchatten 

beforgt 

durch 

deren Secretär 

Privatgelehrten Joh. Karl Otto Jancke, 
Bibliothekar der Naturforſchenden Geſellſchaft und mehrerer anderer 

Geſellſchaften Mitglied. 

Sechsundzwanzigſter Band. 

Drittes und viertes Heft. 

/ 

a et 

— nn, 
— — —— — — ln 

Görlitz, 1849, | 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 



1 g i Er „5 ae. bus: at init 4 iu 

| De 
elk. n WR, 

— 

l 1 a \ 

' s E e 

be H ’ 

vet un al ‚der unbe 
| 144 sn — — Bir 5 an 72 * ar de 121 ae 12 . 

„ e e ce 
Ps ‘ ie * 

‘ ) A 12 . 

j 1 > 
I 

unit: 2 700 enn ur 

ind n din x 

5 2 3 — r 

2 Pr N 
f 

k y 

' * 
2 

\ 

TR, j a 5 
— 0 2 

7 > ar „ 
8 N 5 

* 

1 20 8 . 

2 s 0 5 841 area © r 

70 te „ „Ae van, al 11 u 



Neues 

Lauſitziſches Magazin. 
Im Auftrage 

der 

Oberlauſitziſchen Geſellſehakt der Wiſſenſehakten 

beſor gt 

durch 

deren Secretär 

Privatgelehrten Joh. Karl Otto Jancke, 
Bibliothekar der Naturforſchenden Geſellſchaft und mehrerer anderer 

; 5 a leuten Nügleb. ö 9 

Sechsundzwanzigſter Band. 

(Mit einer lithographirten Abbildung.) | 
Görlitz, 1849 

Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 



N 

2 7 1 94 sr 5 
7. ö 8 \ 

9 
N x Pi 

5 
. 

+ 

0 5 
— * N 

* — 

5 ’ 1 ** f 

+ * 

2 

„ 7 j 
2 „* N 

N 5 52 . — u 
5 5 

1 

4 
5 

4 £ 
. i 

2 5 43 8 5. 14 „ 
5 7 “ * 1458 

* 4 1 “ 

1 
* 8 N 

* 

= ä 

; 1323 
. * > 

. 7 5 * 

A J n x N 
ve „ 

* 

8 x 

= g H 6 u 8 » 

> * 1 

— 3 vr 1 5 * * ‘ 5 

* 8 * 5 ar Er 
+ . 9. 

1 „ 

* „ 1 50 * - 
— „ * * 

3 a, En san. ER, 
F e FRE. 741 N 1427647 

5 Fr 2 Fr N . . 
. 1 S ER 1 i 3 „ 

r Ir 
% Dr en 2 1.3 ee ? x 

2 R NE R 

- 8 f 4 
3 Zune a ae 

ö . 8 

a * * . * 

*. 
— * ? 

2 — 5 5 ’ F 2 
8 4 5 x 

„ * vl 
* 4 7 * 

* * + a N 5 5 
* gr TE n 
Ker N 5 ö ee ER „ Aa J. 412 u re] 7 12 N 20 
E * me Er? ＋ * “ * & ei 
n 2 Wer, 5 4 Br 

ae | 
me ’ 

a. 2 N 

, e 6 . 



Nachrichten aus der Lauſitz. 

1849. Drittes u. viertes Stück. 

I. Ständiſche Angelegenheiten. 

Im Markgrafthum Oberlauſitz preußi— 
chen Antheils. | 

Es iſt uns noch gelungen einige Aktenſtücke hier— 
von zur Einſicht zu bekommen und zwar von dem Come 
munal⸗Landtage, welcher am 27. November 1848 zu Görlitz 
abgehalten wurde, die wir hier mittheilen. *) 

Das Ein berufungs -Schreiben lautete: 
„Der diesjährige ordentliche Communal⸗Landtag der 
preußiſchen Oberlauſitz ſoll 

am 27. November c. 
eröffnet werden. Auf meine diesfällige Anzeige hat 
der Herr Miniſter des Innern die Eröffnung des 
Landtages und die Vorlegung der hier beigeſchloſſenen 
Propoſitionen in der Vorausſetzung genehmigt, daß 
nur die in dieſen Propoſitionen verzeichneten Gegen⸗ 
ſtände zur Erörterung und Beſchlußnahme des Com⸗ 
munal⸗Landtages gelangen werden. Ich habe hierauf dem 
Königl. Landtags⸗Commiſſarius mitgetheilt, daß auch 
die Berathung folgender Gegenſtände, welche eines 
Theils ſtets ohne Aufnahme in die Propoſitionen vom 
Landtage berathen worden ſind und andern Theils erſt 

nach Einreichung der Propoſitionen als laufende Ver⸗ 
waltungs⸗Gegenſtände zur Vorlage gekommen find, er⸗ 
forderlich iſt, als: 

) Jahrgang 1848. Nachrichten aus der Lauſitz. S. 8. Hier bes 
richtigt ſich zugleich das, was im 4. Abſatze über den dritten Land⸗ 
tag von 1848 dort geſagt iſt. 

N. L. M. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 8 
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1) Meine Reſignation auf das Landesälteſten-Amt und 
die anderweite Beſetzung deſſelben. 

2) Die Ergänzung der aus den ſtändiſchen Deputationen 
für die verſchiedenen Verwaltungsgegenſtände aus— 
ſcheidenden Mitglieder. 

3) Der Antrag auf einige unbedeutende Abänderungen 
des Etats der Landſteuer-Kaſſe. 

4) Der Antrag des Kanzliſten Stephan auf Be— 
ſtätigung in der ihm ſeit dem 1. Januar c. über⸗ 
tragenen Kanzliſtenſtelle. 

5) Die Berathung der ſtiftsberechtigten Herren Stände 
über die Angelegenheiten des Stifts Joachimſtein, 
insbeſondere Verleihung einer Stifts-Damenſtelle 
und Ergänzung der ſtändiſchen Verwaltungs-Organe. 
Hiernach erſuche ich Ew. Wohlgeboren ergebenſt, 

ſich zur erſten Landtagsſitzung am 27. November d. 
J. Vormittags 9 Uhr auf dem Landhauſe hierſelbſt 
einzufinden und den Landtagsverhandlungen beizuwoh— 
nen, im Fall Ihrer Behinderung aber mich behufs der 
Einberufung des Stellvertreters zeitig davon in Kennt— 
niß zu ſetzen. ä 

Görlitz, den 1. November 1848. 
Der Landesältefte der Königl. Preuß. Oberlauſitz. 

gez. Graf Loeben. | 
Propofitionen. 

In Bezug auf ſtändiſche Verwaltung. 
Prop. 1. Antrag der Hoyerswerdaer Kreisſtände zur 

Unterſtützung des Chauſſéebau's von Ruhland 
nach der ſächſiſchen Grenze. 

Die Herren Stände des Hoyerswerdaer Kreiſes 
haben am 1. März c. beantragt, aus landſtändiſchen Fonds 
eine Beihilfe zu dem beabſichtigten Bau einer Chauſſce, 
welche zur Herſtellung einer Communication zwiſchen der 
Niederlauſitz und dem Königreich Sachſen von Ruhland 
nach Ortrand oder in der Richtung nach Dresden pro— 
jeetirt iſt, zu gewähren. Die diesfällige Correſpondenz 
wird zur Beſchlußnahme vorgelegt. (Wurde zurück— 
ezogen. 

Prop. 4 Anſpruch der alten Feuer-Soeietät des Her— 
zogthums Sachſen an die aufgelöſte Brand— 
verſicherungs-Societät der preuß. Oberlauſitz. 

Als mit dem Schluß des Jahres 1838 die Ver— 
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bindung der Feuer-Soeietäten des Herzogthums Sachſen 
und der preußiſchen Oberlauſitz aufgelöſt wurde, ward 
von beiden Soeietäten im Jahre 1839 Abrechnung gehalten 
und zur Ermittelung etwaniger unbekannter Anſprüche 
das Aufgebotsverfahren eingeleitet. In Folge deſſelben 
ſind ſolche bei der dieſſeitigen Societät nicht hervorgetre— 
ten, in dem Herzogthum Sachſen aber ſo viele, daß zur 
Deckung derſelben die Brandverſicherungs-Societät der 
preußiſchen Oberlauſitz nach dem frühern Beitragsverhält— 
niſſe noch 654 Thlr. 18 Sgr. 4 Pf. beitragen ſoll. Die 

Nachricht von dieſen Anſprüchen iſt von dem Herrn Re— 
gierungs-Präſidenten v. Kroſigk zu Merſeburg erſt am 
17. November v. J. und die Berechnung derſelben erſt 
am 30. Mai c. hierher mitgetheilt worden, nachdem be— 
reits die hieſige Brandverſicherungs-Societät aufgelöſt und 
laut Schlußrechnung derſelben der Beſtand von 270 Thlr. 
8 Sgr. 8 Pf. auf Grund des Beſchluſſes des Commu— 
nallandtages pro. 1844 ad. Prop. 13. an die Landſteuer⸗ 
kaſſe abgegeben worden war. Der Herr Regierungs— 
Präſident v. Kroſigk beantragt nun am 20. Juni c. 
nicht nur die Ueberweiſung dieſes Beſtandes an die Feuer— 
Societät des Herzogthums Sachſen, ſondern auch zu be— 
ſchließen, auf welche Weiſe die Mittel zur Berichtigung 
der Reſtforderung im Betrage von 384 Thlr. 9 Sgr. 
8 Pf. disponibel zu machen ſein werden. 

Prop. 3. Repartition der Irrenhausbeiträge. 
Die Quote der Rittergüter zu den Koſten der 

Irren- und Taubſtummen⸗Anſtalten find bisher auf ſämmt⸗ 
liche zur Centralſteuer eingeſchätzte Rittergüter nach der 
Steuerquote repartirt worden. In der neu feſtgeſtellten 
Rittergutsmatrikel ſind aber die dem Domänen -Fiskus 
gehörigen Beſitzungen, Standesherrſchaft Hoyerswerda, 
Rietſchen und Hohkirch, ferner die Güter Thräna, Frie— 
dersdorf im Hoyerswerdaer Kreiſe, Nieder-Bellmannsdorf 
(Miltitzgütchen, bisher mit Nieder-Bellmannsdorf I. ges 
meinſchaftlich eingeſetzt), Ober-Bielau und Nieder-Pfaffen⸗ 
dorf (der Peterskirche in Görlitz gehörig), Groß-Biesnitz, 
Markersdorf Hoſpital-Antheil, Friedersdorf, Troitſchen— 
dorf und Nieder⸗Nicolausdorf (den milden Stiftungen 
in Görlitz gehörig), ferner Nieder-Bielau, die görlitzer 
Haide mit den Dörfern Deſchke, Heiligenſee, Mühlbock, 
Neuhaus, Ober- und Nieder-Penzighammer, Haidewaldau, 

8 * 
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Schnellenfurth u. Schönberg, ferner Kohlfurt mit Antheil 
Rothwaſſer und Penzig, ferner Penzig, Rauſcha mit 
Brand und Neuhammer, Rothwaſſer mit Tiefenfurth und 
Stenker mit Schnellförthel und Pertinenzien und die 
görlitzer Vaſallengüter nicht als Rittergüter aufgeführt, 
weshalb zur Entſcheidung vorgelegt wird, ob ſie ferner 
wie bisher herangezogen werden ſollen. 
Prop. 4. Eigenthümlicher Fond der Landſtädte 

und Landgemeinden. 
Der eigenthümliche Fond der Landſtädte und Land— 

gemeinden ſollte nach dem vorjährigen Landtagsſchluß in 
Aprocentigen Hypotheken auf Ruſtikalgrundſtücke ausge— 
liehen werden. Dieſer Beſchluß hat ſich wegen Mangels 
der zur Ausleihung erforderlichen baaren Mittel für jetzt 
nicht, ohne daß ein erheblicher Nachtheil für die nenn 
Kaſſen entſtanden wäre, ausführen laſſen. Der Fond 
iſt daher noch bei dem Schuldentilgungsfond zu 39 ans 
gelegt, und es wird deshalb anheimgeſtellt, den Zinsfuß 
deſſelben auf 49 zu ſtellen. 
Prop. 5. Steuer⸗Ausſchreibung. 

ö In dem für die Jahre 1845 bis 1849 feſtgeſtellten 
Etat für die Landſteuerkaſſe iſt in der Einnahme die jähr⸗ 
liche Ausſchreibung von 15 Rauch- und 10 Mundgut⸗ 
ſteuern angenommen. Es wird daher anheimgeſtellt, die 
Ausſchreibung pro 1849 anzuordnen. ' 
Prop. 6. Rechnungslegung. 

Ueber die ſtändiſchen Kaſſen und Stiftungsfonds, 
als: 1) die Landſteuerkaſſe, 2) den Schuldentilgungs- 
fond, 3) den Reſervefond, 4) die Aſſervaten- und Vor⸗ 
ſchußkaſſe, 5) die Sparkaſſe, 6) die Fonds zur Unterſtützung 
der Irren- und Taubſtummenanſtalten, 7) die Provinzial 
Landtagskoſten, 8) den Fond zu milden Zwecken, 9) 
den Landſchulfond, 10) die Loſſa'ſche Armenſtifung, 11) 
dieſelbe für Strafzwecke, 12) die von Gersdorf'ſche, 13) 
von Noſtitz' ſche, 14) von Poigk'ſche, 15) v. Ponikau'ſche, 
16) von Raden'ſche, 17) von Schindel'ſche, 18) von 
Schönberg'ſche Stiftung, 19) den eigenthümlichen Fond 
der Landſtädte und Landgemeinden, 20) die Eiſenbahn⸗ 
kaſſe, werden die Rechnungen pro 1847 mit dem Erſuchen 
gelegt, mir und hinſichtlich der Sparkaſſen-Rechnung dem 
Sparkaſſen-Directorio nach erfolgter Reviſion und Er⸗ 
ledigung der gezogenen Monita Decharge zu ertheilen. 
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Prop. 7. Bericht des Sparkaſſen-Direktorii. 
Ueber die Verwaltung der Provinzial-Sparkaſſe 

und die Reſultate derſelben wird von dem Direktorio 
der Jahresbericht zur Kenntnißnahme und weiteren Ent— 
ſchließung vorgelegt. 

Prop. 8. Die Jahreszinſen der Fonds zu mil— 
den Zwecken, welche pro 1849: 351 Thaler betragen, 
ſind bisher zur Unterſtützung des Vereins zur Beſſerung 
ſittlich verwahrloſter Kinder und ferner zur Unterſtützung 
von Taubſtummen verwendet worden. Ihre Verwendung 
pro 1849 wird anheimgegeben. 
Prop. 9. v. Loſſa'ſcher Armenfond. 

Nach dem Landtagsſchluß von 1845 ad Prop. 1 
ſollten von dem Loſſa'ſchen Armenfond dem zu bildenden 
Landarmenfond 12000 Thaler überwieſen, dagegen die 
aus dem Loſſa'ſchen Armenfond ausgeſetzten Penſionen 
bei dem Abſterben der Penſionäre ſo lange eingezogen 
werden, bis der Betrag der laufenden Penflonen aus den 

Zinſen des Reſtfonds gedeckt werden könne. Nach den 
gegenwärtigen Verhältniſſen iſt aber das Erforderniß der 
Bildung eines Landarmenfonds für die Oberlauſitz zwei— 
felhaft, dagegen die Verleihung von Armenpenſionen aus 
dem Loſſa'ſchen Fond doppelt wünſchenswerth. Es wird 
daher anheimgeſtellt, bis auf Weiteres wieder die vollen 
Zinſen des Loſſa'ſchen Armenfonds als Armenpenſionen 
verleihen zu laſſen, wie dies für das Jahr 1848 bereits 
genehmigt worden iſt. 
Prop. 10. Stipendien. 

In dem beiliegenden Verzeichniß ſind die Namen 
der jetzigen Stipendiaten und der Bewerber um die erle⸗ 
digten Stipendien aufgeführt und wird daſſelbe Behufs 
der Fortbewilligung und anderweiten Verleihung der 
Stipendien vorgelegt. — Hinſichtlich des Programms für 
den v. Gersdorf-Gehlerſchen Stiftungsactus hat der Ma— 
giſtrat zu Görlitz in Vorſchlag gebracht, daß zur Erle— 
digung der darüber entſtandenen Differenzen die Koſten 
für das Programm je im zweiten Jahre gemeinſchaftlich aus 
der ſtändiſchen und ft.idtifchen Kaffe beſtritten werden möchten. 

Görlitz, den 4. October 1848. Ä 
Der Landesälteſte der königl. preuß. Oberlauſitz. 

(gez.) Graf Loeben. 
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Denkſchrift 
über das beſondere Rechtsverhältniß der preußiſchen 

Ober⸗Lauſitz dem Staate gegenüber. 
Die Einführung der neuen Verfaſſung des preußi— 

ſchen Staats hat eine tief eingreifende Umgeſtaltung der 
einzelnen organiſchen Einrichtungen im Staat zur noth— 
wendigen Folge. Hierbei hat der Geſetzgeber die ſchwie— 
rige Aufgabe, ſtreng zu ſondern, welche der beſtehenden 
Einrichtungen lebensfähig und nothwendig ſind und welche 
nicht, und die erſtern dem neuen Staats-Organismus 
anzuſchließen. Auch da, wo ſolche Einrichtungen nur für 
kleinere Landestheile beſtehen, aber in ihnen wirkliche 
Bedürfniſſe befriedigen oder doch geeignet ſind, ohne 
Benachtheilung des großen Ganzen die beſondern Intereſſen 
des Landestheils zu fördern, ſind ſie zu erhalten und nur 
zeitgemäß umzubilden. Sache der Betheiligten iſt es, dieſe 
Verhältniſſe darzulegen, um ſie einer gerechten Würdigung 
zu unterwerfen, und dies iſt der Zweck dieſer Schrift hin— 
ſichtlich der beſondern Rechts-Verhältniſſe der preußiſchen 
Oberlauſitz dem Staat gegenüber. 

Die Oberlauſitz hat ſich ſeit den älteſten Zeiten ihre 
auf Verträge geſtützte eigenthümliche Verfaſſung bewahrt. 
Ungeachtet ihrer ſtaatlichen Verbindung mit Böhmen, 
Sachſen und Preußen und ungeachtet des mächtigen Ueber— 
gewichts, welches dieſe Staaten der wenig umfangreichen 
Oberlauſitz gegenüber beſaßen, hat ſie nie ihre Selbſtſtän— 
digkeit verloren, ſondern nur diejenigen Umgeſtaltungen 
ie Verfaſſung erfahren, welche das unabänderliche 

ebot der Zeit verlangte. Sie dankt dieſe Erhaltung 
ihrer Selbſtſtändigkeit einer Seits dem natürlichen Rechts— 
gefühl, welches zu keiner Zeit es zuließ, eine auf Ver— 

trägen zwiſchen dem Landesherrn und den Ständen 
ruhende Verfaſſung ohne Zuſtimmung der letztern zu ver— 
nichten, und anderer Seits der Ueberzeugung der Bewohner 
der Oberlauſitz, daß ihre eigenthümliche Verfaſſung ohne 
Nachtheil für die Intereſſen des Geſammtſtaats 
ihre eigenthümlichen Intereſſen wohl zu fördern geeignet ſei. 

Nur in dieſem Sinne begehrt auch jetzt die 
Oberlauſitz die Erhaltung ihrer Selbſtſtändigkeit. Von 
dieſem Standpunkt aus muß ſie zwar die Nothwendigkeit 
anerkennen, daß die ihren Ständen zuſtehenden politi- 
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ſchen Rechte auf die allgemeinen Kammern übergehen, 
ſie kann aber weder das Recht noch die Nothwendigkeit 
zugeſtehen, ihre corporative Selbſtſtändigkeit aufzulöſen, 
ſondern ſie fordert, daß ihr ein zweck- und zeitgemäß 
zuſammengeſetztes Organ erhalten wird, welches ihr Cor— 
porations-Vermögen und ihre provinziellen Inſtitute fer- 
ner verwaltet, neue bildet, wo fie als Bedürfniß hervor- 
treten, und welches überhaupt zur Wahrung und Förde— 
rung der N Intereſſen der Oberlauſitz berufen 
iſt. Ihre Berechtigung hierzu ergiebt ſich aus der 
Geſchichte und Natur ihrer Verfaſſung, und aus dem 
auf beide begründeten und trotz aller Stürme der Zeit 
noch beſtehenden Rechtszuſtand. 

Ihre Verfaſſung findet ihren Urſprung in dem 
Vertrage, welchen die Stände der Oberlauſitz mit dem 
König Johann von Böhmen im Jahre 1319 ſchloſſen, 
als ſie ſich ihm freiwillig unterwarfen. Neben ihren übri— 
gen Privilegien und Rechten erkannte er insbeſondere das 
Steuerbewilligungs-Recht im ausgedehnteſten Maße an. 
(Privilegium, quod tota Marchia ad nullas petitiones 
steurae aliquatenus obligata sit. Collection der oberlau⸗ 
ſitziſchen Geſetze Theil 3, Seite 918). Alle feine Nachfol- 
ger ſtellten vor der Huldigung der Oberlauſitz Reverſalien 
über die Anerkennung und Aufrechterhaltung ihrer ver— 
faſſungsmäßigen Rechte aus. Daſſelbe that Churfürſt 
Johann Georg der Erſte von Sachſen, als die Oberlauſitz 
auf Grund des Traditions-Receſſes vom 30. Mai 1635 
an Sachſen kam, und ebenſo ſeine Nachſolger. (Oberlauſ. 
Collect. Werk. Th. 2, S. 1417). Als fie endlich an 
Preußen fiel, erklärte König Friedrich Wilhelm III. in 
dem Beſitzergreifungs-Patent vom 22. Mai 1815: „die 
ſtändiſche Verfaſſung werden Wir erhalten und ſie der 
allgemeinen Verfaſſung anſchließen, welche Wir Unſern 
geſammten Staaten gewähren werden.“ 

Die verfaſſungsmäßigen Rechte beſtanden haupt⸗ 
ſächlich in dem Recht der Mitwirkung bei der Geſetzgebung, 
einer ſehr ausgedehnten materiellen Theilnahme an der 
Verwaltung, insbeſondere aber in dem Recht der Bewilli— 
gung, Veranlagung, Erhebung und Verwaltung der 
Steuern, und endlich in dem Recht der ſelbſtſtändigen 
Verwaltung der provinziellen Fonds und Inſtitute. 
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Dieſe Rechte wurden ſeit den älteſten Zeiten durch 
die Landtage der Oberlauſitz ausgeübt, auf welchen ur— 
ſprünglich 2 Stände (Land und Städte), ſeit 1828 aber 

die Ritterſchaft, Städte- und Landgemeinden vertreten 
waren. 

Nach den Umgeſtaltungen, welche in dieſen Ver— 
hältniſſen im Laufe der Zeit eingetreten ſind, hat der 
Wirkungskreis des oberlauſitziſchen Communal-Landtags 
zuletzt noch folgende Gegenſtände umfaßt: die Begutach— 
tung zu erlaſſender oder abzuändernder Provinzialgeſetze, 

die Berathung von Anträgen zur Förderung provinzieller 
Intereſſen oder von Beſchwerden, die Bewilligung, Erhe— 
bung und Verwaltung der Grundſteuern, die Vertheilung 
und Ausſchreibung des auf die Oberlauſitz fallenden An— 
theils der ſchleſiſchen Provinzial-Bedürfniſſe, die Errich— 
tung provinzieller Inſtitute und Anlagen, die ſelbſtſtändige 
Verwaltung der provinziellen Fonds und Inſtitute und 
des Provinzial-Schuldenweſens durch eigene Beamte. 

Der Wirkungskreis war alſo theils ein politiſcher, 
theils ein rein adminiſtrativer. Laſſen ſich nun auch mit 
der allgemeinen Aufhebung der ſtändiſchen Verfaſſung 
im preußiſchen Staat jene politiſch-ſtändiſchen Rechte für 
die Zukunft nicht mehr beanſpruchen, ſo wird dadurch 
doch nicht die Aufhebung der corporativen Rechte bedingt. 

Die Oberlauſitz kann durch die politiſche Umwäl— 
zung nicht ihres Rechts verluſtig gehen, ihr provinzielles 
Eigenthum und die Inſtitute, welche ſie als Corporation 
beſitzt, ſelbſtſtändig zu verwalten, nicht verluſtig gehen 
des Rechts auf vollſtändige Entſchädigung in Bezug auf 
das bisherige Steuerſyſtem. | 

In letzterer Hinſicht iſt bereits oben geſagt, daß 
die Stände der Oberlauſitz ſich bei der Unterwerfung unter 

die Krone Böhmen das freie Steuerbewilligungsrecht vor— 
behielten. Dies Recht iſt gleich damals und in vielfachen 
ſpätern Urkunden ausdrücklich anerkannt worden. (Collect. 
Werk. Th. 2, S. 1279, 1283, 1290.) Auch ſichert 
das bei der Bewilligung von Steuern beobachtete Verfahren 
ihre vertragsmäßige Natur. Die Steuern wurden nur 
von fünf zu fünf Jahren bewilligt. Der Landesherr ſtellte 
bei den ſ. g. Bewilligungs-Landtagen durch ſeine Com— 
miſſarien das ſchriftliche Anſinnen an die Stände zur 
Bewilligung der für den Staatsbedarf erforderlichen Steu- 

N. L. M. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 9 
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ern; die Stände traten darüber in Unterhandlungen und 
knüpften, wenn ihre Entgegnungen und anderweiten Pro— 
poſitionen erörtert waren, in der Regel an die Bewilligung 
Vorbehalte, Bitten und Beſchwerden. Der Landesherr 
aber ertheilte auf die Bewilligungsſchrift den Ständen 
einen ſchriftlichen Verſorg, daß die „gutherzige Bewilli— 
gung“ ihren Rechten ohne Nachtheil ſein ſolle. Der letzte 
ſolche Revers wurde von König Friedrich Auguſt von 
Sachſen am 27. October 1810 ausgeſtellt. Unter preufi- 
ſcher Landeshoheit wurden die im Jahre 1810 dem Staat 
bewilligten Steuern vorläufig fortgezahlt, bis die Abgaben— 
geſetzgebung vom 30. Mai 1820 die meiſten frühern 
Steuern aufhob, hinſichtlich der Grundſteuer aber aus⸗ 
ſprach, daß ſie in jeder Provinz nach den Grundſätzen 
und Vorſchriften erhoben werden ſolle, welche darin damals 
zur Anwendung kamen. Die Oberlauſitz hatte nun aber 
das landesherrliche Steuer-Contingent und die zur Beſtrei— 
tung ihrer provinziellen Bedürfniſſe erforderliche Summe 
theils durch Grundſteuern, theils durch directe perfünliche 
und Gewerbe-Abgaben aufgebracht. Die letztern fielen 
jetzt weg; an ihre Stelle traten andere, welche der Staat 
unmittelbar erhob; es mußte daher eine Ermäßigung an 
dem Contingent eintreten, umſomehr als ein Theil jener 
Perſonen- und Gewerbeſteuer zu provinziellen Zwecken 
und nicht zur Deckung des Contingents verwendet worden 
war. Es mußte alſo das fernerhin nur aus der Grund— 
ſteuer zu zahlende landesherrliche Contingent um ſoviel 
vermindert werden, als der Ausfall der ſtändiſchen Kaſſen 
durch den Wegfall jener Perſonen- und Gewerbeſteuer 
betrug. Auf Grund der hierüber gepflogenen Verhand— 
lungen wurden vom landesherrlichen Contingent damals 
32,485 Thlr. 9 ſgr. 1 pf. abgeſetzt. Hiernach zahlt die 
Oberlauſitz jetzt als landesherrliches Contingent aus den 
eigentlichen Grundſteuern jährlich noch 36,910 Thlr. 20 f. gr. 
1 pf., und zwar die landſtändiſche Steuer⸗ Corporation 
aus den Rauch- und Mundgutſteuern 22,642 Thlr. 8 far. 
und die ſtädtiſchen Steuer-Corporationen von Görlitz und 

Lauban aus den Fach- und Doppelſteuern 14,268 Thlr. 
12 far. U pf., außerdem aber das platte Land an Rations⸗ 
und Portionsgeldern (Kavallerie-Verpflegungs-Geldern), 
welche auf Grund einer unter ſächſiſcher Landeshoheit 
erfolgten Bewilligung nach dem Grundſteuerfuß aufge⸗ 
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bracht und unmittelbar vom Staat erhoben werden, jähr— 
lich 20,344 Thlr. 23 ſgr. 2 pf., ſo daß der Staat über⸗ 
haupt 57,255 Thlr. 13 far. 3 pf. aus dieſen Grundſteuern 
aus der Oberlauſitz bezieht. Nach dem Vorſtehenden iſt 
auch bei dieſer letzten Regulirung des Grundſteuer-Con— 
tingents der Oberlauſitz die ſtändiſche Bewilligung vom 
Jahre 1810 zum Grunde gelegt, alſo hinſichtlich der 
Grundſteuer das Steuerbewilligungsrecht der Stände bis 
dahin niemals verletzt worden, ſo daß vielmehr die jetzt 
beſtehenden Grundſteuern ihrem Grunde und 
ihrem Umfang nach lediglich auf dieſem Bewilli— 
gungsrecht beruhen. Allerdings erklärte in Folge 
einer Beſchwerde der Stände über die miniſteriellen Ein— 
griffe in die ſtändiſchen Rechte Sr. Majeſtät der König 
in der Kabinets-Ordre vom 21. Detbr. 1842, daß Er 
ein Steuer-Bewilligungsrecht des Communal- Landtags, 
als mit der Verfaſſung der Monarchie unvereinbar, nicht 
anerkennen könne. Allein abgeſehen davon, daß durch 
dieſe Erklärung das Steuer-Bewilligungsrecht keineswegs 
als nicht beſtehend, ſondern nur als nicht vereinbar mit 
der Verfaſſung der Monarchie anerkannt wird, haben 
auch die Stände ſofort nach Empfang dieſer Kabinets- 
Ordre Sr. Majeſtät dem König die nachfolgende Pro— 
teſtation gegen dieſe Nichtanerkennung übergeben. 

n „Im vollen Vertrauen auf die hohe Weisheit und 
Gerechtigkeit Sr. Majeſtät des Königs und geſtützt 
auf die feſte Ueberzeugung ihres wohlbegründeten Rechts 
baten die Stände im Jahre 1840 ihren Allergnädigſten 
König und Herrn allerunterthänigſt um die Aufrecht— 
erhaltung ihrer ſtändiſchen Verfaſſung und Gerecht— 
ſame, in denen ſie ſich durch die Miniſterial-Behörden 
verletzt ſahen. Auf ihre allerunterthänigſte Bitte iſt 
ihnen die Allerhöchſte Kabinets-Oxdre vom 21. October 

v. J. zu Theil geworden. Tief und ſchmerzlich ſind 
ſie durch dieſes Königliche Wort berührt worden. Es 

ſpricht die Nichtanerkennung ihrer ſtändiſchen Befug— 
niſſe aus und entzieht ihnen das durch Jahrhunderte 
bewahrte, von den Fürſten des Landes ſtets anerkannte 
Steuer-Bewilligungsrecht. Treu überliefert die Ge— 
ſchichte, wie die Stände dieſes Recht und ihre Ver— 
faſſung erlangt, und ebenſo treu wird dieſelbe überliefern, 
wie ſie es bewahrt und wie ſie es verloren haben. 

9 
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Wie der Verluſt desjenigen, was die Vorfahren er— 
worben und durch alle Zeitumſtände ſich erhalten haben, 
Jeden ergreift, ſo fühlen ſich die Stände durch die aus— 
geſprochene Entziehung ihres, von ihren Altvordern als 
ein heiliges Vermächtniß ihnen überlaſſenen Rechts um 
ſo mehr ergriffen, als ſie ſich nicht von der Ueberzeugung 
trennen können, daß das von ihnen beanſpruchte Recht 
nicht blos ein gegebenes, ſondern ein vertragsmäßiges 
Recht iſt, und als ſie nicht geglaubt haben, daß ein 
ſolches, durch Königliches Wort beſtätigt, wiederum 
aufgehoben werden könne. — In treuer Erinnerung 
der beruhigenden Worte, welche des verewigten Königs 
Majeſtät bei der Beſitz-Ergreifung ausſprach, und 
welche Sr. Majeſtät der König bei der Huldigung den: 
Ständen gab, konnten ſie die Nichtanerkennung ihres 
Rechts um ſo weniger fürchten, als deſſen Unvereinbar— 
keit mit der Verfaſſung des preußiſchen Staates ſich in 
27 Jahren niemals herausſtellte. Auf dieſe Zuſicherung 
und ihr wohlerworbenes Recht ſich ſtützend, halten es 
die Stände auch für eine heilige Pflicht ihres Berufs, 
als Vertreter der Provinz, und um ſich nicht einer 
verantwortlichen Beurtheilung ihrer Zeitgenoſſen und 
Nachkommen auszuſetzen, gegen die Nichtanerkennung 
ihrer althergebrachten Gerechtſame und insbeſondere 
des ihnen zuſtändigen Steuer-Bewilligungsrechts feier— 
lichſt und allerunterthänigſt zu proteſtiren und ſich gegen 
die Entziehung deſſelben zu verwahren, ſelbſt wenn ſie 
auch dem Ausſpruche ihres Allergnädigſten Königs und 
Herrn, als getreue und gehorſame Unterthanen, ge— 
horchen müßten.“ 

Hierdurch iſt ihr Recht ſelbſt und das der Ober⸗ 
lauſitz gewahrt. Der rechtliche und faktiſche Be— 
ſtand deſſelben muß daher auch jetzt noch aner⸗ 
kannt werden. Soll hiernach die Oberlauſitz 
künftig zu einer höhern Grundſteuer heran- 
gezogen werden, fo kann dies nur gegen voll- 
ſtändige Entſchädigung geſchehen. In Anerkennung 
dieſes Rechts iſt auch dem Landkreis der ſächſiſchen Ober⸗ 
lauſitz, deren Rechtsverhältniß zu Sachſen daſſelbe iſt, wie das 
der preußiſchen Oberlauſitz zu Preußen, bei der Aufhebung 
ihrer Grundſteuer-Verfaſſung und Einführung einer all⸗ 

gemeinen Grundſteuer nicht nur Schadloshaltung der 
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| einzelnen ſteuerfreien Güter gewährt, ſondern auch ihre 
Provinzialſchuld auf den Staat übernommen und außer— 
dem noch eine Entſchädigung von mehr als 400,000 
Thalern gezahlt worden. 

Von welcher Bedeutung dieſe Frage für die preu— 
ßiſche Oberlauſitz iſt, dies wird annäherungsweiſe die 
folgende Berechnung ergeben. Nach des Statiſtikers Hoff— 
mann Angabe (Lehre von den Steuern 1840 S. 128) 
wurden nach dem Durchſchnitt der Bevölkerung in den 
Jahren 1820—1837 im preußiſchen Staat pro Kopf 23 
ſgr. 1059200 pf. Grundſteuer jährlich an den Staat ent— 
richtet. Die Bevölkerung der Oberlauſitz betrug nun im 
Jahre 1828 161,639 Seelen. Es wurden hiernach in 
der Oberlauſitz pro Kopf 10 far. 752/%% pf. an Grund— 
ſteuer an den Staat gezahlt. Sollte daher die Ober— 
lauſitz künftig die Staatsgrundſteuer nach dem obigen 
Durchſchnittsſatz aufbringen, ſo müßte ſie jährlich 128,645 
thlr. 4 ſgr. 5 pf. ſtatt der jetzt gezahlten 57,255 thlr. 
13 ſgr. 3 pf. zahlen, alſo jährlich 71,389 thlr. 21 far. 
2 pf. mehr, als jetzt, und es werden bei dieſer ſtarken 
Erhöhung der Grundſteuer vorausſichtlich alle Grund— 
beſitzer in der Oberlauſitz mit ſehr wenigen 
Ausnahmen künftig erheblich mehr Grundſteuer zahlen, 
als jetzt. Dieſe höhere Steuer von 71,389 thlr. 21 far. 

2 pf. iſt eine Rente, welche vom Grund und Boden zu 
tragen iſt, und entſpricht, nur zum 20fachen Betrage ge— 
rechnet, einem Kapital von 1,427,794 thlr. 3 far. 4 pf. 
Ungefähr um dieſes Kapital würde alſo die Oberlauſitz 
ärmer, wenn das neue Grundſteuerſyſtem ohne Entſchä— 
digung eingeführt werden könnte. Allerdings iſt der 
Maßſtab der Bevölkerung bei der Veranlagung der Grund— 
ſteuer kein ſicherer; es kommt vielmehr beſonders auf die 
Flächen und Ertragsfähigkeit des Bodens an; indeß iſt 
der Unterſchied zwiſchen dieſem und jenem Maßſtab in 
der Regel nicht ſo erheblich, daß das Ergebniß der obigen 
Berechnung nicht wenigſtens annäherungsweiſe als maß— 
gebend angenommen werden könnte. 

Zugleich mit dem Grundſteuer-Contingent, welches 
an den Staat gezahlt wird, werden nun ferner von der 
landſtändiſchen Steuer⸗Corporation Grundſteuern zur Bes 
ſtreitung der provinziellen Bedürfniſſe, alſo eigentliche 
Commnunal-Steuern erhoben. Die landſtändiſche Steuer— 
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corporation (Landesmitleidenheit) ift zu unterſcheiden von 
den ſtädtiſchen Steuercorporationen von Görlitz und Lau— 
ban und den dazu gehörigen ſtadtmitleidenden Dorfſchaften. 
Sie umfaßt die Landſtädte und bei weitem den größten 
Theil des platten Landes der Oberlauſitz. Ihre Fonds 
ſind gänzlich getrennt von denen der Städte und Stadt— 
mitleidenheit, ſie hat 190 5 abgeſonderte Verwaltung. Die 
von ihr über das landesherrliche Contingent ausgeſchrie— 
benen Steuern ſind vorzugsweiſe zur Verzinſung und 
Tilgung der Provinzialſchuld, welche ult. December 1847 
370,550 Thlr. betrug, dann zu beſtimmten Steuer-Re— 
miſſen und Unterſtützungen, zum ſtändiſchen Haushalt 
und die Ueberſchüſſe zu gemeinnützigen provinziellen Zwecken 
beſtimmt. Der Betrag dieſer Communalſteuern iſt 36,941 
Thlr. 18 ſgr. jährlich. Hiervon find jetzt 27,311 Thlr. 
3 ſgr. jährlich zur Verzinſung und Tilgung der Pro— 
vinzialſchulden beſtimmt. Dieſer Steuerbeitrag kann da— 
her den Steuerpflichtigen ganz erlaſſen werden, ſobald die 
Schulden getilgt ſind, was bei gleich ſtark fortgeſetzter 
Tilgung im Jahre 1864 geſchieht; auch hat bereits ſeit 
1840 der Erlaß einer Rauch- und einer Mundgutſteuer 
ſtattgefunden, ſo daß nur noch 15 Rauchſteuern und 10 
Mundgutſteueru jährlich zur Landſteuerkaſſe ausgeſchrieben 
werden. Wird nun künftig die neue Grundſteuer in der 
Oberlauſitz eingeführt, ſo iſt es Pflicht des Staates, die 
Provinzialſchuld der Oberlauſitz in Anrechnung auf die 
ihr zu gewährende Steuerentſchädigung zu übernehmen; 
denn dieſe Provinzialſchuld iſt ihrer Natur 
nach eine Staatsſchuld der Oberlauſitz. Bei der 
getrennten Verfaſſung, insbeſondere Steuerverfaſſung, 
Sachſens und der Oberlauſitz waren auch ihre Schulden 
getrennt. Als die Oberlauſitz an Preußen fiel, wurde 
dieſe Provinzialſchuld vom Staate nicht übernommen, weil 
eben die Verfaſſung, insbeſondere die Steuerverfaſſung, 
unverändert blieb, die Oberlauſitz alſo die Steuern be— 
hielt, woraus ſie die Schulden bezahlen konnte. Werden 
nun aber die Grundſteuern, welche zur Schuldentilgung 
beſtimmt ſind, auf den Staat übernommen, ſo kann dies 
nur mit gleichzeitiger Uebernahme der Schulden und unter 
Berückſichtigung, daß mit der völligen Schuldentilgung 
dieſe Steuerzahlung aufhören muß, geſchehen. | 

Die bedeutende Schuldenlaſt, welche im letzten 
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Kriege entſtanden war, hat es erſt ſpät geſtattet, eine 
Verminderung der jährlich ausgeſchriebenen Zahl von 

Rauch- und Mundgutſteuern eintreten zu laſſen und zu 
Erſparniſſen und Ueberſchüſſen zu gelangen. Dieſe Ue— 
berſchüſſe der Landſteuerkaſſe unterliegen der freien Dis— 
poſition des Landtags. Sie ſind im Betrage von 25,000 
thlr. zur Unterſtützung der Chauſſeebauten benutzt worden, 
und ſollten ferner zur Bildung eines Landarmenfonds 
verwendet werden, ſowie früher bereits die Koſten zur 

Einrichtung der oberlauſitziſchen Provinzialſparkaſſe auf 
die Landſteuerkaſſe übernommen worden find. 

Gerade in der Errichtung ſolcher provinziellen In— 
ſtitute, die über die Kräfte und über die Gren— 
zen eines einzelnen Kreiſes hinausgehen, liegt 
der Segen, der für die Oberlauſitz aus ihrem Communal— 
verband hervorgeht, und den ſie opfert, wenn ihr nicht 
ein gemeinſames und lebenskräftiges Organ zur Förderung 
ihrer provinziellen Intereſſen erhalten wird. | 

So iſt es weſentlich der Mitwirkung des oberlau— 
ſitzſchen Landtags beizumeſſen, daß der Bau der Chauſſee 
von Spremberg nach Görlitz zur Ausführung kam, und 
dadurch ein faſt gar nicht mit Chauſſeen verſehener Diſtrict 
von 10 Meilen Länge dieſes wichtige Mittel zur Hebung 
der Induſtrie erhielt. In gleicher Weiſe wurde der Bau 
der Chauſſee von Lauban nach Kohlfurt gefördert. 

Der Landtag rief ferner im Jahre 1830 unter 
ſtändiſcher Verwaltung die Provinzial-Sparkaſſe 
in's Leben, deren Fonds am Schluß des Jahres 1847 
606,653 thlr. betrug, und welche nicht allein durch För— 
derung der Sparſamkeit heilſam wirkte, ſondern auch ihre 
großen Kapitalien im Verkehr beſonders dadurch Frucht 
tragen ließ, daß ſie zu mäßigen Zinſen auch auf kleinere 
ländliche Grundſtücke Hypotheken-Kapitalien auslieh und 
dadurch kräftig dem Wucher entgegentrat. Freilich iſt ſie 
im vorigen Jahre durch die allgemeinen Verhältniſſe ge— 
nöthigt worden, den Zinsfuß dieſer Hypotheken zu er— 
höhen, aber ſie hat nur mehrere größere Hypotheken, 
keine einzige der auf Ruſtical⸗Grundſtücken haftenden Hy⸗ 
potheken zur Beſchaffung der großen ihr nöthigen Sum⸗ 
men eingezogen, alſo auch in dieſen ſchwierigen Zeitver— 
hältniſſen für den kleinern Grundbeſitz äußerſt wohlthätig 
gewirkt. 
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Eine Feuerſoeietät für die Oberlauſitz hat durch 
eine große Reihe von Jahren unter der Verwaltung der 
Stände nach dem allgemeinen Urtheil viel ſegensreicher 
gewirkt, als die ſpätere allgemeine Provinzial-Feuer— 
Societät für Schleſien, ſo daß auch jetzt die Wiederher— 
ſtellung einer ſolchen Societät für die Oberlauſitz wieder 
der allſeitige dringende Wunſch iſt. 

Die Errichtung einer Landrentenbank zur Ab— 
löſung der Reallaſten ward vom Landtag bereits im Jahre 
1836 beſchloſſen. Die Ausführung dieſes Inſtituts, deſſen 
Nutzen jetzt überall anerkannt wird, ſcheiterte zum Leid— 
weſen der Stände an den grundloſen Bedenken, welche 
der damalige Miniſter von Rochow der dadurch beſchleu— 
nigten Löſung des Bandes zwiſchen den Gutsherren und 
Einſaſſen entgegenſtellte. 

Die Herſtellung eines Credit-Inſtituts für 
die Landſtädte und Land-Gemeinden, wozu ein 
Grundfond von. 10,194 thlr. bereits geſchafft iſt, iſt vom 
Landtag aufgenommen und für jetzt nur noch durch den 
Plan, eine ſolche Anſtalt für ganz Schleſien zu errichten, 
hingehalten worden, wiewohl gerade die Renten-Bank 
und dieſes Credit-Inſtitut bei den ungleich günſtigern 
Verhältniſſen der Ober-Lauſitz in dieſer Beziehung für 
letztere allein gewiß beſſer gedeihen und den Bedürfniſſen 
mehr entſprechen würde, als in der Verbindung mit 
Schleſien. Denn ſo wie dieſe Verbindung bei der Feuer— 
Societät für die Oberlauſitz große Opfer herbeigeführt 
hat, ſo müſſen auch alle Inſtitute, welche auf den Credit 
begründet werden, in der Oberlauſitz allein günſtigere 
Ergebniſſe liefern, als wenn ſie mit Schleſien verbunden 
iſt, weil ſtets der Zinsfuß hier niedriger ſteht, als dort, 
alſo die Creditverhältniſſe hier beſſer ſind, wie denn auch 
die Betheiligung an dem mit der ſchleſiſchen Landſchaft 
verbundenen hieſigen ritterſchaftlichen Creditinſtitut deshalb 
bisher nur gering war, weil der Zinsfuß für den Pfand— 
briefſchuldner für die hieſigen Verhältniſſe zu hoch ſtand. 
Dieſe Erfahrungen zeigen deutlich, daß es ein tiefes Be— 
dürfniß der Oberlauſitz iſt, dieſe eigenthümlichen Verhält— 
niſſe beachtet und ſelbſtſtändig gewahrt zu wiſſen. 

Daſſelbe Bedürfniß machte ſich bei dem Landar— 
menweſen geltend. Darum ſtrebte man nach der Bildung 
eines beſondern Landarmenverbandes für die Oberlauſitz, 
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und der Landtag ſorgte deshalb in neueſter Zeit für die 
Beſchaffung eines Land-Armen-Fonds zur Beſtrei— 
tung derjenigen größern Bedürfniſſe des Landarmenweſens, 
deren Befriedigung für die einzelnen Kreiſe der Oberlau— 
ſitz zu große Opfer herbeigeführt hätte. 

Außerdem beſitzt aber die Oberlauſitz noch eine 
große Zahl von Fonds, welche theils zur Unterſtützung 
von Blinden, Taubſtummen, Blödſinnigen und von an— 
dern Bedürftigen, theils für das niedere Schulweſen, 
theils zu Stipendien beſtimmt ſind. Sie ſind zum Theil 
Eigenthum der ſ. g. Landesmitleidenheit der Oberlauſitz, 
theils dem Landtag zur Verwaltung überwieſen, theils 
beruhen ſie auf Fundations-Urkunden, welche einzelnen 
Familien beſtimmte Anrechte darauf einräumen. Dieſe 
Eigenthums- und ſtiftungsmäßigen Rechte können ohne 
Gewaltſtreich nicht aufgehoben, ſondern müſſen anerkannt 
und beachtet werden. Auch gebietet das eigene Intereſſe 
des Staats die Erhaltung und Beförderung ſolcher ge— 
meinnützigen Fonds. 

Alle dieſe Inſtitute und Fonds verdanken übrigens 
zum großen Theil ihre Entſtehung dem Beſtehen eines 
corporativen Organs für die Oberlauſitz, und es unter— 
liegt keinem Zweifel, daß bei der Zuneigung, welche den 
Oberlauſitzer an die Ober-Lauſitz feſſelt, immer neue folche 
provinzielle Anſtalten ſich bilden, und zum Heil dieſes 
Landestheils mit Liebe werden gefördert werden, wenn 
die Oberlauſitz als ſolche erhalten, wenn ſie nicht in bloße 
Kreiſe Schleſiens aufgelöſt, ſondern wenn ihre jetzige 
Zerſtückelung in 8 Kreiſe möglichſt beſeitigt, und ihr zur 
Erhaltung und Verwaltung ihres Eigenthums und zur 
Wahrung und Förderung ihrer eigenthümlichen Intereſſen 
ein ſelbſtſtändiges Organ belaſſen wird. 

Doch nicht dieſe Gründe der Nützlichkeit braucht 
die Oberlauſitz in die Wagſchale zu werfen. 
Das Eigenthum iſt heilig. Dieſer Grund- 
begriff des Rechts wurzelt tief im Volke. 
Starres Feſthalten am Althergebrachten, 
weil es althergebracht — liegt uns fern; 
unſer Recht aber, zumal bei der Steuer— 
frage, kann und darf, wie es entſtanden, 
nur durch Vertrag gelöſet werden. Es 
durch Machtſpruch einfeitig aufheben, hieße 
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das Eigenthum vernichten. Im Namen 
der Oberlauſitz, zur Abwehr eines Ver— 
luſtes für ſie von beiläufig anderthalb 
Millionen appelliren wir an die Pflicht 
der Krone, das Recht zu ſchützen, an den 
Beruf der Kammern, es zu vertreten; wir 
appelliren an das Rechtsgefühlder Nation. 

Görlitz, den 22. März 1849. 
Die größere ſtändiſche Ausſchuß-Verſammlung 

der preußiſchen Oberlauſitz. f 
Graf Löben. v. Kieſenwetter-. Pfennig— 
werth. v. Gersdorf. v. L'Estoeq. v. Ohne⸗ 
ſorge. v. Haugwitz. v. Wiedebach-Noſtitz. 
Richtſteig. Lange. Protze. Kapler. v. Noſtitz. 

Graf zur Lippe. 

II. Wahlen 1849. 
Zu den preußiſchen Kammern. 

Wahlbezirke für die 1. Kammer. (Nieder⸗ 
lauſitz.) Ä 
3. Wahlbezirk. a) Kr. Sternberg, b) Kr. Croſſen, c) 

Kr. Züllichau u. Schwiebus, d) der nördl. Theil des 
Gubener Kr. beſtehend aus der ganzen Stiftsherrſchaft 
Neuzelle mit Ausſchluß der Ortſchaften Lauſchitz, Seit— 
wann u. Groß-Drenzig, aber mit Einſchluß der Stadt 
Fürſtenberg und des Privatgutes Bornsdorf. Wahlort: 
Croſſen. Wahl-Kommiſſar: Landrath v. Rhein- 
baben. 2 Abgeordnete. 

4. Wahlbezirk: a) Kreis Guben mit Ausſchluß des nörd— 
lichen, oben zum 3. Wahlbezirke geſchlagenen Theiles, 
b) Kr. Sorau, c) Kr. Cottbus, d) Kr. Spremberg, 
e) Kr. Calau, k) Kr. Lübben, 2) Kr. Luckau. Wahl⸗ 
ort: Cottbus. Wahl-Kommiſſar: Landrath v. Schön— 
feldt. Der Bezirk wählt 3 Abgeordnete. 

Wahlbezirke für die 2. Kammer. 
5. Wahlbezirk: a) Kr. Sternberg, b) der nördliche Theil 

des Gubener Kr. ꝛc. wie im 3. Wahlbezirk zur 1. 
Kammer. Wahlort: Zielenzig. Wahl-Kommiſſar: 
Landrath v. Rheinbaben. 
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7. Wahlbezirk: a) Kreis Guben mit Ausſchluß des nörd— 
lichen zum 5. Wahlbezirke geſchlagenen Theiles, b) Kr. 
Sorau. Wahlort: Sorau. Wahlkommiſſar: Land— 
rath v. Leſſing. 

8. Wahlbezirk: a) Kreis Cottbus, b) Kr. Spremberg, 
c) der ſüdliche Theil des Calauer Kr., begrenzt durch 
die Ortſchaften Groß-Jehſer, Buckow, Calau, Saß— 
leben, Repten, Vetſchau u. Suſcho mit Einſchluß dieſer 
Ortſchaften. Wahlort: Cottbus. Wahl-Kommiſſar: 
Landrath v. Schönfeldt. 

Der Bezirk wählt 2 Abgeordnete. 
9. Wahlbezirk: a) Kr. Luckau, b) Kr. Lübben, c) der 

nördliche Theil des Calauer Kr., begrenzt durch die 
Ortſchaften Zinnitz, Mlode, Kalkwitz, Koswigk, Göritz, 
Strado u. Dlugy mit Einſchluß der genannten Ort— 
ſchaften. Wahlort: Luckau. Wahl-Kommiſſar: Lande 
rath v. Manteuffel. Der Bezirk wählt zwei Abge— 
ordnete. 

Wahlbezirke für die 1. Kammer. (Ober: 
lauſitz) (ſ. N. L. Magaz. 1848. Nachr. S. 25.) 

Wahlbezirke für die 2. Kammer. 
Es wurden gewählt für die 1. Kammer 

im 3. Wahlbezirk: Hofmarſchall A. v. Rochow, Guts— 
beſitzer v. Waldow-Reitzenſtein. 

im 4. Wahlbezirk: Landes-Oekonomie-Rath Koppe, Un- 
ter⸗Staats⸗Seeretär v. Pommer-Eſche, Land⸗ 
rath v. Manteuffel. 

Für die 2. Kammer dagegen, 
im 5. f. Reg.⸗Rath Ambronn, Gutspächter 

, 
im 7. esche Gutsbeſitzer Leonhardt, Kaufmann 

eſchke. 
im 8. Wahlbezirk: Geh.-Rath a. D. v. Werdeck, Bür— 

germeiſter Peſchke in Spremberg. 
im 9. Wahlbezirk: Miniſter v. Manteuffel, Prediger 

Schellenberg. 
Wahlbezirke für die 1. Kammer (Oberlauſitz) ſ. 

N. L. Magaz. 1848. Nachrichten S. 25. 
Wahlbezirke für die 2. Kammer. (Oberlauſitz.) 

Es waren im Ganzen dieſelben wie zur erſten Wahl 
im Jahre 1848. 

1 
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Wahlbezirk Görlitz-Lauban. Bürgermſtr. Matthäi 
aus Lauban, Oberlehrer Heinze aus Görlitz. 

Wahlbezirk Lauban-Löwenberg: Landrath Graf 
Poninsky in Löwenberg, Kaufmann Schöpplen— 
berg in Greifenberg. 

Wahlbezirk Niesky: Medizinal- Rath Dr. Sick 
aus Rothenburg, Kammergerichts-Aſſeſſor Arnold in 
Wittichenau. | 

Wahlen zur zweiten Kammer im Juli. 
Hier waren folgende Wahlbezirke: 
5. (Brandenb.) Kreis Sternberg, der nördliche Theil des 

gubener Kreiſes, beſtehend aus der ganzen Stiftsherr— 
ſchaft Neuzelle, mit Einſchluß der Stadt Fürſteuberg u. 
des Privatgutes Bornsdorf, aber mit Ausſchluß der 
Ortſchaften Lauſchitz, welche zum 7. Wahlbezirke ge— 
hören. Wahlort: Droſſen. | 

7. Kreiſe Guben, mit Ausſchluß der nördlichen zum 5. 
Wahlbezirke geſchlagenen Theiles, und Sorau. Wahl— 
ort: Sorau. 

8. Kreiſe Cottbus und Spremberg u. der ſüdliche Theil 
des Calauer Kreiſes, begrenzt durch die Ortſchaften 
Bukow, Calau, Saßleben, Repten, Vetſchau u. Suſcho, 
mit Einſchluß dieſer Ortſchaften. Wahlort: Cottbus. 

9. Bezirk: Kreiſe Luckau und Lübben und der nördliche 
Theil des Calauer Kreiſes, begrenzt durch die Ortſchaf— 
ten Zinnitz, Batho, Mlode, Kalkwitz, Koswigk, Göritz 
und Strado, mit Einſchluß der genannten Ortſchaften. 
Wahlort: Lübben. 5 

1. (ſchleſ.) Kreiſe Hoyerswerda, Rothenburg, Sagan, der 
weſtliche Theil des Kreiſes Sprottau inel. der Stadt 
Sprottau u. Dittersdorf, welcher auf der linken Seite 
des Bobers u. der von Sprottau nach Freiſtadt führen— 
den Straße liegt, exel. von Hartau u. Zirkau. Wahl— 
ort: Muskau. 

3. (ſchleſ.) Kreis Löwenberg, der ſüdöſtl. Theil des Kreiſes 
Lauban, welcher durch den löwenberger Kreis, den Queis 
und die Linie von Schadewalde über Gießhübel nach 
Langenöls begrenzt wird. Wahlort: Löwenberg. 

4. (ſchleſ.) Kreis Görlitz, der ſüdweſtliche Theil des Krei— 
ſes Lauban, welcher durch den hörlitzer Kreis, den 
Queis und die Linie von Schönbrunn über Heidersdorf 
nach Pretin begrenzt wird, exel. von Schönbrunn, Hei— 
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dersdorf mit Hohberg und Nicolausdorf, der links des 
Queis exel. von Schöndorf gelegene Theil des Kreiſes 
Bunzlau mit Einſchluß von VBorgsdorf u. Klitſchdorf. 
Wahlort: Görlitz. 

5. (ſchleſ.) Der übrige nicht zu 3 und 4 geſchlagene Theil 
des Kreiſes Lauban, der nicht zu 4 geſchlagene u. rechts 
des Queis gelegene Theil des Kreiſes Bunzlau mit Ein— 
ſchluß von Schöndorf u. Ausſchluß von Borgsdorf und 
Klitſchdorf, der Theil des Kreiſes Sprottau, welcher 
nicht zu 1 gehört, und rechts des Bobers u. der von 
Sprottau nach Freiſtadt führenden Straße gelegen iſt, 
exel. von Dittersdorf und mit Einſchluß von Hartau. 
Wahlort: Bunzlau. 

Es wurden damals gewählt: in der Nieder lau— 
ſitz, im Wahlbezirk: 
5. Regierungsrath Ambronn, Amtmann Wolff. 
7. Gutsbeſitzer Leonhardt zu Sorau, Bürgermeiſter 
Ahlemann zu Guben. 

8. Geh. Regierungsrath v. Werdeck, Bürgermeiſter 
Peſchke zu Spremberg. 

9. Miniſter des Innern v. Manteuffel, Kaufmann 
und Stadtverordneter Winzler zu Lübbenau. 

und in der preuß. Oberlauſitz im Wahlbezirk: 
1. Schulze Nippe zu Schönaich, Gutsbeſitzer Freih. v. 
8 zu Moholz, Kreisgerichtsſeeretär Merres zu 

agan. 
3. Landrath Graf Poninsky in Löwenberg, Kaufmann 
Schöpplenberg. 

4. Juſtizrath u. Landſyndicus Sattig zu Görlitz, Orts— 
richter Welzer zu Rothwaſſer. | 

5. Gutsbeſitzer v. Köhlichen in Koiſchwitz, Konſiſtorial— 
Präſident v. Uechtritz zu Breslau. 

Wahlen zum ſächſ. Landtage vom Januar 1849. 
| Zweite Kammer, 
Bezirk: 

1. Zittau: Fabrikant Birnbaum in Waltersdorf. 
2. Reichenau: Derſelbe. 
3. Seifhennersdorf: Stadtrath Henſel in Zittau. 
4. Ebersbach: Gemeindeälteſter Bitterlich in Alt⸗ 

ebersbach. N 
5. Bernſtadt: Stadtrath Henſel in Zittau. ö D 

N 
N 88 



6. Löbau: Gemeindevorſtand Schniebs in Lauba. 
7. Bautzen: Advokat Tzſchirner in Bautzen. 
8. Neukirche: Heyne in Kleinförſtchen. 

11. Pulsnitz: Advokat Tzſchirner in Bautzen. 
12. Camenz: Bürgermeiſter Haberkorn in Camenz. 

f Zur erſten Kammer. 
Im 10 — 12. Bezirk wurde Bürgermeiſter Klinger 

in Leipzig gewählt. 
Die übrigen Abgeordneten zur 1. Kammer werden 

wir nachtragen im 1. Hefte des Jahrganges 1850. 

Bei den ſächſ. Oetoberwahlen von 1849 wurden 
in der Oberlauſitz gewählt: 1. zur 2. Kammer: 
1. Wahlbezirk Zittau: Subrector Kämmel in Zittau. 
2. Wahlbezirk Reibersdorf: Gutsbeſitzer Schwerdtner 

in Kl. Schönau mit 197 St. | 
3. Wahlbezirk Seifhennersdorf: Fabrikant Birnbaum 

in Waltersdorf. 
4. Wahlbezirk Alt-Ebersbach: Schuldireetor Kretſchmar 

aus Löbau. 
5. Wahlbezirk Herrnhuth: Stiftsſeeretär Fr. H. Som- 

mer zu Bernſtadt. 447 St. 8 
6. 9 0 Löbau: Landgerichts-Aktuar Weltz in 

öbau. 
5 e Bautzen: Paſtor Jacob in Bautzen. 

774 St. 
8. Wahlbezirk Kleinwelke: Amtslandrichter Joh. Mros 

in Göda. 591 St. 
12. Wahlbezirk Camenz: Bürgermeiſter Haberkorn in 

Camenz mit 1262 St. 

II. zur 1. Kammer. 
Bezirk 1. 2. 3. Advokat Kretſchmar in Zittau, Guts⸗ 

beſitzer Riedel in Klein Schönau. 
Bezirk 4. 5. 6. Bauer Unger aus Oehliſch u. Fabri⸗ 

kant Elßner aus Eibau. 
Bezirk 7. 8. 9. Erblehnrichter Zieſch zu Nauslitz mit 

1823 St. Landesbeſtallter Schenk in Bautzen mit 
1182 St. i 

Bezirk 10. 11. 12. Graf Hohenthal zu Königsbrück. 
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III. Feuerverſicherungsweſen in den Lauſitzen. 

Die Uebelſtände, welche aus dem Verbande der 
preuß. Oberlauſitz mit Schleſien in Bezug auf das Feuer— 
Societätsweſen ſich herausgeſtellt haben und zu einer un— 
verhältnißmäßig großen Belaſtung der Verſicherten in der 
Oberlauſitz die Veranlaſſung gegeben haben, bewirkten 
eine Petition an das Staatsminiſterium, zu welcher durch 
nachſtehenden Aufruf der Beitritt der Ortſchaften ange— 
regt wurde. 

„Indem wir dem Ortsgericht hierbei den Entwurf 
einer Petition an das Königl. Staatsminiſterium 

wegen Errichtung einer Feuer-Societät für die Preu— 
ßiſche Oberlauſitz, getrennt von Schleſien, 

überſenden, erſuchen wir daſſelbe, dieſe Petition ſchleunigſt 
der dafigen Gemeinde bekannt zu machen, und ſie aufzu— 
fordern, wenn ſie mit der Petition einverſtanden iſt, die— 
ſelbe zu unterſchreiben und an das Königl. Landrath-Amt 
des daſigen Kreiſes recht bald abzuſenden. Dieſes haben 
wir gebeten, die geſammelten Petitionen an den Herrn 
Landesälteſten Grafen Löben zu ſchicken, damit derſelbe 
im Stande iſt, dem Communal-Landtag Nachricht zu ge— 
ben, ob es wirklich der allgemeine Wunſch in der Ober— 
lauſitz iſt, die Societät in dieſer Art zu errichten, und 
damit er dann die Petitionen mit den weitern Anträgen 
an das Miniſterium ſenden kann.“ . 

Görlitz, den 17. März 1849. 
Die von den Ortsrichtern des Görlitzer Krei— 

ſes zur Errichtung einer neuen Feuer- 
Societät gewählte Commiſſion. 

(gez.) v. Haugwitz. Tirlich. Schurich. Schulze. 
Göldner. Schwarze. Röſſel. Lindner. Welzer. 

| Neumann. Sattig. 
An 

das Ortsgericht 
u 

An 
das Königliche Staatsminiſterium 

zu Berlin. e 
Durch die Verordnung vom 6. Mai 1842 iſt die 

frühere Brandverſicherungs-Societät der Königl. Preuß. 
Oberlauſitz aufgelöſt, und ſind wir mit Schleſien zu der 
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Feuer- Eoeietät des platten Landes und der Städte ver— 
einigt worden. Dieſe Vereinigung hat für uns die größ— 
ten Nachtheile herbeigeführt, denn z. B. das platte Land 
des Görlitzer Kreiſes allein hat in den 6 Jahren von 
1843 bis 1848 nur 33,400 Thaler Brandvergütigung er— 
halten, dagegen 84,000 Thaler als Beitrag an die ſchleſiſche 
Societät zahlen müſſen. Aber es iſt jetzt der noch viel 
größere Uebelſtand eingetreten, daß in Folge der faſt un— 
erſchwinglichen Beiträge eine ſehr große Menge Gebäude— 
beſitzer, ja ſogar ganze Dorfſchaften unter einander ver— 
ſichert haben. Dieſem überaus großen Uebelſtande, durch 
welchen die Exiſtenz ganzer Ortſchaften gefährdet iſt, 
wird durch die Privat- Societäten nicht abgeholfen, 
weil dieſe theils nur feuerſichere Gebäude zur Verſicherung 
annehmen, theils doch für minder ſichere Gebäude ſo hohe 
Beiträge fordern, daß ſie einer Zurückweiſung gleich zu 
achten ſind. Gerade der ärmere Theil der Bevölkerung, 
welcher die nicht feuerfeſten Gebäude bewohnt, iſt daher 
von der Verſicherung ausgeſchloſſen und der Gefahr aus— 
geſetzt, im Fall eintretenden Brandunglücks ganz zu ver— 
armen und verarmt den Gemeinden zur Laſt zu fallen. 

Dieſer Nothſtand hat in der ganzen Oberlauſitz den 
dringenden Wunſch hervorgerufen, die frühere oberlauſitziſche 
Feuer⸗Societät mit verbeſſerten Formen wieder herzuſtellen. 
Dies kann zweckmäßig und ſchleunig nur geſchehen, wenn 
der oberlaufigifche Communal-Landtag, als das einzige 
beſtehende gemeinſchaftliche Organ der Oberlauſitz, dieſe 
Feuer⸗ Societät errichtet. Wenn nun auch vorausſichtlich 
die ſtändiſchen Verhältniſſe bald werden umgeſtaltet wer- 
den, ſo iſt es doch auch für die Zukunft nothwendig, ein 
gemeinſchaftliches Organ für die Oberlauſitz zu erhalten, 
welches die Verwaltung der provinziellen Inſtitute und 
mit ihnen die Feuer-Societät fortführt. Wir zweifeln da— 
her auch nicht an der Bereitwilligkeit des Landtages, und 
bitten deshalb das Königliche Staats-Miniſterium dringend 
und ehrerbietigſt: 

den oberlauſitziſchen Communal-Landtag zu Errichtung 
einer Feuer-Societät für die preußiſche Oberlauſitz zu 
ermächtigen. 

X. den 3. April 1849. 
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IV. Eiſenbahnweſen. 
Sächſiſch-Schleſiſche Eiſenbahn. Bau- und 
f 15 Giſchäftsbericht 1848. 
Die Vorarbeiten dazu koſteten 20945 Thlr. 6 Ngr. 

1 Pf. Die Expropriation koſtete 15446 Thlr. 26 Ngr. 
8 Pf. Das erworbene Grundeigenthum: 475058 Thlr. 
1 Nor. 7 Pf. Der Unterbau koſtete: 3192487 Thlr. 17 
Ngr. 5 Pf. und begreift alle Arbeiten, die erforderlich ge— 

weſen ſind um die Bahnplanie bis zur Legung des Gleiſes 
herzuſtellen. Auf lauſitzer Grund und Boden ſind folgende 
Arbeiten als beſonders ſchwierig hervorzuheben: 

1) Der Dollgewitzer Einſchnitt, 1660 Ellen 
lang, 28 Ellen im tiefſten Punkte tief, enthielt im Ganzen 
eine Maſſe von 1498342 Cubikellen. Hiervon waren 
149032 Cubikellen mehr oder weniger feſter Granitfelſen, 
welcher faſt durchgehend mit Pulver geſprengt werden 
mußte. Die übrige Maſſe beſtand aus ſchwerem Thon 
und Lehm mit einzelnen Sandadern durchzogen, ſo wie 
theilweiſe auf mächtigen Sandſchichten gelagert. Die 
Koſten betragen 112948 Thlr. 15 Ngr. 5 Pf. Im Herbſt 
1845 erfolgte ein Erdſturz auf e. 30 Ellen Länge, ſo daß 
17870 Cubikellen loſe gewordener Boden ausgeſchachtet 
und in dünnen Lagen wieder eingebracht und mit Weiden— 
flechtwerk verſehen werden mußten mit einem Koſtenauf— 
wande von 2042 Thlr. 15 Ngr. Daſſelbe wiederholte 
ſich im Jahre 1846 u. koſtete 3434 Thlr. 26 Ngr. 7 Pf. 

2) Der Reichenbacher Einſchnitt fiel bei einer 
Ausdehnung von 3000 Ellen Länge und 16 Ellen größter 
Tiefe in ein Terrain, welches ſchon an ſich eine natürliche 
Einſattelung bildete und größtentheils ziemlich naſſen und 
ſumpfigen Buſch- und Wieſenboden enthielt. Die Boden— 
maſſe beſtand größtentheils aus ſchlammigem, waſſerhalti— 
gen Sand, mit großen Granitblöcken untermiſcht, u. wurde 
die Ausſchachtung derſelben durch den bedeutenden Waſſer— 
zudrang ſchwierig gemacht. 

Der ganze Einſchnitt enthielt 1,057106 Cubikellen, 
von welchen 106547 Cubikellen zur Dammſchüttung ver⸗ 
wendet, die übrigen 950559 Cubikellen als überflüſſig auf 
beiden Seiten abgelagert werden mußten. Die Arbeit 
dauerte vom Monat Oktober 1845 bis Monat November 
1846, mit einem Koſtenaufwande von 52262 Thlr. 26 Ngr. 

N. L. Mag. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 10 
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3) Der Brautwieſendamm, kurz vor dem 
Bahnhof Görlitz, 1800 Ellen lang, 28 Ellen im tiefſten 
Punkte des Thales hoch, wurde größtentheils aus der im 
Bahnhof Görlitz gewonnenen Bodenmaſſe geſchüttet und 
mittelſt vierrädriger Kippkarren auf Eiſenſchienen durch 
Pferde transportirt. Dieſer Damm enthält 401233 us 
bikellen und erforderte einen Koſtenaufwand von 21322 
Hl 13 Ngr. A Pf. | 

II. Kunſtbauten. Unter der Bahn gehen 211 
Brücken, Schleußen und größere Viädukte, über der Bahn 
22 Ueberbrückungen, von welchen bei Reichenbach eine 
Ueberbrückung als Aquadukt dient, neben der Bahn 271 
große und kleine Schleußen, demnach ſich die Zahl der 
derartig ausgeführten Bauwerke auf 504 beläuft. Größere 
Bauten ſind: 

4) Die Spreebrücke bei Bautzen. 
Der Uebergang der Bahn über das Spreethal bei 

Bautzen erfolgt mittelſt einer Brücke von 34 Ellen Höhe 
über dem Waſſerſpiegel der Spree, und von einer Ge— 
ſammtlänge von 3984 Ellen zwiſchen den Widerlagern, 
von denen der weſtliche eine Höhe von 13 Ellen, der öſt— 
liche eine Höhe von 16 Ellen hat. Die Brücke iſt bei 
dieſem Höhenunterſchiede innerhalb ihrer Länge in drei 
Hauptpartieen conſtruirt, von denen die mittlere aus 5 
Bögen von 30 Ellen lichter Weite, mit 84 Ellen ſtarken 
Mittelpfeilern nebſt Vorder- und Hinterköpfen, als Schutz—⸗ 
pfeiler an denſelben, und jede der zwei Endpartieen aus 
5 Bögen von 15% Ellen lichter Weite beſteht. Sämmt— 
liche Oeffnungen ſind mit halbkreisförmigen Bögen ge— 
ſchloſſen. — Die Brücke ruht auf natürlichem Grunde, 
welcher ſich als durchaus ſicher herausſtellte. Das Mauer— 
werk beſteht aus rohen Bruchſteinen, und iſt mit halbbe— 
arbeiteten Werkſtücken verblendet. Die Gewölbe ſind von 
Granitquadern ausgeführt. Der Bau wurde am 9. April 
1815 in Angriff genommen und am 21. Juni 1846 bis 
zum Befahren beendigt, fo daß die Bauzeit 144 Monat 
beträgt. — Die bei dem Bau beſchäftigt geweſenen Ar— 
beiter betrugen bei der größten Ausdehnung der Arbeiten 
278 Mann an Maurern, Zimmerleuten und Handlangern. 
Geſammtkoſten: 88986 Thlr. 28 Ngr. 3 Pf. 5 

5) Die Niethener Thal-Ueberbrückung iſt 
1703 Ellen lang und beſteht aus 3 Bögen zu 20 Ellen 
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und 4 Bögen zu 15 Ellen lichter Spannweite mit einer 
Höhe von 38 Ellen, wobei ſämmtliche Pfeiler auf natür⸗ 
lichem Baugrund ſtehen. Der Bau begann im Anfang 
November 1845 und wurde Ende November 1846 völlig 
beendigt; koſtete 20672 Thlr. 5 Ngr. 5 Pf. 

6) Die löbauer Thal-Ueberbrückung, 336 
Ellen lang, 503 Ellen hoch, enthaltend 7 Bögen zu 30 
Ellen und 2 Bogen zu 20 Ellen lichter Spannweite. — 
Der Bauangriff konnte erſt am 8. September 1845 er= 

folgen, ſo daß in dieſem Jahre bei durchgehends natür— 
lichem Baugrunde nur die Fundamente der erſten 7 Mit— 
telpfeiler und ein Theil der Sockel aufgemauert wurden. 
Bei dem folgenden günſtigen Frühjahre konnte der Bau 
ſchon im Monat März wieder aufgenommen werden und 
wurde ſo kräftig fortgeführt, daß die Vollendung der 
Brücke noch im Spätherbſte deſſelben Jahres 1846 gelang. 
Die Koſten betragen: 87605 Thlr. 19 Ngr. 9 Pf. 

Der Oberbau koſtete 1288903 Thlr. — Ngr. 8 Pf. 
Die Schwellen wurden größtentheils aus den lau— 

ſitzer Haide-Gegenden, namentlich aus dem Muskauer 
Forſte bezogen. 

Die Baugeräthe, Hilfsbauten und interimiſtiſchen 
Gebäude koſteten 50517 Thlr. 13 Ngr. 4 Pf. 

| Die Gebäude koſteten überhaupt 408923 Thlr. 20 
Ngr. 6 Pf. 
Im Jahre 1848 wurden auf der Bahn überhaupt 

4325004 Perſon (Kinderbillet) befördert und für dieſe 
189539 Thlr. 9 Ngr. 7 Pf. Fahrgeld eingenommen. Es 
fuhren ab von Bautzen: 725553, Pommritz: 103884, 
Löbau: 621454, Zoblitz: 35535, Reichenbach: 16085, 
Markersdorf 34164, Görlitz: 45435 Perſonen. 

Güter wurden im Ganzen 890673,34 Ctr. für 
eine Fracht von 127451 Thlr. 6 Ngr. 9 Pf. befördert. 
— Von Bautzen gingen ab: 67797, Ctr. für 7643 Thlr. 
1 Ngr. 8 Pf., von Löbau: 9444 Ctr. mit 12697 
Thlr. 7 Ngr. 2 Pf., von Reichenbach 5401,36 Ctr. mit 
498 Thlr. 1 Ngr. 4 Pf., von Görlitz 192011,,, Ctr. für 
28931 Thlr. 18 Ngr. 2 Pf. 

Die Ausgaben im Allgemeinen betrugen 226929 
Thlr. 8 Nagr. und belaufen ſich auf 71,18 2 des Brutto- 
ertrages der Bahn. 

10 * 
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Im Jahre 1848 wurde noch das 2. Gleis zwiſchen 
Reichenbach und Görlitz mit einer Länge von 24110 Ellen 
gelegt. — 

In der General-Verſammlung der ſächſ.⸗-ſchleſ. 
Eiſenbahngeſellſchaft vom 28. September 1849 zu Dres= 
den wurden als Ausſchußmitglieder: Rittmeiſter a. D. 
v. Noſtitz- Drzewiecki auf Paulsdorf, Landesälteſter v. 
Thielau (als Vorſitzender), Sparkaſſendirektor Heyde— 
mann in Bautzen (als Stellvertreter des Vorſitzenden), 
Bürgermeiſter Starke in Bautzen, Hauptmann und Rente 
beamter Reuter in Bautzen, Dr. v. Meyer auf Liska, 
Rittergutsbeſitzer Schmalz auf Gloſſen, Stadtrath Gätzſſch— 
mann in Zittau, Bürgermeiſter Friedrich in Löbau, 
und Kaufmann Kölbing in Herrnhut, gewählt. 

Sächſiſch-Schleſiſche-E. Einnahme und Verkehr. 

Im Monat Januar 1849: 
Für 24514 Perſonen . . 9979 Thlr. 13 Ngr. 7 Pf. 
Für 65856, Ctr. Güter 10409 K 17 » — 2 

20389 Thlr. — Ngr. 7 Pf. 
Im Monat Februar: 

Für 27243 Perſonen . . 11454 Thlr. 6 Ngr. 9 Pf. 
Für 67519, Ctr. Güter . 10287 = NM = 7 

21741 Thlr. 18 Ngr. 6 Pf. 

+ 

2 

Im Monat März: 
Für 29925 Perſonen .. 12204 Thlr. 12 Ngr. 6 Pf. 
Für 85806, 2 Ctr. Güter . 12643 - 2. 1 = 

24847 Thlr. 14 Ngr. 7 Pf. 
Im Monat April: 

Für 37424 Perſonen .. 15903 Thlr. 4 Ngr. 9 Pf. 
Für 1046755 Ctr. Güter 15979 = 20 = 1 > 

31882 Thlr. 25 Ngr. — Pf. 
Im Monat Mai: 

Für 57485 Perſonen .. 23512 Thlr. 28 Ngr. 4 Pf. 
Für 82342, Ctr. Güter 1860: K- 4 =: die 

Excl. c. 10000 Mann Mi⸗ 
litär, 190 Pferde, 60 div. 
Wagen 36073 Thlr. NE. 9. pf: 
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Im Monat Juni: 
Für 40822 Perſonen .. 19932 Thlr. 15 Ngr. 9 Pf. 
Für 77787, Er. Güter . 12648 23 - 

32581 Thlr. 13 Ngr. 2 Pf. 
Im Monat Juli: 

Für 44833 Perſonen .. 19898 Thlr. 19 Ngr. 7 Pf. 
Für 77488, 14 Ctr. Güter + 11751 2 18 2 8 2 

| 31650 Thlr. 8 Ngr. 5 Pf. 
Im Monat Auguſt: 
Für 42824 Perſonen . . 19606 Thlr. — de 1 Pf. 
Für 82162, Ctr. Güter. 13272 17 8 

32878 Thlr. 17 Nr. 2 Pf. 
Im Monat September: f 

Für 52178 Perſonen „ . 27332 Thlr. 2 Nur; a f. 
Für 123137, Er. Güter 19208 26 

46535 Thlr. 28 Nr. ; Pf. 
Geſammteinnahme vom 1. Jan. — 30. September 1849: 

278580 Thlr. 9 Ngr. 6 Pf. 
ene, in derſelben Zeit 1848: 

233673 Thlr. 10 Ngr. — Pf. 
mithin im Jahr 1849 mehr: 

44916 Thlr. 29 Ngr. 6 Pf. 

Löbau-Zittauer E. 
Frequenz und Einnahme vom 1. Jan. bis 31. März 1849. 
Für 23519 Perſonen. . 4043 Thlr. 1 8 5 Pr. 
Für 66164, 5; Eh, Güter. 4050 = 

8093 Thlr. 1 1 Nr. S Pf. | 
Vom 1. April bis 30, Juni 1849: 

Für 42363 Perſonen . 7462 Thlr. 5 Nor. — Pf. 
Für 60525, 1s Ctr. Güter . 4325 ᷑ 4 8 

11787 Thlr. 9 Nr. 7 Pf. 
Vom 1. Juli — 30. September 1849 : 

Für 46122 Perſonen . . 8329 Thlr. 10 Ngr. 8 Pf. 
Für 76842, Ctr. Güter. 5044 = % = 2 - 

13374 Thlr. 7 Ngr. — Pf. 
mithin: 

Feten keene, vom 1. Januar — 30. Sept. 1849: 
86255 Thlr. 7 Ngr. 7 Pf. | 
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Zittau. 20. Juni. Heute Vormittag 10 Uhr 
fand im hieſigen Societätsſaale die 6. Generalverſamm— 
lung der Löbau-Zittauer Eiſenbahngeſellſchaft ſtatt. Es 
waren als Regierungscommiſſar der Kreisdireetor v. Kön— 
neritz aus Bautzen, als Regierungsbevollmächtigter der 
Kreisſteuerrath Jud eich aus Dresden, und außerdem 76 
Actionäre erſchienen, welche mit Einſchluß der Staats— 
regierung 351 Stimmen hatten. Der für den ausgetretenen 
Zolldirektor v. Noſtitz-Drzewiecki, als Regierungs— 

direktor, eingetretene Poſtmeiſter Rönſch aus Zittau bildet 
mit den frühern Direetoren Exner und Helfft das jetzige 
Direktorium. Exner leitete die Verhandlung. Sämmt— 
liche Direktoren haben für jetzt ihrem Gehalt entſagt. 
Die Ergebniſſe ſind nicht erfreulich für die Aktionäre. Die 
Bahn iſt bis auf einige wenige Baulichkeiten fertig und 
koſtet über 24 Million, gewährt aber zur Zeit keine Zin— 
ſen. Auch der Betrieb hat die Ausgabe für denſelben 
noch nicht gedeckt. Das Defieit beträgt bis jetzt über 
26000 Thlr. und iſt von der Regierung der Geſellſchaft 
vorgeſchoſſen worden. (L. Ztg.) 

V. Neue Gerichtsorganiſation in den 
preuß. Lauſitzen. 

1. Ein Kreisgericht in Lauban, zu welchem zwei 
bien: in Meffers dorf und Seidenberg ge— 
ören; 

II. desgl. in Görlitz mit einem Einzelrichter in 
Reichenbach; 

III. zu Rothenburg mit einem Einzelrichter in 
Muskau. 

IV. Das Kreisgericht Calau umfaßt die Ort⸗ 
ſchaften des Calauer Kreiſes, ſoweit ſie nicht den Bezirks— 
richtern zu Senftenberg und Lübbenau zugewieſen 
ſind. Erſterer hat unter ſich: Senftenberg, Jüttendorf, 
Buchwalde, Groß- und Klein-Koſchen, Scadow, Lauta, 
Brieske, Hörlitz, Zſchipkau, Naundorf, Zſchornegorda, 
Friedrichsthal und Koſtebrau, ferner aus dem Hoyerswer— 
daer Kr.: Ruhland, Frauendorf, Lindenau, Tettau und 
Burkersdorf, Lipſa, Hermsdorf und Jannowitz, Hohen— 
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bocka und in Ruhland werden Gerichtstage abgehalten. 
Letzterer umfaßt die Stadt Lübbenau, Ragow, Crimnitz, 
Lahe. Kleeden, Boblitz, Groß-Lübbenau, Leipe und 
ehde. 

Zu Hoyerswerda iſt eine Gerichts-Deputation, 
welche alle Ortſchaften des Kreiſes nach Abzug der zu 
Senftenberg gewieſenen Ortſchaften umfaßt, u. in Wittichenau 
werden Gerichtstage von Hoyerswerda aus abgehalten. 

V. Kreisgericht Sorau: Daſſelbe umfaßt: 
Stadt Sorau, Benau, Billendorf, Jeſſen, Droskau, 

Feldmühle, Hammerſchänke, Hammermühle, Dubrau, 
Goldbach, Grabig, Knappes Fallung, Gurkau, Guſchau 
mit Förſterei, Hermsdorf, Jeſchkendorf, Mühle u. Kautz, 
Schanze, Kunzendorf, Laubnitz, Lohs, Marsdorf, Fallung, 
Rheinswalde, Rodſtock, Schönwalde, Seifersdorf u. För— 
ſterei, Syrau, Teichdorf, Nieder-Ullersdorf, Forſthaus, 
Waltersdorf, Zedel, Kautz, Meiersdorf, Witzen, Sablath 
mit Neudorf, die Patrimonialgerichte Albrechtsdorf, Ber— 
thelsdorf, Bresdau, Brinsdorf, Eckartswalde, Frieders— 
dorf, Gablenz, Gersdorf, Grünhölzel, Guhlen, Liebsgen, 
Lieſegar, Linderode, Matzdorf, Mildenau, Niesmenau, 
Klein⸗Petersdorf, Pidtſchkau, Schöneiche, Tſchacksdorf (bei 
Triebel) Tzſchecheln, Tielitz, Ober-Ullersdorf 3 Antheile, 
Wellersdorf, Zuckleibe, Zwippendorf, Kotſemke, Leuthen, 
Mallwitz, Groß- und Klein-Altwaſſer, Tauchel u. Muckrow, 
Städtchen u. Amt Chriſtianſtadt, Zeſchau, Kriebau, Legel; 
15 ade werden von Sorau aus Gerichtstage 
ehalten. 

; II. Ferner 2 Bezirksrichter zu Sommer- 
feld für Sommerfeld, Dubrow, Grabkow, Hermswalde, 

Tamnitz, Göhren und Königswille im croſſener Kreiſe, 
Baudach 2 Antheile, Gaſſen, Dolzig (bisher zu Triebel), 
Culm, Belkau. NE 

III. 2 Bezirksrichter zu Triebel für Städtchen 
Triebel, Amt Triebel mit Tamnicht und Reichersdorf, 
Buckocke, Crohle, Gebersdorf, Groß- und Klein-Henners— 
dorf, Jeßmenau, Zeißdorf, Groß- und Klein-Särchen, 
Kemnitz, Zelz, Helmsdorf 3 Antheile, Kalke, Zilmsdorf, 
Kromlau, Jämlitz, Tſchernitz, Zſchorno, Klein-Düben, 
Jeriſchke, Tzſcheeren, Döbern, Groß-Kölzig, Gosda, 
Juſtiz⸗Kanzlei zu Pforten: Bahren, Erlenholz, Groß- u. 
Klein⸗Teuplitz, Läſchen, Klein-Bademeuſel, Pokuſchel, 
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Preſchen, Raden, Buchholz, Jocksdorf, Haaſel, Berns— 
dorf, Rinkendorf, Niemaſchkleba. 

IV.. Ein Bezirksrichter zu Pförten für Pför— 
ten, Kohlow, Datten, Hoch- u. Nieder⸗Jehſer, Zauchel, 
Leippe, Nablath, Jähnsdorf, Niewerle, Schniebinchen, 
Drehna, Grabow, Jeſſen und Juritz, Roggeſche Mühle, 
Babo, Alte-Hammer, Marienhain, Drahthammer, Tharno. 

V. Zwei Bezirksrichter zu Forſte für Forſte 
Mulknitz, Eulo, Scheuno, Sacro, Groß Biden 
Berg, Groß- und Klein-Jamno, Dubrau, Noßdorf, 
Koyna, Domsdorf, Groß-Schacksdorf, Simmersdorf, 
Smarſo, Jethe, Gahry, Joxdorf, Klein-Kölzig, Weiſſagk, 
Groß- und Klein-Briesnig, Bohrau, Naundorf. 

VI. Kreisgericht Cottbus, umfaßt: 
1) Den Bezirk des geweſenen Land- und Stadtgerichts 
zu Cottbus nach Abnahme der Ortſchaften: Fehro, 

Schmogro, welche nach Peitz verlegt werden.) Br 
2) Die Patrimonialgerichte des Cottbuſer Kreiſes nach 

19 8 von Gahry, welches nach Sorau verlegt 
wird. | 

II. Zwei Bezirksrichter zu Peitz. 
1) Die Land- und Staͤdtgerichts-Commiſſion Peitz im bis⸗ 

herigen Umfange. 
2) Die von Cottbus dorthingewieſenen Dörfer Fehro u. 

Schmogro. 
III. Deputation zu Spremberg. 

Sämmtliche Ortſchaften des Spremberger Kreiſes. 
VII. Kreisgericht Guben. 
Daſſelbe umfaßt den Bezirk des bisherigen L.- u. 

Stadt⸗Gerichts Guben u. die ſämmtlichen übrigen Ort— 
ſchaften des Kreiſes, die bisher unter Patrimonialgerichten 
geſtanden haben, erhält auch von Neuzelle die Ortſchaften: 
Lauſchütz, Breſinchen, Coſchen, Steinsdorf. | 

II. Ein Bezirksrichter zu Fürſtenberg. 
Von dem bisherigen Jurisdictionsbezirk der Ge— 

richtskommiſſion Fürſtenberg, welcher bei Fürſtenberg bleibt, 
iſt abgegeben an Frankfurt: Aurith, Krebsjauche, Zibten⸗ 
dorf; an Neuzelle: Lawitz. Dagegen kommt von Neu⸗ 
zelle hinzu: Kieſelwitz und Dielo. 

III. Ein Bezirksrichter zu Neuzelle. 
Zu dem bisherigen Gerichtsbezirk der Gerichts⸗ 
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commiſſion kommt hinzu von Fürſtenberg: Lawitz. Es 
wird dagegen abgegeben: 
1) An das Kreisgericht zu Lübben: Ullersdorf. 
2) An den Bezirksrichter zu Fürſtenberg: Kieſelwitzu. Dielo. 
3) An das Kreisgericht Guben: Lauſchütz, Breſinchen, 

Coſchen, Steinsdorf, Breilagk. 
VIII. Kreisgericht Lübben. Daſſelbe umfaßt: 

1) Den Bezirk des bisherigen Land- und Stadtgerichts 
zu Lübben. 

2) Die Patrimonialgerichte: Frauenberg, Groß-Leine, 
Groß-Leuthen, Mittweide, Pretſchen, Sglietz, Strau— 
pitz, Wieſe, Wittmannsdorf. 

II. Ein Bezirksrichter zu Lieberoſe für Liebe— 
roſe, Behlow, Blasdorf, Burghof, Dobberbuß mit Bar— 
tholsmühle und Annenhof, Goſchzchen, Hollbrunn mit 
Heideſchäferei, Jamlitz, Jeſſern mit Hoffnungsbai, Lams— 
feld, Klein-Liebitz, Schloß Lieberoſe, Pinno, Storckhof 
mit Eichberg, Damme, Stakow, Sykadel, Zaue, Münch— 
hofe, Reicherskreutz mit Leeskow, Mochlitz, Ullersdorf. 

III. An's königl. Appellationsgericht zu Berlin 
werden abgegeben: 

Möllen, Niewiſch, Pieskow, Schadow, Speichrow, 
Trebitz, zur Herrſchaft Lieberoſe gehörig: Sarko, Reudnitz 
und Weichensdorf, Friedland mit Amtsvorwerk u. Wug⸗ 
gelmühle, Reudnitz Krug, Lindow, Güntersdorf, Oel— 

ßen, Zeuſt, Leißnitz, Korraß, Dammendorf, Groß— 
Muckro mit Klingemühle, Klein-Muckro, Grunow, Choſe— 
witz mit Jankenmühle, Mixdorf mit Kupferhammer, 
Groß- und Klein-Brieſen. 

IX. Kreisgericht Luckau. 
J. Kreisgericht zu Luckau. | 

1) Aus dem luckauer Kreiſe ſämmtliche Einſaſſen, mit 
Ausſchluß der Bezirke der jetzigen königl. Gerichtsbe— 
hörden zu Finſterwalde, Dobrilugk u. Kirchhayn und 
des Patrimonialgerichts Sallgaſt mit Zürchel und 
Klinkmühl. 

2) Aus dem Calauer Kreiſe: das Patrimonialgericht Terpt. 
3) Die Ortſchaften aus dem Departement Naumburg: Lan⸗ 

gengraſſau, Wüſtermark, Alt- und Neu⸗Sorgefeld. 
II. Deputation zu Finſterwalde: Dieſelbe umfaßt 

die Bezirke: | | | 
1) Des königl. Land» und Stadtgerichts Finſterwalde. 
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2) Der Gerichtskommiſſion Dobrilugk, ſoweit nicht dazu 
gehörige unten bezeichnete Ortſchaften der Gerichtskom— 
miſſion zu Kirchhayn überwieſen ſind. 

3) Von der Gerichtskomiſſion Kirchhayn die Ortſchaften 
Münchhauſen, Frankena, Hennersdorf. 

4) Patrimonialgericht Sallgaſt, Zürchel und Klinkmühl. 
III. Ein Bezirksrichter zu Kirchhayn, Kirch— 

hayn, Arenzhayn, Werenzhayn, Trebus, Lichtena, Schade— 
witz, Gruhno, Schönborn, Tröbitz, Schilda, Necksdorf, 
Buckowin, Briefen, Dubrichen. 

Schwurgerichte für die ſchweren, politifchen und Preß— 
i vergehen wurden errichtet: 

J. in Görlitz für die Kreiſe Görlitz, Lauban u. Rothenburg, 
Sitz der Ober-Staats-Anwaltſchaft in Glogau, des 
Staatsanwalt's in Görlitz. 

II. zu Sorau, für die Kreisgerichte Sorau, Croſſen und 
Züllichau. 

III. zu Cottbus, für die Kreisgerichte Cottbus und Calau. 
IV. zu Lübben, für die Kreisgerichte Lübben und Luckau. 

3 

IV. Turnangelegenheiten. 

Jahresbericht des Turn-Vereins zu Zittau 
vom 1. April 1848 bis 1. April 1849. 
Wenden wir uns zunächſt der inneren Lebensthä— 

tigkeit des Vereines zu, ſo können wir zwar nicht bergen, 
daß unſer Verein in Bezug auf innigeres Anſchließen ſei— 
ner Glieder unter einander, verglichen mit andern Turn— 
vereinen, noch viel zu wünſchen übrig läßt; denn unſer 
Leſerkreis, obwohl derſelbe die Mitglieder doch in einiger 
Verbindung erhält und daher erhöhtere Theilnahme zu be— 
anſpruchen wohl berechtigt iſt, dürfte doch nicht ausreichend 
erſcheinen, reges Leben zu erzeugen und zu erhalten. Den 
künftigen Vereinsbeamten wird daher nach dieſer Seite 
hin noch reiche Gelegenheit geboten bleiben, für den Verein 
verdienſtlich wirken zu können. Erfreulich aber iſt es, 
mittheilen zu können, daß die Zahl der Mitglieder ſich 
deshalb wenig verringert und die der Turnenden ſich eher 
vermehrt, als vermindert hat. Erſtere betrug am Schluſſe 
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des Turnjahres 210, Letztere 598, und zwar 423 Turner 
und 85 Turnerinnen. 

Die Mittel, welche durch dieſe ſich gleich bleibende 
Theilnahme der Anſtalt zufloſſen, machten außergewöhn⸗ 
liche Anſtrengungen unnöthig und 1 unſere Kaſſe 
in einem Zuſtande der Selbſtgenügſamſeit, der unter den 
obwaltenden Zeitumſtänden höchſt erfreulich war, beſon⸗ 
ders aber die verdienſtvolle Sorglichkeit unſeres Kaſſen⸗ 
führers auch das unläugbarſte darlegte. 

Der Rechnungsabſchluß des Turnvereins für das 
Vereinsjahr vom 1. April 1848 bis dahin 1849 ergab 
folgendes Reſultat: 

Ein na h m 
1) Beiträge der Mitglieder . ch. „ Ngr. 5 
2) Unterrichtsgelde . 22 
3) Zuſchuß der Commun. 100 — - 
4) Aus dem Brückner'ſchen Legate 48 5 
5) Ueberſchuß vom Turnfeſte . 8 a 

Summa 420 Thlr. 26 Ngr. en 
Dazu Kaſſenbeſtand vom vorigen 
Johne 8 

Summa 548 Thlr. 23 Ngr. 2 Pf. 

Ausgabe. 
1) Gehalt des Turnlehrers . V Bi 
2) Gehalt des Turnboten 50 = 

** * 

— 

— 
= 

— 
- 

— 
— 

— 
— e 

— 
- 

3) Anſchaffungen u. Arbeitslöhne 30 = 26 4 = 
4) Miethzins für den Saal der | 

Wittwe Löſch. 6 ⸗„— — . 
5) Desgl. für die Brandſtelle | 

Herrn Exner 55 0 
6) Für Oel u. Beleuchtung der 

Turnhalle.. VV 
7) Inſerate ins Wochenblatt „ 111100 eh 
8) 9400 Ns eines Capitals von 

| 100 Thlr. F 
9) An den Dresdener Turn⸗Ber⸗ 

ein Goſten des Turntages) NM. = 6 ͤ⸗%ꝶ. — : 
Summa 419 Thlr. 2 Ngr. — Pf. 

Alſo: Einnahme 548 Thlr. . Hr. 
Ä Ausgabe 419 = 2. 

bleibt baarer Beſtand 129 Thlr. 2 Ser. Sp, 
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Unſere Mittel erlaubten es uns daher auch unſer 
Turngeräth durch Anſchaffung eines Gerkopfes zu vervoll— 
ſtändigen, der freilich auch ſchon wieder die unverkennbar— 
ſten Spuren der entſchiedenſten und kräftigſten Benutzung 
an ſich trägt. 

Auf das Gedeihen des Unterrichts haben die ent— 
ſcheidenden Einflüſſe des vorigen Jahres nicht nur nicht 
nachtheilig, ſondern fördernd gewirkt. Die allgemeine Un— 
ſicherheit drängte mehr zur Selbſtſtändigkeit und Wehr— 
haftigkeit und rief auch in unſerer Turnanſtalt einen Un— 
terrichtszweig ins Leben, der fo ſehr geeignet iſt zur Strenge 
im Gehorſam, zur Straffheit in der Haltung und zur 
Wehrhaftigkeit für die Zukunft zu führen, daß derſelbe 
für immer die größte Berückſichtigung zu finden berechtigt 
iſt, nämlich die Exercierübungen. 

Fühlte damals Jeder, mehr oder minder, das 
Drückende der peinlichſten Ungewißheit, die heute in Frage 
ſtellte, was geſtern noch feſt begründet ſchien; ſo machte 
ſich dieſem Ernſte gegenüber um ſo entſchiedener das Be— 
dürfniß harmloſer Freude als unveräußerliches Recht der 
Jugendwelt geltend und rief um ſo lebhafter den Wunſch 
hervor, die Schwüle der Zeit von der Jugendwelt mög— 
lichſt fern zu halten; ſie die nationale Erhebung rein und 
ungeſchwächt von bittern Erfahrungen und betrübenden 
Ereigniſſen zum erſtenmale unter der deutſchen Tricolore 
empfinden zu laſſen; ſie vorzubereiten und empfänglicher 
für glücklichere Tage des Geſammtvaterlandes zu machen 
und ihres Herzens zarteſte Wurzeln in den Boden deſſelben 
feſt und ſicher anzupflanzen. 

Dieſer Wunſch aller Jugendfreunde fand den ent— 
ſprechendſten Ausdruck in dem von unſerem Verein ver— 
anſtalteten Turnfeſte, welches deshalb nur von der Ungunſt 
des Wetters getroffen zu ſein ſchien, um die unverwüſtliche 
Heiterkeit unſerer turnenden Jugend aufs glänzendſte an 
den Tag bringen zu können. Jedenfalls auch hat es 
manches Elternherz auf einige Zeit bange Sorge vergeſſen 
laſſen, den Verein aber für die wirklich unerwartet reiche 
Unterſtützung in ſo ſchwerer Zeit nach allen Seiten hin 
zum lebhafteſten Danke verpflichtet. — Etwaige ſonſtige 
gemachte Erfahrungen dabei ſind im Intereſſe der Sache 
ſchriftlich feſtgehalten worden. 
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Die Theilnahme, welche das dem Turnfeſte voran— 
gehende Schauturnen fand, deſſen äußere Darſtellung durch 
eine von einer geehrten Gönnerin des Vereins geſchenkten 
Fahne nicht wenig geſteigert wurde, — was hiermit mit 
dem wärmſten Danke gegen die geehrte Geberin anerkannt 
werden ſoll —, machte aufs Neue auf einen recht fühl— 
baren Mangel unſeres gewiß ſonſt recht zufriedenſtellenden 
Turnplatzes aufmerkſam. 

Seit dem 12. Februar d. J. fand der Fechtunter— 
richt in dem Fechtſaale der Kaſerne ſtatt. 

Turnfahrten und Winterbeluſtigungen ſind theils 
wegen Ungunſt der Zeitumſtände, theils wegen Ungunſt 
des Winters meiſt unterblieben. (Zitt. freie Blätter.) 

Görlitz. Turnfeſt. 
Am 15. Juli feierte der hieſige Turn- und Rettungs- 

Verein ein ſchönes Feſt, welches glücklicherweiſe von gutem 
Wetter begünſtigt war, und in der heiterſten Fröhlichkeit 
begangen wurde. Schon früh um halb 9 Uhr wurde von 
den Turnern auf den Bahnhof gezogen. Es kamen mit 
dem erſten Zuge der ſächſiſchen Eiſenbahn Gäſte von 
Bautzen, Löbau, Ebersbach bei Löbau, und Neuſalza, e. 
80 Mann, mit denen es nach kurzem Aufenthalte im rhein. 
Hofe durch die Stadt nach dem Societätsgarten ging, wo 
man ein einfaches Mittagsbrod gemeinſchaftlich einnahm 

und bei welchem paſſende Toaſte von einheimiſchen und 
fremden Turnern ausgebracht wurden. Um 24 Uhr be⸗ 
gann von der Wohnung des Kaufmann Himer der Feſt— 
zug in folgender Ordnung: die Muſik, die mit dreifarbigen 
Schärpen verſehenen Feſtordner, die deutſche Fahne mit 
Begleitung, die löbauer Fahne nebſt der Schüler- 
fahne mit Geleit, der Sängerchor des Turnvereins, die 
fremden Turner, geführt von den Görlitzern Arm in Arm. 
Bei der Ankunft des Zuges auf dem Turnplatze wurde 
auf dem höchſten Maſte vom Turner Schäfer die deutſche 
Flagge aufgehißt, die preußiſchen und lauſitziſchen Farben 
wehten an anderen Maſten. Nachdem die Aufſtellung bei 
der Raſenerhöhung vollendet und das erſte Lied begonnen 
war, bewegte ſich von der Turnhalle aus der anmuthige 
Zug der Frauen und Jungfrauen hieſiger Stadt r welche 
dem Turnverein ein herrliches Geſchenk, eine prachtvolle 
geſtickte Fahne, überreichen wollten. Dies geſchah bei 
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Beendigung des erſten Liedes durch Fräulein Schütze, 
welche in gebundener Rede die inzwiſchen enthüllte Fahne 
überreichte und dem deſignirten Fahnenträger zugleich das 
feingeſtickte Gehänge übergab. Die weißſeidene Fahne 
enthält auf der einen Seite den weißen gekrönten Löwen 
im rothen Felde, eben ſo fein, als heraldiſch richtig ge— 
ſtickt. Ueber ihm ſtehen die Worte: „Einigkeit macht 
ſtark“; darunter: „Beharrlichkeit führt zum 
Ziele“; auf der andern Seite das Turnerzeichen, ein 
vierfaches F (friſch, frei, fröhlich, fromm) an der oberſten 
Rundung eines grünen Eichenkranzes mit goldenen Eicheln, 
welche die Worte einſchließt: „Frauen und Jung— 
frauen den Turnern von Görlitz. 1849.“ — Nach 
Uebergabe der Fahne ergriff der Vorſtand, Kaufmann 
Himer, im Namen des Vereins das Wort, und, nach— 
dem er, tief bewegt von der Feierlichkeit des Momentes, 
kurze Worte des Dankes geſprochen, brachte er ein Hoch 
auf die „Frauen und Jungfrauen von Görlitz“, die freund— 
lichen Spenderinnen dieſes prachtvollen Geſchenkes aus, in 
welches die Turngenoſſen enthuſiaſtiſch einſtimmten. Der 
Turnwart Böttcher wandte ſich nun zu den Turnern, 
machte ſie in kräftigen Worten aufmerkſam auf die Be— 
deutung der Fahnen-Inſchriften und wünſchte, der Verein 
möge ſtets an ihnen feſthalten, raſtlos ſeine Kräfte ſtählen 
und unermüdlich da ſein, wenn es das Wohl der Stadt 
gelte. — Ein Lied beendete dieſen Theil der Feier, an den 
ſich ein zweiſtündiges Schauturnen anreihte, nach deſſen 
Beendigung gegen 6 Uhr die Turner durch Hornſignale 
zuſammengerufen wurden, um das Schlußlied zu ſingen. 
In derſelben Ordnung, wie beim Auszuge, wurde nun 
durch die Stadt nach dem Societäts-Saale gezogen, je— 
doch mit dem Unterſchiede, daß die neue Fahne ihre 
Pracht hinter der deutſchen Fahne entfaltete und vor den 
beiden übrigen eingereiht war. Um 8 Uhr begann ein 
heiterer Ball auf dem angemeſſen mit den Fahnen, Waf⸗ 
fen und Rettungsapparaten decorirten Societäts-Saale, 
welchen einige Mitglieder des Magiſtrats und der Stadt— 
Verordneten, ſowie die Ehrenmitglieder des Vereins mit 
ihrer Gegenwart beehrten. Der durch keinen Zwiſchen— 
fall unterbrochene Ball, auf welchem die heiterſte Freude 
belebend herrſchte, hörte erſt bei den Strahlen des jungen 
Tages auf. Die zurückgebliebenen Turner verließen den 
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Schauplatz des Balles gegen 5 Uhr und zogen mit den 
Fahnen nach dem Bahnhofe, ihren ſcheidenden Freunden 
das Geleit gebend. So endete dieſes Feſt herzlich, wie 
es begonnen hatte, ein Feſt, welches in den Annalen des 
görlitzer Turn-Vereins ſtets den erſten Rang behaupten 
und keinem der Theilnehmer jemals aus dem Gedächtniſſe 
ſchwinden wird. (Görl. Anz.) 

Löbau. Mädchenturnfeſt. 

Am 1. September fand auf dem löbauer Berge 
ein vom ſchönſten Wetter begünſtigtes Turnerinnen— 
feſt ſtatt. Es trafen ſich dort Turnerinnen aus Görlitz, 
Zittau und Löbau, erſtere blau, die zweiten weiß, die 
dritten verſchiedenfarbig gekleidet. In Löbau empfingen 
die eben aus Zittau unter Leitung des ſehr thätigen und 
umſichtigen Turnlehrer Gubener angekommenen Tur— 
nerinnen in Gemeinſchaft mit den daſigen die Görlitzer 
am Bahnhofe und wurde durch die Stadt nach dem Turn— 
platze auf der Funkenburg gezogen, wo verſchiedene Reden 
gehalten und Uebungen vorgenommen wurden. Zur Mit— 

tagszeit nahmen die gaſtfreien Löbauer die Kinder in 
Empfang und vertheilten ſie unter ſich. Nach 1 Uhr 
ordnete ſich auf dem Marktplatze von Löbau, umwogt von 
Hunderten, der liebliche Zug. Voran die Stadtmuſik, die 
Fahnen, und dann die kleineren in aufſteigender Reihe 

zu den größeren. Durchſchnittlich mochten 150—160 
Kinder ſein. Oben wurde Kaffee getrunken und dann 
begannen mit einer vielverſchlungenen von den Turnlehrern 
Gubner, Böttcher und Flügge (aus Löbau) ange⸗ 
führten Polonaiſe mannigfache Spiele, welche erſt endigten 
als die Uhr anzeigte, man müſſe eilen um den Eiſenbahn— 
zug nicht zu verpaſſen. Der Berg wurde über den Honig— 
brunnen verlaſſen unter Liederſchall. Beim Bahnhofe 
trennte ſich wehmüthig die muntere Schaar unter dem 
Verſprechen eines baldigen Beſuches in Görlitz. 

Görlitz. Dies Verſprechen ward am 30. Sep⸗ 
tember von den Löbauerinnen erfüllt. Die Görlitzerinnen 
verſammelten ſich früh um 9 Uhr auf dem Turnplatze und 
gegen dann unter Geleit des Turnlehrers Böttcher nach 

auſchwalde zu den Löbauerinnen entgegen, welche auf 
der Höhe begrüßt werden konnten. Von dort aus wurde 
gemeinſchaftlich in bunter Reihe die Landskrone er— 
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fliegen und ein einfaches Mittagsbrod eingenommen. Un— 
ter wechſelnden Spielen verging die Zeit bis um 2 Uhr, 
wo dann der Zug geordnet und der Weg nach der Stadt 
angetreten ward. Nachdem auf dem Turnplatze der Wunſch 
ausgeſprochen worden war, die Turnerinnen möchten ſich 
um 4 Uhr wieder einfinden, zerſtreute ſich die lebendige 
Schaar und eine Jede nahm, ſoweit die Löbauerinnen 
zureichten, eine Freundin mit ſich nach Hauſe. Um 4 
Uhr wurden dann verſchiedene Turnübungen auf dem 
Turnplatze angeſtellt, welche bis gegen 6 Uhr dauerten. 
Hier nahm der löbauer Mädchen-Turnlehrer Flügge 
Abſchied von den görlitzer Turnerinnen, und verſprach 
ihnen, im nächſten Jahre das freundſchaftliche Wechſel— 
verhältniß, was bis jetzt beſtanden hätte, fortzuſetzen. 
Ein Hoch auf den Turnlehrer Böttcher aus hellen Stim— 
men beſchloß für die Kinder dieſen feſtlichen Tag. 

Möchten ſich ſolche Feſte für unſere Mädchenwelt 
wiederholen. Den Mädchen werden überhaupt im Leben 
ſchon in dieſem Alter ſelten ſo unbefangene Freuden zu Theil 
als dies bei dieſen Kinderfeſten der Fall war, die Löbau, 
Zittau und Görlitz einander ſehr genähert haben und 
hoffentlich noch mehr nähern ſollen. 

Bildung eines lauſitzer Turnerbundes. 

Im Jahre 1848, wo ſich alles concentriren wollte, 
wurde denn auch von einer Anzahl deutſcher Turn-Vereine 
der Beſchluß gefaßt, um für das deutſche Turnweſen einen 
Mittelpunkt zu erzielen, einen allgemeinen deutſchen Tur— 
nerbund zu bilden. Leider wurde aber dieſe ſchöne Idee 
dadurch vereitelt, daß die ſüddeutſchen Turnvereine nicht 
am Princip des Turnens feſthalten, ſondern zu gleicher 
Zeit Organe einer politiſchen Partei ſein wollten. Die 
hierzu veranſtaltete Conferenz auf der Wartburg endete 
daher mit einer Spaltung. Es bildete ſich ein „demokra— 
tiſcher Turnverein“, welcher zum Vororte: „Hanau“, 
und „ein deutſcher Turnerbund“, welcher zum Vororte: 
„Leipzig“ wählte. Es konnte nicht fehlen, daß die gräß— 
liche That, welche bei dem Aufſtande in Frankfurt a. M. 
vom 18. September 1848 von hanauer Turnern verübt 
wurde, die Spaltung zwiſchen den „demokratiſchen“ und 
den „deutſchen“ Turnern vermehren mußte. Die in der 
Lauſitz beſtehenden Vereine ſchloſſen ſich weder dem einen 
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noch dem andern an, da ſie überhaupt erſt in der Bil— 
dung begriffen waren und ſich nicht in ihrer Neugeſtaltung 
durch irgend welche Einflüſſe binden wollten; in der 
Praxis, im Turnen ſelbſt, mehr Vortheile als in An— 
knüpfung weitſchichtiger, koſtſpieliger Verbindungen fan— 
den, und außerdem die Statuten des „deutſchen Turner— 
bundes“ über deſſen eigentliche Zwecke nicht ganz klaren 
Aufſchluß gaben. ö 

Der Vorort „Leipzig“, welcher die Verpflichtung 
übernommen hatte, um wo möglich eine Verbindung aller 
Turnervereine zu erzielen, im Jahre 1849 einen allgemeinen 

deutſchen Turntag zu berufen, unterließ dies in Folge der 
dresdener Ereigniſſe, weshalb der Turnverein zu Braun— 
ſchweig einen ſolchen auf den 26. Auguſt nach Eiſenach 
ausſchrieb. Man beſchloß Seitens einiger lauſitzer Ver— 
eine der Einladung Folge zu geben und es wurde der 
Turnlehrer Böttcher aus Görlitz unterm 19. Auguſt 
bei einer Verſammlung in Löbau von den Vereinen: 
„zu Görlitz, Löbau, Neuſalza und Ebersbach“ mit einem 
Mandate als Abgeordneter betraut. 

Am 16. September 1849 ſtattete der geweſene Ab— 
geordnete Böttcher in einer angeſetzten Verſammlung 
in Löbau ſeinen Bericht ab, zu deſſen Entgegennahme 
auch der Turn-Verein zu Bautzen eingeladen war. Es 
waren dort vertreten die Vereine zu: 1) Görlitz, durch 

den Turnlehrer Böttcher und den Commis Hahmann; 
2) Zittau: durch den Turnlehrer Gubner, Bürger— 
ſchul-Direktor Bröſing und Lehrer Lachmann; 3) 
Bautzen: Cantor Schaarſchmidt, Commis Geyer 
und Expedient Franz; 4) Neuſalza: Krenkel und 
Bamberg; 5) Löbau: Dr. med. Schröder, Land— 
gerichts-Aktuar Weltz, Turnwart Krauſe und als 
deſſen Stellvertreter durch Bous gon II. | 

Nachdem Herr Böttcher feinen Bericht erſtattet 
und bemerkt hatte, daß der görlitzer Turn- und Rettungs- 
Verein beſchloſſen hätte, aus Gründen der Nützlichkeit den 
in Eiſenach abgefaßten Statuten eines „allgemeinen deut- 

ſchen Turnerbundes“, insbeſondere wegen des §. 1., wonach 
das Streben des Bundes ſein ſollte: „die Freiheit, Gleich— 
heit und Brüderlichkeit in Deutſchland zur Wahrheit zu 
machen,“ nicht beizutreten, da dieſe Firma die neueſten 
Revolutionen in Deutſchland getragen hätten und dann 

N. L. M. XXV. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 11 
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mit officieller Annahme deſſelben das Turnweſen über— 
haupt in Gefahr kommen könnte, eröffnete der Vorſitzende 
Dr. Schröder die allgemeine Debatte. Es ergab ſich, 
daß mit wenigen Ausnahmen alle anweſenden Abgeord— 
neten ſich gegen einen Anſchluß an dieſen Bund ausſprachen. 
Man erkannte dagegen das Bedürfuiß einer engern Vers 
einigung der benachbarten Vereine, um das Turnen ſelbſt 
allgemeiner zu machen, vorerſt im kleineren Kreiſe an, 
ergriff deshalb den von Herrn Böttcher gemachten Vor— 
ſchlag, für die anweſenden Vereine der Oberlauſitz einen 
Mittelpunkt zu erzielen, mit Freuden, und beſchloß end— 
lich einſtimmig, einen von Böttcher vorgelegten Ent— 
wurf eines Statutes zur Grundlage dahin ſteuernder 
Unterhandlungen zu machen. Das Statut ward jedem 
Vereine zur beſondern Discuſſion im Heimathsorte ab— 
ſchriftlich übergeben, und damit ſchon jetzt ein Anhalte— 
punkt vorhanden, ward Löbau zum proviſoriſchen Vororte 
gewählt und mit Berufung der conſtituirenden Verſamm— 
lung beauftragt. a 

Die Berufung erfolgte durch nachſtehendes Schrei— 
ben an die Vereine zu Görlitz, Zittau, Bautzen, Neu— 
ſalza und Ebersbach (bei Löbau.) 

„Wackre Turngenoſſen! 
Es wird Euch in Erinnerung fein, was auf Ans 

regen des Herrn Böttcher, Turnlehrer in Görlitz, be— 
züglich der Bildung eines oberlauſitzer Turnerbundes 
beſtimmt worden. 

Es iſt Euch ein Exemplar des hierzu vorläufig 
von Herrn Böttcher entworfenen Grundgeſetzes zuge— 
gangen und Ihr werdet daſſelbe auf entſprechende Weiſe 
einer Prüfung und Benutzung unterworfen haben, oder 
dies noch thun. 

Zu definitiver Berathung und Beſchlußfaſſung 
über: 

a) die Bildung eines ſolchen Turnerbundes und 
b) das desfallſige Grundgeſetz 

iſt von uns als proviſoriſchem Vororte: 
der 14. d. Monats, Sonntags, 

angeſetzt, und man richtet an Euch die freundliche Bitte, 
zu dieſem Behufe aus Euren Vereinen auf je 20 Mit- 
glieder einen Vertreter zu wählen und dieſelben, mit 
gehöriger Beglaubigung und Inſtruktion verſehen, zu 
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dieſem Tage anher abzuſenden, daß ſie Vormittags um halb 
10 Uhr hier eingetroffen ſind. ä 

Die Berathungen ſollen öffentlich, in einem paſ— 
ſenden Lokale des Gaſthofes zur Stadt Breslau allhier, 
und von Vormittags halb 10 Uhr an bis Mittags 12 
Uhr, und von Nachmittags 2 Uhr an ſtattfinden. 

Darüber, daß Ihr hiermit allenthalben einverſtan— 
den ſeid, verſieht man ſich recht baldiger Antwort, womit 
Ihr auch die uns zugeſicherte Entſchließung Eures Ver— 
eins über den Anſchluß an den deutſchen Turnerbund 
verbinden, und demnächſt auch dafür ſorgen wollt, daß 

bis zum 14. d. Mts. der nach der Mitgliederzahl auf 
Euren Verein repartirte Beitrag zu den Reiſeſpeſen des 
Herrn Turnlehrers Böttcher als Abgeordneter auf den 
Eiſenacher Turntag an 

unſern Kaſſirer Kaufmann Grohmann abgeliefert 
| wird. 
Endlich legen wir noch 

ein Exemplar des Eiſenacher Turntag's-Protokolles, 
eins dergleichen der Geſetze des Görlitzer Turn- und 
Rettungs-Vereines an und rufen Euch ein: „Gut 
Heil!“ zu. 

Löbau, den 5. October 1849. 
Der Turnrath des daſigen Vereins, 

als proviſoriſcher Vorort des oberlauſitzer Turner— 
bundes.“ 

x Dieſe Verſammlung fand nun am 14. Detober 
1849 in Löbau in angegebener Weiſe ſtatt. Es waren 
als bevollmächtigte Abgeordnete erſchienen: 1) aus Görlitz 
für 63 Mitglieder: Turnlehrer Böttcher, Dr. phil. 
Neumann; 2) aus Bautzen für 160 Mitglieder: Can— 
tor Schaarſchmidt, Handlungs-Commis Geyer, die 
Erpedienten Franz und Adam; 3) Reuſalza für 52 
Mitglieder: Kaufmann Bamberg, Schriftſetzer Her— 
mann II., Lithograph Sigmund; 4) für Zittau (240 
Mitglieder): Turnlehrer Gubner, Gymnaſial⸗- Lehrer 
Canting, Elementarlehrer Mönch, Handlungs-Commis 
Engelhardt; 5) Ebersbach (46 Mitglieder): Kauf⸗ 
mann Baumann und Wilhelm Hubrig; 6) Löbau 
ir Mitglieder): Dr. med. Schröder, Aktuar Wels, 
aufmann Grohmann, Lehrer Krauſe. 15 
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Nach lebhafter Debatte, welche von 12 — 2 Uhr 
unterbrochen ward, ging folgendes Statut aus dem Schooße 
der Verſammlung hervor. 

Grundgeſetz 
des lauſitzer Turner-Bundes. 

78 
Die Turn-Vereine zu Görlitz, Zittau, Löbau, 

Bautzen, Neuſalza und Ebersbach treten zu einer 
Vereinigung zuſammen unter dem Namen: „Lauſitzer 
Turner-Bund.“ Jedem andern Vereine ſteht der Bei— 
tritt offen. 

Der einzige Zweck des Bundes iſt, das Turnweſen 
zu verbreiten, weiter auszubilden und überhaupt auf alle 
mögliche Weiſe zu fördern. 

8. 3. 
Die Mittel, dieſen Zweck zu erreichen, erblicken die 

Vereine in der Abhaltung von Turntagen, Turnfahrten 
und Turnfeſten, in der Einführung eines gleichmäßigen 
Syſtems, in der Abſendung von Abgeordneten zur Un— 
terweiſung und zur Gründung von Vereinen, ſowie in 
der Verbreitung und Ausbildung des Turnens der Jugend. 

3 
An der Spitze des ee jteht ein Vorort, wel— 

cher jährlich gewählt wird. Der Vorſtand des zum 
Vorort erwählten Vereins iſt zugleich Vorſtand des gan— 
zen Bundes und beruft als ſolcher die Turntage, führt 
die Beſchlüſſe derſelben aus und leitet die ſonſtigen Ge— 
ſchäfte des Bundes. 

. 5. 

Es wird jährlich und zwar ſpäteſtens bis zu Ende 
des Monats April im Vororte ein ordentlicher Turntag 
abgehalten, auf welchem die Wahl des Vorortes für das 
laufende Jahr erfolgt, ſowie über alle Angelegenheiten 
des Bundes verhandelt und beſchloſſen wird. 

In beſonders dringenden Fällen iſt der Vorort 
berechtigt, einen außerordentlichen Turntag zu berufen, und 
verpflichtet, dies innerhalb vier Wochen zu thun, wenn 
er von einem Drittheil der Stimmen dazu aufgefordert 
wird. Erfolgt die Abhaltung nicht binnen 4 Wochen, 
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jo ſtehet den beantragenden Vereinen das Recht zu, den 
Turntag ſelbſt auszuſchreiben. 

„ 
Zu dieſen Turntagen ſendet jeder Verein, welcher 

50 oder weniger Mitglieder zählt, einen, für jede fer— 
nern 50 Mitglieder, wobei die überſchrittene Hälfte für 
voll gerechnet wird, abermals einen beglaubigten Ab— 
geordneten. 

Bei allen Abſtimmungen, außer der §. 12. erwähn⸗ 
ten, entſcheidet relative Stimmenmehrheit; bei Stimmen— 
gleichheit die Stimme des Vorſitzenden. Nichtvertretene 

Vereine ſind an die gefaßten Beſchlüſſe gebunden. 
7 

Der entſtandene Aufwand wird am ordentlichen 
Turntage auf die einzelnen Vereine je nach der Zahl ihrer 
Mitglieder vertheilt. Zur Deckung der laufenden Aus— 
gaben für das nächſte Jahr wird von ſämmtlichen Ver— 
einen für jedes ihrer Mitglieder 1 Ngr. als Vorſchuß an 
den Vorort gezahlt. 

+ 8. 

Jeder Verein iſt verpflichtet, den Anordnungen des 
Vororts nachzukommen und bis zum 1. April demſelben 
zu berichten, was er in turneriſcher Beziehung geleiſtet hat. 

9 * 

Der Anſchluß des Bundes als ſolcher an einen 
größeren Verband kann nur nach erfolgter Zuſtimmung 
aller einzelnen Vereine en werden. 

f 10. 
Der Austritt aus dem Bunde ſteht jedem Vereine 

zu jeder Zeit frei; jedoch bleibt der austretende Verein 
bis zum nächſten ordentlichen Turntage zahlungspflichtig. 

11 
Wer wegen Wechſel des Wohnortes unmittelbar 

von einem Vereine in den andern übertritt, bedarf zu ſei⸗ 
ner unentgeltlichen Aufnahme nur eines Turn-Paſſes. 

Abänderungen dieſes Grundgeſetzes können nur 
vorgenommen werden, wenn ſich 2 Drittheile der Stimmen 
dafür erklären. 

In nachſtehender Weiſe ward in den Zeitſchriften: 
„der Turner in Dresden“ und „Löbauer Poſtillon“ die 
Bildung des Bundes bekannt gemacht. 
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„Gut Heil! 
Turnbrüder! Der am 26. und 27. Auguſt d. J. 

auf dem Turntage in Eiſenach gebildete „allgemeine deut— 
ſche Turnerbund“ und andere turneriſche Angelegenheiten 
veranlaßte Abgeordnete der Turnvereine zu Görlitz, Bautzen, 
Löbau, Zittau, Neuſalza und Ebersbach in Löbau zu 
einer gemeinſamen Berathung zuſammen zu treten. Dieſe 
Abgeordneten konnten ſich zum Eintritt in jenen: „deut— 
ſchen Turnerbund“ mit Rückſicht auf die letzte Hälfte des 
§. 2. der von dieſem Turnerbunde angenommenen Sta— 
tuten für jetzt nicht bereit erklären, weil ſie ſich nur von 
einer ſolchen Vereinigung der verſchiedenen Einzelvereine 
Deutſchlands Heil verſprachen, welche alle ihre Kräfte auf 
das Eine Ziel: Hebung und Verbreitung des 
Turnens, richtete. Eine ſolche Vereinigung der bisher 
vereinzelten Beſtrebungen hielten ſie aber für ſo dringend 
nothwendig, ſollte das Turnen ſich in immer größeren 
Kreiſen entfalten und vervollkommnen, daß ſie beſchloſſen, 
eine engere Verbindung der ſich ſchon räumlich näher 
ſtehenden Vereine zu bilden. Sie beſchloſſen demnach: 
Die Turnvereine zu Görlitz, Bautzen, Löbau, Zittau, 
Neuſalza und Ebersbach treten zu einer Vereinigung zu— 
ſammen unter dem Namen: „Lauſitzer Turnerbund!“ 
Jedem andern Vereine ſteht der Beitritt offen. Der 
einzige Zweck des Bundes iſt, das Turnweſen zu ver— 
breiten, weiter auszubilden und überhaupt auf alle mög— 
liche Weiſe zu fördern. (Das über die weitere Einrichtung 
des Bundes Aufſchluß gebende Grundgeſetz wird ſpäter 
bekannt gemacht werden). Am Schluſſe der Berathung 
wurde der Turnverein zu Löbau einſtimmig zum Vororte 
des Lauſitzer Turnerbundes erwählt. ü 
Indem hiermit die Bildung des lauſitzer 

Turnerbundes allen Brudervereinen gemeldet wird, 
ruft denſelben ein herzliches: „Gut Heil!“ zu 

Löbau, den 25. Oktober 1849. 
Der Turverein zu Löbau als Vorort des lau— 

ſitzer Turnerbundes. 
Namens deſſelben, der Turnrath. 

Dr. Schröder. Louis Grohmann. A. Krauſe. 
Julius Neumann. Karl Bouscon, 
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wu lwereN 

Görlitzer Gymnaſium. Bei der am 19. März 
unter Vorſitz des Conſiſtorialraths Menzel abgehaltenen 
Abiturientenprüfung erhielten das Zeugniß der Reife: 
Adam aus Birkicht (Jura), Rötſchke aus Collm bei 
Niesky (Theologie), Schütze aus Görlitz (Jura), Geiß— 
ler aus Sprottau (Bergwiſſenſchaft), Hampel aus 
Görlitz (Theologie), Flöſſel aus Siegersdorf (Theologie), 
Jochmann aus Liegnitz (Medizin), Günther aus 
Görlitz (Theologie), Rudolf aus Görlitz (Theologie), 
Schmieder aus Landshut (Theologie). 

Am 17. Oktober feierte unſer verehrtes Ehrenmit— 
glied Herr Prof. Rektor Dr. Anton ſein 50jähriges 
Doktorjubiläum, bei welcher Gelegenheit folgendes Gra— 
tulationsdiplom einging: 

n 
auspiciis sapientissimis felicissimisque 

-augustissimi et potentissimi principis ac domini 
domini 

Friderici Guilelmi IV. 
Borussorum regis 

Marchionis Brandeburgici supremi Silesiae ducis reliqu. 
Patris patriae 

Regis et domini nostri longe clementissimi 
Academiae Fridericianae Halensis cum Vitebergensi con- 

sociatae prorectore magniſico 
viro perillustri 

Mauritio Herm. Ed. Meier 
iuris utriusque et philosophiae doctore eloquentiae et 
literarum antiquarum professore publico ordinario aca- 
demiae regiae scientiarum Berolinensi ad litterarum 
commercium adscripto Seminarii regii philologi mo- 

deratore ordinis aquilae rubrae equite 
viro reuerendo et doctissimo 

Carolo Theophilo Anton 
philosophiae doctori AA. LL. magistro, theologiae 

baccalaureo 
gymnasii Gorlicensis rectori eidemque professori regio 

Societatum Latinae Jenensis et Lusat, super. litter. sodali 
honorario inque societ, theotiscam Berol. cooptato 
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Academiis litterarum et artium Tusciae epistolarum 
commerciis adscripto 

de re scholastica muneribus summa cum fide gestis 
optimo merito et merenti 

delatos in ipsum ab ordine philosophorum 
universitas Vitebergensis 

ante hos quinquaginta annos 
summos in philosophia honores 

ex animi sententia congratulatur ac pro vegeta eius 
senectute et incolumitate vota pia pronunciat. 

ordo philosophorum Halensium 

interprete 

Godofredo Bernhardy 
h. t. decano 

idque actum esse hac tabula ordinis sigillo munita 
publice declarat | 

Die XVII mensis octobris MDCCCXLIX. 
(L. 8.) 

Höhere Bürgerſchule zu Görlitz. Aus dem 
12. Jahresberichte vom 11. September h. geht hervor, 
daß das Eifler'ſche Legat von 40 Thalern in dieſem Jahre 
der Quartaner Adalbert Finſter und die Schülerin Ca— 
roline Kaderſch, das Schulſtipendium der Fr. Wilhelms— 
Stiftung der Primaner Paul Stubenvoll und der 
Sekundaner G. Straube erhielt. 3 Schüler und 2 
Schülerinnen ſtarben im Laufe des Jahres 1848/1849. — 
Die Vertretung des Oberlehrer Heinze während ſeiner 
Abweſenheit als Abgeordneter in Berlin übernahm am 
27. März der Schulamtskandidat A. Scholz. Am 31. 
Januar 1849 wurde als Hilfslehrerin in weiblichen Ars 
beiten Fräulein Wilhelmine Brotze eingeführt. — Die 
öffentliche Prüfung der höhern Mädchenſchule fand in den 
Tagen des 3. und 4. April, an letzterem auch die Ent— 
laſſung von 25 Schülerinnen 95 Am Schluſſe des 
vorigen Schuljahres belief ſich die Geſammtzahl der 
Schüler auf 339; es wurden im Laufe des Jahres 
1848/1849: 78 Schüler aufgenommen und 80 entlaſſen, 
ſo daß ſich Michaelis 1849 in der Anſtalt 337 Schüler 
befanden und zwar 11 in der 1., 25 in der 2., 50 in der 
3., 63 in der 4., 61 in der 5., 63 in der 6., 53 in der 
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1. Abth. der 7. und 11 in der 2. Abtheilung derſelben 
Kl. Dem Orte nach 210 Einheimiſche und 127 Auswär⸗— 
tige, 327 Schüler evang., 5 röm.-kath., 2 deutſch-kathol. 
und 3 moſaiſchen Bekenntniſſes. — Den Abiturientenexa— 
men beſtanden: 1) Louis Werner aus Kohlfurt, 2) G. 
Böhme aus Drehna bei Sommerfeld, 3) M. Grell 
aus Hoyerswerda, 4) O. Baumert aus Tauchritz bei 
Görlitz und 5) J. v. Mina ſowiez aus Warſchau. 

Zittau. Das Gymnaſium zählte am Schluſſe 
des Schuljahres 1848/1849: 92 Schüler und ſendete 5 
Abiturienten zur Univerſität; bei der Gewerb- und Baus 
gewerkenſchule erhielten 7 Schüler theils ſilberne theils 
bronzene Preismedaillen, 10 Belobigungsdekrete. Die all— 
gemeine Stadtſchule (Dir. Bröſing) zählte Oſtern 1849: 
1455 Zöglinge (725 Knaben und 730 Mädchen). 

Sonntagsſchulen. 
Solcher ſind im Kreisdirektionsbezirk Bautzen fünf, 

nämlich zu: 
Bautzen. Dieſelbe zählte im Jahre 1838: 51, 

1841: 34, 1843: 41, 1846: 34, 1848: 47 Schüler, 
Lehrer waren angeſtellt: 4, Unterrichtsſtunden: 7 und be— 

trugen im J. 1848 die Koften 382 Thlr. 25 Ngr. 5 Pf. 
Camenz: Dieſelbe zählte im J. 1838: 95, 1841: 

47, 1843: 35, 1846: 71, 1848: 47 Schüler; Lehrer 2, 
Stunden: 5, Koſten: 66 Thlr. 8 Ngr. 8 Pf.; a 

Groß-Schönau: Schülerzahl: 1841: 43, 1843: 
32, 1846: 40, 1848: 39; Lehrer: 4, Stunden: 3, Ko— 
ſten: 85 Thlr. 13 Ngr. 3 Pf.; 
Löbau: Schülerzahl: 1838: 68, 1841: 75, 

1843: 174, 1846: 220, 1848: 240; Lehrer: 8, Stun⸗ 
den 12, Koſten im J. 1848: 231 Thlr. 6 Pf. 

Zittau: 1838: 150 Schüler, 1841: 165, 1843: 
121, 1846: 100, 1848: 88. Zahl der Lehrer: 8, der 
8 Pf. 9; Koſten im Jahr 1848: 184 Thlr. 16 Ngr. 

Lauban. Bericht über die laubaner Sonn— 
tagsſchule. 

Dieſe Anſtalt, welche ſeit dem 10. October 1841 
beſteht und ſchon gegen 400 Schüler aufgenommen hat, 

= 
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zählt gegenwärtig 65 Lehrlinge, welche die Unterrichtsſtun— 
den, bis auf wenig Ausnahmen, ziemlich regelmäßig in 
dem verfloſſenen Jahre beſucht haben. 

Außer einigen kleinen Beiſteuern von der Sattler-, 
Buchbinder- und Färber-Innung hat der Gewerbeverein 
die Mittel zu ihrer Erhaltung allein beſtritten. Für 
Zeichnen-, Schreib- und Rechnen- Materialien ſollen die 
Lehrlinge ſelbſt ſorgen, oder dafür jährlich 1 Sgr. ent— 
richten; dies geſchieht jedoch entweder gar nicht, oder höchſt 
ungenügend, und Unterzeichneter muß oft hier kein geringes 
Opfer bringen. 

Unterrichtsgegenſtände. 
a) Zeichnen. Das architektoniſche, freie Hand— 

und Maſchinenzeichnen gingen ſtets Hand in Hand, und 
hat der Lehrer, Portrait- und Landſchaftsmaler Scholz 
ſich alle erdenkliche Mühe gegeben, das Intereſſe dafür 
bei den Schülern rege zu erhalten und das Zeichnen ſo 
fruchtreich als möglich zu machen. 

b) In der Geometrie, verbunden mit dem ma— 
thematiſchen Zeichnen, wurde die Bildung der verſchieden— 
artigſten Figuren fortgeſetzt und dabei die praktiſche An— 
wendung dieſes Zeichnens nicht vergeſſen. 

c) Im Rechnen wurde, außer der Berechnung von 
Aufgaben aus dem gewöhnlichen Leben in Berückſichtigung 
der verſchiedenſten Rechnungsarten, beſonders die Multi— 
plikation in reinen, angewandten und gebrochenen Zahlen 
— mündlich und ſchriftlich — ſo wie in ihrer Anwendung 
auf die Reduktion, Regeldetri und Proportionen durchge— 
nommen. 

d) Vaterlandskunde. Es wurde von dem 
preuß. Staate im Allgemeinen übergegangen auf die ein— 
zelnen Provinzen, Regierungsbezirke, Kreiſe ꝛc. — In 
Folge der wichtigſten vaterländiſchen Ereigniſſe vorigen 
Jahres wurde der Unterricht auf ganz Deutſchland aus— 
gedehnt, wobei die Mittheilungen, wie ſie von Zeit zu 
Zeit eingetreten ſind, nicht verabſäumt wurden, um auch 
in den Herzen der Sonntagsſchüler die Liebe zu König 
und Vaterland und zu geſetzlicher Ordnung anzuregen und 
darin wach zu halten. | 

e) Schönſchreiben. Es wurde nach deutſchen 
und lateiniſchen, theils auch nach ſolchen Vorſchriften ge— 
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ſchrieben, die Schemata’ zu allen möglichen bürgerlichen 
Aufſätzen enthalten. 

f) Orthographie. Die Regeln der Rechtſchrei— 
bung wurden öfters wiederholt, und die Schüler darin 
durch praktiſche Uebungen befeſtigt. 

g) In der Stylübung wurden durchgenommen 
und ausgearbeitet: Anzeigen, Berichte, Contrakte, Proto— 
kolle, Schuldſcheine, Rechnungen, Quittungen, Wechſel, 
Empfehlungen, Vollmachten, Zeugniſſe und Entſchuldi— 
gungsbriefe. 

h) In der Technologie wurde geſprochen: von 
den verſchiedenen Luftarten — von Gold-, Silber-, Kup— 
fer-, Eiſen-, Zinn- und Bleierzen — von dem Verfahren 
bei dem Kugelgießen — von der Schrotbereitung — vom 
Drahtziehen — von der Nadelfabrikation — von der Sal— 
peter-, Salz- und Schwefelſäure — und von den Steinen. 
Erze und Steine wurden in allen Gattungen den Lehr— 
lingen vorgezeigt. 

Außer dieſen Unterrichtsgegenſtänden wurden: 
a) verschiedene Volksmelodieen eingeübt, und 
b) zwei Geſchichtsvorträge — von der franzöſiſchen 

Revolution bis 1830 — von dem Schul-Amts-Kan⸗ 
didaten Herrn Scholz abgehalten. 

Als ein untrügliches Bildungsmittel der Lehrlinge 
wurde auch das unentgeltliche Leſen geeigneter Bücher aus 
der Stadt- und Gewerbvereins-Bibliothek eingeführt und 
von denſelben lobenswerth benutzt. 

Das Geſchichtliche der Schule vom Januar bis 
December 1848. 

Den 2. Januar wurde die Anſtalt durch eine 
herzliche Anſprache an die anweſenden Lehrlinge eröffnet, 
und der Unterricht mit einem kurzen Gebet begonnen. 

Den 13. Februar wurde in der Schule eine 
Verfügung des Magiſtrats vorgeleſen, welche an alle 
Aelteſten der Handwerksinnungen gerichtet war. Sie ent— 
hält die Aufforderung an die Meiſter, ihre Lehrlinge re— 
gelmäßig in die Sonntagsſchule zu ſchicken. 

Ä Den 27. Februar wurde dem Unterzeichneten 
zum Beſten der Sonntagsſchule von dem Herrn E. 1 
Thaler übergeben. Es find dafür Schreibmaterialien an- 
geſchafft worden. 
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Den 28. Mai erhielt das Inſtitut die Erlaubniß 
von dem Gewerbverein, den Schülern geeignete Bücher 
aus ſeiner Bibliothek geben zu dürfen. 

Den 7. Juni erhielt daſſelbe auch nach Reſeript 
des Magiſtrats die Erlaubniß, Bücher zum unentgelt— 
lichen Leſen aus der Stadt- Bibliothek für die Lehrlinge 
entnehmen zu dürfen. 

Den 15. Oktober, als an dem Geburtstage Sr. 
Maj. des Königs, erfolgte an die Lehrlinge eine Anſprache, 
der Würde des Tages angemeſſen. Auch wurde nach— 
8 dieſem conſtitutionellen Könige ein freudiges Hoch 
ebracht. 

5 Den 15. December ſtarb der Zeichnen-Lehrer 
Scholz. Er wurde den 17. December unter Begleitung 
der Lehrlinge, der Lehrer und einiger Mitglieder des Ge— 
werbvereins zu Grabe beſtattet. 

Den 21. December wurde dem Magiſtrate der 
Sonntagsſchulbericht zu weiterer Beförderung an die K. 
Regierung zu Liegnitz übergeben. 
(Laub. Anz.) Effenberger, Lehrer. 

Lauban. Die laubaner Stadtbibliothek. 

| Iſt in dem Jahre 1569 von dem Prediger ©. 
Schwabe begründet und im J. 1734 durch die Bücher— 
ſammlung des Rechtsconſulenten Dr. Triller und der 
oberlauſitziſchen Geſellſchaft für Geſchichte und Gelahrheit 
vermehrt worden. — Mit der Bibliothek in Verbindung 
ſteht ein Kunſt-, Naturalien- und Münz-Cabinet. — 
Die Bibliothek befindet ſich ſeit 1793 in dem hieſigen 
Waiſenhauſe und enthält beinahe 8000 Druck- und gegen 
50 Handſchriften, zu deren Vermehrung von 32 Thaler 
Zinſen eines 800 Thaler ſtarken Kapitals die Summe 
von 16 Thlr. 18 Sgr. 8 Pf. beſtimmt iſt. Mit Aus⸗ 
nahme der Feſtzeiten, Schulferien und Jahrmärkte wird 
fie regelmäßig jede Mittwoch, Nachmittags von 2—4 Uhr, 
zur Benutzung geöffnet. 

Seit 1840 iſt fie vielen Veränderungen unterwor⸗ 
fen geweſen, aber ganz vorzüglich in neueſter Zeit, wo 
das, ſeit 1793 erbaute Bibliothek-Gewölbe, wegen Un 
ſicherheit abgetragen und dafür eine Gipsdecke gebaut 
werden mußte. Der Anfang damit wurde, nach vielen 
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Beſichtigungen und Berathungen ſeitens der Behörden, den 
20. März 1847 gemacht, und zur Aufbewahrung der Bücher 
und Naturalien während des Baues die obere Empor— 
kirche der Waiſenhauskirche und das Conferenz-Zimmer 
des Waiſenhauſes eingeräumt. Nach einem halben Jahre 
war der Bau fertig, durch welchen die Bibliothek inel. 
eines erneuten Anſtriches ſämmtlicher Schränke, Tafeln, 
Kommoden, Fenſter, Thüren und Repoſitorien bedeutend 
an Schönheit, Freundlichkeit und vorzüglich an Sicherheit 
gewonnen hat. Das Opfer, welches ſowohl die Waiſen— 
hausanſtalt als auch die Stadt dieſer Anſtalt dadurch ge— 
bracht hat, iſt um ſo dankbarer anzuerkennen und zu 
würdigen, da es zu einer Zeit geſchah, wo Theuerung 
und Hungersnoth jeden Bau beinahe unmöglich machten. 
— Referent übernahm hierauf das ſchwierige Geſchäft, 
ſämmtliche Bücher neu, und zwar zweckmäßiger und über— 
ſichtlicher zu benummern, und zwar in der Art, daß jede, 
in dieſer Bibliothek vertretene Wiſſenſchaft ihre eigenen 
Nummern haben und mit 1 anfangen ſollte. — Früher 
zogen ſich die Büchernummern von 1— 1600 durch alle 
Klaſſen der Bücher durch, und es war ſchwer herauszu— 
finden, wo die medieiniſchen oder juriſtiſchen Schriften 
anfingen. — Jede Buchnummer enthält jetzt die Biblio— 
thef=, Repoſitorien- und Reihen-Nummer und richtet ſich 
in Bezug auf Farbe nach der Klaſſe der Bücher; die 
juriſtiſchen Werke ſind mit rothen, die medieiniſchen mit 
grünen, die theologiſchen mit weißen Nummern verſehen 
ꝛe. Die Repoſitorien find mit rothlackirten und mit 
ſchwarzen römiſchen Ziffern verſehenen ovalen Blech— 
ſchildern, und die Reihen der Repoſitorien mit gel— 
ben ovalen Pappſchildern bezeichnet. | 

Von 1846 an find unentgeldlich ausgeliehen wor— 
den 1650 Bücher. Die Volks⸗ Bibliothek, vereinigt feit 
1844 mit der Stadt- Bibliothek und begründet durch den 
würdigen Primarius Herrn Leonhardt, hat auch in 
dieſen Jahren wieder die meiſten Leſer gefunden. 

Folgende Werke ſind in neueſter Zeit angeſchafft 
und eingebunden worden: Nekrolog der Deutſchen (40 
Bde.), Salzmann's Schriften, Land- und Seereiſen 
von Wander, Malten's Weltkunde, Bran's Mis- 
cellen, illuſtrirte Zeitung, Volksbücher aus dem nord— 
deutſchen Volksſchriften-Verein, eine wiſſenſchaftliche 
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Bibliothek von 17 Bänden, Muſeum des Wundervollen, 
Berichte der Berliner und Frankfurter National-Ver— 
ſammlungen. 

Unter den, der Bibliothek geſchenkten Büchern, Schrif— 
ten ꝛe. von den Herren Stadtverordneten-Vorſteher Tzſcha— 
ſchel, Bildhauer Ammendorf, Stubenmaler Effen— 
berger, Kaufmann Heynen, Abiturient Wolf, Lehrer 
John, Gründer und Scholz II., Waagemeiſter Lies 
big, Kreisſecretär v. Schönebeck, Bäckermeiſter Auguſt 
Haaſe, Buchhändler Göſchen, Buchdrucker Baumei— 
ſter, Buchdruckergehülfe Seelieb, Geusd'arm Mockry, 
Candidat Höfig, von dem Magiſtrate, dem Geſellen— 
Geſangvereine und dem Unterzeichneten, ſind folgende be— 
merkenswerth: Muſeum der wiſſenswertheſten Merkwür— 
digkeiten der Erde mit Stahlſtichen; Neue Volks-Vibliothek, 
4 Bde.; Löſchke's Geſchichte; die Paſtor Weber ' ſchen 
Schriften; Kirchhoff's Landwirthſchaft, 3 Bde.; Kö h— 
ler, der Bund der Sechsſtädte (Prachtausgabe); Volks⸗ 
buch von Rebau; Hiſtoriſche Denkwürdigkeiten des chriſt— 
lichen Fanatismus von Corvin; die wichtigſten Plakate 
aus den Jahren 1847 und 1848; Kretſchmer's Leben 
und Wirken Friedrich Wilhelm's III., 2 Bde.; Bi⸗ 
belerklärung von Johann Olearius, 4FFoliobände; Lau— 
baner Anzeiger 1846, 1847, 1848, 1849 ꝛc. 

Zu den wichtigſten Naturalien, Kunſtgegenſtänden, 
Alterthümern, Münzen ꝛc., die dem Kabinet geſchenkt wor— 
den ſind von der Frau Taubmann, den Herren Tzſcha— 
ſchel, Sattlermeiſter Flögel sen., Stubenmaler Effen— 
berger, Aktuar Hübner, Koffetier Beyer, Kammmacher 
Thier, Horndrechsler Finger und von dem Unterzeich— 
neten, ſind zu rechnen: 

Ein altes Ritterkummt von 1647; ein ruſſiſches Betz 
altärchen; 2 ausgezeichnete Kunſtſchriften: a) Baſteifelſen, 
p) Vaterunſer, wozu der Tiſchlermeiſter Haym und Buch— 
binder Spremberg die Rahmen und Glaſer Ammen— 
dorf das Glas beſorgt haben; Oel-Portrait Johann des 
Beſtändigen; ein Kinderſchädel von Holz; Holz- und Leine— 
wandgeld aus Oeſterreich; Seeſtern; verſteinerte Muſchel 
von dem Steinberge; ein Stückchen Bernſtein, gefunden 
in Geibsdorf ꝛc. Effenberger, Lehrer. 

(Laub. Anz.) 
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In 

Bei der erſten preuß. Kammer wurden aus den 
Lauſitzen folgende Petitionen eingereicht: 

No. 39. am 6. März 1849. Die Erbbüdner in 
Kriſchow Kr. Kottbus: „bitten um Verminderung reſp. 
Abſchaffung ihrer Abgaben und Dienſte;“ No. 44. Die 
Gemeinde Zoblitz, Kr. Rothenburg, „bittet um Feſthaltung 

der Verfaſſung und der Rezeſſe, Schutz der evangeliſchen 
Kirche und ſtrenge Kontrole der demokratiſchen Schulleh— 
rer“; 103. Die Gemeinde Ober- und Nieder-Beerberg, 
Kr. Lauban, „Petition, betreffend die früheren Berechti— 
gungen derſelben an das Dominium und die von dieſem 
noch fortbeanſpruchten Zinſen ꝛe.“; 123. Die Patrimo— 
nialrichter im Departement des Oberlandesgerichts zu 
Frankfurt (d. d. Guben 18. Febr.): „bitten den §. 4. 
des Geſetzes vom 2. Januar aufzuheben und dafür die 
Staatsregierung zu verpflichten, die bisherigen Patrimo— 
nialrichter im Juſtizdienſte wieder anzuſtellen“; 128. 73 
Häusler des Dorfes Werben, Kr. Kottbus, „bitten um 
Verminderung der Klaſſenſteuer und um unentgeldliche 
Ablöſung der herrſchaftlichen Hofedienſte“; 152. Kuntze 
und Genoſſen, Koſſäthen zu Groß-Breſen, bei Guben: 

7 

„Petition um Ermäßigung der Renten“; 228. Die Vor⸗ 
ſtandsmitglieder des Vereins für Geſetz und Ordnung zu 
Lauban in der Oberlauſitz: „Petition um nochmalige 
Prüfung des Geſetzes über den Schutz der perſönlichen 
Freiheit vom 24. September 1848“; 279. Gemeinde 
Suſchow im Kalauer Kreiſe: „Petition um Reviſion ih— 
rer Separations- und Dienſtablöſungsſache“; 308. Graf 
Löben, Landesälteſter der Königl. preuß. Oberlauſitz zu 
Görlitz, „überreicht 181 Exemplare der Denkſchrift der 
größeren ſtändiſchen Ausſchuß-Verſammlung der preuß. 
Oberlauſitz über das beſondere Rechtsverhältniß der Ober— 
lauſitz, dem Staate gegenüber“; 343. Gemeinden Hart 
mannsdorf, Schadewalde, Ober-, Mittel- und Nieder— 
gerlachsheim mit Karlsdorf und Winkel, Rengersdorf, 
Ober- und Nieder-Oertmannsdorf, Holzkirch und Schwerta 
im Laubaner Kreiſe: „Petition, die gutsherrlich-bäuer⸗ 
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lichen Verhältniſſe betreffend“; 395. Vom 10. März: 
Goldarbeiter Müller und Gen. zu Luckau in der Nie— 
derlauſitz: „bitten um Abänderung des §. 6. des Geſetzes 
zum Schutz der perſönlichen Freiheit vom 24. September 
1548” 5 306. Dieſelben: „Petition um Verwerfung des 
Leue-Mildeſchen Antrages und um Ausführung der Ver— 
ordnungen vom 2. und 3. Januar d. J.: „Die Ein— 
führung der Kreis- und Schwurgerichte betreffend“; 397. 
Graf zur Lippe und Genoſſen zu Kalau und die Ge— 
meinden Saßleben, Reuden und Bolſchwitz: „Petition 
um Fortdauer des Belagerungszuſtandes in Berlin bis 
dahin, daß durch genügende Geſetze die öffentliche Sicher— 
heit hinreichend geſchützt iſt; 398. Graf von Oriolla 
und Genoſſen zu Kalau desgl.; 400. Mehrere Bewohner 
von Brieſen, Oderin, Sorge, Altgolßen, Schacksdorf, 
Drahnsdorf, Kroſſen, Waldow und Falkenhayn, Kreis 
Luckau, desgl.; 421. Dorfgemeinden Sacro und Jähns— 
dorf bei Forſt in der Niederlauſitz; „Petition um Revi— 
ſion der Separation und um Erſatz der dem Dorfe Sacro 
erwachſenen Koſten für militairiſche Beſatzung“; 436. 
Maurermeiſter Miſchke und Genoſſen zu Rothenburg in 
der Oberlauſitz: „Petition um Schutz des Bauhandwerker— 
Gewerbes ꝛc.“; 439. Stadt Gaſſen in der Niederlauſitz: 
„Petition um Abhülfe verſchiedener, ihrem Verhältniſſe 
zum Dominium entſpringender Uebelſtände und um un— 
entgeldliche Aufhebung von Laſten ꝛc.“; 511. Hirſch— 
berger und Gen., Mühlenbeſitzer aus Lübbenau und 
aus der Umgegend des nördlichen Kalauer Kreiſes, dat. 
Lübbenau: „bitten den vom Grafen Renard und Ge— 
noſſen in der 2. Kammer geſtellten Antrag: „das Mini— 
ſterium zu erſuchen, den in Ausſicht geſtellten Entwurf 
eines Geſetzes über Mühlen-Abgaben ſchleunigſt vorzu— 
bereiten, kräftigſt zu unterſtützen u. ſ. w.“; 538. Gemein⸗ 
den Uckro ꝛc. in der Niederlauſitz: „Beſchwerden über 
beſtehende Verhältniſſe, als: Verkauf der Hölzer in den 
Staatsforſten im Wege der öffentlichen Verſteigerung ꝛc.“ 
590. Drabitius, Stadtrichter und Juſtiz-Kommiſſar 
a. D. zu Kottbus: „Beſchwerde über vermeintlich erlittene 
Ungerechtigkeit Seitens des Staats“; 592. Sela und 
Gen., Mühlenbeſitzer zu Schlaben ꝛc., datirt Schlaben, 
bei Neuzelle: „Petition um Unterſtützung des in der 2. 
Kammer vom Graf Renard geſtellten Antrages in Be— 
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treff der Mühlenabgaben“; 595. Die Deputirten der 
Bauern zu Tſchernowitz, Kr. Guben: „Beſchwerde über 
die in den Jahren 1823 bis 1838 ſtattgehabte Separa— 
tion“; 598. Die Bauern, Gärtner, Halbgärtner und 
Büdner zu Döbern, Kr. Guben: „Petition um ſchleunige 
Publikation der zu erlaſſenden neuen Geſetze über die 
Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Verhältniſſe“; 
602. Dietrich und Gen., Büdner und Häusler, Nah— 
rungsbeſitzer zu Strega, Kr. Guben: „Petition um Ab— 
hülfe ihrer Beſchwerden gegen die im Jahre 1831 begon— 
nene Separation“; 634. Graf Duclaure de Lava— 

lette, penſ. Salz-Faktor und ehemaliger Huſaren-Offi— 
zier zu Reichenbach bei Görlitz: „bittet bei Sr. Maj. dem 
Könige zu beantragen, daß ein früheres Juſtiz-Verfahren 

gegen ihn öffentlich durch die Schwurgerichte unterſucht 
werde“; 648. Gemeinde Groß-Drenzig, bei Guben: 
„Petition in Betreff der ihr durch die Separation aufge— 
legten Reinigung eines Grabens“; 661. Gottlieb Bed— 
ner zu Amtitz, bei Guben, im Namen der Schmiede— 
meiſter dieſes Kreiſes: „Petition um Belaſſung der alten 

Rechte und Verhältniſſe zwiſchen den Gutsherren und 
den Schmieden“; 697. Wilhelm Schneeweiß und 
Gen., Namens und im Auftrage ſämmtlicher Müller der 
Lauſitz, dat. Neudöbern im Kalauer Kreiſe: „Petition 
um baldigen Erlaß eines Mühlen-Abgabengeſetzes“; 699. 
Drabitius ze. zu Kottbus: „Beſchwerde über den auf 
ſeine Petition vom 8. Auguſt d. J. (No. 590) gefaßten 
Beſchluß: „Uebergang zur Tagesordnung“; 707. Stadt 
Sonnewalde und Umgegend: „Petition um Vermittelung 
der Dislokation eines Bezirksrichters in Sonnewalde“; 
779. Die Inſaſſen der Gemeinde Gebhardsdorf im Lau— 
baner Kreiſe: „Petition um Abſtellung der verſchiedenen 
Willkürlichkeiten der dortigen Gutsherrſchaft“; 837. Die 
Mühlenbeſitzer des nördlichen Kalauer Kreiſes und Um— 
gegend, als: Hirſchberger zu Lübbenau ꝛc.: „Petition 
um Regulirung der Mühlen-Abgaben-Verhältniſſe“; 842. 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten zu Lübbenau: 
„bitten bei der Feſtſtellung der künftigen Gemeindeord— 
nung den Entwurf der berliner Gemeinde-Behörde zu be— 
rückſichtigen“; 857. K. Gottl. Neumann, Mühlen: 
beſitzer zu Schönau im Kreiſe Sorau: „Petition um 
Regulirung der Mühlenabgaben“; 831. Das Mül⸗ 

N. L. Mag. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 12 
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lergewerk zu Baruth: „Petition um Aufhebung der 
Mühlenpächte“; 861: Schulz, Mühlenbeſitzer zu 
Pokuſchel in der Herrſchaft Pförten: „Petition in derſel— 
ben Angelegenheit“; 895: 233 Mitglieder des Preußen— 
Vereins für conſtitutionelles Königthum zu Sommerfeld: 
„mißbilligen den Beſchluß der 2. Kammer, in Art. 108. 
der Verfaſſungs-Urkunde vom 5. December v. J. die 
Worte: „die beſtehenden Steuern und Abgaben werden 
forterhoben“, zu ſtreichen ꝛe.“; 898: Der Magiſtrat und 
die Stadtverordneten zu Görlitz: „Petition um baldige 
Berathung und Feſtſtellung eines Geſetzes über Angehö— 
rigkeit und Heimathlichkeit“; 914: v. Heynitz u. Gen. 
zu Königshain, Kr. Görlitz: „Proteſt gegen die Losreißung 
des preuß. Staates von der chriſtlichen Kirche und gegen 
die Trennung der Schule von derſelben“; 941: Klink- 
müller und Gen. zu Luckau: „bitten, daß die Armee 
nicht auf die Verfaſſung vereidigt werde, ſondern nach wie 
vor nur ihrem Königl. Kriegsherrn den Eid leiſte“; 
742: 233 Mitglieder des Preußen-Vereins für conſtitutio— 
nelles Königthum zu Sommerfeld desgleichen; 964: Karl 
Puſch in Grabow u. Gen., Mühlenbeſitzer des ſorauer, 
kroſſener und gubener Kr.: „Petition um Aufhebung der 
Mühlenzinſen als Gewerbe-Abgaben“. — 

Bei der 2. preußiſchen Kammer. 

a) Bei der im April aufgelöſten Kammer: 

No. 12. Gemeinde Jornitz, Kr. Kalau: „Nachre— 
viſion vollendeter Separationen und „ der Grund⸗ 
ſteuer nach dem Beſitzſtande“; 391. Wahlmänner des 
Kreiſes Görlitz „um Abſchaffung des Abdeckerzwanges“; 
472. 473. Volksverein zu Kalau: „um Aufhebung des 
Belagerungszuſtandes und eine Amneſtie der politischen 
Unterſuchungs-Gefangenen“; 475. 476. Daſſelbe von Ein⸗ 
wohnern von Vetſchau; 681. Subaltern-Beamte der 
Juſtiz-Kanzlei zu Pförten: „Bitte um Wiederanſtellung 
im Juſtizdienſte bei der Juſtizreorganiſation“; 682. Ge⸗ 
meinde Tſchernowitz bei Guben: „Erlaß der Supernor⸗ 
mal⸗Rente“; 683. Die Gemeinden Göttern, Amtitz ꝛe. 
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im Kr. Guben: „Erlaß von verſchiedenen Leiſtungen und 
Renten“; 684. Die Gemeinde Küppern, Kr. Guben: 
„Wiedereinſetzung in ihre Rechte auf Holz und Streu aus 
der Königl. Forſt“; 685. 686. Der demokratiſche Verein 
zu Guben: „Amneſtirung aller politifchen Verbrecher und 
Einführung der deutſchen Grundrechte“; 687. Die Ge— 
meinden Beitzſch, Merke und Säbigau, Kr. Guben: „Auf— 
hebung verſchiedener Laſten ꝛc.“; 688. Die Gemeinde 
Bohrau bei Forſte, Kr. Sorau: „Regulirung der guts— 
herrlich = bäuerlichen Verhältniſſe“; 689. Mehrere Büdner 
und Häusler der Gemeinde Strega, Kr. Guben: „Reviſion 

der Separation“; 691. Die Gemeinden Canig, Grochow, 
Dobern, Kr. Guben: „Aufhebung der Bevorzugung ein— 
zelner Stände und Güter bei der Beſteuerung“; 692. 
Die Gemeinde Starzeddel, Kr. Guben: „Reviſion der Ge— 
meinheitstheilung, Separation ꝛc.“; 693. Der Koſſäth 
Trube zu Briesnigk, Kr. Sorau: „Verletzung des Grund— 
beſitzes und Zahlung der Normal-Rente von Seiten der 
Dominial-Beſitzer des Ritterguts Briesnigk in der Sepa— 
rationsſache daſelbſt“; 694. Gemeinde Cummeltitz, Kr. 
Guben: „Reviſion der Gemeinheitstheilung, Erlaß des 
Zinshafers ꝛc.“; 695. Gemeinde Mehlen, Kr. Guben: 
„Reviſion der Separation“; 695. Gemeinde Pohſen, Kr. 
Guben: „Befreiung von der Supernormalrente“; 735. 
Die Koloniſten Haniſchka und Harting zu Werben, 

Kr. Kottbus: „Unentgeldliche Aufhebung der Hofedienſte“; 
736. Die Gemeinde Branitz Kr. Kottbus: „Bitte um 
Verminderung ihrer Abgaben“; 737. Die Koloniſten der 
Spremberger Vorſtadt bei Kottbus: „Ermäßigung ihrer 
Abgaben“; 738. Die Gemeinde⸗Deputirten zu Kietibuſch 
bei Kottbus: „desgleichen“; 739. Der Zweihüfner Steck— 
lina, die Bauerwittwe Jacob, der Althäusler Duldig 
zu Tauer, Kr. Kottbus: „Beſchwerde über die dort ſtatt⸗ 
gefundene Separation“; 771. Die verehelichte Anna Krü— 
ger geb. Limberg zu Guhrow, Kr. Kottbus: „bittet, der 
durch ſie eingereichten Petition weitere Folge zu geben“; 
780. 781. Blumenthal und Genoſſen zu Kalau, We— 
del und Genoſſen zu Vetſchau: „beantragen das Miniſte— 
rium Brandenburg in Anklagezuſtand zu verſetzen“; 815. 
Bollmann (u. 13) Genoſſen des Kreiſes Lübben, 816. 
Schramm (u. 20) Bewohner des Kreiſes Lübben, 820. 
Graf v. Schulenburg und Genoſſen, Bewohner des 

g 12% 
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Kreiſes Lübben und der Herrſchaft Biberoſe, 821. Burr— 
mann und Genoſſen, Bewohner des Kreiſes Lübben: 
„Bitte um Fortdauer des Belagerungszuſtandes für Ber— 
lin“; 833. Schwadtke und Genoſſen im Dorfe Leibchel, 
Kr. Lübben: „Ablöſung der Laſten der Laſthäusler an die 
Gutsherrſchaft“; 886. Die Erb-Laas-Büdner im Dorfe 
Jornitz, Kr. Kalau: „Regulirung und Ablöſung ihrer 
Dienſte an die Gutsherrſchaft“; 913. Die Kretſchmer'ſchen 
Eheleute zu Mittelſteinkirch, Kr. Lauban: „Reviſion ihres 
Ablöſungs-Receſſes“; 1017. Gebcke und Genoſſen zu 
Sprucke bei Guben: „Befreiung von den Dominiallaſten“; 
— 1074. Juſtiz-Kommiſſar a. D. Drabitius zu Kott— 
bus: „Bitte um Wiederanſtellung im Staatsdienſte“; 
1158. Die Koſſäthen Kunze und Genoſſen zu Gr. Bre— 
ſen bei Guben: „Ermäßigung ihrer an die Gutsherrſchaft 
zu entrichtenden Reuten“; 1159. Bärſch und Genoſſen, 
Stellenbeſitzer der Gemeinden Penzig u. Deſchka: „Bitte 
um Prüfung ihres Forſt-Servitut-Verhältniſſes“; 
1178. Mehling eu. Genoſſen, Gärtner des Dorfes Wall: 
witz bei Guben: „Aufhebung der Verpflichtung zum 
alleinigen Beitrage zum Bau der Pfarrgebäude, Heran— 
ziehung der Gutsherrſchaft zu den Kommunal- u. Socie— 
tätslaſten, Reviſion der Regulirungen ꝛc.“; 1186. Die 
Häusler-Nahrungs-Beſitzer zu Borau, Kreis Sorau: „Ab— 
löſung der an ihre Gutsherrſchaft zu leiſtenden Dienſte“; 
1187. Die 22 Bauern, Gärtner, Büdner und Häusler zu 
Mückenberg, Kr. Guben: „Ermäßigung der von ihnen 
an das Dominium zu zahlenden Geldrenten“; 1189. Der 
demokratiſche Verein zu Guben: „Aufhebung des Bela— 
gerungszuſtandes für Berlin“; 1190. Die Gemeinde 
Schenkendorf bei Guben: „Erlaß der an die Gutsherr— 
ſchaft zu zahlenden Reute und der zu leiſtenden Dienſte“; 
1191. Die Gemeinde Teichdorf, Kr. Sorau: „Ueberlaſſung 
einer Fläche der königl. Forſt bei Nieder-Ullersdorf zur 
Streunutzung gegen Entſchädigung“; 1197. Magiſtrat u. 
Stadtverordnete zu Forſt: „Errichtung einer Kollegial— 
Deputation von drei Richtern für dieſen Ort anſtatt der 
zu beſtellenden beiden Einzelrichter“; 1269. Die Weber 
zu Sorau, Triebel, Gaſſen, Sommerfeld, und Pförten: 
„Einſchränkung der Gewerbefreiheit, des Hauſirhandels ꝛc.“; 
1277. Bruno Meyer und Genoſſen bei Kalau: „Bitte 
um vorläufige Fortdauer des berliner Belagerungszuſtan— 
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des“; 1341. Die Krug-Gutsbeſitzer zu Sommerfeld, 
Wolfsdorf, Bernern und Arnsdorf: „Befreiung von ver— 
ſchiedenen Abgaben und Laſten“; 1362. 21 Wahlmänner 
der Stadt Sommerfeld, 107 Mitglieder des patriotiſchen 
Vereins zu Göhren, 228 Mitglieder des ſommerfelder 
Preußenvereins: „Ausſchließung und Beſtrafung der— 
jenigen Abgeordneten, welche an dem Steuerverweigerungs— 
Beſchluſſe Theil genommen haben“; 1420. Mann und 
Genoſſen zu Peitz: „Publizirung der deutſchen Grund— 
rechte“; 1423. 1424. Calow, Land- und Stadtgerichts— 
Direktor in Sorau: „Aufhebung der geiſtlichen Orden und 

Klöſter,“ und: „Ausſchließung der Juden von der Ver— 
waltung eines Amtes, ſowie von der Theilnahme an der 
Geſetzgebung“; 1439. Patzig u. Schumann in Groß— 
Brieſen bei Kottbus: „Belegung der Gutsherrſchaft und 
Prediger mit Einquartierung, Entziehung der Aecker und 
Stolgebühren den Geiſtlichen“; 1451. 590 bäuerliche Wirthe 
aus 18 Ortſchaften des Kreiſes Sorau: „Aufhebung der 
Vorrechte und gerechte Beſteuerung ꝛc., gerechte Verthei— 
lung der Kommunal-Laſten, Erniedrigung der Renten, 
Reviſion der Ablöſungen“; 1608. Die Gärtner-Gemeinde 
zu Klein⸗Drenzig bei Guben: „Prüfung der Regulirung 
ihrer Verhältniſſe zur Gutsherrſchaft“; 1648. Der Bäcker⸗ 
meiſter Pfeffer zu Luckau: „ſchickt ſein politiſches Glau— 
bensbekenntniß ein“; (2) 1651. Hönik und Genoſſen, 
Gemeindeglieder von Schenkendorf, Kr. Luckau: „Befreiung 
von den Dominial-Laſten“; 1652. Die Gemeinde Klein⸗ 
Bruchow, Kr. Kalau: „Reviſion der Ablöſungs-Reeeſſe“; 
1662. Senz und Genoſſen zu Kalau: „Fortdauer des 
Belagerungszuſtandes für Berlin“; 1665. Die Gemeinde 
Friedersdorf bei Görlitz: „Befreiung von verſchiedenen 
Abgaben und Gefällen“; 1666. Die Gemeinde Hartmanns— 
dorf bei Markliſſa: „Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen 
Verhältniſſe“; 1667. M. Lehmann, im Auftrage der 
Damenkleidermacher-Innung zu Görlitz: „Abänderung der 
88. 23. und 47. des proviſoriſchen Gewerbegeſetzes“; 
1668. Wilhelm Keller, Ober⸗-Aelteſter der Schornſtein— 
feger-Innung zu Görlitz: „Belaſſung des ihnen über— 
wieſenen Kehrbezirkes“; 1951. Die Bauern Lachmann 
und Genoſſen zu Langenöls, Kr. Lauban: „Entſchädigung 
wegen des ihren Grundſtücken durch das dortige Braune 
kohlen⸗Bergwerk zugefügten Schadens“; 1960. Die Ru⸗ 
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ftifalen des Kreiſes Lauban, 1961. Zehn Gemeinden des 
Kreiſes Lauban, (Hartmannsdorf, Schadewalde ꝛc.): „Re— 
gelung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe“; 1962. 
Die Maurer- und Zimmermeiſter zu Lauban: „Vorſchläge 
zur Berückſichtigung bei Berathung des Gewerbegeſetzes“; 
2037. Die Gemeinde Gubinchen bei Guben: „Befreiung 
von verſchiedenen Laſten, Beſchleunigung der Forſtablö— 
fung”; 2038. Die Gemeinde zu Haaſo bei Guben: „Bes 
freiung von mehreren Dominial-Abgaben und Laſten“; 
2039. Die Nahrungsbeſitzer zu Groß-Tzſchacksdorf bei 
Forſt, Kreis Sorau: „Reviſion der Separation, Entſchä— 
digung für dabei ſich ergebende Verletzungen und Anwen— 
dung der zu erwartenden neuen Agrargeſetze auf ausgeführte 
Separationen“; 2040. Die Gemeinde Saero und Jähns— 
dorf bei Forſt in der Niederlauſitz: „Reviſion der Sepa— 
rationen, Erſatz der dem Dorfe Saero erwachſenen Koſten 
für militairiſche Beſatzung“; 2061. Scheurich und Ge— 
noſſen, Urwähler zu Peitz: „Amneſtirung aller wegen po— 
litiſcher Vergehen beſtraften Gefangenen“; 2433. 21 
Gemeinden des Kreiſes Görlitz: „Errichtung eines Credit— 
ſyſtems zur Bepfandbriefung bäuerlicher Nahrungen“; 
2449. Die Weber-Innung zu Kottbus: „Beſchränkung 
der ſelbſtgehenden mechaniſchen Webeſtühle“; 2494. Die 
Büdner und Häusler zu Eichow, Kr. Kottbus: „Befreiung 
von verſchiedenen Leiſtungen und Abgaben“; 2556. Die 
zinspflichtigen Müller aus dem rothenburger, ſaganer und 
görlitzer Kreiſe: „Aufhebung der Mühlenzinſen als Ge— 
werbe⸗Abgaben“; 2558. Die Stadt Gaſſen in der Nieder— 
lauſitz: „Berückſichtigung von Uebelſtänden bei Berathung 
der Geſetzesvorlagen über die Gemeinde-Ordnung u. über 
unentgeldliche Aufhebung von Laſten“; 2559. Die 36 
vormals brauberechtigten Hausbeſitzer Simf ch und Ge⸗ 
noſſen zu Gaſſen, Kr. Sorau: „Entſchädigung für die 
aufgehobene Braugerechtigkeit“; 2560. Die Alte u. Neu⸗ 
Häusler zu Groß-Drenzig bei Guben: „Wiedergewährung 
der Raff⸗- und Leſeholzgerechtigkeit und Ueberlaſſung von 
Pacht⸗Acker“; 2561. Die 6 Gärtner zu Markersdorf, 
Kr. Guben: ale der Gemeinheitstheilung ꝛc.“; 
2893. Die Häusler des Dorfes Werben, Kr. Kottbus: 
„Abänderung der jetzt beſtehenden an Beſtimmun⸗ 
gen über die Entfernung der Backöfen von Gebäuden“; 
2895. 2896. 2897. Dr. Boltze und Genoſſen zu Kott— 
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bus: „bitten das Miniſterium Brandenburg in Anklage— 
zuſtand zu verſetzen; — Verwerfung der Preß-Entwürfe, 
und Aufhebung des Belagerungszuſtandes über Berlin“; 
2966. Die Gewerke zu Kottbus: „Vorſchläge zur Be— 
rückſichtigung bei Berathung des Gewerbegeſetzes“; 2968. 
Der Bürgermeiſter Hübler zu Peitz: „bittet um Ent— 
ſchädigung für ausfallende Aſſeſſorats-Gebühren bei den 
Gewerken, bei der Abänderung der allgemeinen Gewerbe— 
ordnung“; 2969. Die Klein-Büdner und Häusler des 
Amts⸗ und Spreewalds-Dorfs Burg, Kr. Kottbus: „Er— 
laß des Schutzgeldes ꝛe.“; 2970. Die Klein-Büdner zu 

Tauer, Kr. Kottbus: „Ueberlaſſung der Nutzung von 
Waldſtreue ꝛc. aus dem königl. Forſt gegen die bisherigen 
Abgaben“; 2971. Die Neuhäusler zu Tauer, Kr. Kott⸗ 

bus: „Doſſelbe⸗ 3163. Der Magiſtrat zu Sorau: „Auf- 
hebung der unter dem Namen der Rauchſteuer beſtehenden 
Dominialabgabe“; 3165. Die Mitglieder des Volks- und 
Ruſtical⸗Vereins im Kreiſe Sorau: „Beilegung des Sonn— 
tagsblattes zu dem Kreisblatte und Beſchwerde über den 
daraus erſichtlichen Mißbrauch amtlicher Organe“; 3195. 
Die Gemeinde Pitſchkau, Kr. Sorau: „Erlaß eines Ge— 

ſetzes zur Reviſion der Separationen“; 3196. Die Ge— 
meinde Friedersdorf, Kr. Sorau: „Regulirung der guts— 
herrlich-bäuerlichen Verhältniſſe“; 3199. Die Gemeinde 
Groß-Gaſteroſe, Kr. Guben: „Ermäßigung des Zinsge— 

treides ꝛc.“; 3200. Die Mitglieder des Sorauer Ruſtikal⸗ 
Vereines: „Anerkennung der deutſchen Reichsverfaſſung“; 
3201. „Publizirung der deutſchen Grundrechte“; 3202. 
„Einrichtung der Geſchwornengerichte nach direkter Wahl 
und Cenſus“; 3203. „Amneſtirung der ſeit dem 18. März 
v. J. inhaftirten politiſchen Verbrecher“; 3206. Die 
Gemeinde Reddern, Kr. Kalau: „Betheiligung der Pa— 
tronatsherrſchaft an den Koſten bei Kirchen- und Schul⸗ 
bauten“; 3318. Mehrere Einwohner von Luckau: „Dank⸗ 
ſagung für den von der 2. Kammer gefaßten Beſchluß 
wegen Anerkennung der deutſchen Verfaſſung“; 3320. Die 
Stadt Dobrilugk: „Geſuch um Belaſſung einer Gerichts 
Deputation in Dobrilugk“; 3326. Die Mitglieder des 
Bürgervereins zu Luckau: „Einführung der Geſchwornen— 
gerichte“. — 5 t | 85 a 
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b) Bei der Auguſtkammer bis zum 1. No= 
vember 1849. 

No. 9. Die Gemeinde Buderoſe, Kr. Guben: „Er— 
laß von Agrargeſetzen“; 10. Die Gärtner-Gemeinde Eulo 
bei Forſte: „Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Ver— 
hältniſſe“; 11. Die Bauern, Halbhüfner und Häusler zu 
Eulo bei Forſte: „Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen 
Verhältniſſe“; 14. Die Gärtner-Gemeinde zu Bohrau bei 
Forſte: „desgleichen“; 22. Die Häusler der Gemeinde 
Dobern, Kr. Sorau: „desgleichen“; 38. Die Gemeinde 
Tſchernowitz, Kr. Guben: „Erlaß der an die Gutsherr— 
ſchaft zu zahlenden Supernormalrente“; 52. Stadtrichter 
und Juſtizeommiſſarius a. D. Drabitius in Kottbus: 
(„wie oben“); 58. Gemeinde Lübbinchen, guben. Kreiſes: 
„Beſchleunigung der Geſetze über die gutsherrlich-bäuer— 
lichen Verhältniſſe“; 60. Heinrich Schulze, Schornſtein— 
fegermeiſter zu Luckau: („wie bei 58“); 61. Gemeinde 
Nauendorf bei Forſte: „Reviſion ihrer Separationsſache“; 
63. Kreisgerichtsdirektor Calow zu Sorau: „Antrag we— 
gen der angemaaßten Geſetzgebung der Staatsbehörden“; 
70. Kreitling, Gutsbeſitzer zu Vetſchau: „Antrag auf 
Annullirung des Jagdgeſetzes und Aufhebung des See— 
handlungs-Inſtitutes,; 86. Gemeinde Berna in der Ober— 
Lauſitz: „Regulirung der gutsherrlich-bäuerlichen Verhält— 
niſſe“; 114. Der Halbkoſſäth G. Pollaſch zu Wüſtenhain 
bei Vetſchau: „Reviſion ſeiner Separationsſache“; 116. 
Der Büdner Hans Madhlen zu Brodtkowitz bei Vet— 
ſchau: „Unterſuchung ſeiner Separationsſache“; 120. 
Drabitius: „wie oben“; 127. 128. Die Großbauern, 
Halbbauern, Gärtner und Häusler zu Weiſſagk bei Forſte 
und Gemeinde Groß-Költzig bei Forſte: „Regulirung der 
gutsherrlich-bäuerlichen Verhältniſſe“!; 140. Gemeinde 
Guhrow bei Kottbus: „Reviſion ihrer Separationsſache“; 
141. Gemeinde Komptendorf bei Kottbus: „desgleichen“; 
180. Magiſtrat zu Sorau: „Aufrechthaltung der Laude— 
mial- Berechtigung der Stadt-Kämmerei“; 284. Der 
wendiſch-deutſche Bauernverein zu Mücke bei Niesky: „Be— 
ſchleunigung der Reviſion der Verfaſſung“; 303. Die 
Mühlenbeſitzer des luckauer Kreiſes: „Unentgeldliche Be— 
freiung von allen Getreide-Mühlen-Pächten und Erlaß der 
rückſtändigen Mühlenpächte“; 337. Drabitius ꝛc.: „wie 
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oben“; 381. Graf du Lavalette („wie oben bei der 1. 
Kammer“); 390. Friedrich Kurtzweg, Schmiedemeiſter 
zu Lübben: „bittet um eine Penſion als Invalide aus 
den Jahren 1813 - 1815“/; 461. Der Vorſtand des Vers 
eins für Geſetz und Ordnung zu Lauban: „Regulirung 
des Armenweſens im Staate durch geſetzliche Organiſation 
der Armen- und Armen-Krankenpflege“; 472. Die Orts⸗ 
gerichte zu Schönebeck bei Vetſchau: „bitten den Koſſäth 
Eckert bald aus ſeiner Haft zu entlaſſen“; 481. Krauſe, 
Apotheker zu Sorau: „Gewährung einer Unterſtützung aus 
Staatsfonds als invalider Krieger aus den Jahren 
1813 - 1815”; 482. G. Richter, Halbbauer zu Stars 
gard, Kr. Guben: „Reviſion feiner Separationsſache“; 
494. G. Winter zu Preſchna, Kr. Luckau: „Bitte um 
Gewährung einer Unterſtützung“; 548. Das Züchnerge— 
werk zu Sorau: „Aufhebung des Hauſirhandels“; 564. 
Drabitius- ꝛc.: „wie oben“; 572. W. Schneeweiß 
zu Neudöbern, Kr. Kalau, im Auftrage ſämmtlicher Müller 
der Lauſitz: „Geſuch um baldige Emanirung eines Müh— 
len-Abgaben-Geſetzes“; 819. F. A. Wasmack und Ge— 
noſſen zu Görlitz: „Geſuch um Abänderung u. Verbeſſerung 
der Gewerbe-Verhältniſſe“; 950. Der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten zu Lübbenau: „Zuſtimmung zu dem von 
dem Magiſtrat zu Berlin der Kammer überreichten Ent— 
wurf zu einer Gemeinde-Ordnung“; 961. Das Müller⸗ 

gewerk zu Baruth: „Entbindung von dem gewerblichen 
Mühlenzins“; 967. Hirſchberger und Genoſſen, Müh— 
lenbeſitzer zu Lübbenau: „Regulirung der Mühlengewerbe— 
Abgaben“; 1000. Der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
zu Görlitz: „wie oben bei der 1. Kammer“; 1009. K. 
G. Neumann, Mühlenbeſitzer zu Schöneich bei Sorau: 
„Regulirung reſp. Befreiung von der an die Gutsherr— 
ſchaft zu zahlenden Gewerberente“; 1083. Julius Kögel 
und Genoſſen zu Görlitz: Vorſchläge zur Abänderung des 
Entſchädigungsgeſetzes vom 17. Januar 1845“; 1084. 
Walter und Genoſſen, Kaufleute ebendaſelbſt: „desgl.“; 
1087. Die Geiſtlichen der Diöceſe Löwenberg und Lau⸗ 
ban: „Modification der Verordnung über Einführung 
der Civil⸗Ehe“; 1097. v. Heynitz und Genoſſen zu 
Königshain bei Görlitz: „Proteſt gegen die Trennung 
der Kirche vom Staat, und der Schule von der Kirche“; 
1141. Welzel und Genoſſen, Viehhändler zu Waldau: 
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„Geſuch um Aufhebung des niedrigen Steuerſatzes von 
2 Thalern für das Gewerbe zum ſtehenden Viehhandel“; 
1167. 233 Mitglieder des Preußen-Vereins zu Sommers 
feld: „Proteſt gegen die Vereidigung des Heeres auf die 
Verfaſſung“; 1196. Pietſch und Genoſſen, Mühlenbe— 
ſitzer des ſorauer, kroſſener und gubener Kr.: „Geſuch 
um Aufhebung des gewerblichen Mühlenzinſes“; 1250. 
Drabitius ec: „bittet um Rückgabe der mit feiner Pe— 
tition übergebenen Akten“; 1376. Gemeinde Schnathorſt, 
Kr. Lübbenau: „Entbindung von der Heranziehung zu 
den Kreiswegebauten“. 

IX. Wohlthätige Anſtalten und ohl⸗ 
ti | thätigkeit. 

Die Kleinkinderbewahr-Anſtalt zu Görlitz. 
Die erſte Anregung zur Errichtung dieſer wohlthä— 

tigen und menſchenfreundlichen Anſtalt ging, wie ſchon fo 
vieles andere Gute und Nützliche, von der hieſigen Stadt— 
verordneten-Verſammlung aus, welche im wohl— 
verſtandenen Intereſſe der hieſigen unbegüterten Eltern, 
namentlich ſolcher aus der Arbeiterklaſſe, die ihre kleinen 
Kinder wegen auswärtiger Arbeit zu beaufſichtigen und 
zu warten verhindert ſind, bereits unterm 10. Februar 
1843, ſodann wiederholt in der Verſammlung am 8. 
nk 1843 den Antrag stellten, aus dem dringenden 

runde: 

„weil es von höchſter Wichtigkeit ſei, durch verſtändige 
ſorgſame Leitung die Keime des Guten in zarten 
Kinderherzen zu wecken, um den ſchädlichen Eindrücken 
vorzubeugen, welche Mangel an Beaufſichtigung in 
den erſten Jahren für das künftige Leben herbeifüh— 
N 

ehebaldigſt mit Einrichtung einer Klein-Kinderbewahr-An⸗ 
ſtalt vorzugehen. Der verſtorbene Ober-Bürgermeiſter 
Demiani nahm daher die Organiſation des Inſtitutes, 
für deſſen Begründung die Vertreter der Stadtgemeinde 
ſo bereitwillig Hand und Hülfsmittel geboten hatten, mit 
aller Kraft ſeines für das Wohl der Stadt entflammten 
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Geiſtes auf, und am 11. November 1844 konnte bereits 
die Anſtalt mit 24 Kindern eröffnet werden. 

Vorläufig wurde der Umfang der Anſtalt auf ein 
Maximum von funfzig Kindern angenommen. Das Local, 
da ein öffentliches Gebäude dazu nicht vorhanden iſt, mußte 
miethweiſe erfaßt werden und wurde dieſes, nebſt dem un— 
entbehrlichen Garten als Spielplatz für die Kinder, im 
Hauſe des Lohgerbermeiſter Roder jun. (No. 666) gegen 
jährlich 125 Thaler Miethe erlangt, worin die nöthigen 
Räume für die Anſtalt eingerichtet wurden. Als noth— 

wendige Räume wurden hierbei erkannt: 

1) ein geräumiges Zimmer zum Aufenthalt der Kinder, 
2) ein Krankenzimmer, | 

3) ein Reinigungszimmer, nebſt Gelegenheit zum Um— 
kleiden, Aufbewahrung der Kleidungsſtücke, 

4) eine Küche, 
5) Wohnung der Aufſeherin, 
6) Vorrathskammer, 
7) Waſchhaus mit Trockenplatz. 

Alle Localien für die Anſtalt in einem der Commun 
gehörigen Hauſe zu gewinnen, mußte der Zukunft vorbe— 
halten bleiben und lag es namentlich im Plane, dieſelbe 
in dem neuen Schulgebäude, welches für die Nicolaiſtadt 
in der Nähe der Nicolaikirche gebaut wurde, einzurichten, 
was 1849 geſchah. 

An Perſonal mußten angenommen werden: 

1) eine Vorſteherin oder Hausmutter, 
3 eine Köchin, j 
3) eine Wärterin, | 

wogegen der Lehrer in dem Perſonal der Volksſchullehrer 
vorhanden war. Obgleich mit möglichſter Erſparniß zu 
Werke gegangen wurde, ſo ergab ſich dennoch bei Ueber— 
ſchlagung der Koſten, daß, außer der Miethe für das Lo— 
cal, deſſen Einrichtung ꝛc., ein jährlicher Verwaltungsauf— 

wand von 855 Thlr., nämlich an Gehältern 455 Thlr. 
und an Alimenten bei 25 Kindern (pr. Kopf täglich 
c. 1 ſgr. 3 pf.) 400 Thlr., nothwendig ward, welcher 
mit Unterhaltungskoſten auf 910 Thlr. ſtieg, und aus der 
Stadtkaſſe getragen werden muß. Der Vorſteherin oder 
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Hausmutter wurde, außer der Aufficht über die Verpflegung 
und Erziehung der Kinder, vorzüglich die Leitung der 
Handarbeiten und der geordneten wie freien Spiele über— 
tragen, wogegen der Lehrer die Vorbereitung der Kinder 
zum künftigen Schulunterricht (in wöchentlich 10 Stunden) 
übernahm. Die bewährteſte Methode für Kinder dieſes 
Alters, „durch einfache dem Faſſungs-Vermögen derſelben 
angemeſſene Erzählungen zu belehren, die Erzählung durch 
Anſchauung zu unterſtützen und durch Fragen zu unter— 
brechen,“ wurde dabei als Richtſchnur vorgeſteckt. Für 
das wichtige Amt einer Vorſteherin ward in der Perſon 
der verwittweten Frau Prediger Meyer geb. Stiller 
eine höchſt geeignete Frau gefunden, welche jedoch, da ſie 
ſich verheirathete, im Jahre 1846 ausſchied und durch die 
jetzige Vorſteherin, verwittwete Frau Oberlehrer Kröhne, 
erſetzt wurde, welche noch jetzt die Anſtalt mit ſeltener 
Sorgfalt und Geſchicklichkeit, als eine wahre Mutter der 
ihrer Pflege überwieſenen kleinen, zarten Kinder leitet. 

1. In der Anſtalt finden ausſchließlich Kinder 
Aufnahme, 

a) deren Angehörigen unbemittelt und zur Erfüllung 
der elterlichen Erziehungs- und Aufſichts-Verpflich— 
tung, namentlich wegen drückender Beſchäftigung 
außerhalb ihrer Wohnung, unfähig find ;- 

p) welche nach Atteſt des Communalarztes weder an 
geiſtigen noch an körperlichen Gebrechen oder Krank— 
heiten leiden, auch bereits Fertigkeit im Gehen und 
im Sprechen erlangt haben, und 

c) e nicht in das ſchulpflichtige Alter getre— 
ten ſind. 
20 Der Aufnahme geht eine Anmeldung bei der 

Stadt-Armen-Deputation unter Beibringung der erforder— 
lichen Atteſte voraus, und hängt die Bewilligung derſelben 
entweder koſtenfrei oder gegen Bezahlung einer billigen 
Entſchädigung allein von der Entſcheidung der Direktion ab. 

3) Der Aufenthalt in der Anſtalt iſt mit Aus— 
ſchluß der Sonn- und Feſttage nur an Arbeitstagen und 
zwar für jetzt mit Vorbehalt anderer Beſtimmung in dem 
Zeitraume vom 1. April bis letzten September von früh 
6 Uhr bis Abends 8 Uhr, in dem Zeitraum vom 1. Ok- 
tober bis letzten März aber von früh 7 Uhr bis Abends 
7 Uhr geſtattet. ö | 
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4. Die Anftalt gewährt den Aufgenommenen 
während ihres Aufenthalts in derſelben Aufſicht, Erziehung, 
Beſchäftigung, Kleidung und nothwendige Beköſtigung 
nach den deshalb von der Direktion allein und ſelbſtſtändig 
ertheilten Beſtimmungen. Sollten die Pfleglinge erkran— 
ken oder eine Beſchädigung erleiden, ſo iſt die Anſtalt we— 

der zur Krankenpflege noch zur Vertretung oder Entſchä— 
digung verpflichtet. 

5. Die Bewilligung der Aufnahme legt bei Ver— 
luſt derſelben den Angehörigen die Verpflichtung auf, die 
Pfleglinge alsbald der Anſtalt einzuverleiben und ſich allen 

ſtatutariſchen und disciplinariſchen Einrichtungen derſelben 
unbedingt zu unterwerfen, namentlich: 

a) die Pfleglinge unausgeſetzt an allen Arbeitstagen der 
Anſtalt zu überweiſen und Ausnahmen nur nach 
vorgängiger Meldung aus beſcheinigten für recht— 
fertigend anerkannten Urſachen z. B. wegen Krank— 
heit eintreten zu laſſen; 

b) Die Pfleglinge, nachdem ſolche zu Hauſe ein aus— 
reechendes Frühſtück genoſſen haben, in reinlichem 

Zuſtande, vorzugsweiſe frei von allem Ungeziefer, re— 
gelmäßig innerhalb der erſten Aufenthaltsſtunde in 
die Anſtalt zu bringen und der Aufſeherin zu über— 
geben, ſowie im Laufe der letzten Aufenthaltsſtunde 
wiederum abzuholen; 

c) auf den etwaigen Erwerb der Pfleglinge in der An— 
ſtalt keinen Anſpruch zu machen; 

d) ſich aller Einmiſchungen und Störungen zu enthal— 
ten und die Anſtalt nur nach erlangter Erlaubniß 
der Aufſeherin zu beſuchen, ſowie endlich: 

e) die Pfleglinge jederzeit auf Erfordern der Direktion 
ſofort ſowohl zur Krankenpflege zu übernehmen, als 
auch gänzlich aus der Anſtalt zu entfernen und in 
eigene Pflege zurückzunehmen. 

Inſtruktion für die Vorſteherin. 
1. Der Vorſteherin liegt die verantwortliche Ge— 

ſammtverwaltung der Anſtalt ob, und hat ſie hierbei im 
Geiſte einer guten, ſorgſamen, frommen Hausfrau und 
Mutter zu verfahren, mit Gewiſſenhaftigkeit für körperliche 
und geiſtige Pflege der aufgenommenen Kinder Sorge zu 
tragen, den hierüber ertheilten beſondern Beſtimmungen 
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genau nachzuleben, den Anordnungen des Magiſtrats und 
des geordneten Inſpektors pünktlich nachzukommen, letzteren 
als ihren nächſten Vorgeſetzten anzuſehen, in allen Vor— 
kommniſſen deſſen Beſcheidung zu erbitten und namentlich 
in allen ökonomiſchen Angelegenheiten den Rath des bei 
der hieſigen ſtädtiſchen Waiſen-Anſtalt angeſtellten Haus— 
vaters einzuholen. a | 

2. Nur allein den Pfleglingen, welche ihr vom 
Magiſtrat überwieſen worden, iſt der Aufenthalt in der 
Kinderbewahranſtalt zu geſtatten und hat ſie ſolche alsbald 
beim Eintritt in die Anftalt in das ihr zu übergebende 
Haupt-Verzeichniß der Pfleglinge einzutragen, auch letzteres 
genau und vollſtändig zu führen. 

| 3. Alle Vorkommniſſe, welche über die Führung, 
den Charakter, die Eigenthümlichkeiten eines Pfleglings, 
oder über Uebertretungen der Aufnahme- Bedingungen 
Seitens der Eltern Auskunft geben, ſind genau und 
bezeichnend unter Angabe des Tages in das von ihr zu 
führende Conduiten-Buch betreffenden Ortes einzutragen. 

4. Sollte für die Aufnahme in die Anſtalt eine 
Entſchädigung beſtimmt worden ſein, ſo hat die Vor— 
ſteherin ſolche wöchentlich praenumerando einzuziehen und 
nach der darüber beſonders zu ertheilenden Vorſchrift 
zu berechnen und abzuliefern, etwaige Reſte aber bei 
eigener Vertretung in den drei erſten Tagen der Woche 
der Inſpektion anzuzeigen. | | 

5. Ueber alle Gegenſtände, welche der Anftalt ge— 
widmet ſind, iſt ein vollſtändiges genaues Inventarium 
zu führen, und liegt der Vorſteherin ob, jeden Ab- und 
Zugang durch die Inſpektion in daſſelbe eintragen zu 
laſſen, auch ſolches jeder Zeit auf Erfordern der Caleu- 
latur zur Reviſion vorzulegen. N 

6. Ein beſonderes Augenmerk hat die Vorſteherin 
auf die vollſtändige Erfüllung der Aufnahme-Bedingungen 
zu richten, namentlich auf pünktliche, und reinliche Zu— 
bringung, bei Abholung der Pfleglinge und auf regel— 
mäßigen Beſuch der Anſtalt, von welchen nur nach vor— 
gängiger Meldung aus gerechtfertigten und beſcheinigten 
Urſachen eine Ausnahme zu geſtatten iſt, zu halten, ſtö⸗ 
rende Beſuche der Angehörigen oder anderer Perſonen 
auf freundlich belehrende Weiſe abzuwenden, Ungebühr⸗ 
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niſſe aber unnachſichtlich und ohne Verzögerung der In— 
ſpektion anzuzeigen. 

7. Die Sorge für die Geſundheit der übergebenen 
Kinder muß eine pflichtgetreue, unausgeſetzte ſein, zu kei— 
ner Zeit dürfen ſolche ohne genügende Aufſicht bleiben 
und wird ſich unter Vermeidung der Verantwortlichkeit 
für jede Nachläſſigkeit und Verſehen theils die Vorſteherin 
derſelben in Perſon unterziehen, theils hierzu das ihr un— 
tergeordnete weibliche Dienſtperſonale anweiſen und con— 
troliren. Sollten ſich Spuren einer Krankheit zeigen, 
oder ſonſt ärztlicher Beirath nöthig werden, ſo hat die 
Vorſteherin alsbald den Beiſtand des Communalarztes in 
Anſpruch zu nehmen, ſo wie überhaupt in Bezug auf 
Geſundheitspflege nicht nur deſſen Reviſionen zu geſtatten 
und zu unterſtützen, ſondern auch die von ihm ertheilten 
Vorſchriften zu befolgen. | 

8. Auf die geiſtige, religibs-ſittliche Vorbildung 
der Pfleglinge hat ſie ihre angeſtrengteſte Sorgfalt zu 
richten, durch geeignete von der Inſpektion genehmigte 
Beſchäftigung den Sinn und die Gewöhnung zur geord— 
neten Thätigkeit zu fördern, ſelbſt die Spiele für dieſen 
Zweck zu benutzen, und dabei allenthalben im Einklange 
mit dem beſtellten Lehrer zu handeln, vorzugsweiſe aber 
hierüber die Belehrung des Stadtſchul-Direktors einzu— 
holen und den von ihm gegebenen Vorſchriften nachzu— 

gehen, ſowie endlich: 
9. Dieſe, ſowie alle ihr zugehenden ſchriftlichen 

Verfügungen in Manual-Akten, welche ein Inventarium 
der Anſtalt bilden, zu ſammeln und ſolche als Inſtruktion 
zu benutzen. 

Bericht über das Innungs-Krankenhaus in Zittau. 
Nach dreijährigem Beſtehen des hieſigen Innungs⸗ 

Krankenhauſes glauben wir die Veröffentlichung über 
deſſen Wirkſamkeit und Geldverhältniſſe nicht ungeeignet. 

Verpflegt wurden im 1. Jahre 106 Patienten 

8 8 3. * 134 a 

zuſammen 376 Patienten 
und zwar vom Arzt. 259 E 
vom Wundarzt . 117 ⸗ 
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188 dieſer Patienten wurden in der Anſtalt vers 
pflegt, alſo gerade die Hälfte, die andere Hälfte wurden 
in ihrer Behauſung verpflegt, oder es wurde ihnen bei 
leichteren Krankheitsfällen nur Arznei verabfolgt. 

Völlig geneſen von dieſer Zahl ſind 321 
Gebeſſert von unheilbarem Zuſtande 15 
Nicht wieder beim Arzte erſchienen. 35 
Geſtorleenm/ 5 

Rezepte ſind verſchrieben worden: 
vom Arzte. 963 
vom Wundarzte 287 

Summa 1250. 

Dem Stande und Gewerbe nach lieferten in dieſen 
3 Jahren: die Gürtler, Büchſenmacher, Bürſtenbinder, 
Riemer, Nadler, Seifenſieder je ! Kranken; die Beutler, 
Hutmacher, Kammmacher, Meſſerſchmiede, Zirkelſchmiede, 
Muſiei je 2; die Bäcker, Seiler, Strumpfwirker, Brauer 

je 3; die Knopfmacher, Kürſchner, Leinweber, Schorn= 
ſteinfeger, Buchdrucker je 4; die Färber, Kupferſchmiede 
je 5; die Maurer 6; die Böttcher 9; die Papiermacher 
10; die Drechsler und Schloſſer je 11; die Klempner 
12; die Tabakſpinner 14; die Schmiede 17; die Schneider 
67 und die Schuhmacher 125; ferner noch ein Korb— 
machergeſelle, zwei Tiſchlergeſellen, ein Hausmann. 

Die Anſtalt verpflegt auch bedingungsweiſe nicht 
bei der Anſtalt Betheiligte nach der Tagestaxe, und es 
wurden hiernach verpflegt: 1 Zimmergeſelle, 1 Oekonom, 
1 Schulknabe, 2 Braugehülfen, 1 Böttcher und I Schloſſer— 
lehrling. 

Die Zinngießer, Stellmacher, Sattler und Gold⸗ 
arbeiter haben bis jetzt noch gar keine Kranke geliefert. 

So umfangreich die Wirkſamkeit der Anſtalt ſich 
in dieſen drei Jahren zeigte, ebenſo günſtig ſind die Kaſ— 
ſenverhältniſſe. Hier folgen Einnahmen und Ausgaben: 

Einnahmen. 
Geſellenbeiträge im 1. 1 385 Thlr. 8 Ngr. 4 Pf. 

1012: Jahr , . 

im 3. Jahr 347 7 1 „ — 2 

Summa 1093 Thlr. 18 Ngr. 8 Pf. 
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Sämmtliche zufällige Einnahmen: 
An Geſchenkn . . 118 Thlr. — Ngr. 5 Pf. 
Nach der Tagestaxe Verpflegte 45 = 26 = 8 = 

158 Thlr. 27 Ngr. 3 Pf. 

Von Gewerbtreibenden ein 
Kapital erborgt.. . 100 Thlr. — Ngr. — Pf. 

Geſammtſumme 1352 Thlr. 16 Ngr. 1 Pf. 
RE Aus gaben. 

Dreijähriger Gehalt des 
Arztes . . 180 Thlr. — Ngr. — Pf 

Desgleichen des Wundarztes 90 = — = — . 
Desgleichen des Wärters 1444 
e e 
Verpflegungskoſten 318 -„ 10 = 5 = 
Aufwand für Holz u. Kohlen 6 = 6 = — = 
Beleuchtung ff 8 
Mralinikatıon an den Art 00 20,2 
Desgleichen an den Wir A: 2 
Rückzahlung eines Kapitals 

an Herrn Zſchunke » 00 =: — — . 
Zinſen darauf VVV 
Kleinere Ausgaben insgemein 68 = 15 = 8 = 

Geſammtſumme 1290 Thlr. 6 Ngr. 9 Pf. 
Es verbleibt demnach der Anſtalt an Baarem 62 

Thlr. 9 Ngr. 2 Pf., und rechnet man, daß wir 100 
Thlr. Bauſchuld abzahlten, ſo hat die Anſtalt in den drei 
Jahren 162 Thlr. 9 Ngr. 2 Pf. an ihren Einnahmen 
erſpart und hätte demnach nur noch 37 Thlr. 20 Ngr. 
8 Pf. von der beim Aufbau gemachten Bauſchuld von 
200 Thlrn. abzuzahlen. | 

Obwohl nach dreijährigem Beſtehen der Anſtalt es 
den einzelnen Innungen freiſtand, zurückzutreten, ſo ſind 
doch Alle wieder auf neue drei Jahre beigetreten. Wie 
ſehr die Wohlthat der Anſtalt immer mehr anerkannt wird, 
bezeugt dieſes, daß in dieſen 3 Jahren 6 einzeln ſtehende 
Gewerbtreibende für ihre Gehülfen, ſo wie drei Innungen 
neu eingetreten ſind. | 

Die Anftalt hat ihre Probezeit überſtanden; man 
kann das mit Recht ſagen, wenn man die vielen Krank— 
heiten in dieſem Winter und Frühjahr berückſichtigt, und 
mancher Zweifel in das Beſtehen derſelben wird dadurch 
N. L. M. XXVII. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 13 
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widerlegt; fie lehrt auf's Neue, was man durch gemein 
ſames Wirken erzielen kann, wenn man bei der Errichtung 
einer ſolchen Anſtalt ſeine Kräfte nicht auf ſchöne Außen— 
werke, ſondern blos auf zweckmäßige Einrichtungen wen— 
det. Jedes menſchliche Machwerk iſt Verbeſſerungen be— 
dürftig, ſo auch dieſe Anſtalt, aber an Reinlichkeit und 
Zweckmäßigkeit hat ſie keinen Vergleich zu fürchten. Vieles 
haben wir der unermüdlichen Thätigkeit und Liebe zur 
Anſtalt des Herrn Dr. Juſt zu verdanken, welcher fie 
ſelbſt mit begründen half; ebenſo anerkennend müſſen wir 
Herrn Stadtchirurgus Hänſel's Wirkſamkeit erwähnen, 
ſo wie die des Wärters; man verarge uns nicht, dieſes 
hervorzuheben, beſonders des Letzteren Wirkſamkeit zu er— 
wähnen, aber er verdient es: man überzeuge ſich ſelbſt 
und vergleiche unſere Anſtalt mit anderen dergleichen und 
wird unſer Lob gerechtfertigt finden. 

(Zitt. Fr. Blätter.) 

Lauban. Jahresbericht. 
Der Vorſtand des Vereins zur Beſchäftigung und 

Unterſtützung armer Kinder zu Lauban macht unterm 22. 
Oktober im dortigen Anzeiger ſeinen Jahresbericht vom 
1. Oktober 1848 bis dahin 1849 bekannt. In dieſem 
Zeitraume hat der Verein. 107 Kinder anhaltend mit aller— 
lei nützlichen Handarbeiten in drei beſonderen Lokalen be— 
ſchäftigt; am Schluſſe des Jahres aber 7 Kinder wegen 
ihres Austrittes aus der Schule entlaſſen, ſo daß zur Zeit 
des Berichtes 97 Kinder, 50 Mädchen und 47 Knaben, in 
der Anſtalt vorhanden ſind. 

Die Einnahme beſtand: : 
1) in Beiträgen mit .. 66 Thlr. 23 Sgr. 6 Pf. 
2) in Unterſtützung von dem 

Magiſtrate hierſelbſt mit. 30 „ũ½ũr. — „ — > 
von der k. Regierung in 
c 

4) vom Comits des Vereins zur 
Abhülfe der Noth armer 
Spinner und Weber mit 50 — -»— . 

5) in dem Ergebniß eines Con⸗ 6 
certs vom hieſigen Gefange 
vereine ji. l I 22 i en 

Latus 175 Thlr. 16 Sgr. — Pf. 
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Transport 175 Thlr. 16 Sgr. — Pf. 
6) in dem Kaufgelde für ver— 

kaufte, von den Kindern des 
Vereins geſtrickte Strümpfe 
ß ß in: Wi 1313 SaE- 

7) in dem Strickerlohn für 295 
Paar Sümpfe 10 a 

8) in dem Verdienſt für 1071 
Pfund Federſchlieeß 13 - 55 

9) für das Zupfen von 8 Ctr. 
Watte und Baumwolle 10 = 24 = 7 = 

10) in dem Kaufgelde für 84 
BERKER NIE IE ne ee 

11) in der Belohnung für an— i 
denn Pandarbeiten 18 43 

Summa 217 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf. 
Die Ausgabe betrug: 

1) Belohnung an die Kinder 138 Thlr. 10 Sgr. 1 Pf. 
2) Belohnung an drei Frauen 48 = — „ — 
8) für f, 18 
4) für Bücher zur Controle — = 15 = — = 
5) Koſten f. das obige Concert 12 = 17 = 6 = 
6) für Oel, Baumwolle, Flachs 
Fe ee Be IE re 

Summa 208 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf. 
Beſtand Ende Sept a. e. 9 Thlr. 9 Sgr. 4 Pf. 

| 5 | (Laub. Anz.) 

* 

Zittau. Dort hatte ſich ein Verein zur Ver— 
anſtaltung einer Aktien⸗Verlooſung für be— 
drängte Weber im Jahre 1848 gebildet. Seine Ein- 
nahme betrug 12581 Thlr. 20 Ngr.; die Ausgabe betrug: 
12504 Thlr. 18 Ngr. 8 Pf., wonach alſo ein Ueberſchuß 
von 77 Thlr. 1 Ngr. 2 Pf. verblieb. An 27 Weber: 
dörfer kam für dort eingekaufte Waaren: 11243 Thlr. 27 
Nor. Nächſt dem Ueberſchuß blieben noch Weberwaaren 
im Werth von 180 Thlr. 29 Ngr. 3 Pf. — im Ganzen 
258 Thlr. 5 Pf. 
| Der zeitweiſe in Lübben wohnende Graf zu Lynar 
machte der dortigen Kirche ein Geſchenk von 195 Thlr. 
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Die evangeliſche Kirche zu Steinkirch, Kr. Lauban, 
erhielt von dem verſtorbenen Rittergutsbeſitzer Stöltzer 
auf Nieder-Steinkirch ein Legat von 50 Thlr.; die evang. 
Kirche zu Gersdorf, Kr. Görlitz, von dem Gedingehäusler 
Gersdorf daſelbſt einen Taufſtein aus Sandſtein nebſt 
einem zinnernen Taufbecken, im Geſammtbetrage von 37 
Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. — Zu einer Orgelreparatur ihrer 
evang. Kirche zu Ober-Wieſa, Kr. Lauban, brachten die 
betreffenden Gemeinden 25 Thlr. 8 Sgr. freiwillig auf. 

Der verſtorbene Häusler Maiwald zu Nieder— 
Linda, laubaner Kreiſes, vermachte der evang. Schule daſ. 
50 Thlr. — Die evang. Kirche zu Lichtenau, Kr. Lauban, 
empfing von der Frau Gräfin v. Eckſteedt: einen Abend 
mahlskelch, Weinkanne, Hoſtienſchachtel und Teller aus 
Neuſilber mit ſtarker Vergoldung, ſowie im Jahre 1848 
eine Kanzel-, Altar- und Taufſtein-Bekleidung. — Die 
evang. Kirche zu See, Kr. Rothenburg, von der Frau 
Baronin v. Kleiſt zu Moholz: eine Kanzel- und Altar— 
Bekleidung nebſt einem Teppich, im Werth von 50 Thlr. 
— Die Kirche zu Kunnerwitz, Kr. Görlitz, wurde von 
dem Gedingegärtner Kliemt in Ober-Pfaffendorf dadurch 
verziert, daß er die Kanzel mit einem Koſtenaufwande von 
13 Thlr. mit Oelfarbe weiß anſtreichen und mit Gold— 
leiſten ſtaffiren; vom Tiſchlermeiſter Schmidt in Kunner— 
witz, daß er das Altar auf dieſelbe Weiſe reſtauriren ließ. 
— Die evang. Kirche zu Tauchritz, Kr. Görlitz, von dem 
verſtorbenen Gedingebauer Deutſchmann zu Jauernick 
ein Legat von 25 Thlr. — Die Schule zu Tetlau, Kr. 
Hoyerswerda, von dem Förſter Fiſcher zu Lindenau eine 
eiſerne Glocke von 18 Thlr. im Werthe, wozu das Do— 
minium das Holz und die Bretter zur Anbringung gab. 
— Bei der Feier des hundertjährigen Jubiläums der 
Kirche zu Nochten, Kr. Rothenburg, wurde für dieſelbe 
eine neue Orgel mit 377 Thlr. 18 Sgr. ange⸗ 
kauft und das Innere der Kirche mit einem Koſtenauf- 
wande von 70 Thlr. 15 Sgr. 6 Pf. reparirt und vers 
ſchönert. Hierzu trugen bei der Patron der Kirche 50 
Thlr., deſſen Gemahlin 30 Thlr., der Ortsgeiſtliche 10 

Thlr. und außerdem an Holz von der Pfarrthei im Werthe 
von 19 Thlr., deſſen Frau einen Klingebeutel von 2 Thlr. 
10 Sgr. und ein gußeiſernes Crueifix von 13 Thlr. im 
Werth, der dortige Förſter Hockert 3 Thlr., der Schul⸗ 
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lehrer Zettwitz ! Thlr., die Frauen und Kinder daſelbſt 
34 Thlr., das Geſinde 12 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., drei 
Wirthe zu Sprey 3 Thlr. 15 Sgr. Das freiwillige Opfer 
in der Kirche brachte 8 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. Aus der 
Gemeinde Boxberg ſchenkten: der Hütteninſpektor Pück— 
ler 5 Thlr., welcher auch einen neuen Fußboden beim 
Altar und Bänke zum Knieen für die Communicanten an— 
fertigen ließ, die Knappſchaft 10 Thlr., Buchhalter Weid— 
ner 1 Thlr., Malzmeiſter Frunek 1 Thlr., Förſter 
Bertram 3 Thlr., Mühlenbeſcheider Müller 2 Thlr., 
Vorwerkspächter Domaſchke 2 Thlr., Richter Do- 

maſchke 1 Thlr., Richter Jannuſch 1 Thlr., Büdner 
Pannach und deſſen Sohn 2 Thlr., Schenkwirth Sym— 
many 20 Sgr., und hat die Gemeinde Boxberg zur An— 
ſchaffung der Orgel überdies 35 Thlr. 4 Sgr. 6 Pf. 
freiwillig beigetragen. Alles Uebrige haben die bäuerlichen 
Wirthe zu Nochten durch Repartition unter ſich aufgebracht. 
Außerdem ſchenkte die Gemeinde Nochten eine blaue Altar— 
bekleidung von Merino, im Werthe von 12 Thlr.; und 
die Frau Schenkwirth Walther zwei roth-damaſtne und 
zwei blaue Merinodecken für Kanzelpult und Altar. Zur 
Chriſtnachtfeier 1848 kaufte die Gemeinde Nochten einen 
Kronleuchter für die Kirche im Werth von 26 Thlr., wozu 

die Gemeinde Boxberg 5 Thlr. beitrug. 

a Die evangeliſche Kirche zu Friedersdorf, Kreis 
Görlitz, erhielt von dem Bauergutsbeſitzer Pilz 100 Thlr. 
zur Anſchaffung eines gläſernen Kronleuchter und zu den 
jährlich nöthigen Lichtern auf denſelben. | 

In der evangel. Kirche zu Melaune, Kr. Görlitz, 
ließ der Gedinge-Erbpächter Marx zu Prachenau das 
Orgelchor mit einem Koſtenaufwande von 20 Thlr. er— 
weitern; die Bauergutsbeſitzer Benjamin Töpfer und 
Karl Kriſche in Melaune ließen an der Orgel einen 
Stern für 10 Thlr. anfertigen; der Erblehnrichter Ullrich 
zu Melaune ſchenkte der Kirche eine zinnerne Taufſchüſſel 
für 2 Thlr. 26 Sgr.; der Tiſchlermeiſter Hennig zu 
Prachenau ſchenkte der Schule zu Melaune ein ſauber ge— 
arbeitetes Holzgeſtell zu einem Erdglobus, im Werthe von 
2 Thlr.; auch kamen in der Kirche und Schulgemeinde 
Melaune 8 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf. zur Anlegung einer 
Schul- Leſebibliothek ein. 
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Die evangel. Kirche zu Penzig, Kr. Görlitz, em— 
pfing von 15 Gedingebauern, Gärtnern und Häuslern 
ein Chor Poſaunen, im Werthe von 36 Thlr.; von Fräu— 
lein Auguſte v. Schollenſtern bei ihrer Verheirathung 
vier Kniekiſſen auf die Stufen des Altars, im Werthe von 
7 Thlr.; von dem Baumeiſter Martins zu Görlitz, 
Herrn v. Rabenau zu Penzig und Gutspächter Hirche 
daſelbſt ein gußeiſernes Cruecifix, im Werthe von 11 Thlr.; 
von dem Ortsrichter Hirche und dem Häusler Weiſe 
aus Nieder-Penzighammer eine zinnerne Taufſchüſſel, werth 
4 Thlr. 25 Sgr.; von dem Ortspfarrer eine Altarbibel, 
zu welcher die Frau Gutspächter Hirche den Einband mit 
3 Thlr. beſorgte; von ſämmtlichen Wirthen in Ober— 
Penzighammer einen Tauftiſch, im Werth von 5 Thlr. 

Der evangel. Kirche zu Schönberg, Kr. Görlitz, 
wurden legirt: von dem Kaufmann Volkert daſelbſt 15 
Thlr.; von dem Freibauer Roitſch zu Niederhalbendorf 
10 Thlr.; von dem Gedingebauer Wünſch in Nikolaus- 
den Thlr.; von dem Gedingebauer Meier daſelbſt 
1 Thlr. 

Die evangel. Kirche zu Schönbrunn, Kr. Görlitz, 
erhielt von dem verſtorbenen Gärtner, Gerichtsälteſten 
und Schulvorſteher Johann Gottlieb Seffner daſelbſt 
5 Thlr., die Dorfbibliothekkaſſe 5 Thlr., die Armen-Kran⸗ 
kenkaſſe 5 Thlr.; der dortige Gedingehäusler Johann 
Gottlieb Meuer ſchenkte der Kirche 5 Thlr., der Schule 
1 Thlr., der Armenkrankenkaſſe 2 Thlr.; der dortige 
Kammer- und Domherr v. Schindel bei der Confix⸗ 
mation ſeines einzigen Sohnes 50 Thlr. zur ſofortigen 
Verwendung an arme alte Leute, bedürftige Schulkinder 
und dergleichen Confirmanden. 6 

In der evang. Kirche zu Cunnerwitz, Kr. Görlitz, 
ließ eine Mitglied der Gemeinde den Taufſtein mit einem 
Koſtenaufwande von 7 Thlr. ſtaffiren. 

Die evangel. Schule zu Nieder-Linda, Kr. Lauban, 
empfing von dem verſtorbenen Häusler Johann Gottlieb 
Maiwald daſelbſt ein Legat von 50 Thlr., deſſen Zin⸗ 
ſen zu Schulgeld und Schulbüchern für arme Kinder 
verwendet werden ſollen. — Kaufmann Ferdinand Schmidt 
in Görlitz ſchenkt 100 Thlr. für die Hinterlaſſenen der 
ausgezogenen Landwehrmänner. — Die evangel. Kirche 
zu Bellmannsdorf, Kr. Lauban, empfing von einer unge⸗ 
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nannten Freundin des Gotteshauſes eine Altar- und Kane 
zelbekleidung von ſchwerer gelber Seide, an Stelle der 
durch nächtlichen Einbruch geraubten tuchenen Altarbeklei— 
dung. — Die evangel. Kirche zu Nieda, Kr. Görlitz, er— 
hielt von dem Ortsrichter und Bauergutsbeſitzer J. G. 
Schenke zu Reutnitz ein hölzernes Begräbnißkreuz mit 
ſtarker Vergoldung, im Werthe von 14 Thlr. 

Die evang. Schule zu Jauernick, Kr. Görlitz, von _ 
dem verſtorbenen Gedingebauer J. G. Deutſchmann 
daſelbſt ein Legat von 25 Thlr. 

Die evangeliſche Schule zu Eckersdorf, Kr. Lauban, 
von dem verſtorbenen Bauergutsbeſitzer J. G. John 
daſelbſt ein Legat von 25. Thlr., um von den Zinſen 
armen Schulkindern Schuhe und Strümpfe anzuſchaffen. 
— Für die Kirche zu Beesdau, Kr. Luckau, wurde von 
einem ungenannten Wohlthäter eine neue Orgel zum 
Werthe von 400 Thlr. angeſchafft, und hat derſelbe auch 
aus ſeinen Mitteln die Verſchönerung der Kirche im In— 
nern, ſowie die Anbringung zweier neuen Chöre bewirken 
laſſen. Für die Pfarre zu Beesdau hat derſelbe Geſchenk— 
geber ein Kapital von 1000 Thlr. hergegeben, wovon die 
Zinſen für den Inhaber der Stelle beſtimmt find, — 
Die Kirche zu Zitzen, Kr. Luckau, hat vom Patron, Graf 
v. Kleiſt, und der Gemeinde daſelbſt eine neue Orgel 
erhalten und iſt im Innern verbeſſert worden. — Die 
Kirche zu Waldow iſt Seitens des Dr. Hum bert daſelbſt 
mit einer mit ächten goldenen Franzen verſehenen Kanzel⸗ 
bekleidung beſchenkt worden. — Zur Anſchaffung eines 
Abendmahls⸗Kelches für die Kirche zu Kirchhayn iſt von 
der Wittwe Rentſch daſelbſt in ihrem Teſtamente ein 
Kapital von 100 Thlr. ausgeſetzt. — Zur Anſchaffung 
von Lehrmitteln für die Schule zu Zützen, im Kr. Luckau, 
ſchenkte die Frau Gräfin v. Kleiſt 10 Thlr. — Die 
Kirche zu Groß⸗Breeſen, im Kr. Guben, erhielt: a) von 
dem Schuhmacher Kaſchke zu Grunewald ein blauſeid⸗ 
nes kleines Altartuch mit Silbertreſſen beſetzt, eine Kan⸗ 
zelbekleidung von ſchwarzem Merino und ein blauſeidnes 
Tuch zur Kanzelpult⸗Bekleidung; b) von den Jungfrauen 
in Groß⸗Breeſen 2 Blumen⸗Vaſen mit künſtlichen Blumen, 
eine blauſammetne Kanzelbekleidung und ein blauſammetnes 
Kanzelpulttuch. — Die Kirche zu Wellmitz von 2 Frauen 
aus der Gemeinde ein neues Leichentuch. — Für die Kirche 
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zu Drahnsdorff, Kr. Luckau, iſt durch freiwillige Bei— 
träge der Patrone Gebrüder Freiherren v. Manteuffel, 
der Gemeindemitglieder, des Predigers und des Küſters 
eine Orgel angeſchafft worden. — Der Patron Graf zu 
Solms-Baruth hat den Kirchplatz in Kreblitz mit einer 
Mauer von gebrannten Steinen auf ſeine Koſten umgeben 
laſſen. — Die Kirche zu Kirchhayn erhielt: a) von einem 
Ungenannten ein gußeiſernes vergoldetes Crueifix; b) von 
einer Wittwe zur Beſchaffung einer Altarbekleidung 3 Thlr.; 
c) von einem Ungenannten 1 Thlr.; d) von einem Unge— 
nannten Blumen für den Altar. 

ie 
M. Friedrich Liebegott Prätor, emeritirter Ober— 

lehrer an der Bürgerſchule zu Löbau, legirte 200 Thlr., 
von deren Zinſen jährlich 8 arme gute Schulkinder zu 
Weihnachten etwas von Kleidern und Schulbedürfniſſen 
empfangen ſollen. 

XI. Vermiſchte Nachrichten. 

Löbau. Bezirksverſammlung lauſitzer Vater— 
landsvereine. | 

Am 18. Februar 1849 fand in Löbau eine Be— 
zirksverſammlung lauſitzer Vaterlandsvereine ſtatt, bei wel— 
cher etwa 3000 Vereinsmitglieder aus den Städten: Budiſſin, 
Zittau, Löbau, Bernſtadt, Oſtritz, Neuſalz und den Dörfern 
Reichenau, Reibersdorf, Ober- und Niederoderwitz, Ebers— 
dorf, Hörnitz mit Pethau, Spitzkunnersdorf, Ottenhain, 
Oberkunnersdorf, Herwigsdorf, Dittersbach, Alt- und Neu: 
gersdorf, Lawalde und Ruppersdorf durch Abgeſandte ver— 
treten waren. Zweck der Verſammlung war, unſern 
Volksvertretern gegenüber die Geſinnungen der lauſitzer 
Vaterlandsvereine zu erkennen zu geben. Der desfalls 
aus der Mitte des löbauer Ausſchuſſes hervorgegangene 
Entwurf einer Adreſſe fand in mehrſtündiger Debatte eine 
umfängliche Erwägung. Daß eine ſolche Vertrauensadreſſe 
abgelaſſen werden ſolle, darüber war man zwar vollkommen 
einverſtanden, aber die Redaktion derſelben erfuhr mehr— 
fache Abänderungen. Man ſchied den Entwurf in zwei 
Theile, und nahm den erſten, das vollkommene Vertrauen 
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der Vereine zu denſelben ausſprechenden Theil beziehentlich 
einſtimmig und mit Stimmenmehrheit an, indem die Mi 
norität der Anſicht war, daß man ſich über die Haltung 
der Kammern gar nicht ausſprechen ſolle. Eine weit 
umfaſſendere Berathung dagegen fand der zweite Theil 
der Adreſſe. In dieſem war die Erwartung ausgeſprochen 
worden, daß es den Kammern wohl möglich werden dürfte, 
bei unverrückter Feſthaltung der Grundſätze, auf deren 
Bekenntniß ſie gewählt, einen Weg zu verfolgen, der die 
Erhaltung des jetzigen Miniſterii außer Zweifel ſtelle und 
demſelben die Erreichung des ſelbſt geſteckten Zieles einer 
auf geſetzlicher Freiheit beruhenden Regierung verbürge. 
Dieſer Beiſatz fand vielen Beifall, aber noch größeren Wi— 
derſpruch. Dafür ward die Nothwendigkeit geltend ge— 
macht, das jetzige Miniſterium durch die Kammern zu 

halten, um nicht einem entgegengeſetzten zu verfallen, ſowie die 
Zweckmäßigkeit, den jetzt durch die Wahlen erlangten Ein— 
fluß auf die Volksvertretung nicht durch Seiten's der Kam— 
mern ſelbſt herbeigeführte Auflöſung derſelben zu riskiren, 
da bei den Sympathien, die das Miniſterium im Volke 
habe und bei den Conſequenzen eines nachfolgenden re— 
actionären auch reagetionäre Wahlen zu fürchten ſtänden. 
Dagegen ſprach beſonders Hermann Juſt aus Zittau. 
Auch er wünſchte das Miniſterium erhalten zu ſehen, auch 

er fürchtete ein reactionäres, auch er billigte nicht jedes 
von Einzelnen in der Kammer ausgeſprochene Wort; allein 

er fand gleich vielen Andern in dem fraglichen Zuſatze 
einen Widerſpruch mit dem erſten, das volle Vertrauen zu 
den Kammern ausſprechenden Theile der Adreſſe, wonach 
es einer beſondern Ermahnung zu angemeſſenem Verhal— 
ten der Kammern nicht bedürfe, die auf eine Schulmeiſterei 
hinauslaufe, zu der das Volk eben ſo wenig, wie zu ei— 
ner nachträglichen beſchränkenden Vollmacht berechtigt ſei. 
Was. die Miniſter anbelangt, fo wiederhole er den Wunſch, 
fie erhalten zu ſehen, ſowie die Furcht vor einem reactio— 
nären, aber er wollte dieſe Erhaltung nicht um jeden 
Preis, nicht um das Aufgeben der Grundſätze, zu denen 
die Vaterlandsvereine ſich bekennen. Er machte darauf 
aufmerkſam, daß es einer Verſammlung von Männern 
gezieme, den Blick frei in die, wenn auch trübe, Zukunft 
ſchweifen zu laſſen. Man dürfe ſich nicht verhehlen, was 
in möglicher Ausſicht ſtehe und daß der kleine Thei 
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deutſchen Erde, den wir unſer fpecielles Vaterland nennen, 
von den allgemeinen Kämpfen der Zeit in keinem Falle 
unberührt bleiben werde. Er wollte nicht eine Zeitigung 
ſolcher Criſis in Sachſen, aber er wollte auch nicht der 
unvermeidlichen, durch das Aufgeben der Grundſätze der 
Vaterlandsvereine ein nutzloſes Opfer gebracht ſehen. Des— 
halb beantragte er den Wegfall des ganzen zweiten Theiles 
der Adreſſe, der Klugheit und Mäßigung unſerer Kammern 
vertrauend, die bisher ſchon gezeigt, daß ſie Miniſterkriſen 
nicht wollten. Ihm traten Mehrere bei, Andere wider— 
legten und machten namentlich die Nothwendigkeit diplo— 
matiſchen Verhaltens auch Seitens der Vaterlandsvereine 
geltend. Die Debatte war lang und intereſſant. Im 
Laufe derſelben kamen mehrere eventuelle Amendements, 
da man allgemein darüber einverſtanden war, die Adreſſe 
in der vorgelegten Faſſung ihres zweiten Theiles nicht zu 
belaſſen. Es ward jedoch der Antrag auf gänzlichen 
Wegfall des zweiten Theiles der Adreſſe als präjudieiell 
erkannt und bei namentlicher Abſtimmung nach 
Köpfen, mit 36 gegen 25 Stimmen angenommen, ſo daß 
nun die Adreſſe ein ganz einfaches Vertrauensvotum ge— 
worden iſt. Man ermächtigte den Ausſchuß des löbauer 
Vereins auf Grund des Protokolls im Namen aller ver— 
treten geweſenen Vereine unverzüglich abzuſenden, den 
nicht vertretenen Vereinen aber ein Duplikat zur Anſchluß— 
erklärung zugehen zu laſſen. — Da der Abend bereits 
hereingebrochen, mußten weitere Geſchäftsnummern bei 
Seite gelegt werden, und ſprach ſchließlich nur noch Herr 
Ludwig Eckhardt aus Wien, unter Vorausſchickung eis 
ner Schilderung der wiener Zuſtände ſeit dem März 1848, 
über die Bildung des dort beſtandenen-Comités aller de— 
mokratiſchen Vereine Deutſch-Oeſterreichs, deſſen Mitglied 
er geweſen war. (Zitt. Fr. Blätt.) 

Bernſtadt. Am 17. April 1849 Nachmittags 
hielten die Vaterlandsvereine von Bernſtadt, Oſtritz, Ober: 
kunnersdorf, Rennersdorf, Dittersbach und Schönau auf 
dem Eigen in Bernſtadt auf Einladung des hieſigen Ver⸗ 
eins eine Verſammlung zur Begründung eines Bezirks⸗ 
vereins und eonftituirten ſich als ſolcher, indem fie den 
vom Centralausſchuſſe zu Dresden mitgetheilten Organi⸗ 
ſationsentwurf unter Abänderung einiger Punkte und unter 
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Ausſetzung einiger andern zur Beſchlußnahme der künftigen 
Bezirksverſammlung annahmen und Bernſtadt zum Vor— 
ort wählten. Nachher fand zur Feier des auf obgenann— 
ten Tag fallenden Jahrestages der Stiftung des Bern— 
ſtädter Vereins eine Gedenkfeſtlichkeit ſtatt, welche bei 
einem frugalen Abendeſſen durch mehrere längere Vorträge 
und eine ununterbrochene Reihe von Trinkſprüchen die 
Verſammelten in ungeſtörter Einigkeit bis nach Mitter— 
nacht zuſammenhielt. (Zitt. Fr. Bl.) 

Löbau: 
Am 29. April feierte der hieſige Vaterlandsverein 

ſein Stiftungsfeſt. Die Mitglieder des Vereins waren 
mit vielen auswärtigen Gäſten im Gaſthofe zur Stadt 

Breslau bei einem einfachen Mahle verſammelt. Syndikus 
Juſt aus Zittau knüpfte auf die Nachricht von der Kam— 
merauflöſung ein Hoch auf die freien Wahlen, das er in 
längerem Vortrag begründete. Hierauf legte der Abge— 
ordnete der 1. Kammer, Unger aus Oehliſch, das Ver— 
hältniß der Kammern zur Regierung dar und erwähnte 
hierbei, daß die Auflöſung der Kammern in Verbindung 
ſtehen müſſe mit der Sendung des Miniſters Schwar— 
zenberg, der am 28. d. aus Olmütz in Dresden bei 
Hofe eingetroffen ſei. Von den zahlreichen Sprechern, die 
noch auftraten, fanden beſonders Kaufmann Schmidt, 
Advokat Moſig v. Aehrenfeld, Oberlehrer Roſſack 
aus Löbau, Lehrer Schönbach, Gemeindevorſtand Js- 
rael aus Lawalde, Lehrer Melde, ſowie wiederholt 
Syndikus Juſt und Landtagsabgeordneter Unger unge— 
theilten Beifall. | 

Bautzen. Wollmarkt. 
Auf hieſigem Herbſtwollmarkte im Oktober 1849 

waren 740 St. 10 Pf. ſächſiſche, 963 St. preußiſche 
und 648 St. 8 Pf. böhmiſche Wolle zum Verkauf ges 
bracht. Es wurden verkauft 1607 St. 3 Pf., unverkauft 
deponirt 744 St. Die kalte Witterung des vergangenen 
Sommers hatte auf das Wachsthum der Wolle ſo un⸗ 
günſtig gewirkt, daß mehrere Producenten die Wollſchur 
unterlaſſen hatten. Die Wollen wurden mit einer Preis⸗ 
erhöhung von 4 Thlr. bis 1 Thlr. pro Stein gegen den 
Frühjahrspreis raſch verkauft, ſo daß je geringer die 
Wolle, deſto größer der Preisaufſchlag ſich herausſtellte. 
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Der Preis der Wolle ſtellte ſich zu 13 — 16 Thlr. für 
mittelfeine, 10 — 13 Thlr. für mittle und 8 — 10 Thlr. 
für geringe. 

Am 8. November c. trafen Se. Maj. der König 
auf der Reiſe von Berlin bis Breslau, bis wohin Die— 
ſelben Ihrer von Wien rückkehrenden Majeſtät der Kö— 
nigin entgegengereiſten, in Kohlfurt ein, wo der Kreis— 
Landrath v. Haugwitz, der Oberbürgermeiſter Jochmann 
von Görlitz und der Stadt-Verordneten-Vorſtcher letzterer 
Stadt, Kaufmann Hecker, vorgeſtellt und zur königlichen 
Tafel gezogen wurden. Am 9. deſſ. Mts. geſchah daſſelbe, 
als JJ. MM. auf der Rückreiſe nach Berlin in Kohle 
furt eintrafen, wo ſich Ihre Majeſtät die Königin v. 
Sachſen, der Prinz Johann v. Sachſen und deſſen Ge— 
mahlin trennten und die Rückreiſe nach Dresden ein— 
ſchlugen. (Görl. Anz.) 

XI. Ehrenbezeugungen und Prämien. 
Der Schullehrer Sitzmann in Döbern erhielt das 

allgemeine Ehrenzeichen; desgleichen der Küſter und Lehrer 
Franke zu Clettwitz, Sup. Spremberg, und der Küſter 
und Schullehrer Pohlenz zu Goßmar, Sup. Luckau, 
ebenfalls. — G. J. Budich in Sorau erhielt die Ret— 
tungsmedaille. — Der Förſter Finne zu Sorauer Wald 
erhielt wegen 62jähriger tadellofer Dienſtzeit das allge— 
meine Ehrenzeichen. — Bei Vertheilung der Preiſe der 
Reinhard -Stiftung in Leipzig am 29. Auguſt 1849 
erhielt den zweiten Preis von 15 Thlr. der Candidat des 
Predigtamtes JI. Friedrich Theodor Täſchner in Groß— 
röhrsdorf bei Pulsnitz. — Der Wundarzt A. B. Junge 
erhielt bei Gelegenheit feines 50jährigen Amtsjubiläums 
in Oſtritz die zum Civilverdienſtorden gehörige Medaille 
in Gold. — Ebenſo der Oberrichter J. W. Stöß zu 
Elſter bei Gelegenheit feines 51jährigen Amtsjubiläums. 
— v. Bequignolles, Oberſt und Commandeur des 
Kaiſer Franz Grenadier-Regiments (früher Commandeur 
des 1. Bat. (Görlitz) 3. Garde-Landwehr- Regiments), 
erhielt den Militär-Verdienſt-Orden ohne Eichenlaub; 
— Obriſtl. a. D. v. Seegenberg, in Görlitz lebend, 
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den R. A.⸗O. IV. Cl. mit Schwerdtern. — Seconde— 
Lieutenant Hermann vom 1. Bat. (Görlitz) 6. Land— 
wehr-Regiments den R. A.-O. IV. Cl. mit Schwerdtern. 
— die Feldwebel Bartſch und Lorenz, ſowie die 
Wehrmänner Krems und Richter, ſämmtlich vom 1. 
Bat. (Görlitz) 6. Landwehr-Regiments, das Militair-Ehren— 
zeichen 2. Cl. — Der Kompagnie-Chirurg Baumann 
vom 5. Jäger-Bataillon (damalige Garniſon Görlitz) 
das allgemeine Ehrenzeichen und der penuſionirte Könige 
liche Hof-Opernſänger Blume, in Görlitz lebend, den 
rothen Adler-Orden IV. Cl. — Die Fleiß-Prämien 
aus der Louiſe v. Gersdorf'ſchen Stiftung zu Görlitz 
erhielten im Jahre 1849: der Gymnaſiaſt Ender aus 
Görlitz, Jochmann aus Liegnitz und Müller aus 
Sprottau. — Der Bauergutsbeſitzer I. L. Techritz zu 
Gelenau bei Camenz erhielt für die Urbarmachung eines 
Stückes wüſten Landes von 34 Acker 25 Thlr. Prämie 
vom königl. ſächſ. Miniſterium des Innern. Bei der 
dresdener Kunſt-Ausſtellung im Jahre 1849 erhielten 
Ehrenzeugniſſe: der Zögling des Ateliers für Baukunſt: 
Guido Ehrig aus Bautzen; Maler: Wilhelm Hahn 
aus Ebersbach, im Atelier des Prof. Hübner; Hermann 
Walde aus Bautzen, im Atelier des Prof. Thäter; 
endlich Reinhold Schreiber aus Baruth, Zögling der 
mittlen Klaſſe der dresdener Kunſt- Akademie. — Das 
Ritterkreuz des königl. ſächſ. Civilverdienſtordens erhielten: 
Stadtrichter Bergmann; Paſtor Primarius Klemm; 
der Communalgarden-Commandant, Hauptmann v. Klücht— 
zuer; und das Kleinkreuz deſſ. Ordens: Hauptamtsrendant 
Dietrich; ſämmtlich in Zittau. — Der Bauergutsbe— 
ſitzer A. Benade zu Särchen erhielt auf Beſchluß des 
köͤnigl. ſächſ. Miniſteriums des Innern von dem land— 
wirthſchaftlichen Bezirksverein für die 1. Amtshauptmann— 
ſchaft des bautzener Kreis direktionsbezirkes eine öffentliche 
Belobigung wegen des von ihm ausgeführten ie feine 
Beſitzungen ſehr umfänglichen Wieſenbaues. — Den pr. 
rothen Adler-Orden 4. Cl. mit Schwerdtern erhielten die 
Hauptleute v. Werder und v. Oppell beim 5. Jäger⸗ 
bataillon (frühere Garniſon Görlitz, jetzt Düſſeldorf) in 
Folge des Feldzuges von Baden; desgleichen die Haupt— 
leute v. Gilſa und v. Platen, die Seconde-Lieutenants 
Müller und v. Hülſt vom 8. Jägerbataillon (frühere 
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Garniſon Düſſeldorf, jetzige Görlitz) wegen Auszeichnung 
im ſchleswig-holſtein'ſchen Feldzuge von 1849. — Dem 
Tuchmachergeſellen und Garde-Landwehrmann Zeiske 
zu Forſt iſt die Rettungs-Medaille am Bande verliehen 
worden. 

NIE Sehe 

Am 14. April 1849 feierte der Criminal-Gerichts— 
bote Michaelis in Görlitz ſeinen Eintritt vor 50 Jahren 
in die Armee. Früh brachte ihm die Muſik des 5. Jä— 
gerbataillons ein Ständchen und ſpäter überreichten ihm 
die Offiziere einen ſilbernen Ehrenpokal. — Am 15. Au— 
guſt feierte der Stadtgartenbeſitzer C. W. Fehler in 
Görlitz ſeine goldene Hochzeit. — Im Februar 1849 feierte 
Johann Samuel Schulze in Görlitz ſein 50jähriges 
Bürgerjubiläum. — Im April ebendaſelbſt Partikulier 
J. G. Böttcher desgleichen. — Am 10. Auguſt eben— 
daſelbſt J. G. Mehrfurth. — Desgleichen im Sept. 
der Bürger Schelle in Görlitz. — Am 14. Mai feierte 
der Bürger Gottlieb Menzel in Lauban ſein 50jähriges 
Ehejubiläum. — Im Oktober feierte der Schneidermeiſter 
Geißdorf sen. in Görlitz fein 50jähriges Bürgerjubi— 
läum. — Ebenſo im November ebendaſelbſt der Bürger 
Klapſchke. — Im November feierte ebendaſelbſt der 
Strumpfwirker Göthlich ſeine goldene Hochzeit. 

XIII. Unglücks fälle. 

Am 18. Januar 1848 fand man in einem Graben 
zwiſchen den Dörfern Gosmar und Beesdau, luckauer Kr., 
auf gosmarer Gebiet eine mäunliche Leiche. — Einen 
Mann fand man im Walde nahe der von Sado nach 
Gölluitz, Kr. Luckau, führenden Straße erhängt. — Am 
19. November wurde auf möbiskruger Feldmark ein uns 
bekannter Leichnam, erſchoſſen, gefunden, — Am 26. Mai 
ſchwemmte der Kutſcher Gottlieb Jeſchke zwei Pferde 
in dem bei der Stadt Sorau befindlichen Sandteiche und 
gerieth dabei in eine ſehr tiefe Stelle, ſo daß das Sattel⸗ 
pferd, auf welchem er ſaß, beim Verſinken ſich überſchlug 
und erſt durch die angeſtrengten Bemühungen des des 
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Schwimmens nicht ganz unkundigen Jeſchke aus der 
Tiefe wieder heraus und zum Schwimmen gebracht wurde. 
Bei einem plötzlichen Rucke des Pferdes, an deſſen Kamm— 
haaren ſich Jeſchke feſtzuhalten ſuchte, verlor er dieſelben, 
verſank wieder in die Tiefe und war durch die Anſtren— 
gungen fo ermattet, daß er ſich nicht mehr ſelbſt zu helfen 
vermochte, auch alsbald die Beſinnung verlor. Ein Loh— 
gerber-Lehrling, welcher den Vorfall mit angeſehen hatte, 
benachrichtigte hiervon ſofort ſeinen in der Nähe des Sand— 
teichs wohnenden Lehrmeiſter Gottwerth Julius Budich, 
worauf Letzterer nach Entledigung einiger Kleidungsſtücke 
ſich eiligſt in den Teich ſtürzte und nach der ihm bezeich— 
neten Stelle ſchwamm. Daſelbſt angekommen fand er den 
untergeſunkenen Jeſchke in der Tiefe und bemühte ſich, 
denſelben auf die Oberfläche des Waſſers zu bringen, was 
jedoch wegen der Schwere des Körpers nicht gelang. In— 
zwiſchen war dem Budich deſſen Lehrling mit einem 
Kahne, worin ſich eine Stange befand, gefolgt. Budich, 
ſchon ziemlich erſchöpft, beſtieg denſelben und brachte nun 
den ganz beſinnungsloſen Jeſchke mit der Stange auf 
die Oberfläche und vermittelſt ſeines Lehrlings in den 
Kahn. Jeſchke konnte bald wieder in's Leben zurück— 
gerufen werden. — Am 18. Februar wurde der Leichnam 
des im hartmannsdorfer Bach ertrunkenen Häuslerſohns 

Beſſer aus Schadewalde im Mühlgraben daſelbſt auf— 
gefunden. — Am 11. März Abends wurde auf der nie— 
derſchleſ.-märk. Bahn zwiſchen Hennersdorf und Leopolds 
hayn ein Mann, Namens Wünſche aus Troitzſchendorf, 
der ſeinen Kopf in der Nähe der Wärterbude Nr. 41 auf 
die Schienen gelegt hatte, überfahren. — Am 14. April 
Mittags 12 Uhr wurde in Görlitz beim Abbruche des von 
der Commune erkauften En der ſchen Hauſes beim Nies 
derthore der Zimmergeſell Häniſch durch eine einſtürzende 
Wand erſchlagen. — Am 19. Mai vernahmen Vorüber— 
gehende auf dem Wege von Görlitz nach Hennersdorf einen 
Hülferuf aus der Neiſſe. In der Nähe des Ufers lag ein 
alter Mann im Waſſer, der alsbald herausgezogen und im 
Schuſter' ſchen Vorwerke, der Tiſchbrücke, freundlich auf— 
genommen wurde. — Am 8. Auguſt ertrank im Neißfluſſe 
beim Pferdeſchwemmen der 16 jährige Fleiſcherlehrling 
R. E. Jäckel aus Görlitz. — Am 10. Auguſt fand 
man in demſelben den Leichnam des Nadlermeiſters Benj. 
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Kade sen. aus Görlitz. — Am 22. Juli wurde der 
Schankwirth Runge aus Ober-Thiemendorf im Queis— 
fluſſe bei Naumburg ertrunken aufgefunden. — Am 23. 
Auguſt früh gegen 4 Uhr ſtürzte der zum Jahrmarkte in 
Görlitz anweſende Händler Gürthler aus Eybau im 
Gaſthofe zur goldenen Sonne aus der Dachlucke des Heu— 
bodens, wo er feine Schlafitätte gehabt, hinunter in den 
Hof und beſchädigte ſich dabei am Kopfe ſo, daß er in 
der folgenden Nacht im ſtädtiſchen Krankenhauſe den Geiſt 
aufgab. — Am 25. Auguſt ſtürzte ein Zimmergeſelle 4 
Etagen hoch von dem im Bau begriffenen Hauſe des 
Kaufmann James Schmidt in Görlitz auf dem Ober— 
markte herab, und fiel einem untenſtehenden Arbeiter auf 
den Hals, demzufolge er zwar einen Arm brach, aber ſonſt 
geſund blieb. — Am 18. Oktober ſtürzte ein Stallgebäude 
im Hofe des Gaſthofes zur goldenen Krone in Görlitz zu— 
ſammen, wobei ein weiterer Unglücksfall nicht geſchah. — 
Den 15. Auguſt Nachmittags gegen 6 Uhr wurde der 
Schutzmann und Tagearbeiter C. A. Simon, alt 37 J. 
6 M., in der Sandgrube bei der Kerzdorfer Ziegelei ver— 
ſchüttet und todt ausgegraben. Angeſtellte Wiederbelebungs— 
Verſuche blieben ohne Erfolg. — Am 22. Oktober wurde 
der Hausbeſitzer Blumberg in Görlitz todt aus der 
Weinlache gezogen. — Am 29. Oktober ſcherzten zwei 
Knechte in Königshain bei Görlitz zuſammen, von denen 
Einer einen ſcharfen Schnitzer in der Hand hielt, durch 
den der Andere eine lebensgefährliche Wunde in die Hüfte 
erhielt und ſich verbluten mußte. | 

XIV. Feuersbrünſte. 

Am 4. Januar 1849 brannte in Neu-Gebhardsdorf, 
laub. Kr., eine Häuslerſtelle nieder, wobei eine 62 Jahr 
alte Auszüglerin umkam. — Am 4. December 1848 kam zu 
Kleeden, calauer Kr., ein Feuer aus, bei welchem 3 
Wohnhäuſer, 2 Scheunen, 2 Auszugshäuſer, 1 Backhaus 
und 3 Ställe ganz, 1 Scheune ſowie 1 Stall theilweiſe 
vernichtet wurden. — In demſelben Kreiſe brach am 17. 
December zu Saalhauſen ein Brand aus, durch welchen 
9 Wohnhäuſer, 32 Schuppen und Stallgebäude, 4 Scheu— 
nen, 1 Brau- und Malzhaus Raub der Flammen ward; 
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endlich brannten am 19. Januar 1849 zu Lübben 7 
Scheunen mit einer bedeutenden Quantität Heu, Stroh 
und Getreide ab. — Am 27. Februar brannten zu Lind— 
chen, calauer Kreiſes 3 Gebäude ganz und I theilweiſe 
ab, außerdem verbrannte auch viel Vieh, ſo daß ſich der 
Schaden auf 4080 Thlr. belief; das zu Horno im gu— 
beuer Kreiſe ausgebrochene Feuer legte 6 bäuerliche Ge— 
höfte und 2 Scheunen in Aſche. — In der Nacht vom 
18. zum 19. Juni brannten 2 Häuſer in Bernſtadt ab. 
— Ein Brand am 7. März Nachmittags vernichtete zu 

Groeditſch, im lübbener Kreiſe, 24 Wohnhäuſer, 15 Thor⸗ 
häuſer, 44 Ställe, 4 Kammerhäuſer und Altſitze, 21 
Scheunen, 6 Schuppen, 3 Backhäuſer und 1 Kellerhaus 
total, und 1 Wohnhaus ſowie 2 Backhäuſer theilweiſe. 
— Der Brand zu Dürrenhofe, lübbener Kreiſes, am 26, 
März legte 7 Wohnhäuſer, 1 Altſitz, 13 Scheunen und 
4 Ställe total in Aſche; ebenſo ein Brand, im cottbuſer 
Kr., zu Brunſchwig den 10. April 8 Wohuhäuſer, 7 
Scheunen, 10 Stall- und 1 Nebengebäude gänzlich, wo— 
bei die Verunglückten einen großen Theil ihres Mobiliars 
und ihrer Habſeligkeiten verloren. — In der Nacht vom 
20. zum 21. April wurden durch das Feuer in dem zum 
lieberoſer Herrſchaftsbezirk gehörigen Dorfe Pinnow, lübben. 
Kr., 6 Wohnhäuſer und 5 Stall⸗ und Scheunengebäude 

total zerſtört. — Am 7. Mai brannten zu Saadow, cas 
lauer Kr., 2 Bauern- und 6 Koſſäthengehöfte nieder. — 
Im Juni raubte der Blitz welcher zündete einer Familie 
in Neugersdorf bei Zittau ihr ganzes Gehöfte. — Bei 
der am 22. Juli zu Hoerlitz, im calauer Kr., ausgekom⸗ 
menen Feuersbrunſt verbrannten 50 Wohngebäude, 50 
Stall⸗ und Nebengebäude, 4 Backhäuſer und 6 Scheu: 
nen, ferner 2 Pferde, 3 Ochſen, 5 Kühe, 17 Stück Jung⸗ 
vieh, 12 Schweine, 122 Schaafe, 12; Scheffel Waizen, 
311 Scheffel Roggen, 23 Scheffel Gerſte ꝛc. und 143 
Fuder Heu nebſt 21 Schock Stroh. — Am 26. Juli 
wurde das Dorf Eisdorf, in demſelben Kr., ein Raub 
der Flammen, 16 Gehöfte in Aſche gelegt und nur 1 
kleine Scheune und 1 Stall vom Feuer verſchont. — 
Am 13. April 1849 erſcholl nach 8 Uhr Abends in Görlitz 
Feuerlärm. Glücklicherweiſe brannte in der Nähe des 
Sonntag“ ſchen Vorwerkes nur ein großer Queckenhaufen. 
— In der Nacht vom 2. zum 3. Juni brach in dem Hauſe 

N. L. Mag. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 14 



196 

No. 49, einem früheren Hausknecht Niems gehörig, Feuer 
aus, welches No. 50, demſelben angehörend, ſowie die 
No. 45, Zeugſchmidt Bergmann, und 46, Tuchberei— 
ter Chriſtmann, in Aſche legte, trotz der rühmlichſten 
Beſtrebungen der Löſch- und Rettungsmannſchaften. — 
Am 15. Juni in der Morgenzeit brannte zu Friedersdorf 
an der Landeskrone das Haus des Kramers Wienecke 
nieder. — Am 11. Juni, Abends 49 Uhr wurde die 
Häusler-Nahrung No. 61 zu Neuhammer ein Raub der 
Flammen. — Am 13. Auguſt brannte die Eſſe des Ma— 
ie auf dem niederſchleſiſch-märk. Eiſenbahnhofe 
n Görlitz; das Haus ſelbſt konnte gerettet werden. — 
In der Nacht des 21. Auguſt begann in Liſſa, Kr. Gör— 
litz, die Scheune des Pfarrhofs zu brennen, während zu 
gleicher Zeit im Dorfe ein Brand aufging, wodurch 14 
Beſitzungen mit allen reichen Erntevorräthen in Aſche ge— 
legt wurden. Unzweifelhaft iſt dieſes Unglück Folge von 
boshafter Brandſtiftung. — Am 13. Auguſt brannte 
das Scholze' ſche Bauergut in Holzkirch nieder. — Am 
9. Auguſt verbrannten zu Syrau, im ſorauer Kr., 6 
Wohnhäuſer, 4 Scheunen und 5 Ställe mit allen Ernte⸗ 
vorräthen, Wirthſchaftsutenſilien und ſämmtlichem Mobi⸗ 
liar; ebenſo zerſtörte am 15. Auguſt ein Feuer auf dem 
Schloßbezirke zu Lübben die ſogenannte kleine Amtsmühle 
nebſt den daran ſtoßenden Wohngebäuden. — Zu We⸗ 
renzhain, im luckauer Kr., entſtand am 31. Auguſt ein 
Brand, durch welchen 11 Wohnhäuſer, 9 Scheunen, 2 
Speicher, 16 Ställe und 5 Thorhäuſer ein Raub der 
Flammen wurden. — Am 3. Oktober früh zwiſchen 2 
und 3 Uhr brannte die Werkſtatt des Böttchermeiſter 
Tzſchichky in Kalau aus bis jetzt unbekannten Urſachen ab. 
— Am 30. Oktober ging das unbewohnte Beſſer' ſche 
Haus auf dem Bauergute No. 54 zu Nieder-Biela, görl. 
Kr., in Flammen auf. 

XV. Verbrechen. 

In der Nacht vom 6. zum 7. März 1848 wurden 
dem herrſchaftl. Förſter Schröder in Sallgaſt bei Fin⸗ 
ſterwalde mehrere Gewehre entwendet. — In der Nacht 
vom 7. zum 8. Juni 1848 wurden im Dorfe Schöne— 
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walde bei Sonnewalde mehrere Pferde geſtohlen. — Im 
Auguſt 1848 wurde in Cottbus die Schloßkirche erbrochen 
und aus der Sacriſtei eine Menge geldwerthe Papiere, 
namentlich Staatsſchuldſcheine und Pfandbriefe geſtohlen. 
— In der Nacht vom 25. zum 26. Auguſt 1848 wurden 
den Bauern Georg Müller und Gottlob Weinhold 
zu Schönewalde bei Sonnewalde mehrere Pferde geſtoh— 
len. — In der Nacht vom 15. zum 16. November wur— 
den einem Einwohner in Zöllmersdorf bei Luckau mehrere 
Kleidungsſtücke und Geld geſtohlen. — In der Nacht 
vom 28. zum 29. November wurde die Kirche in Spree— 
witz bei Spremberg durch nächtlichen Einbruch bedeutend 
beſtohlen. — In der Nacht vom 14. zum 15. April 
wurden dem Kaufmann Clausnitzer in Straupitz 
mittelſt Einbruchs verſchiedene Gelder und Sachen ent— 
wendet. Dem Häusler Haaſe aus ſchleſ. Leuthen 
wurde am 3. Februar 1849 Abends Wagen und Pferd 
in der Gegend von Sorau geſtohlen. — Am 10. Februar 
1849 gegen 74 Uhr Abends wurde in Görlitz auf den 
nach Hauſe zurückkehrenden Architekt Franck eine Ladung 
Schrot abgeſchoſſen. Der Thäter dieſes meuchleriſchen 
Anfalls wurde nicht bekannt. — Der Dienſtknabe Beſſer 
zu Rauſcha, welcher Barrierenſtangen auf die Schienen 
der Eiſenbahn bei Rauſcha gelegt hatte, wurde wegen 
dieſes Frevels zu einem Jahre Zuchthausſtrafe verurtheilt. 
— Am 10. Februar ging der Häusler und Maurer 
Scheder aus Rauſcha, Kr. Görlitz, nach Lorenzdorf, 
Kr. Bunzlau, um daſelbſt eine Kuh zu kaufen, kehrte 
Er an demfelben Abende nicht heim und wurde in 
er klitſchdorfer Haide erſchoſſen gefunden am 11. Februar. 

Näheres iſt nicht bekannt worden. — In Lauban wurde 
in der Nacht zum 26. Februar das Haus eines Webers 

erbrochen und daraus Kleinigkeiten, Wäſche, eine Doppel- 
flinte, eine einfache Flinte und ein Piſtol geraubt. — 
In Görlitz wurden im April die Bänke und Bäume an 
den Parkanlagen, früher unerhört, bei Nachtzeit ſehr be— 
ſchädigt. — In Friedersdorf wurde dem Bauer Knothe 
eine Baumſchule zerſtört. — In der Nacht vom 20. zum 
21. April wurden auf der Bahnſtrecke zwiſchen Schlau— 
roth und Markersdorf 5 Telegraphenpfähle und 8 Mei⸗ 
lenſteine ausgeriſſen und umgeworfen. — In Neuhammer 

brachen am 23. April Räuber in das Gedingehaus der 
14 * 
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Roſina Fettig, mit Masken vor dem Geficht, mißhan⸗ 
delten die alte Frau gröblich und raubten ihr Geld und 
Kleider. — Am 11. Juni in der 8. Stunde früh wurde 
der Stadtgärtner Beier auf der Promenade zu Görlitz 
erhängt gefunden. — In der Nacht vom 12. zum 13. 
September wurde das Pulverhaus zu Görlitz, wie ſchon 
im Jahre 1848 geſchehen, abermals um mehrere Centner 
Pulver beſtohlen. — Am 21. September, bereits zur Nacht- 
eit, befand ſich der Polizei-Verwalter Schimmrigk zu 
elſa, Kr. Rothenburg, in Fer Dienſtwohnung. Die 

Fenſter waren mit Läden verſchloſſen. Plötzlich fielen nach 
einander zwei Schüſſe und der ſtarke Schrot zertrümmerte 
2 Fenſter, blieb aber in den Läden ſtecken. Wäre dies 
nicht gelroffen fo würden die Schimmrigk'ſchen Ehe⸗ 
leute getroffen worden ſein. — In derſelben Nacht wurde 
dort ein Fenſterladen am Kirchenfenſter geſprengt. — 
Am 22. Oktober 1849 wurde der Hausbeſitzer Blum⸗ 
berg aus Görlitz entſeelt aus der Weinlache bei Leſchwitz 
gezogen. — In der Nacht vom 12. zum 13. Januar 
1849 wurde bei dem Kleingärtner Kappler in Jenkwitz ein⸗ 
gebrochen und derſelbe beſtohlen ſowie gemißhandelt. — 
In der Nacht zum 26. Oktober wurde der Inlieger J. 
G. Man in Nieder-Moys in ſeiner Wohnung mittelſt 
Axtſchlägen ermordet und dann beraubt. — Am 30. Ok⸗ 
tober erſchoß ſich ein Zögling der Anſtalt für verwahrloſte 
Kinder in Görlitz, E. Leisky vermittelſt eines Terzerols. 
— Am 29. März 1849 wurde der ſtädtiſche Unterförſter 
Fiebiger aus Brand in der görlitzer Haide zwiſchen 
Kohlfurt und Rothwaſſer von drei Holzdieben überfallen 
und furchtbar geſchlagen, worauf ſie ihn, in der Meinung 
er ſei todt, in einen Graben warfen. — In der Nacht 
vom 15. zum 16. December 1848 wurde in (Katholiſch) 
Hennersdorf, laubaner Wr beim Häusler Lachmann 
eingebrochen und ihm eine Menge Kleidungsſtücke geraubt. 
— In der Nacht vom 15. zum 16. Januar 1849 wur⸗ 
den dem Gartenbeſitzer Zimmermann zu Hochkirch, 
laub. Kreiſes, von 4 Räubern eine Menge Vietualien 
und Kleidungsſtücke geſtohlen. — Daſſelbe geſchah in der 
Nacht vom 9. zum 10. April 1849 dem Bauergutsbeſitzer 
Göldner zu Ober-Schreibersdorf bei Lauban; ebenſo 
in der Nacht vom 17. zum 18. April beim Kramer 
Lindner zu Ober⸗Lichtenau, laub. Kr.; und am 25. April 
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ebendaſelbſt in der Schulwohnung. — Der Kirche au 
Kohlfurt, görl. Kr., wurden in der Nacht zum 13. Juni: 
15 Staatsſchuldſcheine zu 100 Thlr., 19 zu 50 Thlr. und 
3 zu 25 Thlr. und außerdem 140 Thlr. in verſchiedenen 
Münzſorten geſtohlen. — Dem Müllergeſellen Joſeph 
Müller zu Wünſchendorf, laub. Kr., wurden in der 
Nacht vom 13. zum 14. Juni 1849 mehrere Gegenſtände 
von Werth bei einem Einbruch geraubt. — In der Nacht 
vom 30. zum 31. Auguſt 1849 wurden dem Gerichts— 
Hen Menzel aus Neu⸗Kretſcham bei Lauban mehrere 

etten aus der Gaſtſtube entwendet. — Am 14. Juni 
1849 gegen 12 Uhr früh wurden in Görlitz mehrere Stück 
Tuch vom Rahmen geſchnitten. — 

Am 24. Januar 1848 erſchwindelte ſich ein junger 
Mann unter dem Vorgeben, der Sohn eines bekannten 
Steuerrathes zu ſein, in Sommerfeld von einem Steuer⸗ 
beamten 2 Thlr. und führte dieſelbe Betrügerei in Forſte 
und Triebel aus. | | 

XVI. Beförderungen und Dienſtveränderungen. 

1. Beförderungen im geiſtlichen Stande. 

Nachdem der zeitherige Kirchen- und Schulrath bei 
der bautzner königl. Kreisdirektion, Dr. Petri, auf ſein 
Anſuchen in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, ward am 
12. April 1849 die interimiſtiſche Verwaltung dieſes Am⸗ 
tes Herrn Lic. theol. M. und Dr. phil. Robert Otto 
Gilbert, bisherigen Hausgeiſtlichen bei der Corrections⸗ 
und Strafanſtalt zu Zwickau, übertragen. — H. M. H. 
Wittig aus Stiebi bei Bautzen erhielt die Erlaubniß 

zu predigen. — E. K. Richter wurde Pfarr⸗Subſtitut 
ſeines Vaters, des Paſtor Richter in Ebersbach, Kr. 
Görlitz, eum spe succedendi. — Der Predigtamtskandidat 
O. C. G. E. Ohneſorge aus Cottbus erhält des Zeug⸗ 
niß der Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte. — Die Candi⸗ 
daten H. G. Biſchoff, K. H. Finſter, J. F. Hoffmann, 
ſämmtlich aus Görlitz, und O. W. Glaſer aus Tauch⸗ 
ritz, Kr. Görlitz, haben die Erlaubniß zu predigen erhal⸗ 
ten. — F. G. Hirche aus Rauſcha erhält das Zeugniß 
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der Wählbarkeit zu einem geiftlichen Amte. — J. G. 
Benjamin Klopfch wurde Paſtor zu Zodel, Kr. Görlitz, 
nach Emeritirung des Paſtor Dahlitz, und am 23. Sep⸗ 
tember feierlich inſtallirt. — Der Predigtamts-Candidat 
H. A. C. Petrenz wurde Diakonus zu Luckau und 
evangel. Prediger zu Cahnsdorf. — Michael Domaſchke 
wurde Pfarrer zu Noſtitz. — Th. E. Wilke wurde Pfarrer 
zu Prielitz in der ſächſ. Oberlauſitz. 

Der Candidat J. G. O. Hauſtein aus Ruhland 
wurde für wahlfähig zu einem Predigtamte erklärt. — 
Der bisherige Diakonus zu Sonnewalde, Fr. Tr. 
Zſchieſchke wurde zum evangel. Ober-Pfarrer daſelbſt 
und zum Prediger in Oſſagk beſtellt. 

Der Predigtamts-Candidat J. C. Lehmann wurde 
Diakonus zu Sonnewalde und evangeliſcher Prediger zu 
Zeckerin. 5 

Der bisherige Rektor zu Dahme C. G. Schulze 
wurde evangel. Pfarrer zu Görlsdorf mit Frankendorf, 
Freesdorf, Garrenchen und Wanninchen. — 

Der Oberprediger Zſchieſchke zu Sonnewalde wird 
Superintendent der Didcefe Sonnewalde. — Der bisherige 
Prediger zu Terpt, A. E. Nikolai, wurde evangel. 
Pfarr⸗Adjunkt c. spe succ. für die Pfarre zu Neu-Zauche 
mit Alt⸗-Zauche, Briefen, Caminchen, Suero und Wuß⸗ 
wergk. — Der bisherige Prediger zu Schönewalde, F. 
A. Rietze, wurde evangeliſcher Prediger zu Goßmar mit 
Dabern, Großbahren, Kleinbahren, Preſehna u. Pieſigk. 
— Der Candidat und ſtändige Lehrer an der Bürgerſchule 
zu Zittau, K. H. Fleck, (geb. 28. Juli 1811 zu Ebers⸗ 
bach bei Zittau) wurde am 17. April 1849 zum Diako⸗ 
nus in Hirſchfelde erwählt, wird aber ſpäter nach Vollen- 
dung des Kirchenbaus in dem bis jetzt eingepfarrten 
Dittelsbach, dahin als Paſtor übergehen. 

2. Beförderungen im Lehrerſtande. 

Adj. Strempel wurde Cant.⸗Subſt. und Adjunkt 
zu Siegersdorf und Tſchirne. — J. C. Fr. Gutſche 
wurde Schullehrer zu Särichen, Kr. Rothenburg. — Der 
zeitherige Schullehrer und Cantor an der wendiſchen St. 
Andreas-Kirche zu Muskau, A. F. Hoffmann, wurde 
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Lehrer an der Töchterſchule daſelbſt. — Der bisherige 
Adjuvant zu Nieder-Heidersdorf, E. Krauſe, wurde 
Schullehrer zu Uhsmannsdorf, rothenburger Kr. — Der 
bisherige Adjuvant, Julius Arlt, wurde Zr Lehrer zu 
Schönberg, laub. Kr. — Der bisherige 3. Lehrer an der Schule 
zu Gebhardsdorf, laubaner Kr., C. H. Langer, wurde 
Lehrer der 3. Elementarklaſſe an der Stadtſchule zu Lan⸗ 
deshut. — J. A. A. Strempel wurde Cantor und 
Schullehrer an der Kirche und Schule zu Siegersdorf. — 
Der bisherige Adjuvant, H. R. Schober, wurde evang. 
Schullehrer zu Alt-Lauban. — Als evangel. Küſter und 
Schullehrer ſind befördert worden: Borde nach Groß— 
Muckrow, Sup. Lübben; Helke in Slamen zum Küſter 
an der Landkirche in Spremberg, in der Sup. Guben; 
Rieger zu Braſchen nach Fürſtenberg; Gütte nach 
Zſchornegosda, Sup. Elſterwerda; Krüger zu Mauft 
nach Tauer, Sup. Cottbus; Schneider zu Golzen nach 
Seifersdorf, Sup. Sorau. — Der ſeitherige 3. Lehrer 
Janiſch zu Neuzelle iſt zum Organiſten und 1. kathol. 
Schullehrer daſelbſt befördert worden. 

Als evangeliſche Küſter und Schullehrer ſind be— 
ſtätigt worden: Seminariſt Schuppan für Mochow, 
Sup. Lübben; Funka für Pitſchen, Sup. Luckau; 
Brähmig für Sommerfeld; der 5. Lehrer Guntzel als 
Cantor und 3. Lehrer und der Predigt- und Schul-Amts⸗ 
Candidat Bünger als Rektor und Hülfsprediger für 
Müncheberg; Wirth für Dahmsdorf; Rogatz als 6. 
Lehrer für Peitz; Metzner für die Hüttenwerkſchule da⸗ 
ſelbſt und Hänicke für Schönhöhe, ſämmtlich Sup. 
Cottbus; Balke für Kauſche, Sup. Spremberg; Wülk⸗ 
nitz zu Müncheberg, als 1. Töchterlehrer für Kirchhayn, 
Sup. Finſterwalde; Gütte für Helmsdorf, Sup. Sorau; 
Müller als Elementarlehrer für Guben. — Der bis⸗ 
herige Prorektor am Gymnaſium zu Cottbus, Dr. Nauck, 
wurde zum Direktor des Gymnaſiums zu Königsberg in 
der N. ernannt. — Der Schulamts⸗Candidat Dr. F. A. 
Wagler, wurde Hilfslehrer am Gymnaſium zu Luckau. 
— Der bisherige Lehrer am Pädagogium zu Puttbus, 
Dr. H. W. Rotter, wurde 5. Lehrer am Gymnaſium 
zu Cottbus. — Cvangeliſche Küſter und Schullehrer wur⸗ 
den: Grüß in Trattendorf, Sup. Spremberg; Buſch 
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als Mädchenlehrer in Lieberoſe; Becker in Briefen, Sup. 
Luckau; Richter an der luckauer höhern Töchter- reſp. 
Armenſchule. — Gottlieb Schulz aus Rodſtock bei Sorau; 
C. Salomo aus Sallgaſt bei Finſterwalde; Gotthold 
Holla aus Alt⸗Döbern, Reinhold Ludewig aus Miſſen 
bei Calau, Seminariſten, werden für anſtellüngsfähig im 
Schulamte erklärt. — E. R. Hauffe wurde als Hilfs⸗ 
lehrer an der Kirchſchule zu Frankenthal angeſtellt. — 
E. L. Hoffmann wurde ſtändiger Lehrer zu Hartau in 
der ſächſ. Oberlauſitz. — F. T. Richter, Schulvicar zu 
Luckensdorf, wurde ſtändiger Lehrer daſelbſt. — Fr. Aug. 
Krauſe, Hilfslehrer, wurde 4. Unterlehrer an der Bür⸗ 
gerſchule zu Löbau. — W. R. Bähr wurde ſtändiger 
Lehrer an der Nebenſchule zu Socaluhora. — G. H. 
Haupt wurde Schulſubſtitut an der Nebenſchule zu Ober: 
Olbersdorf. — C. F. A. Hilbrig, Candidat der Theo⸗ 
logie, wurde ſtändiger Unterlehrer an der he 
zu Bautzen. — F. E. Richter zu Neſchwitz wurde Kir⸗ 
. zu Noſtitz. — G. A. Kretſchmar zu 

lix ſtändiger Lehrer an der Schule zu Nieder-Gurig. 
— C. G. Clemens, Cantor und 1. Knabenlehrer zu 
Ebersbach. — Schulvicar J. S. Krauſe zu Ohorn 
wurde 2. ſtändiger Lehrer an der Nebenſchule daſelbſt. — 
Für anſtellungsfähig im Schulamte wurde erklärt: C. G. 
Kiepke aus Göhlen bei Neuzelle; C. H. Schoedel 
aus Kirchheim; F. Hupfer aus Cottbus; C. Kieſche 
aus Jocksdorf bei Forſte; L. Pahl aus Lübben; A. 
Klau aus Sergen bei Cottbus; E. Lehmann aus 
Großleuthen bei Lübben; W. A. Gattig aus Stargart 
bei Guben; F. Schackla aus Schönwald bei Luckau; 
J. Hirſch aus Kuſchen bei Neuzelle; W. Bu dach aus 
Leibchel bei Lübben; J. Wiedemann aus Klein⸗Döbern 
bei Cottbus; J. B eesk aus Sergen bei Cottbus; F. G. 
Pohle aus Drehna bei Luckau; C. Jochan aus Trep⸗ 
peln bei Neuzelle; H. Lauke aus Welzow bei Sprem⸗ 
berg; G. Buckowitz aus Großdöbern bei Cottbus. 

Der bisherige Lehrer in Saero, C. F. Schichold, 
wurde als Schullehrer und ee an der re n 
Schule und Kirche zu Lohſa, Kr. Hoyerswerda, beſtätigt. 
— C. F. G. 1 wurde zweiter ſtändiger Lehrer 
an der Kirchenſchule zu Neukirch am Hochwalde. — E. M. R. 
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Budich, Hilfslehrer zu Burckhardtswalde, wurde Kits 
chenſchullehrer zu Schmorkau. — J. R. G. Albrecht, 
Hilfslehrer an der Schule zu Kemnitz, wurde Kirchenſchul— 
lehrer daſelbſt. 

CEyvangel. Küſter und Schullehrer wurden: Piater 
in Groß- Buckow; Kſchiſcho zu Gießmannsdorf bei 
Luckau; Buder zu Groß-Lieskow; Dietrich zu Ober⸗ 
Ullersdorf bei Sorau; Hänicke zu Schmellwitz; Schiele 
zu Lahmo; Heidler, Küſter und (3. kathol.) Lehrer zu 
Neuzelle; Broniſch, 3. Lehrer in Drebkau; Ruge, 
5. in Calau; Moritz, 4. Lehrer zu Lübben. 

3. In der Jüſi ez. 

Direktoren bei Kreisgerichten wurden: Baum in 
Lauban; König in Görlitz; v. Wurmb in Rothen⸗ 
burg. — Staatsanwalt für das Schwur- und Kreisge⸗ 
richt Görlitz und Lauban: Kreis-Juſtizrath Hoffmann 
aus Hainau. — Kammergerichts-Aſſeſſor Starke wurde 
mit der Staatsanwaltſchaft zu Rothenburg, als Ge⸗ 
hülfe des Staatsanwalts zu Görlitz betraut. — Rechts⸗ 
anwalte wurden: v. Rabenau in Rothenburg; Ull⸗ 
rich in Lauban, Schubert in Görlitz, Neitſch in 
Lauban zugleich als Notar im Departement des Appella⸗ 
tionsgerichts zu Glogau. — Der Gerichtsſchreiber und 
Juſtitiar Stinner zu Görlitz iſt zum Rechtsanwalt im 
conitzer Kreiſe ernannt. — Der Ober⸗-Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Gutſche zu Neu-Wedell wurde nach Sommerfeld zur 
Verwaltung der Patrimonialgerichte des Juſtitiarius Schal⸗ 
ler deputirt. — Der Gerichts-Commiſſarius zu Fürſten⸗ 
berg, Kammergerichts⸗Aſſeſſor Lütke, wurde Stadtrichter 
und Juſtiz⸗Amtmann des vereinigten Stadtgerichts Müll⸗ 
roſe und Juſtiz⸗Amtes Biegen. — Der bisherige Kam⸗ 
mergerichts⸗Aſſeſſor Graff wurde zum Juſtiz-Commiſſar 
ür den luckauer Kreis mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes 

in Luckau und zugleich zum Notar im Departement der 
frankfurter Regierung beſtimmt. — Kammergerichts⸗Aſſeſſor 
n iſt als etatsmäßiger Aſſeſſor beim königl. 
Lande und Stadtgericht zu Guben nebſt Verwaltung der 
Gerichts⸗-Commiſſion Fürſtenberg angeſtellt; ebenſo Pro⸗ 
tokollführer Qua ſt als Bureau⸗Aſſiſtent beim königlichen 
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Land- und Stadtgericht zu Cottbus befchäftigt worden. — 
Der Ober⸗Landes-Gerichts-Aſſeſſor Roß my wurde Juſtiz— 
Commiſſarius für den ſorauer Kr., mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Forſte, und zugleich Notar im frankfurter 
Ober⸗Landes-Gerichts-Departement. — Während der Ab— 
weſenheit des Kammergerichts-Aſſeſſor Arnold in Berlin 
verwaltetete O.-L.-G.⸗Aſſeſſor Kaehler die königl. Ge— 
richts-Commiſſion zu Wittichenau. — Auscultator Sar— 
torius aus Luckau wurde O.-L.-G.-Referendar. — 
Staats-Anwalte wurden: O.-L.-G.-Aſſeſſor, Land- und 
Stadt⸗Richter Grundmann beim Kreisgerichte Zielenzig; 
O. ⸗L.⸗G.⸗Aſſeſſor Wilke beim Kreisgerichte Cottbus; 
Kammergerichts-Aſſeſſor Dr. Schneider, beim Schwur— 
gerichte Sorau; O.-L.⸗-G.-Rath Ulriei, beim Schwur⸗ 
gerichte Lübben. — Juſtiz-Commiſſar Caspar zu Reppen 
verlegt ſeinen Wohnſitz nach Zielenzig. — Der Juſtitiar 
v. Müller zu Kodersdorf wurde Rechtsanwalt bei dem 
Kreisgericht zu Schneidemühl und Notar im Departe⸗ 
ment des Ober-Apellationsgerichts zu Bromberg. — 
Dem bisherigen Kreis-Juſtiz-Rath und Notar Schmer- 
bauch zu Calau, welcher als Rechtsanwalt nach Aufhören 
ſeiner Function als Kreis-Juſtiz-Rath wieder eingetreten 
iſt, ſteht die Praxis bei ſämmtlichen Gerichten des calauer, 
luckauer und lübbener Kreiſes zu. — Der Rechtsanwalt 
Wolff in Lieberoſe wurde zugleich Notar im Bezirk des 
königlichen Appellations-Gerichts zu Frankfurt a. d. O. 
— Der bisherige Juſtitiar Harmuth zu Lübben wurde 
zum Rechtsanwalt für den calauer Kr. mit Anweifung 
ſeines Wohnſitzes in Calau und zugleich zum Notar im 
Departement des frankfurter Appellations-Gerichts beſtellt; 
ebenſo der bisherige Juſtiz-Kanzlei-Aſſeſſor Lehnert zum 
Rechtsanwalt für den calauer Kreis, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Lübbenau. — Der Rechtsanwalt 
Pescatore zu Fürſtenberg wurde in gleicher Eigen— 
ſchaft nach Landsberg a. W. verſetzt. — Der bis: 
herige Juſtitiar Jahr zu Cottbus wurde Rechtsanwalt 
im Bezirk des Kreisgerichts zu Cottbus, mit Anweiſung 
ſeines Wohnſitzes in Cottbus. — Der Rechtsanwalt und 
Notar Wenzel zu Croſſen wurde in gleicher Eigenſchaft 
an das Kreisgericht zu Sorau verſetzt. — Der Büreau⸗ 
Aſſiſtent Oſterlo w zu Sorau wurde zum gerichtlichen 
Auctions-Commiſſar für den Bezirk des Kreisgerichts So— 
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rau, jedoch mit Ausſchluß der Bezirke der Kreisgerichts— 
Commiſſionen zu Sommerfeld, Forſte, Pförten und 
Triebel beſtellt. — Der Gerichts-Aktuar Aliſch zu Some 
merfeld erhielt denſelben Poſten für den Bezirk bei den 
Gerichts-Commiſſionen zu Sommerfeld. — Rechtsanwalt 
Wiener verlegt ſeinen Wohnſitz von Hoyerswerda nach 
Spremberg. — Der Kanzlei-Direktor Linke zu Königs— 
brück wurde Juſtizrath beim Sprucheollegio zu Leipzig. 
— Der vormalige Gerichtsamtsſekretär H. Gürthler 
in Görlitz wurde von der königl. Regierung zu Liegnitz 
zum Auetionator für die Stadt Görlitz, den görlitzer und 
rothenburger Kreis ernannt. — Aſſeſſor Vogelſang in 
Görlitz wurde im Februar 1849 an das K. Ober-Landes⸗ 
Gericht nach Poſen verſetzt. — Der bisherige Patrimonial— 
richter Gühler zu Uhyſt wurde Rechtsanwalt beim Kreis— 
gerichte zu Rothenburg. — Am 30. Juli 1849 wurde 
der Advokat J. E. Reiner in Oſtritz zum Stellvertreter 
des Juſtitiars der Patrimonialgerichte zu Wanſcha für alle 
Behinderungsfälle deſſelben; am 31. Juli der Advokat C. 
E. Fellmer in Löbau als interim. Juſtitiar der Patri— 
monialgerichte des Stifts Joachimſtein in Pflicht genom— 
men; und am 10. Auguſt d. J. der Bürgermeiſter 
Friedrich in Löbau als Juſtitiar der Patrimonialgerichte 
zu Ober- und Nieder-Schönbach vom Appellationsgericht 
zu Bautzen eingewieſen. 

Der zeitherige Vice-Juſtitiar der Gerichte zu Ober— 
Kunewalde mit Neudorf und Halbau ſowie zu Mittel— 
Kunewalde, Advokat A. Schenk in Bautzen wurde Ju- 
ſtitiar daſelbſt und am 23. Januar der Rechtskandidat F. 
H. Elker in Zittau als Vice-Juſtitiar bei den Gerich— 
ten zu Groß-Poritſch für Fälle der Behinderung in Pflicht 
genommen. — Der Aktuar beim Kreisamte zu Leipzig J. 
W. Winzer wurde Hülfsbeiſitzer für das Appellations— 
gericht zu Bautzen. Ebendaſelbſt für den Appellationsge— 
richtsbezirk Bautzen der Advokat Edelmann Bezirks- 
ſtaatsanwalt. — Advokaten wurden: E. G. Richter zu 
Zittau; W. Hornemann zu Bautzen; C. L. Bleyl 
zu Camenz. — Fr. A. Francke wurde Aktuar 2. Kl. 
beim Appellationsgericht zu Bautzen. — Der Privateopift 
C. A. Schneider wird Copiſt beim Juſtizamte zu 
Bautzen. 
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Der Rechts-Candidat J. J. Seubich in Bern⸗ 
ſtadt wurde als interimiſtiſcher Juſtitiar der Patrimonial— 
gerichte zu Kemnitz in Pflicht genommen. — Der frühere 
Hülfsaktuar v. Lariſch und der Protokollant K. E. 
Rüger wurden Aktuare 2. Klaſſe beim Landgerichte zu 
Bautzen; K. M. A. Haaſe in Zſchopau beim Landge— 
richte zu Löbau; K. O. Roux in Wurzen beim Landge⸗ 
richte zu Camenz. — Der Diätiſt E. G. Kayſer wurde 
Kanzliſt bei der Kanzlei des Appellationsgerichts zu Bautzen; 
der Copiſt im Juſtizamte Camenz, A. Fauſt, Sportel⸗ 
controleur bei der Gerichtscommiſſion dieſes Amtes zu 
Königsbrück; K. M. Jähnichen wurde wirklicher Co— 
piſt im Juſtizamte Camenz; F. A. Thum beim Landge— 
richt Löbau. — Verſetzt wurde Dr. Richard Wahle aus 
dem Juſtizamte Camenz zur II. Abth. des Juſtizamtes 
Dresden; und Fr. Aug. Francke aus dem Kreisamte 
Meiſſen zum Landgerichte Löbau. 

Der bisherige Patrimonialrichter Juſtizrath Schmidt 
zu Görlitz wurde auf ſein Anſuchen mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt. f 

4. Bei den Communalbehörden. 

Buchbindermeiſter Jank wurde als Rathmann in 
Ruhland beſtätigt. — Dr. Fr. Joſeph Lappe wurde un⸗ 
beſoldeter Senator zu Senftenberg; ebenſo Tuchfabrikant 
Heinrich Kittel zu Cottbus; Uhrmacher Traugott Krü⸗ 
ger in Sommerfeld; Bäckermeiſter Friedrich Beyer in 
Calau; Kaufmann Leopold Pilz und Fleiſchermeiſter 
Carl Mittag zu Golſſen; Apotheker H. Clamroth zu 
Cottbus; die früheren Senatoren Friedrich Riedel und 
Wilhelm Kurth wurden abermals Rathmänner zu Dreb⸗ 
kau. — Kaufmann Graupner zu Luckau wurde unbe⸗ 
rk Senator, ebenſo Dr. C. F. E. Malin zu 
übbenau. — Seifenſieder und Poſthalter Herzberg 

desgleichen in Zielenzig; der Kaufmann Carl Wittich 
80 Kirchhayn; der Tuchfabrikant C. Lohr zu Peitzz der 

iſchlermeiſter Gaebler zu Dobrilugk; Fleiſchermeiſter 
F. E. Schulz in Forſt; der Apotheker Reinhard Meyer 
zu Guben; Gaſthofsbeſitzer E. H. Conrad zu Lübben. 
Kaufmann C. Pfitzmann wurde unbeſoldeter Rathsherr 
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in Guben; Kaufmann C. Thoeldtau zu Sommerfeld; 
Schönfärber E. Otto zu Peitz. — In Görlitz wurde der aus— 
ſcheidende Stadtrath Pape abermals, außerdem die Herren 
Mitſcher u. Geh. Rath a. D. Starke zu Stadträthen 
gewählt. — In Lauban wurden für das Jahr 1849/1850 
Handelsmann Reimann jun.; Deſtilateur Stephani; 
Lederhändler Zimmermann; Kaufmann Weinert; 
Tuchmacher W. John; Bleicher E. Seibt Stadverord— 
nete; Vorſteher für das laufende Jahr ward wiederum 
Färber Tzſchaſchel und Protokollführer Lederhändler 
Schubert. 

An die Stelle des freiwillig ausgeſchiedenen Stadt— 
raths Neumann in Zittau wurde der Hauptkollecteur 

Hänſel mit 18 von 33 Stimmen am 30. Auguſt 1849 
zum unbeſoldeten Stadtrathe gewählt. 

Die wieder gewählten Stadträthe, Tuchfabrikant 
K. S. Geißler und Buchhändler A. Heinze zu Gör— 
litz, wurden als ſolche beſtätigt. — Maurermeiſter Fiebig 
zu Naumburg a. Q. wurde Rathmann daſelbſt. — E. F. 
H. Häniſch wurde Rathmann zu Seidenberg. — Sei— 
fenſiedermeiſter Hartmann aus Rothenburg wurde Rath— 
mann daſelbſt. — Partikulier E. S. Schmidt und 
Faktor Franz Richter wurden Rathmänner zu Schön— 
berg. — Am 25. Juli 1849 wurden zu Stadtverordneten 
auf die Zeit von 1849 — 1852 in Görlitz gewählt: Flei⸗ 
3 Wenzel, Apotheker Mitſcher, Buchhändler 

emer, Tuchfabrikant Mattheus, Schneidermeiſter 
Sämann, Goldarbeiter Berger, Tuchfabrikant Haupt, 
Gemüſehändler Hartmann, Landſyndikus Sattig, 
Kaufmann Himer, Kaufmann R. Oettel, Baumeiſter 
Fiſcher, Huf und Waffenſchmidt Kettmann jun., 
Wundarzt Sonntag, Tuchfabrikant C. Rehfeld, Tuch⸗ 
fabrikant S. Bergmann, Stadtgärtner Opitz, Stadt⸗ 
gärtner Wendſchuh, Schmidt Helbrecht, Töpfer Va⸗ 
ter; zu Stellvertretern: Klempnermeiſter Winkler, Con⸗ 
ditor Meilly, Bäckermeiſter Eiffler, Schuhmacher⸗ 
meiſter Ludwig, Schneidermeiſter Gock, Schuhmacher 
Adolph, Maurerpolier Lehmann. — Der wiederge⸗ 
wählte Kämmerer Seeliger wurde als ſolcher zu Markliſſa 
beſtätigt. | f 
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5. Beförderungen im Baufache und Ge— 
werbeweſen. 

Hermann Schwabe aus Lauban wurde als Feld— 
meſſer vereidet. — Der Zimmergeſelle Karl Thomas 
aus Lauban wurde nach vorzüglich beftandener Prüfung 
am 24. April 1849 vereidet. — E. H. Petrick aus 
Kriſcha, Kr. Görlitz, wurde als Feldmeſſer vereidet. — 
Feldmeſſer M. L. J. Wohlfarth zu Chriſtianſtadt des⸗ 
gleichen. — Der Feldmeſſer W. O. Gericke zu Sorau 
wurde am 31. Oktober 1849 als ſolcher vereidet. 

Der Feldmeß-Candidat Lieutenant G. v. Müller 
zu Görlitz hat die Qualifikation als Regierungsfeldmeſſe 
erhalten. 15 

Rentmeiſter Müſſigbrodt wurde Commiſſarius 
bei der hoyerswerdaer Kreis-Prüfungs-Commiſſion. — 
Der Fabrik-Direktor C. Semper zu Guben erhielt unterm 
6. Juli ein Patent „auf einen als neu und eigenthümlich 
erkannten Regulator für Schützenzüge, in der durch Zeich— 
nung und Beſchreibung nachgewieſenen Zuſammenſetzung“ 
auf 5 Jahre. — Der Stadtrach Köhler in Görlitz wurde 
zum Vorſitzenden der görlitzer Kreis-Handwerker-Prüfungs— 
Commiſſion ernannt. 

6. Beim Medizinalweſen. 

Der bisher in Zoſſen wohnhaft geweſene praktiſche 
Arzt und Wundarzt Dr. G. W. F. Fugger läßt ſich 
in Straupitz nieder. — Der Thierarzt 1. Kl., Abraham, 
hat ſich in der Stadt Sommerfeld niedergelaſſen. — Dem 
Thierarzt 1. Klaſſe, J. G. R. Ruthe, wurde die er⸗ 
ledigte Kreis-Thierarzt-Stelle des Kreiſes Lübben verliehen. 
— Im Hebammen -Inſtitut zu Lübben wurden 1849 als 
Hebammen approbirt: Marie verehel. Poetſch aus Luckau; 
J. C. E. verehel. Laaſer aus Luckau; A. M. verehel. 
Schubert aus Groß-Lubolz; J. L. verehel. O hſt aus 
Kieſelwitz; A. verehel. Vogel aus Zienitz; C. verehel. 
Paulenz aus Gliechow; C. verehel. Jurran aus 
Groß-Mehſow; J. L. unverehel. Rackel aus Slamen; 
C. W. unverehel. Schulze aus Bretſchen. — Der prakt. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer Dr. J. E. Nugliſch 
hat ſich in Luckau niedergelaſſen. — Der Thierarzt 1. 
Klaffe, F. W. Kniebuſch, wurde Kreis-Thierarzt für 
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den lübbener Kreis. — Die praktiſchen Aerzte, Wundärzte 
und Geburtshelfer, Dr. Eichelbaum und Dr. Gallus, 
ließen ſich in der Stadt Luckau nieder. — Der Thierarzt 
2. Klaſſe, G. E. F. Freitag, hat ſich in der Stadt 
Lübbenau niedergelaſſen. — Der Apotheker 1. Klaſſe, 
Georg Meyer, bringt die Apotheke Anwandter's zu 
Calau käuflich an ſich. — Der Kreisthierarzt Krüger 
wurde von Haynau nach Lauban verſetzt. — Der prakt. 
Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer, Dr. G. H. Koppe, 
ließ ſich in Cottbus nieder. 

7. Bei den Verwaltungsbehörden. 

Die zeither von dem Oberförſter Muß in Sorau 
interim, verwaltete Forſtinſpektion Guben iſt dem nach 
Frankfurt a. d. O. verſetzten Forſtinſpektor, Regierungs— 
und Forſt-Aſſeſſor v. Werder vom 1. Juni 1849 ab 
übertragen. — Der zeitherige Landbau-Inſpektor Schlie— 
ben zu Landsberg a. W. wurde in Ruheſtand verſetzt und 
an deſſen Stelle der bisherige Wegebaumeiſter Roeſe zu 
Lübben zum Landbau-Inſpektor ernannt. — Schwebs 
wurde Poſtdirektor in Görlitz. — Der verſorgungsberech— 
tigte Militär-Invalide A. F. Hübel wurde vom 1. Juni 
1849 als Kreisbote für den lübbenſchen Kreis angeſtellt. 
— Der Förſter Pfeiffer zu Zanzhauſen in der Ober— 
förſterei Wildenow, iſt vom 1. Oktober 1849 ab pen 
e und gleichzeitig kam der Förſter Bollmann zu 
lllersdorf im Stift Neuzelle nach Zanzhauſen. — Der 
Chauſſeeinſpektor E. Otto Bormann in Bautzen ward 
Straßenbau-Commiſſar mit dem Titel eines „Landbau— 
meiſters“. — Regierungsrath K. F. Quierner in Bautzen 
ward im Juni 1849 emeritirt. — Als neue Räthe kamen 
zur bautzner Kreis-Direktion: Dietrich Herm. Milde zeit 
her Seeretär und Referendar; und Hans D. A. v. Man⸗ 
teuffel zeither Finanzrath. — Der königl. Poſt-Seeretär 
Plehn wurde nach Liegnitz verſetzt. — Die Poſtſeeretäre 
Ohneſorge, Marſchal v. Biberſtein und Haſſe wur⸗ 
den etatsmäßige Poſtſeeretäre, letzterer nach Magdeburg 
verſetzt. — Der Poſtſchreiber Rösler nach Köln verſetzt. 
— Der Poſtſeeretär Richter wurde von Ratibor nach 
Görlitz verſetzt. — Der Ortsrichter Welzer in Roth⸗ 
waſſer, görl. Kr., wurde Mitglied des Kreis-Communal⸗ 
Kaſſen⸗ Kuratoriums; der Ortsrichter Schwarz in Lich⸗ 
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tenberg Mitglied der Landarmen-Commiſſion. — Den bis⸗ 
herigen Ober-Steuer-Controleurs Kühn zu Sorau und 
Felgentreu zu Luckau wird das Prädikat: „Steuer— 
Inſpektor“ beigelegt. — C. F. Baldauf wurde Unter⸗ 
ſteuereinnehmer bei dem Nebenzollamte in Seifhennersdorf. 
— An Stelle des Forſt-Candidaten Clauſius iſt die 
Verwaltung der Oberförſterei Rietſchen dem Oberförſter 
v. Schmidt wieder übergeben worden. — Die Geſchäfte 
der Polizei-Anwaltſchaft bei der Kreisgerichtsdeputation zu 
Wittichenau bekam der Oberförſter Heidrich in Neudorf. 
— Oekonomie-Commiſſar v. Möllendorf wurde von 
Hoyerswerda nach Görlitz verſetzt. — Polizeianwalte wur— 
den: Bürgermeiſter Schwarzbach in Naumburg a. O., 
für den Bezirk des dortigen Richters; der Polizei-Seeretär 
Wenzel in Klitſchdorf, für den dortigen Bezirk und als 
fein Stellvertreter der Hüttenbeamte Eylenfeld in Wehrau; 
Rittergutsbeſitzer v. Seydewitz, für den Bezirk des 
Kreisrichters zu Reichenbach und als ſein Stellvertreter 
Bauergutsbeſitzer Tirlich in Gurigk; Bürgermeiſter a. 
D. Hertrumpf, für die übrigen Theile des Kreiſes 
Görlitz; Bürgermeiſter Vo 85 in Seidenberg und als 
Stellvertreter Bürgermeiſter Demuth in Schönberg für 
den Bezirk des Richters in Seidenberg; Polizeiverwalter 
Mattheus in Wiegandsthal u. Polizeiverwalter Schmie— 
der in Gebhardsdorf, für den Bezirk des Richters in 
Meffersdorf; Rechts-Anwalt Neitſch zu Lauban für den 
übrigen Theil des laubaner Kreiſes; ferner: Polizei-In⸗ 
ſpektor Kliehm zu Muskau und als ſein Stellvertreter 
Calculator Senftleben daſelbſt, für den Bezirk des 
Richters zu Muskau; Bürgermeiſter Neumann in 
Rothenburg und Polizei-Commiſſarius Heydrich daſelbſt 
als Stellvertreter, für die übrigen Theile des Kreiſes Ro⸗ 
thenburg; Bürgermeiſter Becker in Priebus und Käm⸗ 
merer Wolff in Priebus als Stellvertreter für den Be⸗ 
zirk des Richters zu Priebus; Polizei-Seeretär Weiſe 
in Lauban wurde Stellvertreter des dortigen Polizei-An⸗ 
walts; desgleichen Stadtkämmerer Schmidt als Stell⸗ 
vertreter des Polizei-Anwalts in Hoyerswerda; Bürger⸗ 
meiſter Hinze in Wittichenau für die Gerichtstage in 
Wittichenau und Polizei-Expedient Sperling in Ruhland 
für den Bezirk des Einzelrichters in Ruhland. — Der 
Förſter Bupke in Neu⸗Collm, Oberförſterei Schwarze 
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Collm iſt in Ruheſtand verſetzt und der Jäger J. W. 
Schulz mit der interimiſtiſchen Verwaltung beauftragt 
worden. 

Der verſorgungsberechtigte Gardejäger C. G. Kiel— 
mann wurde als Förſter zu Schadewitz, Oberförſterei 
Schönborn, angeſtellt. — Polizei-Anwalte wurden: in 
Sorau der Domainen-Rath v. Bredow, in Sommer— 
feld der Bürgermeiſter Schwanebeck, in Triebel der 
Bürgermeiſter Neſchke, in Cottbus der Rathsherr Kloß, 
in Peitz der Bürgermeiſter Hübler, in Spremberg der 
Stadt⸗Seeretär Tallgen, in Lübben der Domainen— 
Rentmeiſter Ahlemann, in Lieberoſe der Bürgermeiſter 
Dr. Buſch, in Finſterwalde der Bürgermeiſter Rehme, 
in Kirchhayn der Bürgermeiſter Vogel, in Calau der 
Stadt⸗Secretär Düring, in Senftenberg der Bürger— 
meiſter Blankenburg, in Lübbenau der Commiſſionär 
Koehler, in Forſt Bürgermeiſter Arndt, in Neuzelle 
und Fürſtenberg Domainen-Rath Wentzel in Neuzelle, 
in Guben Bürgermeiſter Ahlemann. — Der Oekono— 
mie⸗Inſpector v. Moſch zu Pförten wurde als Weges 
Polizei-Commiſſarius beſtätigt. — Der durch den Tod 
des Forſthülfsaufſehers v. Keſſinger zu Dobrilugk, 
Oberförſterei Schönborn, erledigte Forſthülfsaufſeherpoſten 
wurde dem verſorgungsberechtigten Jäger F. W. J. Ta⸗ 
menti vom 1. Juni 1849 an auf Probe übertragen. 

Die Stellvertretung des bei der Gerichtskommiſſion 
zu Meffersdorf, Kr. Lauban, angeſtellten Polizeianwalts 
Matthäus iſt dem Hauptſteuerheber und Schiedsmann 
Neumann in Bergſtraß übertragen. — Der Bote und 
Exekutor Nechſtädt in Görlitz wurde penſionirt. 

Der bisherige Aceeſſiſt bei der Kreisdirektion zu 
Bautzen, E. A. H. v. Kieſenwetter, wurde Referendar 
bei derſelben Kreisdirektion. — Hans C. F. Freiherr v. 
Manteuffel, zeitheriger Obergrenzeontroleur im Haupt- 
amtsbezirke Eibenſtock, wurde Ober⸗Steuer⸗Controleur im 
Hauptamtsbezirke Bautzen. — G. A. F. F. Strantz, 
zeitheriger Grenzaufſeher zu Fuß, wurde Aſſiſtent bei dem 
Hauptzollamte Zittau. — J. G. Hirſchnitz, zeitheriger 

Feldwebel im 1. ſächſ. Linien⸗Infanterie Regimente, wurde 
Chauſſeegeld-Einnehmer in Königswartha. 

N. L. M. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St. 15 
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8. Schiedsmänner. 

Der Gärtner Buchwald in Friedersdorf, laub. 
Kr., wurde Schiedsmann für die Ortſchaften: Frieders— 
dorf, Neu-Schweinitz und Neu-Warnsdorf. — Der Schieds— 
mann Bäckermeiſter und Rathmann Bräuer zu Mark⸗ 
liſſa wurde belobt; ebenſo die Schiedsmänner: Ortsrichter 
Bürger in Berna, Amtmann Demnitz in Schwerta 
und Coffetier Richter in Nieder-Halbendorf. — Stadt- 
ecretär Teſch wurde Schiedsmann für die Stadt Fin⸗ 
ne: Maurermeiſter R. F. Bieber zu Forſt; 
Kaufmann Kühn Schiedsmann für den Stadtbezirk zu 
Lübbenau; Kaufmann G. Bierbaum zu Chriſtianſtadt; 
Bürgermeiſter Dißler zu Sonnewalde; Mühlenbeſitzer 
Wetzko zu Neuſtadt und Döſchke, Kreis Spremberg; 
Kaufmann Jgeſrich zu Reichenbach, O.-L. — Für die 
Stadt Peitz wurde der bisherige Schiedsmann Kaufmann 
Luckner daſelbſt wiederum als ſolcher von Neuem ge⸗ 
wählt und beſtätigt. — Der Apotheker Blaſe wurde 
Schiedsmann zu Gaſſen. Ä 

9. Agenturen. 

Kaufmann W. Schmidt zu Muskau erhält die 
Erlaubniß, eine Agentur der Aachen-Münchener Feuer⸗ 
Verſicherungs-Geſellſchaft zu übernehmen; Kaufmann und 
Rathsherr C. G. Burghardt zu Lauban eine Agen⸗ 
tur der Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu Bres⸗ 
lau; Maurermeiſter W. Liſſel zu Reichenbach eine 

Agentur für die Geſchäfte der Magdeburger Feuer⸗Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft, nachdem der bisherige Agent, 
Kaufmann F. W. Jaeſrich in Reichenbach, ſolche nie⸗ 
dergelegt hatte; der Apotheker G. Buntebardt zu 
Muskau zur Uebernahme einer Agentur für die Geſchäfte 
der Schlef. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Breslau; 
Kaufmann Ewald Korſeck zu Lauban zur Uebernahme 
einer Agentur der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſ. Colonia zu 
Cölu, nachdem dieſelbe Seitens des Kaufmanns Alexan⸗ 
der Sittig zu Lauban niedergelegt war; Kämmerer K. 
M. Schmidt zu Hoyerswerda zur Uebernahme einer 
Agentur für die Geſchäfte der Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau; Kaufmann K. F. Seidemann 
zu Ruhland zur Uebernahme einer Agentur für die Ges 
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äfte der Schleſ. Feuer- VBerficherungs = Gefellfchaft zu 
asl Kaufmann Robert Sallmann zu Da 
zur Uebernahme der vom Kaufmann C. H. Krauſſe das 
ſelbſt niedergelegten Agentur der Köln. Feuer-Verſicherungs— 
Geſellſchaft zu Köln; Kaufmann J. C. G. Zwahr in 
Görlitz zur Uebernahme einer Agentur für die Geſchäfte 
der vaterländ. Feuer-⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu Elber— 
feld, nachdem der Kaufmann Oettel in Görlitz dieſe 
Agentur niedergelegt hatte; dem Protokollführer Friedr. 

Wilh. Pietſch zu Triebel, als Agent der köln. Feuers 
Verſicherungs-Geſellſchaft, an Stelle des abgegangenen 
Kaufmanns C. W. Lehmann; dem Wundarzte 1, Kl. 
Hermann Gallus zu Sonnewalde als Agent der Brand— 
verſicherungsbank für Deutſchland zu Leipzig; dem Kauf- 
mann Fr. Kaſtner zu Brunſchwig a. B. bei Cottbus 
als Agent der Berliniſchen Feuer-Verſicherungs-Anſtalt. 
— Der Kaufmann H. Springmühl zu Lübben legte 
die Agentur⸗Geſchäfte für die Berliner Feuer- Verſiche⸗ 
rungs⸗-Geſellſchaft nieder. — Bernhard Albrecht in 
Bautzen und Raths-Regiſtrator Grundmann zu Ka⸗ 
menz erhielten Agenturen für die Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Deutſcher Phönix“ in Frankfurt a. M.; 
die Kaufleute Hausding u. Thiele wurden in Stelle 
des Kaufmanns Julius Büttner daſelbſt Agenten der 
Leipziger Brandverſicherungs⸗Geſellſchaft für Deutſchland 
für die Stadt Sorau und Umgegend. — Der Kaufmann 
Julius Koppe zu Cottbus wurde für die Stadt Cottbus 
und Umgegend als Agent der Schleſ. Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Breslau beſtätigt; ebenſo Kaufmann C. 

Pfitzmann zu Guben für dieſelbe Geſellſchaft; desgl. 
der Kommiſſionär A. M. Deubald zu Luckau für Luckau 
und Umgegend. — Gaſthofsbeſitzer Waſſermann zu 
Müncheberg legte die Agentur der Elberfelder Feuer-Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft nieder und wurde Agent der Geſell— 
ar: „Colonia“; desgl. der Kaufmann W. A. G. 

eißenborn zu Lübbenau die Agentur der Aachen⸗ 
Münchener Feuer- Verſicherungs-Geſellſchaft, welche der 
Kaufmann C. F. G. Kühn daſelbſt übernahm, — In 
Sorau wurde im Juni 1849 eine Da e 
tur errichtet. Kaufmann Verf zu Müncheberg legte die 

Agentur der Köln. Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Co⸗ 
lonia“ nieder; Kaufmann C. A. Petzoldt zu Sorau iſt 

15° 
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für die Stadt Sorau und Umgegend als Agent der Schlef. 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft zu Breslau beſtätigt wor— 
den. Kaufmann G. Mittelhäuſer zu Kirchhayn legte 
die Agentur der Magdeburger Feuer-Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft am 1. Juni nieder. Kaufmann J. Kaecke zu 
Sommerfeld wurde Agent der preuß. National-Verſiche— 
rungs-Geſellſch. zu Steitin. — Kaufmann W. Brumby 
legt die Agentur der Leipziger Feuerverſicherungsbank für 
Deutſchland in Luckau nieder, und wird der Kaufmann 
Robert Hammer zu Forſt als Agent der preuß. Natio— 
nal⸗Verſicherungs-Geſellſchaft zu Stettin beſtätigt. — Pro— 
tokollführer Pietſch zu Triebel legt die Agentur der Köln. 
Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft nieder. Kaufmann K. 
Körner zu Peitz wird für die Stadt Peitz und Umgegend 
Agent der Leipziger Brandverſicherungsbank für Deutſch— 
land; für dieſelbe auch Kaufmann Herm. Roſenberg zu 
Finſterwalde. — Kämmerer Semmler zu Lieberoſe wurde 
Agent der preuß. National-Verſicherungsbank zu Stettin, 
ſowie für dieſelbe Geſellſch. Kaufmann C. W. A. Lemme 
zu Lübbenau. Der Vermeſſungs-Reviſor Fabricius zu 
Rothenburg hat eine Agentur der Schleſ. Feuer-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft zu Breslau übernommen. Der Kauf— 
mann Engel zu Calau übernahm die Agentur der Magde— 
burger Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft und legte die früher 
inne gehabte Agentur der Leipziger Brand-Verſicherungs— 
Bank für Deutſchland zum 1. Januar 1850 nieder. — 
Der Kaufmann A. Stoſch in Bautzen erhielt eine Agen— 
tur der preuß. Feuerverſicherungs-Geſellſchaft: „Boruſſia“ 
in Berlin. — Der Kaufmann E. Fellgiebel in Schön⸗ 
berg wurde zur Uebernahme einer Agentur für die Ge— 
ſchäfte der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft er⸗ 
mächtigt. — Der Buchdruckerei-Beſitzer E. Höhne zu 
Forſt wurde als Agent der Cölniſchen Feuer- Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Colonia“ beſtätigt. — Der Schneidermeiſter 
L. Thöldtau zu Sommerfeld legte die Agentur der El— 
berfelder Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaft nieder. 

XVII. Hohes Alter. 
Hohes Alter erreichten: zu Lauban Böttchermeiſter 

Prior und Wittwe Mai, je 85 Jahre alt geworden; 
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zu Rothenburg: Chriſtoph Baltzer mit 86 Jahr; zu 
Lauban: Wittwe Selbmann, 85 Jahre; zu Ruhe 
land: Wittwe Roſchk, 85 Jahre. — Am 15. April 
1849 ſtarb zu Finſterwalde Frau Maria Dorothea verw. 
Baranius geb. Müller im 95. Lebensjahre. 

e 0Nestakle 

Am 20. December 1848 ſtarb in Bautzen der eme— 
ritirte Oberlehrer Auguſt Böhland, nach jahrelangen 
Leiden. Er war geboren den 30. März 1782 zu Bautzen, wo 
ſein Vater Joh. Martin Böhland Schuhmacher war. Er 
ſelbſt auch war einſt Schuhmacherlehrling und Geſell, gab als 
ſolcher „poetiſche Verſuche eines armen Handwerkers“ 
Dresden 1806, ſowie ſpäter „Gedichte zur Unterſtützung 
ſeines Vaters,“ Bud. 1816, heraus, errang den Eintritt 
in den Gelehrtenſtand, fand Unterſtützung und ſtudirte zu 
Bautzen, ſeit 1804, und Leipzig, ſeit 1812; ward Gans 
didat, Privatlehrer und Bürgerſchullehrer in Bautzen. 
Ueber ſeine Gedichte ſ. lauſ. Magazin, 1822, 9. Heft. 
Nicht ohne Werth iſt die ſeinen Namen lange erhaltende 
„Geſchichte von Budiſſin“, die, in Ermangelung eines 
größern Werkes über dieſe Stadt, einſtweilen den Bedürf— 
elch e genügen wird und ein beifallswerthes 

eſebuch iſt. s 
Am 9. November 1848 ſtarb zu Berthelsdorf bei 

Lauban der Propſt und katholiſche Pfarrer Johann 
Mahr, der Theologie Doctor, früher Domherr in Bautzen, 
in dem hohen Alter von 83 Jahren, ein ſehr geachteter Mann. 

Zu Prietitz bei Bautzen ſtarb 1848 der Pfarrer 
M. Franz Otto Jaspis, geb. zu Püchau bei Leipzig 1811. 

Den 10. December ſtarb zu Noſtiz der Pfarrer 
Ernſt Richter, geb. zu Trauſchwitz 1767, alſo mit 81 
Jahren, ein gelehrter und ſehr braver Mann, ausgezeichnet 
als Pädagog, und hochverdient durch Erziehung jun⸗ 
ger Leute, die er zu den Gymnaſien vorbildete. Mehrere 
machen ſeiner Erziehung viel Ehre und blieben ihm lebens— 
lang dankbar ergeben. Sein Sohn iſt der Pfarrer zu 
Neſchwitz, Herr Hermann Julius Richter. 

Zu Kittlitz verſchied der emeritirte Paſtor Senior 
Andreas Pannach. Er war ſchon 1763 in Poblitz ge⸗ 
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boren und früher, ſeit 1788, Pfarrer in Kotitz geweſen, 
und hat das hohe Alter von 85 Jahren erreicht. Vom 
König hat er die goldne Verdienſtmedaille empfangen und 
iſt 61 Jahre Paſtor geweſen. 

Am 5. Januar 1849 ſtarb der Profeſſor und Rector 
am Stiftsgymnaſium zu Zeiz, M. Gottfried Kießling, 
geboren zu Reichenau bei Zittau den 16. März 1777. 
Daſelbſt leitete der Paſtor M. Schüller den hoffnungs— 
vollen Knaben zum Studiren an, das er zu Bautzen, Dres— 
den und Leipzig fortſetzte. Er ward ein ausgezeichneter 
Philolog, 1802 Conrector in Plauen, 1803 in Zeiz, 1810 
Rector, 1825 mit dem Profeſſortitel. Man ſchätzt ſeine 
Ausgaben des Jamblichus, des Tzetzes, des Theokrit und 
des Tacitus. Zu den Leiſtungen, die ſchon in Schulze's 
Suppl. zu Otto's Lexicon, 302, genannt ſind, iſt hinzu⸗ 
zufügen: de juvenum ad humanitatem institutione. 
Cizae, 1820. Oratio de honore scholis publicis debito. 
4823. Actiones horatianae, 1824. de humanitate. 
Ueber die feierliche Begehung ſeiner 25jährigen Amtirung 
ſ. Schulzeitung, 1830, No. 4. 

Am 30. Januar 1849 ſtarb M. Immanuel Schöne, 
emeritirter Director der Rathstöchterſchule in Dresden und 
Mitglied der Schullehrerprüfungscommiſſion, geboren 1794 
zu Großröhrsdorf bei Pulsnitz. 1816 Hülfslehrer, 1829 
Vieedireetor, 1831 Director. | 

Den 25. Februar ſtarb M. Friedrich Heinrich Lach = 
mann, emeritirter Oberlehrer an der allgemeinen Stadt⸗ 
ſchule in Zittau, 76 Jahre alt. 
Den 6. März ſtarb M. Karl Adolph Göffel, 

Pfarrer zu Alte und Neueibau bei Zittau, im 59. Le⸗ 
bensjahre. 

Am 9. März ft. Otto Frieſe, Diakouus zu Hirſch⸗ 
felde, alt 38 Jahre. 

Den 15. März ſt. Johann Karl Scholze, Ober⸗ 
lehrer an der Bürgerſchule in Camenz ſeit 1818, geboren 
1779 in Zittau. | 

Am 25 März ſt. Gottlob Martin Schneider, 
Biſchof der Brüdergemeinde in Herrnhut, in dem hohen 
Alter von 86 Jahren. 

Am 24. Mai 1849 ſt. zu Oberſeifersdorf der eme⸗ 
ritirte Paſtor M. Johann Chriſtian Adernick, geboren 
in Eckersdorf bei Sagan 1764, ſeit 1798 Canter und 1803 
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Conrector in Löbau. Paſtor feit 1809. Ein Dienſtju⸗ 
biläum feierte er am 21. Mai 1848, ein Ehejubiläum am 
17. Juli 1848, und konnte im 86. Lebensjahre am 15. 
Mai noch Amtsgeſchäfte verrichten. Gedruckt hat man 
von ihm ein Lehrgedicht über das geiſtliche Amt. Früher 
hat er ſich als Sänger ausgezeichnet. Seine beiden Söhne 
leben als Kaufleute in Zittau. Sein Nachfolger iſt Herr 
Schulze, Sohn des Paſt. Prim. Schulze in Bautzen. 

Zu Zittau ft. im Juni 1849 der penſionirte Haupt⸗ 
mann von der Armee, Karl Auguſt v. Zeſchau. 

Am 13. Juli 1849 entſchlief zu Bautzen Karl Otto 
Ferdinand Hermann, Landgerichtsdirector. 

Rechtsanwalt Haupt in Görlitz ſt. — Der erſte 
Lehrer und Organiſt Janiſch an der kathol. Schule und 
Kirche zu Neuzelle ſt. — Der evangel. Prediger Frey 
zu Chriſtianſtadt ſt. — J. G. Thomaſchke, königl. 

Oekonomie-Commiſſarius in Görlitz, ft. 19. Januar 1849, 
— C. O. G. v. Schlabrendorff, Seconde⸗Lieutenant 
im 5. Jäger-Bataillon zu Götlitz, geſt. 25. Januar 1849, 
alt 21 Jahre. — C. F. A. Runzel, bt in G., 
ſtarb 4. April 1849 in Görlitz, alt 75 J. 5. M. 18 T. 
— Der geweſene Landſteueramts-Kaſſirer FJ. G. Hüb⸗ 
ner, Partikulier in Görlitz, ſtarb 28. Mai 1849, alt 64 
J. 3 M. 17 T. — Den 25. Jannar 1849 ſt. in Lauban 
J. G. Scholz, Lehrer der dortigen Elementarſchule, alt 
38 J. 10 M. 2 T. — Den 17. Juli 1849 ſt. in Lau⸗ 
ban der Kaufmann und Ritter des R. A. -O. IV. Cl. 
Eduard Weiner, alt 52 J. 7 M. 8 T. 

Regierungsrath v. Unruh zu Liegnitz ſtarb. — 
Juſtiz⸗Commiſſarius Hauenſtein zu Pforten ft. 1849. 
— Prediger Lipſius zu Gießmannsdorf, Superintendent. 
Luckau, Anh. — Kaufmann Büttner in Sorau ft. 
1849. — Der Küſter und Schullehrer Matthenz zu 
Gr.⸗Buckow, Sup. Spremberg, ſt. — Küſter Challon 
an der Hauptkirche zu Guben ſt. — Schullehrer Schup⸗ 
pan in Schmellwitz, Sup. Cottbus, ſt. — Der evangel. 
Prediger Förtſch zu Weißagk in der Dibeeſe Luckau ft. 
— Der evangel. Schullehrer Michlni zu Bahrsdorf, 
Sup. Cottbus, fl. — Der evangel. Küſter und Lehrer 
Klintſch zu Friedersdorf, Sup. Dobrilugk, ſt. 
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Den 19. Juli 1849 ſtarb zu Lauban Sr. Durchl. 
Prinz Georg Erich von Schleswig-Holſtein-Sonderburg— 
Auguſtenburg, alt 44 J. 4 M. 5 T. 

Den 17. Februar 1849 ft. zu Wehrau der Forſt— 
meiſter H. Georg v. Spangenberg im 78. Lebensjahre. 

Den 6. Juli 1849 fiel beim Ausfalle der Dänen 
aus Friederieia v. Woringen, Hauptmann a. D. vom 
1. Bat. (Görlitz) 3. Garde-Landwehr- Regiment, als 
ſchleswig-holſtein'ſcher Major. a 

Am 19. October 1849 ft. in Görlitz der Major a. 
D. C. v. Knobelsdorf, alt 55 J. 9 M. 20 T. 

Am 25. Mai 1849 ſt. in Bernſtadt Karl Traugott 
Leberecht John, königl. preuß. Premier-Lieutenant a. D. 
zuletzt Freigutsbeſitzer in Rennersdorf. 

Am 17. Juni 1849 ſtarb Ch. Fr. A. v. Uſecht⸗ 
ritz und Steinkirch zu Köslitz bei Görlitz.“ | 

Den 14. Juli 1849 ft. in Zittau J. Tr. Eckart, 
Stadtgerichtsbeiſitzer, in dem Alter von 75 Jahren 4 Wochen. 

Den 2. September 1849 ſt. der Rittergutsbeſitzer 
J. H. B. Böttcher auf Daubitz, Neuhammer und 
Walddorf im 60. Lebensjahre. 

Am 14. September 1849 Vormittags 9 Uhr ver⸗ 
ſchied im 74. Lebens- und 45. Amtsjahre Dr. ph. K. 
G. Willkomm, Pfarrer der Gemeinde Ober- und Mit⸗ 
tel⸗Herwigsdorf bei Zittau. 

Am 12. September ſt. in Guben Moritz v. Kracht 
in Folge eines unglücklichen Sturzes vom Pferde. 

Den 9. October ft. in Olbersdorf bei Zittau der 
dortige, 37 Jahr alte, Schullehrer G. H. Haupt. Der 
Gemeinderath von Olbersdorf machte dies traurige Ereig— 
niß mit innigem Danke für die Wirkſamkeit des Verſtor— 
benen in der Leipz. Ztg. bekannt. 
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XIX. Lebensbeſchreibungen. 

Heinrich Friedrich Wilhelm Sämiſch, 
Oberprediger zu Golßen. 

Geboren zu Luckau den 26. Juli 1806, geſtorben zu Golßen den 
20. Januar 1846. 

Sein Vater, Mädchenlehrer und Küſter an der Ni— 
colaifirche zu Luckau, ein höchſt achtungswerther Mann, 
hatte ſich durch Fleiß und Nachdenken größtentheils ſelbſt 
gebildet. Seine Mutter, eine geborene Schmidt, über— 
nahm die Erziehung ihrer 3 unerzogenen Söhne unter 
Sorge und Kummer, als ihr der Ehegatte in dem bedräng— 
nißvollen Kriegsjahre 1813 durch den Tod am Nerven— 
fieber entriſſen wurde. Nachdem die Wittwe mit ihren 
Kindern bei ihrem Stiefbruder Auguſt Napp zu Luckau 
eine Zeitlang ihre Zuflucht gefunden hatte, verheirathete 
ſie ſich mit dem Bürger und Stadtverordneten Kühne, 
einem Manne, der ſich durch große Ordnungsliebe, reli— 
giöſen Sinn, durch ſittlichen Ernſt und ſtrenge Rechtlich— 
keit unter den Bürgern Luckau's auszeichnete. Dieſer 
Ehrenmann war es, der die Erziehung unſeres Sämiſch 

mit beſonderer Sorgfalt leitete. Den erſten Schulunter— 
richt hatte er von ſeinem verſtorbenen Vater erhalten und 
machte dieſem ſchon damals durch ſeine guten Fortſchritte, 
ſowie allen, die den Ajährigen Knaben ſchon ziemlich fertig 
leſen hörten, viele Freude. Als Luckauer Gymnaſiaſt war 
er mehrere Jahre Mitglied des Schülerchors und hatte als 
ſolcher im Jahre 1820 das Glück, wie er es nannte, und 
mit großem Wohlgefallen noch ſpäter davon erzählte, bei 
Einweihung der Golßener neu erbauten Kirche, in der er 
ſpäterhin ſo ſegensreich wirkte, bei Aufführung einer Kir— 
chenmuſik mit thätig zu ſein. In den letzteren Jahren 
ſeines Schullebens ſah er ſich genöthigt eines von Zeit zu 
Zeit wiederkehrenden Halsübels wegen aus dem [Schülers 
chore zu treten. Der Dienſt der Chorſchüler war beſchwer— 
lich und zeitraubend nicht nur wegen der vielen Singe— 
ſtunden, ſondern auch wegen des täglichen und mehrſtündigen 
Singens vor den Thüren der Häuſer, was ſowohl in der 
größten Hitze des Sommers, als auch in der ſtrengſten 
Kälte des Winters ſtattfand und manchem hoffnungsvollen 
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Schüler die Geſundheit untergraben hat. Das Singen 
vor den Thüren iſt jetzt abgeſchafft. 

Durch ſeine Beſcheidenheit, durch ſein ſittſames Be— 
tragen und noch mehr durch ſeinen unermüdeten Fleiß 
gewann er ſich bald die Liebe ſeiner Lehrer, beſonders des 
damaligen Rectors Schulze, mit dem er ſpäter noch lange 
Zeit in freundſchaftlichem Briefwechſel ſtand. Kaum 14 
Jahre alt, wurde er ſchon in die erſte Klaſſe des Gym— 
naſiums verſetzt und beſchäftigte ſich neben ſeinen wiſſen— 
ſchaftlichen Studien mit Privatunterricht bei Schülern 
niederer Klaſſen. Im Jahre 1824 verließ er das Gym⸗ 
naſium ſeiner Vaterſtadt mit dem Zeugniſſe No. I. und 
bezog mit nur wenigen Subſiſtenzmitteln die Univerſität 
Berlin, wo er 3 Jahre lang mit dem unermidlichſten 
Fleiße der Theologie oblag. Wiewohl er hier in der erſten 
Zeit mit nicht geringen äußerlichen Sorgen zu kämpfen 
hatte, ſo verſicherte er in ſpäterer Zeit oft, daß es dennoch 
die ſchönſte Zeit ſeines Lebens geweſen ſei, da er damals 
feinen Wiſſensdrang zu befriedigen am meiſten Gelegen⸗ 
heit hatte. Die Collegia beſuchte er mit großer Gewiſſen⸗ 
haftigkeit, ſchrieb in denſelben mit Genauigkeit nach, und 
ſtudirte fie mit Fleiß. Unter den Profeſſoren der Ber- 
liner Univerſität waren es beſonders Schleiermacher 
und Neander, zu denen er ſich am Meiſten hingezogen 
fühlte. Nicht blos die ſcharfſinnige Speculation des erſteren 
in feinen academiſchen Vorträgen, fondern auch die Dia⸗ 
lektik in ſeinen Predigten waren für unſern Sämiſch von 
ſo großem Werthe, daß er viele der letzteren faſt wörtlich 
nachſchrieb und ſie noch in ſpätern Jahren ſtudirte. Auch 
Predigten anderer berühmter Kanzelredner, die er in Ber⸗ 
lin fleißig befuchte, arbeitete er aus und verſchaffte fich 
dadurch ein ſo treues Gedächtniß, daß er logiſche Predig⸗ 
ten, die er gehört hatte, nicht blos dem Gedankengange 
nach, ſondern faſt wörtlich reeitiren konnte. 

Der ächt chriſtliche Sinn, ſowie die Gründlichkeit 
der öffentlichen Vorleſungen des 1 Neander 
feſſelten unſern Sämiſch fo ſehr, daß er ſich nicht blos 
deſſen theologiſche Richtung aneignete, ſondern auch das 
Pan Gemüth jenes Mannes in ſich aufgenommen zu 

en ſchien. 
Die letzte Zeit ſeines Univerſitätslebens wurde ihm 

äußerlich dadurch erträglicher, daß er einige Stipendia er⸗ 
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hielt und durch Ertheilung von Privatunterricht ſo viel 
verdiente, daß er nicht Mangel leiden durfte. Nach vol— 
lendetem erſtem Univerſitätsjahre hielt er am grünen Don— 
nerſtage 1825 bei ſeinem Vetter, dem Prediger Schmidt 
in Flemmingen bei Naumburg an der Saale, ſeine erſte 
Predigt. Dieſer würdige Geiſtliche, den er größtentheils 
in den Univerſitätsferien zu Fuße beſuchte und dem er noch 
nach deſſen Tode (1835) ein ehrendes Andenken weihete, 
war es, der ihm manchen dankenswerthen Wink für ſeine 
ſpätere geiſtliche Wirkſamkeit gab. Auch predigte er als 
Student in ſeiner Vaterſtadt oft und mit vielem Beifall. 

Nachdem er Oſtern 1827 ſeine academiſche Laufbahn 
beendigt und feine erſte theologiſche Prüfung ſehr ehren— 
voll beſtanden hatte, wurde er Hülfsprediger des Ober: 
predigers Schirach zu Golßen. Ebenſo ehrenvoll beſtand 
er 1828 ſeine zweite Prüfung und wurde im folgenden 
Jahre Oberpfarradjunet. Im Jahre 1830 trat er mit der 
jüngſten Tochter des Emeriti in eine eheliche Verbindung. 
Da dieſe kinderlos blieb, übernahm er die Erziehung eines 
elternloſen Knaben und die eines Mädchens aus einer ar— 
men aber kinderreichen Familie. Nach dem im Jahre 1832 
erfolgten Ableben des Emeriti wurde er zum Nachfolger 
deſſelben erwählt, weil er ſich durch Treue und gewiſſen⸗ 
hafte Amtsführung, beſonders aber durch ſeine ſehr an⸗ 
ſprechenden, geiſtvollen Predigten das Vertrauen und die 
Achtung ſeiner hochverehrten Patronin, der Frau Gräfin 
Fontana, ſowie die Liebe der ganzen Kirchengemeinde 
in hohem Grade erworben hatte. Faſt noch ausgezeichne⸗ 
ter als ſeine Predigten waren ſeine Caſualreden, wovon 
die meiſten verdienten, Kunſtwerke genannt zu werden, da 
fie nicht blos wohl geordnet, in ein ſchönes Gewand ge= 
kleidet, ſondern auch an einen paſſenden Gedanken ge⸗ 
knüpft, tief in die bezüglichen Verhältniſſe eingriffen. 
Dazu kam noch, daß der innere Werth ſeiner geiſtlichen 
Reden durch ſeine anſtändige Haltung, durch ſeine würde⸗ 
volle Geſtalt und durch ſein wohltönendes, kräftiges Organ 
bedeutend gehoben wurde. 

AJn ſeinen Erholungsſtunden beſchäftigte er ſich gern 
mit den Wiſſenſchaften, und es machte ihm nicht geringe 
Freude, wenn ihn ſein hoher Gönner, der Königl. Sächf. 
Geheime Rath Herr v. Globig, der Schwager der Frau 
Patronin, mit einem intereſſanten Werke der neueſten Li- 
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teratur beſchenkte. — Im Jahre 1831 übernahm er auf 
Bitte feiner hochverehrten Patronin das Ordnen und die 
Anfertigung eines genauen Verzeichniſſes ihrer bedeutenden 
und koſtbaren Bibliothek, wodurch er den Werth dieſer 
Sammlung für dieſelbe erhöhte und ſich ſelbſt eine viel— 
ſeitige Beleſenheit verſchaffte. 

Um noch einen Beweis ſeines häuslichen Fleißes zu 
geben, darf nicht unerwähnt bleiben, daß er ſich in den 
letzten Jahren ſeines Lebens zur Aufgabe gemacht hatte, 
die Quellen und Urkunden zur Geſchichte Golßen's aufzu— 
ſuchen, wodurch er in den Stand geſetzt wurde, eine Chro— 
nik“) dieſer Stadt anzufertigen, die nach ſeinem Tode vor— 
gefunden wurde und in den Beſitz ſeiner hohen Frau Pa— 
tronin übergegangen iſt. Bei feiner Wiſſenſchaftlichkeit 
und Gelehrſamkeit war er der feſten Ueberzeugung, daß 
das wahre Heil des Menſchen nur auf dem Glauben an 
Chriſtum beruhe. Heuchelei und Frömmelei, die die Re— 
ligion auf den Lippen, aber nicht im Herzen trägt, war 
ihm im Grunde ſeiner Seele verhaßt. Die Kanzel war 
für ihn der heiligſte Ort, ſo daß er dieſelbe in den erſten, 
wie in den letzten Jahren ſeiner Wirkſamkeit mit derſelben 
heiligen Scheu betrat. Wie oft belebte, nach ſeiner eigenen 
Verſicherung, die Liebe und Ehrfurcht für dieſe Stätte 
ſeine matten Kräfte, wenn er am Sonntagmorgen noch 
zweifelhaft war, ob ſeine Geſundheit die Erfüllung ſeiner 
Pflicht, bei welcher er ſich auch in den kränkeſten Tagen 
ungern vertreten ließ, zulaſſen würde! Jedes belobende 
Wort über ſeine Vorträge wies er mit ſeltſamer Beſchei— 
denheit zurück. Für Arme und Nothleidende war ſein 
Herz voll des größten Mitleids, und wo ſeine eigenen 
Mittel im Wohlthun nicht ausreichten, wußte er Andere 
für ſie zu gewinnen, die der zweckmäßigen und gerechten 
Verwendung ihrer Gaben verſichert waren, wenn er als 
treuſter Armenpfleger und Vertrauter aller Hülfsbedürftigen 
die Vertheilung übernahm. Sein Wohlthätigkeitsſinn und 
ſeine Uneigennützigkeit war ſomit die Urſache, daß, obwohl 
er von früher Jugend an Sparſamkeit gewöhnt und das 
Einkommen ſeiner Stelle nicht unbedeutend war, er ſeiner 
Familie kein Vermögen hinterlaſſen konnte. 

*) In ähnlicher Weiſe hat ſich fein wiſſenſchaftlicher Freund, 
Herr Apotheker Schumann, durch Erforſchung der Golßener Um- 
gegend in alterthümlicher und geologiſcher Hinſicht verdient gemacht. 
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Wie eifrig er fein Amt als Seelſorger verwaltete, 
davon giebt beſonders die Zeit Zeugniß, als die Cholera 
1837 in Golßen wüthete, wo er, die Gefahr ſeines Lebens 
nicht achtend, in Gemeinſchaft mit dem hieſigen geachteten 
Arzte Herrn Pfeiffer in die Wohnungen der daran Er— 
krankten ging, fie ſchon durch fein Erſcheinen noch im 
Todeskampfe ermuthigte und mit den erhebenden und trö— 
ſtenden Worten der Religion ihr Gemüth beruhigte. — 
Sowie er die Tröſtungen der Religion in die Wohnungen 
bedrängter Familien trug, und manche Zwiſtigkeit durch 
ſein ermahnendes und verſöhnendes Wort ſchlichtete, ſo 
war fein Haus Jedem geöffnet, der ſich in zweifelhaften 
Fällen von ihm Raths erholen wollte. Man ſah ihn oft 
mit Aufopferung von Zeit und Kraft die verſchiedenartig— 
ſten Verhältniſſe ſeiner Gemeindeglieder beſprechen und be— 
rathen. War in manchen Angelegenheiten ſein Rath nicht 
ausreichend, ſo war er auch durch die That zur Hülfe be— 
reit, und ſeine Menſchenfreundlichkeit ging ſo weit, daß 
er ſich bei ſeinem kränklichen Körper ſogar beſchwerlichen 
Reiſen unterzog, um durch ſeine perſönliche Verwendung 
die Wünſche und das Wohl Anderer befriedigt zu ſehen. 

So kann man ſich nicht wundern, daß er es war, 
der den größten Theil ſeiner Gemeinde auf eine bedeutend 
höhere Stufe ſittlicher Bildung hob. Manches Gemeinde— 
glied wurde ſchon durch die Scheu vor ihm von ungerech— 
ten Handlungen abgehalten, und man konnte es oft deut— 
lich beobachten, wie Diejenigen, die ſich einer ſchlechten 
That bewußt waren, beim Zuſammentreffen mit ihm ſich 
mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit benahmen. Ä 

Im Schulfache hatte er mehrfach gearbeitet. Schon 
als Gymnaſiaſt beſchäftigte er ſich mit Privatunterricht und 
war als Primaner franzöſiſcher Sprachlehrer für Quarta. 
Als Student war er Hülfslehrer an einer Parochialſchule 
zu Berlin; und noch bei ſeinen vielen beſchwerlichen Amts— 
geſchäften unterzog er ſich dem Unterrichte für die Kinder 
des Herrn Amtmann Naumann“), des verſtorbenen 
Herrn Amtmann Miething und anderer Familien. Für 
die eifrige und geſchickte Leitung der Schullehrer-Conferen⸗ 

) Beſonders legte er hier den Grund zu der Gelehrſamkeit des 
nachmaligen Herrn Ur. Naumann, der ſeiner Mitwelt durch den 
Tod in Petersburg 1841 allzu früh entriſſen wurde. 
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zen, die er bei den Lehrern der Golßener Umgegend über: 
nommen hatte, erhielt er mehrmals Belobigungen von der 
Königlichen Regierung zu Frankfurt a. O. — So war 
ſein ganzes Leben ein fortwährender Wechſel von Lernen 
und Lehren. In jedem geſelligen Kreiſe, wo er ſich be— 
fand, ſah man es gern, wenn er das Wort nahm und 
den Reichthum ſeines Wiſſens mit ſeiner gewohnten Be— 
ſcheidenheit und Anmuth entfaltete. Aber ſo war ihm auch 
andererſeits jede Gelegenheit erwünſcht und der Geringſte 
willkommen, wenn er dadurch feine Kenntniſſe und Er⸗ 
fahrungen bereichern konnte. Einen nicht geringen Genuß 
gewährten ihm daher die Unterhaltungen geiſtreicher Freunde, 
von denen aus der Golßner Umgegend beſonders: Herr 

Dr. jur. Gr. in B. und Herr Br, früher auf S., 
anzudeuten erlaubt ſein dürfte. — Mit mehreren ſeiner 
Amtsbrüder in der Umgegend von Golßen hielt er monat⸗ 
liche Zufammenfünfte, worin praktiſche theologiſche Gegen⸗ 
ſtände verhandelt wurden. — Wie ſehr er ſich die Liebe 

und Achtung feiner Amtsgenoſſen in der Diöceſe erworben 
hatte, geht beſonders daraus hervor „ daß fie ihn mit 

überwiegender Stimmenmehrheit zum Deputirten bei der 

Brandenburger Provinzial-Synode 1844 erwählten. Eine 
der freudigſten Ueberraſchungen wurde ihm aber zu Theil, 

als ſich die Dankbarkeit ſeiner Gemeinde dadurch zu erken⸗ 

nen gab, daß ſie ihm 1841 bei einer ſtädtiſchen Feſtlichkeit 

einen ſilbernen Pokal verehrte und der Herr Bürgermeiſter 
Schneider, im Namen der Bürgerſchaft, nach einer paſſen⸗ 
den Auſprache ihm das Ehrenbürgerrecht der Stadt Golßen 

überreichte, wobei er mit vieler Rührung das Verſprechen ab⸗ 

legte, bis zum letzten Athemzuge 
in ſeinem lieben Golßen zu blei⸗ 

ben. Dieſes Verſprechens eingedenk, lehnte er das ihm im 
Jahre 1845 angetragene Archidigconat feiner Vaterſtadt ab. 

Nachdem er im Herbſte deſſelben Jahres die Freude 

hatte, den Golßner Kirchthurmbau nebſt Umguß dreier 

Glocken vollendet zu ſehen, bei deſſen Leitung er den thä⸗ 

tigſten Autheil genommen hatte, wurde er bei ſchon vor⸗ 

hergegangener Kränklichkeit wenige Tage nach der Thurm⸗ 

weihe, bei der er ſich zu ſehr angeſtrengt, von einem 

ſtarken Bluthuſten befallen. „Wiewohl dieſer Zufall den 

Aerzten höchſt bedenklich erſchien, ließ er ſich dennoch von 

der Verwaltung ſeines Amtes nicht abhalten und ſtarb, 

wenige Monate darauf, den 20. Januar 1846 an einer 
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Lähmung der ganzen linken Seite feines Körpers, und 
fo, wie er es oft früher gewünſcht hatte, mitten in feinem 
Berufe, indem er noch wenige Tage vorher eine Tauf— 
handlung verrichtet hatte. 

Nach ſeinem Tode erkannte die Gemeinde erſt ſo 
recht den großen Verluſt eines Mannes, der ihr nicht nur 
Freund, Lehrer, Rathgeber, Seelſorger war, ſondern der wie 
ein Patriarch, wie ein Apoſtel unter ihr geſtanden hatte. 
Ein allgemeineres, aufrichtigeres Weinen und Schluchzen 
um einen geliebten Todten hat man wohl nie gehört, als 
bei der zu ſeinem Gedächtniß vom Herrn Superintendent 
M. Krahner in der Golßener Kirche an ſeinem Sarge 
gehaltenen Rede. Seine Todtenfeier wurde von der Frau 
Patronin angeordnet; ebenſo der Druck von 4 in ſeinem 
letzten Amtsjahre gehaltenen Predigten nebſt der erwähn— 
ten Gedächtnißrede, worin der würdige Redner mit Recht 
von ihm ſagen konnte: „Einen Mann ſehen wir hinab— 
ſteigen in die dunkle Tiefe des Grabes, der in allen menſch— 
lichen Verhältniſſen, in amtlichen und bürgerlichen, in 
häuslichen und geſellſchaftlichen Verhältniſſen als einer 
der Würdigſten unſeres Geſchlechtes erſchien. — 
Nicht das Alter iſt ehrlich, das lange lebt oder viele Jahre 
hat. Ein unbeflecktes Leben iſt das rechte Alter. Er iſt 
bald vollkommen geworden und hat viele Jahre erfüllet.“ 

Sein Grab ſchmückt ein ſchönes, gußeiſernes Denk— 
mal mit ſinnreichen ſtark vergoldeten Inſchriften, das ihm 
ſeine Patrone, ſeine Gönner und Freunde ſetzen ließen, 
um der ganzen ihn ehrenden Kirchfahrt ſein Andenken zu 
bewahren. Daſſelbe erhielt ebenfalls auf Anordnung ſei⸗ 
ner hohen Patronin die Weihe durch ſeinen Nachfolger, 
Herrn Oberprediger Zeller, der in einer wohlgeordne— 
bert ee Rede die Verdienſte des Verſtorbenen 
ervorhob. 
Sein Bildniß wurde auf Veranſtaltung und auf 

Koſten der Frau Mitpatronin, Frau Rittergutsbeſitzerin 
Minna Funk auf Hohendorf, in deren Hauſe er man⸗ 
chen Beweis von Achtung und Liebe erfuhr, in fein litho— 
graphirten Abdrücken an ſeine nächſten Freunde und an 
die Schulen der Golßener Parochie vertheilt. Sein An— 
denken bleibe in Segen! — 

Golßen, im Januar 1849. E. Napp. 
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Dr. Chriſtian Friedrich Benediet Ettmüller, 
Medieinalrath in Delitfch, 

geb. zu Gersdorf bei Zittau 15. Aug. 1773, geſt. zu Delitzſch 
25. April 1848. 

Er war der jüngſte Sohn M. Wilhelm Auguſt 
Ettmüller's, Pfarrers zu Gersdorf, und der Frau 
Sophie Henriette geb. Bürger aus Zittau. Seine 
Gymnaſialſtudien machte er ſeit 1786 in Zittau, unter 
Sintenis, und wendete ſich zur Wundarzneikunſt, die er 
zu Torgau erlernte, dann ſetzte er ſeine Studien zu Wit— 
tenberg fort, ſeit 1795, und ward 1796 Doctor der Medi— 
ein. Da ſeines Vaters Bruder Bürgermeiſter in dem 
nahen Jüterbogk war, wendete er ſich an dieſen Ort, 
wurde daſelbſt 1801 Amts-Land- und Stadtphyſikus, übte 
eine glückliche und beliebte Praxis in der Stadt und bei 
dem benachbarten Adel und machte ſich insbeſondere um 
Augenheilkunde und Schutzblattern- Impfung verdient. 
1814 ward er Amts-Land- und Stadtphyſikus in Dellitzſch, 
bekam den Titel eines Medieinalrathes und das Ritter— 
kreuz des rothen Adlerordens. Daſelbſt ſtarb er am ge— 
nannten Tage als emeritirter Kreisphyſikus und Jubelarzt, 
alt 75 Jahr, nach einem thätigen und ſegenbringenden 
Leben. Verheirathet war er zweimal, zuerſt mit einer 
geb. Mendel, dann mit Henriette, geb. Arndt, doch 
ohne Kinder zu hinterlaſſen. Ueber ſeine ſchriftſtelleri— 
ſchen Leiſtungen ſ. Otto's Lexicon, I., 292, III., 670, 
IV., 83, wo noch folgendes hinzuzufügen iſt: diagnoſtiſche 
Bemerkungen über Phthiſis in Hufeland's Journal, XVIII., 
93— 103. Ueber Mais und die Bereitung von Syrup 
aus den Stengeln deſſelben, im Wittenberger Wochen— 
blatt, 1811. 

M. Ferdinand Heinrich Lachmann, 
Conreetor am Gymnaſium in Zittau, 

geboren zu Lauban den 18. Mai 1770, geſtorben zu Zittau den 4. 
October 1848. 

Er war der Sohn von Johann Heinrich Lach- 
mann, Diakonus zu Lauban und ſpäter Paſtor Primarius 
in Zittau, und der Marie Jocobine geb. Kroch von 
Hirſchberg. Seine Bildung bekam er zuerſt vom Vater, 
dann auf dem Lyceum zu Lauban, unter Göbel's Nectorat, 
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endlich auf der hohen Schule zu Wittenberg, (1789) wo 
Reinhard, Tittmann und Schröckh ſeine Hauptlehrer 
geweſen ſind. Da mittlerweile ſein Vater nach Zittau 
gekommen war, wandte auch er ſich in dieſe Stadt, war 
Mitglied der Candidaten-Predigerecollegien und Hauslehrer 
in mehreren Familien. Im Jahre 1801 vertraute ihm 
der Zittauer Rath das anſehnliche Pfarramt zu Seif— 
Hennersdorf, wo er den 13. Mai ſeine Anzugspredigt 
hielt. Die Gemeinde aber verkannte den Werth dieſes 
tüchtigen und rechtſchaffenen Mannes, weil ihr Sinn auf 
einen andern ſtand, der aber den Examen zu Dresden 
nicht beſtanden hatte. Lachmann ward vielfältig ge— 
kränkt, entſchloß ſich, das Amt aufzugeben, und verließ 
am 22. Auguſt 1802 die Gemeinde, mit dem Vorſatze, 

ſich lieber dem Schulfache zu widmen. Er ward am 30. 
Auguſt vom Director Rudolph als letzter Schulcollege 
inſtallirt, bald aber zum Subrectorat deſignirt, das er den 
1. December antrat. Am 20. September 1825 aſeendirte 
er ins Conrectorat und wirkte darin, bis er den 22. Juni 
1840 in Ruheſtand verſetzt ward. Was feine Familien- 
verhältniſſe anbelangt: fo trat er in den ECheſtand erſt 
ſpät, und zwar zuerſt mit Caroline Sophie Auguſte v. 
Ohneſorge, Tochter Hrn. Leopold Samuels v. Ohne— 

ſorge auf Bremenhayn. Dieſe vortreffliche Gattin ge— 
bar ihm 2 Söhne, die er mit ungemeiner Sorgfalt erzog 
und bildete. Der erſte, Leopold Heinrich Ferdinand Lach— 
mann, wurde Lehrer an der Zittauer Bürgerſchule, be— 

kam dann einen ehrenvollen Ruf zum Diakonat in Königs- 
brück, war mit Agnes Jentſch aus Zittau glücklich 
verheirathet, ſtarb aber ſchon am 10. October 1845. Der 
zweite Sohn, Karl Friedrich Ferdinand Lachmann, ward 
auch Theolog, und nach feiner Rückkunft von der Univer- 
ſität Leipzig bald Adjunet am Gymnuaſium zu Zittau, 
dann ſechſter College, und war verheirathet mit Anna 
Auguſte Peſcheck, welche von ihm ſehr geliebte Schwie— 
gertochter er durch einen frühen Tod, am 8. September 
1848 verlor, von der er aber einen nun zweijährigen En- 
kelſohn, Rudolph Ferdinand Lachmann, erlebte. Jene 
geliebte Gattin verlor er bei der Geburt des genannten 
zweiten Sohnes, am 10. März 1817. Er machte am 
10. Februar 1819 einen zweiten Ehebund mit Caroline 
Henriette Weiſe, Tochter des ehemaligen Regimentsarztes 

N. L. Mag. XXVI. B. 3. Heft. Nachr. 3. 4. St, 16 N 
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Weiſe in Pegau, die ihm einen Sohn gebar, den Ad— 
vokat und Gerichtsdireetor Karl Hermann Ferdinand 
Lachmann, und die treue Pflegerin ſeines Alters war. 
Noch war ihm in hohem Alter, mit Ausnahme des letzten 
Jahres eine leidliche Geſundheit beſchieden. Erſt im 78. 
Jahre, ward er ſchwach und ſtumpf, verſchied am 4. Oe— 
tober und ward am 9. October unter hochachtungsvoller 
und dankbarer Begleitung ehemaliger Schüler auf dem 
Kreuzkirchhofe begraben, wo die Chorſchüler am geſchmück— 
ten Grabe fromme Geſänge auſtimmten und Diakonus 
Dr. Peſcheck einige Worte ſprach. Gedruckt hat man 
von ihm eine Anzahl lateiniſche und deutſche Schulpro— 
gramme, philoſophiſche Abhandlungen, Reden und eine 
Denklehre für Gymnaſien (1825). Seine Lehrfächer 
waren alte und neue Sprachen, Philoſophie und Religion. 
Seinen Werth für's Gymnaſium ſchilderte die Gedächtniß— 
rede, die ihm zu Ehren der Subrector Kämmel am 10. 
October im Gymnaſium hielt. Der Verewigte war ein 
treuer Arbeiter in ſeinem Berufe, überhaupt einer der 
rechtſchaffenſten Männer, dabei ungemein anſpruchslos. 

M. Friedrich Heinrich Lachmann, 
Oberlehrer an der allgemeinen Stadtſchule in Zittau, 

geb. in Lauban den 26. September 1772, geſt. den 
25. Febr. 1849 in Zittau. 

Sein Vater war Johann Heinrich Lachmann, 
Paſtor Primarius in Zittau, früher Diakonus in Lau— 
ban, ſeine Mutter Marie Jacobine geb. Krach von 
Hirſchberg. Seine Gelehrtenbildung empfing er auf dem 
Gymnaſium zu Lauban und zu Zittau, dann ſtudirte er 
Theologie zu Wittenberg, arbeitete dann als Hauslehrer 
zu Holzkirch und in Zittau und ward in letzterem Orte 
bei der Umſchaffung des Schulweſens ſogleich mit ange— 
ſtellt. Seit 1806 arbeitete er an der proviſoriſchen Schul— 
anſtalt im Hospitalgebäude, dann ward er 1811 zweiter 
Oberlehrer und arbeitete bald an der Bürgerſchule, bald 
an der Freiſchule, bald an Mädchen-, bald an Knaben— 
klaſſen, bis er 1845 Alters wegen emeritirt wurde. Sein 
vorzüglichſter Gegenſtand war der Unterricht im Rechnen, 
im gemeinen und im höheren. Er hat viele 1000 Rech- 
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nenſtunden gegeben und iſt dadurch Tauſenden von Schülern 
nützlich geworden. Auch war er Kalligraph, und ein 
Meiſter im Franzöſiſchen, ſo daß er in Privatſtunden an 
Jünglinge und auch Mädchen ſich ungemein nützlich ge— 
macht hat. Er blieb unverheirathet, machte in Ferien 
ſchöne Reiſen und war Allen werth. Am genannten Tage 
ſtarb er im 77. Jahre nach kurzer Krankheit, ward am 
2. März auf den Kreuzkirchhof neben ſeinen Vater ehren— 
voll zur Erde beſtattet und bekam im Schulſaale eine 
Gedächtnißrede durch den Herrn Director Bröſing. 

Benjamin Friedrich Richter, 
Paſtor zu Friedersdorf, 

geb. den 19. April 1763, geſt. den 18. Mai 1849. 

Am 18. Mai d. J. ſtarb nach langen und ſchmerz⸗ 
haften Altersbeſchwerden Herr Benjamin Friedrich Rich— 
ter, treuverdienter Paſtor der Gemeinde zu Friedersdorf 
a. d. Landskrone. Geboren war er am 19. April 1763 
zu Rengersdorf bei Görlitz. Sein Vater, Auguſt Fried— 
rich Richter, Schullehrer daſelbſt, pflegte von früheſter 
Jugend an die unverkennbaren guten Anlagen des Soh— 

nes, machte ihn beſonders mit der heiligen Schrift bekannt, 
und ſandte ihn dann im Jahre 1776 auf das Gym— 
naſium zu Görlitz, wo ſich die damaligen Lehrer Rector 
Baumeiſter, Conrect. Neumann, Subreet. Großer, 
Colleg. Hortzſchansky u. A. durch Lehre und Leitung 

ein dankbares Andenken bei dem Vollendeten erwarben. 
Im Jahre 1784 bezog er die Univerſität Leipzig. Dort 

waren Morus, Roſenmüller, Burſcher, Platner 
ſeine Hauptlehrer in Theologie und Philoſophie. Die 
Univerſitätszeit war für ihn armuthshalber um ſo ent— 
behrungsvoller, da ihm kein Stipendium, ſondern nur 

durch die Güte des Herrn v. Gersdorf auf Rengers⸗ 
dorf einige Unterſtützung zu Theil wurde. Nach ſeiner 
Rückkehr aus Leipzig, Oſtern 1787, ward er in den Fa⸗ 
milien des Herrn v. Noſtitz und des Poſtmeiſter Kober 
in Görlitz Hauslehrer; 1789 trat er eine ähnliche Con- 

dition an zu Schnellförtel beim Herrn v. Meyer zu 
Knonow. Nach Tjähriger Thätigkeit daſelbſt und einem 
kürzeren Aufenthalte in Mednitz bei Sagan kehrte er nach 
Görlitz zurück, woſelbſt er ſich 1796 den 4. October ehe- 
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lich verband mit Friederike Henriette geb. Deranger 
aus Zelle im Hannoverſchen. Mit vereinter Thätigkeit 
lagen beide Ehegatten dem Jugendunterrichte ob, und 
erwarben ſich das Vertrauen vieler angeſehenen Familien. 
Doch blieb's dabei der Wunſch des Vollendeten, in ein 
geiſtliches Amt einzutreten, was ihm nach langem Warten 
in ſeinem 44. Lebensjahre gelang. Er wurde vom Ma— 
giſtrat zu Görlitz 1807 als Paſtor nach Kohlfurt, von 
da 1811 nach Rauſcha berufen. Am letzteren Orte trafen 
ihn bei den damaligen Kriegsunruhen manche Verluſte, 
auch ſchien ſeine Geſundheit den umfaſſenden Arbeiten 
dieſes Amtes nicht gewachſen zu ſein, deshalb berief ihn 
der Magiſtrat zu Görlitz auf ſein Geſuch 1815 in das 
durch den Tod des Paſtor Otto vacant gewordene Pfarr— 
amt zu Friedersdorf an der Landskrone. Hier hatte er im 
Jahr 1827 den Tod feiner erſten Gattin zu betrauern, mit 
welcher er in einer 31jährigen glücklichen, aber kinderloſen 
Ehe verbunden geweſen war. Doch ſchloß er in ſeinem 
65. Lebensjahre einen neuen Ehebund mit Caroline 
Henriette Vogel aus Gersdorf bei Reichenbach. Eine 
aus dieſer Verbindung enſproſſene Tochter war ſeines Al— 
ters Freude. Unter treuer Amtsthätigkeit rückten ihm die 
höhern Jahre mit ihren Beſchwerden heran, ſchmerzhafte 
Unterleibsübel ſtellten ſich ein, und die Körperkräfte er⸗ 
ſchlafften, jedoch ohne daß eine merkliche Abnahme ſeiner 
Geiſtesthätigkeit ſtattgefunden hätte. Erſt im 84. Jahre 
ſehnte er ſich nach Ruhe und erhielt im Herbſt 1847 auf 
ſein Anſuchen den damaligen Candidaten Knothe aus 
Görlitz zum Paſtor substitutus. Bei der dauerhaften Ge— 
ſundheit des Vollendeten ſchien ſein Abſchied noch fern zu 
liegen; aber im April 1849 bildete ſich ein ſehr fehmerz- 
hafter offener Schaden an der Zunge, welcher in Ber 
bindung mit den übrigen Altersbeſchwerden die letzten 
Kräfte aufzehrte, ſo daß an dem oben bezeichneten 18. 
Mai 1849 ſeine Todesſtunde ſchlug. 

Der Leichnam wurde den 23. Mai unter ſehr zahl- 
reicher Begleitung der Gemeinde ſowohl als auch vieler 
benachbarter Geiſtlichen und Lehrer zur Erde beſtattet, wo⸗ 
bei Paſtor Kummer aus Gersdorf die Grabrede und 
Paſtor subst. Knothe die Leichenpredigt hielt über den 
vom Vollendeten ſelbſt gewählten Text Philipp. 3, 12— 16. 
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Der Entſchlafene zeichnete ſich durch emſige und 
vielſeitige Thätigkeit aus. Während ſeines langen Aufent— 
haltes zu Görlitz als Candidat füllte er feine Mußeſtun— 
den mehrentheils damit aus, lauſitziſche hiſtoriſche Urkunden 
für die höchſt werthvollen hiſtoriſchen Sammlungen des 
gelehrten Herrn Bürgermeiſter Neumann, welche jetzt 
auf der Rathsbibliothek aufbewahrt ſind, abzuſchreiben; 
auch verfertigte er viele Gelegenheitsgedichte, und in ſeinen 
höheren Jahren religiöſe Dichtungen, beſonders Lieder. 
Sein Hauptſtudium war und blieb indeß bis an ſein Ende 
die heilige Schrift. Er las täglich darin, und ſuchte ſich 
nicht nur mit den neueſten Forſchungen im Gebiete der 
exegetiſchen Theologie bekannt zu erhalten, ſondern legte 
ſich auch über Alles, was ihm in dieſem Fache bemerkens— 
werth erſchien, Excerpte an, deren Menge bei ſeiner langen 
Arbeitszeit außerordentlich anwuchs. Nur ſeine große Be— 
ſcheidenheit veranlaßte ihn, mit ſeinen Leiſtungen ganz im 
Verborgnen zu bleiben, und da er nichts in der Abſicht 
ſchrieb, daß es durch den Druck veröffentlicht würde, ſo 
erſcheint auch ſein handſchriftlicher Nachlaß für derartige 
Benutzung nur zum geringen Theile geeignet. 

Es iſt in ihm einer der unermüdlichen, ſtillen Freunde 
chriſtlicher Wahrheit aus der Zeit gegangen, deren Wahl— 
ſpruch iſt: „ich jage ihm nach, daß ich's ergreifen möchte.“ 
Friede ſei mit ihm! 

(Vom Paſtor Knothe in Friedersdorf.) 

Ernſt Ferdinand Baumeiſter, 2 
geheimer Juſtizrath und Ritter des Civil-Verdienſtordens, 

geboren den 5. April 1779, geſtorben den 28. Juni 1849. 

Er war geboren zu Biſchofswerda, wo fein Vater 
damals Paſtor Primarius war, ſpäter als Superintendent 
ſtarb, und empfing die erſte wiſſenſchaftliche Bildung auf 
den Gymnaſien zu Görlitz und Budiſſin, widmete ſich den 
juridiſchen Studien, bezog 1797 die Univerſität Leipzig, 
zeichnete ſich bereits da durch angeſtrengten Fleiß und 
muſterhaftes Verhalten aus, erhielt ſowohl beim Examen 
für die Praxis als bei Fertigung der Probeſchriften die 
erſte Cenſur, wurde daher ſchon am 5. Juni 1801 in die 
Advokatur aufgenommen und wendete ſich hierauf nach 
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Görlitz, wo fein innigſt von ihm geliebter älterer Bruder 
damals den Poſten des Amtsſeeretärs bekleidete. Noch 
hatte er kein Jahr lang daſelbſt praktieirt und das Juſti— 
tiariat des Ritterguts Kuhna verwaltet, als er vom Rathe 
zu Görlitz „ſeiner bekannten Geſchicklichkeit halber“ zum 
Actuar beim Stadtgerichte, fo wie ſpäter in gleicher Qua— 
lität zur Juſtiz-Deputation berufen und bald nachher zum 
Unterſtadtſchreiber ernannt wurde. Als ſolcher folgte er 
im Jahre 1810 dem Rufe zu der beim damaligen Ober— 
amte zu Budiſſin vacant gewordenen Stelle des Seeretärs. 
Auch da machte er ſich, wie der deshalb erſtattete Bericht 
ſagte, „durch feine Talente und Kenntniſſe, fo wie durch 
ſeine ſtrenge Berufstreue und Arbeitſamkeit“ des in ihn 
geſetzten Vertrauens in Kurzem ſo würdig, daß er, als 
nach etwa zwei Jahren der wichtige Poſten des Oberamts— 
Vicecanzlers erledigt wurde, dazu in Vorſchlag gelangen 
ſollte. Er lehnte ihn jedoch aus Beſcheidenheit ab, „um 
vorher noch mehr Kenntniſſe und Erfahrungen zu ſam— 
meln.“ Dagegen verwaltete er, als 1818 eine gleiche Va— 
canz eintrat und die Wiederbeſetzung, vornämlich wegen 
der durch die Landestheilung nothwendig gewordenen an— 
dern Organiſation dieſer oberſten Behörde der Oberlauſitz, 
Anſtand erlitt, neben dem Seeretariat über dritthalb Jahre 
hindurch auch die Vieecanzlerſtelle zur höchſten Zufrieden— 
heit, ohne für dieſe ungemeine Anſtrengung irgend eine 
Remuneration in Anſpruch zu nehmen, bis er im Jahre 
1821 bei der neu errichteten Oberamtsregierung als vierter 
Rath angeſtellt wurde. Wie ſehr er ſich hier ebenfalls die 
allgemeine Achtung erwarb, zeigt unter Anderm, daß die 
oberlauſitzer Stände, „in dankbarer Anerkennung der gro— 
ßen und vielfachen Verdienſte, die er ſich durch ſeine eben 
ſo raſtloſe als uneigennützige Thätigkeit um die Provinz, 
die fein Vaterland geworden, erworben habe und täglich 
erwerbe“, ſich bewogen fanden, ihm „ihre tiefbegründete 
Hochachtung und Dankbarkeit“ durch eine beſondere Zu— 
ſchrift, begleitet von einem bedeutenden Geſchenke, zu be— 
zeigen. Auf den Grund dieſes ausgezeichneten Rufs wurde 
er im Jahre 1830, ohne daß man die damals in der Re— 
gel unerläßliche Fertigung von Probeſchriften verlangte, 
als Hof- und Juſtizrath in die Landesregierung zu Dres— 
den und ſchon im folgenden Jahre in das Staatsmini— 
ſterium der Juſtiz, als geheimer Juſtizrath, berufen. Von 
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feinem Könige empfing er im Jahre 1838 durch den da— 
maligen Ordenscanzler Staatsminiſter v. Lindenau den 
Civil-Verdienſtorden: „in Anerkennung der in ſeinen 
Dienſtverhältniſſen dargelegten ausgezeichneten Einſicht, 
Geſchicklichkeit und Berufstreue“, und gleichzeitig ſchrieb 
ihm ſein Chef, der damalige Juſtizminiſter v. Könneritz: 
„wenn ich dabei einigermaßen mitgewirkt habe, ſo bitte 
ich dies nur als ein Zeichen zu betrachten, wie ſehr ich 
Ihre Verdienſte um die Geſchäfte des Juſtizminiſteriums 
und Ihren Pflichteifer erkeune und ſchätze, und es freut 
mich um ſo mehr, durch einen Beweis der allerhöchſten 
Gnade dieſe Ihre Verdienſte öffentlich ausgeſprochen zu 
ſehen, je weniger, bei der Einrichtung des Miniſteriums 
und bei dem Ihnen zugetheilten Geſchäftskreiſe, die Au— 
ßenwelt dieſe ſofort zu erkennen Gelegenheit findet.“ 

So lebte er bis zum letzten Augenblicke, treu ſeinem 
Berufe, geehrt von ſeinem Könige und ſeinen Vorgeſetzten, 
begleitet von der Achtung und Freundſchaft ſeiner Colle— 
gen, ſtill und anſpruchslos in unausgeſetzt angeſtrengter 
Wirkſamkeit. Gründliche Studien, wobei er den Fort— 
ſchritten der Wiſſenſchaft zu folgen nicht unterließ, und 
eine ſeltene Kenntniß der Verfaſſung fo wie der im Lande 
für die Juſtizpflege angeſtellten Perſonen und vorhande— 
nen Localitäten, welche er während einer langen Amts— 
führung und namentlich bei den theils mit ſeinem Chef, 
theils allein häufig unternommenen Reviſions-Reiſen er— 
langt hatte, kamen ihm dabei zu ſtatten. Selten gönnte 
er ſich eine Erholung. Mit einem wohlwollenden Be— 
nehmen ſowohl gegen ſeine Collegen und Untergebenen, 

aals gegen Alle, welche ſich in geeigneten Angelegenheiten 
aan ihn wendeten, verband er ſtrenge Gerechtigkeitsliebe 
und Unparteilichkeit. Hervorzutreten liebte er nicht. In 

ſeinem Privatleben muſterhaft, war er zugleich ein treuer 
theilnehmender Freund. Vor Allem lag ihm das Wohl 
des Vaterlandes am Herzen. Daher ergriff ihn, als er 
in neueſter Zeit das Unglück unabwendbar ſich nähern 
ſah, ein tiefer Schmerz und er wollte ſich zurückziehen, 
faßte aber, nach den Tagen der Gefahr, als eine andere 
obere Leitung eintrat, neuen Muth, ſo daß er noch ferner 
ſeinem Berufe und den Seinigen zu leben wünſchte. Da 
überraſchte ihn der Tod, als er eben im Juſtizminiſterium 

+ 
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vortrug. Er ſtarb ſanft und ſchmerzlos bei ungeſchwäch— 

ter Kraft des Körpers und Geiſtes, wie er gelebt hatte, 

in feinem Berufe. Das Leichenbegängniß war in ſeinem 

Sinne, ſtill und anſpruchslos. Doch ſolgten dem Sarge, 

nächſt dem Staatsminiſter Dr. Zſchinsky, der den Ver- 

ewigten noch an der Grabſtätte durch einen ſeiner Ver⸗ 

dienſte gedenkenden Nachruf ehrte, und dem jüngern Enkel— 

ſohne, ſeine Collegen, nächſten Untergebenen und einige 

Freunde. Er ruhe wohl! 6 
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Görlitz, Errichtung eines 
Schwurgerichtshofes daſelbſt 

— Feier des 18. März 
— Feſte der Zimmer-, Schuh: 

macher- und Tuchmacherge⸗ 
ſellen 219, 

— Marktweſen 
— beim Umbau des Kaiſer⸗ 

trutzes daſelbſt wird ein al— 
tes Steinbild gefunden 

Groitzſch, über die an, 
des Wieprecht von 

Großdehſa, Bildungs⸗ ee 
für Nicht- Schulpflichtige 293 

e Landeswai⸗ 
ſenhaus daſ. 216 

Großſchönau, Wochenblatt daſ. 207 
— im Huſſitenkriege erwähnt 206 

222 
222 

220 
223 

222 

A 

Herrnhut, Verlaß des Syno⸗ 
dus der evangel. Brüder⸗ 
Unität 

Heßler, die milden Stiftun⸗ 
gen der St. Budiſſin 

Horter, der Monatsbote 
Holſcher, Paſtor, Ueber den 
Namen des in der Ober⸗ 
fig belegenen ſogenannten 
Eigen'ſchen Kreiſes 

Jakob u. Kutſchank, die 
wendiſche Oberlauſitz 

Jäthenſtein, Kalina v., 
ſchenkt der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft zu Leipzig, eine 
Denkmünze a 293 

Jentſch: Der Papſt wie er 
wurde, war und iſt 190 

Kallenbach, Dr., über das 
Athmen der Erde 83 

Kämmel: Zur Geſchichte 
des Unterrichtsweſens der 
Jeſuiten 287 

— Zur Reform der Schule 196 
— Programma I. 196. II. 197 

7[Kämmel, H. J., Die Pa⸗ 
triarchen v. Conſtantinopel 198 

Käuffer, Abhandlung über 
das Verhältniß der Klagen 287 

— Dr., Predigt 196, 199 

195 

288 
200 

161 

196 

— Handbuch für den Reli⸗ 
gionsunterricht 287 



12 Verhandlungen und Be— 

kunſt 
Kühn, Nachrichten vom Fort⸗ 

Kloſtergeſchichte, zur oberlau— 

Köhler, G. Stadtrath: Her— 

Lachmann, F., Was ha⸗ 

K ˙ ü ⁵˙ 

— 2 3 

S. 
Käuffer, Dr. j., Ueber das 

Proceſſualiſche Verfahren in 
Pfändungsſachen 

Keymann, in Gödecke's 
deutſcher Dichtkunſt 308 

Kilian, J., die nothwendige 
Vorſicht luther. Chriſten 

Klemm, Dr., Conferenzvor— 
trag | 200 

— Neujahrspredigt 195 

Kling hardt, Einzige Hülfe 199 

ſitzer 209 
Knobel, Dr., zur Geſchichte 
der Samaritanen 1 

197 

197 

zog Johannes zu Görlitz 
Verheirathung 

— Kurzer Bericht über die 
Thätigkeit der pr. National⸗ 
Verſammlung; recenſirt 

300 

279 
— Der Nonnen Haus zu 

Görlitz 288 
Kölbing, Predigt 198 
— zwei Predigten 199 

ſchlüſſe der Synode von 
1848 

Kretſchmann, in Gö⸗ 
decke's deutſcher Dicht: 

200 

gange der Armenverſorgung 
in Zittau 

ben wir in äſthetiſcher Be⸗ 
ziehung vom Turnen zu er⸗ 
warten? b 

Landeskrone, dort wachſende 
ſeltne Pflanzen 

Leſſing: Scheller über 

198 

Leſſings Perſönlichkeit 307 
— Statue deſſen in Braun⸗ 

chweig 307 
— ſeine Verdienſte um's deut⸗ 

ſche Schauſpiel 203 
— in Gödecke's deutſcher 

Dichtkunſt g 30 

313 

S. 
Lindner, Hübner's bibl. 

Geſchichten 105. Aufl. 198 
Literatur, Neue Lauſitziſche 195, 387 
Löbau, Marktverkehr auf den 

Wochenmärkten 294 
— Sparkaſſe zu 292 
Lotze, Dr. R. H., Allge⸗ 

meine Pathologie und The— 
rapie 199 

Marktweſen in Görlitz 223 
Melde, ruft einen Bildungs- 

Verein zu Groß -Drehſa 
in's Leben 293 

— J., die Herrſchaft des chriſt— a 
lichen Geiſtes in der Schule 198 

97 Mende, E., Auch ein Wort 
in Sachen der Emaneipa— 

tion der Schule von der 
Kirche a ‚199 

— Ueber Fortbildung und 
Fortbildungsſchulen 199 

Michaelis, in Gödecke's 
deutſcher Dichtkunſt 308 

Miscellen, lauſitziſche 201, 288 

Mönch, G., Was Sachſens 
Lehrer wollen? 196 

Moraweck, Beſchreibung des 
Oybins 199 

Müller, K., über ihn 

Muskau, Proceß gegen mehrere 
Einwohner 119 vor dem 
Schwurgerichte zu Görlitz, 
Aktenſtücke der Anklage 

Mutſchink 19 
Nachrichten aus der Brüder- 

gemeinde 287 

Neiße, Beobachter an der 200 
Neumann, Dr. Th., Ueber 

Kaiser Karl IV. als 
Schriftsteller 1 

208 

294 

1 5 

722. Vier Urkunden, die Fran 
ziskanerbrüder in Görlitz 
betreffend 

— Görlitzer Zuſtände im J. 
1848 

— Die Handſchriften der 
Milich ſchen Bibliothek 
in Görlitz II. Petrus de 

79 

96 

Lindemann, Programm 196 Vineis 230 
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S.. 
Neuzelle, Aebte von, mit cha— 

rakteriſtiſchen Beinamen 
Niederlauſitzer Urnen 
Oberlauſitz, ſächſ., Brandver— 

fiiherungsfocietät derfelben 291 
— 66 Dörfer danken dem Kö— 

nige für die Erhaltung des 

208 
208 

Miniſteriums Braun 293 
— Betheiligung derſelben beim 

Guſtav-Adolph-Verein 292 
— die Communalgarden vie- 

ler Orte geben dem Miniſte⸗ 
rium Braun ein Ber: 
trauensvotum 293 

Obſtbäume, Jae der im Bes 
zirke der ſächſ. Amts⸗ 
Hauen geſetzten 205 
ehler, E Das neue 
Gotteshaus 287 

Oehler, J. G., Abſchätzung 
des Einkommens 1960S 

Olbersdorf, Sterbefälle 
der Cholera 

Oybin, Stiftungsurkunde 
des Kloſters ‘ 

Pallmann, J., Predigt 
Peſcheck, Dr. theol., Ber 

richt über die Knauthe' ſchen 
hiſtoriſchen Manuffripte 

— Ehrengedächtniß des Rit— 
ters Kalina v. Jäthen⸗ 
ſtein zu Prag 187 

— Literatur der oberlauſitzer 
Alterthümer 195 

— Ariſtoteles als Trauredner 200 
— Reeenſ. v. Danzel's Leſ⸗ 

ng 
— Zwei Beichtreden 
— per 
— Reeenſ. v. Scheltz, G 

ſammtgeſchichte der Obere 

und Niederlauſitz 
— Welche Ideen ſind den 

Apoſteln regen e 197 
Peſcheck, W. O., Lieder⸗ 

compoſitionen 197 
Fe EN 291 
Räbiger, Dr., Kritiſche Un⸗ 

terſuchungen | 1 
— die allgemeine Kirche 

= 

an 
310 

208 
198 

168 

281 
200 
196 

274 

D 

199 

Schefer, L 

96. — Dftriker Zeüſchriſt 

j ©, 

Recenſionen und Bücheran⸗ 
zeigen 194, 274 

Reiſach, Graf v., über ihn 208 
Rietſchel, Statuen Leſ⸗ 

ſing's und Göthe! 8 von 
ihm 307, 308 

Ritter, H., Ueber Ref: 
ſing' s philoſoph. Grund⸗ 
ſätze 197 

Rückert, J. M., Das Gym⸗ 
naſium zu Zittau 200 

— Quaestiones Menippeae 197 
— Oſterpredigt 196 
Rupp, Dr., feiert Leſſing's 
1 in Königsberg 211 

„ der Park zu 
Muskau. 288 

Scheibe, 30 satyraa etc. 196 
Scheltz, Geſammtgeſchichte, 
nl 274 

chmidt iſt der älteſte 
Mann in der Oberlauſitz 206 

Schneider, M. G., Evan⸗ 
bela lutheriſch. Miſſi ons⸗ Bar 

Schönaich, in Gödecke 8 
Sue Dichterkranze 
Schulze, M., Nachtrag zu 

Dr. E. A. Pe 1 check's 
ſchichte der ae in d. Lauf itz 225 
chulze, F. R., Ueber Co⸗ 
loniſation im Innern 287 

Schumann, über die Auffin⸗ 
dung einer muthmaßlich deut⸗ 
ſchen Frame auf d. Segen, 

„Berge bei Golßen 
Seemann, zu Bautzen K 

hält den Dank der Stadt⸗ 
verordneten 

Seifersdorf, Ober⸗, Münzen⸗ 
fund im J. 1548 213 

Seybt, Predigten 200 
Sib elis, griech. Formen⸗ 

lehre 288 

Spieker, Dr., Darſtellun⸗ 

308 

c= 

292 

gen aus 48 Leben 199 
Strauß, V., Leben Paul 
Gerhard 195 

200 
Studenten, lauſitzer zu Leipzig 209 



Suttinger, Methode des 
geographiſchen Unterrichts 

Tillich, Dr E., Erſte An⸗ 
fangsgründe der franzöſiſchen 
Sprache 198 

— Aphorismes de lexico- 
graphie francaise angez. 286 

Trotzendorf, Valentin, 
Biographie 197 

Uebergabe böhmiſcher Dörfer 
an die ſ. Lauſitz 201 

Weiſe, in Gödecke's 
deutſchem Dichterkranze 308 

Weller, Niklas, deſſen Anz 
gelegenheit 208 
Werner, über dieſen gro— 
ßen Mineralogen 205 
Wiedemann, Dr, de 

patavinitate Livii. recenſirt 283 
MWildenhbahbn, Spener's 

Leben 283 
Willkomm, E., Schil⸗ 

derungen aus der Oberlauſitz 195 
Wochenblätter, neu entſtandene 207 
Wullſchlägel, Lebensbil⸗ 

der aus der Geſchichte der 
Brüdermiſſion 199, 288 

Zehmen, v., ſchenkt ſeine 
Sammlungen der deutſchen 

315 

S. 
Geſellſchaft für Erforſchung 
vaterländiſcher Sprache und 
Alterthümer zu Leipzig 

Ziegler, F. E., Antritts⸗ 
predigt zu Oederan 
Predigt 198 

Zille, Blätter für chriſtl. 
Erbauung 196 

— Blätter f. häusl. Erbauung 200 
Zittau, Braunkohlenwerke in a 

der Umgegend 
— Beſprechung über Unter— 

terrichts-Angelegenheiten 
— Jahresfeier des dresdener 

Haupt-Vereins der Guſtav⸗ 
Adolph-Stiftung daſelbſt 

— Bildung einer naturfor= 
ſchenden Geſellſchaft 

— Nachrichten über den Fort— 
gaug des Armenweſens daſ. 289 

— im Jahre 1588 dort cour⸗ 
ſirende Münzen | 

— Schreiben an den Rath von 
durch Herzog Georg zu 
Sachſen 

— Sparkaſſe 
— Sparkaſſenkapital 
Zodel, dort wird ein großer 

218 

199 

206 

221 

310 

213 

vultur einereus geſchoſſen 222 

\ 
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Zweites Regiſter, 
über die im XXVI. Bande (Jahrgang 1849) des Neuen 

Lauſitziſchen Magazins abgedruckten Nachrichten. 

S. 
Abhandlungen, eingegangene 60 
Abraham, Thierarzt, läßt 

ſich in Sommerfeld nieder 208 
Adam, aus Bautzen 149 
Adernick, J. C. M. ſtarb 216 
Adolph wurde Stadtverord— 

Baumann erhält das All⸗ 
gem. Ehrenzeichen 

Baumann, aus Ebersbach 
Baumeiſter, E. F., Le⸗ 

bensbeſchreibung 
Bautzen, Sonntagsſchule daf. 

neten= Stellvertreter 207 — Spreebrücke der Eiſenbahn 132 
Agenturen 212 — Turnverein 147 
Ahlemann, Bürgermeiſter — Wahlort 128 

wurde Abgeordneter 27 — Wollmarkt 189 
— w. Polizeianwalt 211 
Albrecht, B., w. Agent 213 
— J. R. G., w. Kirchſchul⸗ > 

lehrer 03 
Aliſch, wurde gerichtlicher 

Auctions-Commiſſarius 205 
Alter, hohes g 214 
Ambronn, w. Abgeordne— 

ter 125, 
Anton, Prof. Rector Dr., 

feiert fein 50jähriges Doktor— 
jubiläum 153 

Arlt, J., w. dritter Lehrer 201 
Arndt, w. Polizeianwalt 211 
Arnold, w. Abgeordneter 126 
Bähr, W. R., w. Lehrer 202 
Baldauf, C. F., wurde 

Unterſteuereinnehmer 21 
Balke, w. evang. Küſter u. 

Lehrer 201 
Baltzer w. 86 Jahr alt 215 
Bamberg aus Neuſalza 147, 149 
Bartſch erhält das Allgem. 

Ehrenzeichen 19 
Baufach und Gewerbeweſen, 

127 

D 

— 

Beförderungen 
Baum wurde Kreisgerichts⸗ 

direktor 203 

D S 

080 

Beamten-Verzeichniß der Ge⸗ 
ſellſchaft der W. W. 

Becker w. evangel. Küſter 
und Schullehrer 

— wurde Polizeianwalt 
Beesdau, die Kirche zu, wird 

ſehr beſchenkt 185 

Beesk, J., w. anſtellungs⸗ 
fähig im Schulamte 202 

Beförderungen und Dienſt⸗ 
veränderungen 199 

Beier, erhängt ſich 198 
Bellmannsdorf, die Kirche zu, 

w. beſchenkt b 

Benade zu Sährchen erhält 
eine öffentliche Belobigung 

Bequignolles, v., erhält 
den Militär-Verdienſt-Or⸗ 
den o. E. 

Berger w. Stadtverordneter 

Bergmann erhält das Rit⸗ 
terkreuz des ſächſ. Civilver⸗ 

1 

184 

191 

190 
207 

dienſt⸗Orden 
— in Görlitz, brennt ab 196 
Bernſtadt, Bezirksverein 188 
— Feuersbrunſt 195 
— Wahlort 127 



Bertram beſchenkt die Kirche 
zu Nochten 

— w. wegen Eiſenbahnfrevels 
verurtheilt 1 

Betriebseinnahmen der ſächſ.⸗ 
ſchleſiſchen Eiſenbahn 

Beyer w. Rathmann 
Biberſtein, Marſchall von, 

w. etatsmäß. Poſtſekretär 
Bibliothek der oberl. Geſell— 

ſchaft der W. W. Fortſetzung 
des Acceſſions-Cataloges 62— 87 

Bieber, R. F., w. Schieds- 
mann 21 

G., Birnbaum, 
Schiedsmann 

— wurde Abgeordneter 
Biſchoff, G., erhält 

wurde 

die Erlaubniß zu predigen 199 
Bitterlich, wurde Abge— 
ordneter 112 
Blankenburg wurde Pos 5 

2 

S. 
Brotze, Fräul., w. als Hilfs⸗ 

183 
Beſſer w. ertrunken gefunden 193 
— in Nieder-Bielau, brennt ab 196 

> — 

133 
20618 

209 

317 

S. 

lehrerin an der höheren Töch— 
terſchule in Görlitz angeſtellt 154 

Brumby, W., legt ſeine 
Agentur nieder s 

Buchwald w. Schiedsmann 212 
Buckowitz, G., w. anſtel⸗ 
El a Schulamte 202 
udach, W. 202 

Buder, w. evangel. Küſter 
Budich, rettet den im Er— 

trinken begriffenen Jeſchke 
— erhält die Rettungsmedaille 
— E. M. R., w. Kirchen⸗ 

ſchullehrer 

203 

193 
190 

203 
2][ Bünger w. Rektor u. Hilfs⸗ 

201 
212 

127, 128 

prediger | 
Bunzlau, Wahlort 
Bundtebardt, G., w. Agent 
Bürger w. als Schiedsmann 

belobt 
Burghardt, C. G., w. Agent 
Buſch w. Mädchenlehrer 
Bu 5 „ Dr., w. Polizeian⸗ 

127 
212 

212 
212 
202 

lizeianwalt wa 211 
Blaſe w. Schiedsmann 212] Büttner ft. 217 
Bleyl, C. L., w. Advokat 205 Calau, Kreisgericht 136 

4 e e AN, 198 9 Sonntagsſchule daſ. 157 
lume erh. den R. A.⸗O. — Wahlort 128 
IV. Klaſſe 1910[Canting, Gymnaſiallehrer 

Böhland ſtirbt 215] in Zittau 7409 

ernennen ge fer . Kath Nele 204 
| Schullehrer 20 Ehriſtm b n ee 

Bormann, C. O., w. Land⸗ EN ann, in Görlitz, N rennt ab 196 
baumeiſter 209 Clamroth 

Böttcher feiert ſein 50jähri⸗ an ., w. Rath⸗ 
ges Bürgerjubiläum 1920, man 206 

— Turnlehrer in Görlitz, Rede! 
218 
445 

145, 146, 147, 149 

Clausnitzer w. beſtohlen 197 
Clemens, C. G., w. Lehrer 202 
Commiſſionen für Herausgabe 

Bous gon II. aus Löbau 149, 152 au Geſellſchaftsſchriften 9 
Brähmig w. evang. Küſter Communalbehörden, Beför⸗ 

und Schullehrer 201 derungen 206 
Brautwieſendamm bei Görlitz 132 Communallandtag der preuß. 
Bräuer w. als Schieds⸗ Oberlauſitz vom 27. Nov. 

mann belobt } 212| 1848 99 
Broniſch w. dritter Lehrer 203 — Propoſitionen dazu 100 
Bröſing, Bür gerſchuldirek⸗ 

tor in Zittau 5 14 
Conrad, E. H., w. Rath 
mann 

- 

206 

214 
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Cottbus, d. Schloßkirche w. 

erbrochen 197 

— Kreis- u. Schwurgericht 138,140 
— Wahlort 124, 125, 126 

Cunnerwitz, der Taufſtein da— 
ſelbſt w. durch Gemeinde— 
mitglieder ſtaffirt 

Dahlitz w. emeritirt 
Demiani gründet die Klein— 
kinderbewahranſtalt in Gör— 

litz 
Demnitz w. als Schieds— 

mann belobt 
emuth w. Polizeianwalt— 
Stellvertreter 2 

Deubald, A. M., w. Agent 213 

Deutſchmann beſchenkt die 
Schule zu Jauernick 184 

— beſchenkt die Kirche zu 
Tauchritz 1 

Dietrich w. evang. Küſter 
und Schullehrer 203 

— erhält das Ritterkreuz des 

184 
200 

— I 

D 

2 9 

S. 
Effenberger, Bericht üb. 

172 Eisdorf, Feuersbrun 

10[Ender erhält 

S. 

d. Sonntagsſchule zu Lauban 155 
— Bericht über die öffentl. 

Stadtbibliothek daſelbſt 158 
Ehrenbezeugungen u. Prämien 190 
Ehrig erh. ein Ehrenzeugniß 191 
Eichelbaum, Dr., läßt ſich 

in Luckau nieder 209 
Eiffler w. Stadtverordne— 

ten⸗Stellvertreter 20 
t daſelbſt 195 

Eiſenbahnweſen re 131 
Elker, H., w. Vice-Juſtitiar 205 
Elßner w. Abgeordneter 128 

eine Fleiß⸗ 
1 Prämie 91 

Engel w. Agent 214 
[Engelhardt aus Zittau 149 
L Eſtocq, v. 124 
Etat der Kaſſe der oberlauf. 

Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ten f. 1848 

— für 1849 93 

ſächf. Civilverdienſtordens 1910 Ettmüller, Lebensbeſchrei⸗ 
Dißler w. Schiedsmann 212 Ener 156 

Dobrilugk, Gerichtskommiſſion 1400 g 

Dollgewitzer Eiſenbahn-Ein— Ales fetb, w. Polizei⸗ 
ſantt N 131 Fabien 210 

7 abrieius w. Agent "aM 

"ande een re 18300 u, A., w. Sporteleon⸗ 
— w. Pfarrer 200 „ N j 206 

Drahnsdorf, die Kirche erhält Fehler C, feiert feine gol⸗ 

eine Orgel eg entre w. S 192 

Droſſen, Wahlort für den ® euer⸗ 

gubener Kress 126 Füilgtebe! E., w. Agent 17 

Orzewnicky, Noſtiz v., Die Fellmer, E., w. interimift. 
u 5 Löbau⸗Zittauer 10 Juſtitiar 205 

iſenbahn 134, 136[Fettig, verw., bei ihr bre— 
Düring w. Polizeianwalt 211 chen Rauber ein ’ 198 

N er 8 daf. 195 Feuersbrünſte 194 

bersba (te (bei Löbau) | v rungs i 

Turnverein daſelbſt 149 eee gene 129 

— Wahlort 127, 128 Fiebig w. Rathmann 207 
Eckart, J. Tr., ſt. 218 [Flebiger, meuchelmörderi⸗ 

Eckſteedt, Frau Gräfin v., ſcher Anfall auf ihn 198 

beſchenkt die Kirche zu Lich? Finne erhält das Allgem 
tenau Äh 182 Ehrenzeichen 190 

Edelmann w. Bezirksſtaats⸗ FFinſter, K. H., erhalt die 

anwalt | 205] Erlaubniß zu predigen 199 



Fr 

Forſte, Bezirksrichter 

öbau 
Frieſe, O., . 

Gatti 

S 
Finſterwalde, Gerichts deputa⸗ 

tion daſelbſt 13 
Fiſcher w. Stadverordneter 207 
— beſchenkt die Schule zu 

Tetlau 18 
Fleck, K. H., w. Diakonus 

zu Hirſchfelde 200 
Flügge, Turnlehrer in Löbau 146 

» 

138 
Franke erhält das Allgem. 

Ehrenzeichen 
Franck, meuchelmörderiſcher 

Anfall auf ihn N 
Francke, Fr. A., w. verfetzt 206 
— w. Advokat 205 
franz, aus Bautzen 147, 149 
Freitag, Thierarzt zweiter 

Klaſſe, läßt ſich in Lübbenau 
nieder 

— > = 

209 
rey ft. 217 

Friedrich, Bürgermeiſter in 
Löb 134, 205 

216 
Fritſche, Oberlehrer, w. 

Mitglied der Geſellſchaft 3 
Fruneck beſchenkt die Kirche 

zu Nochten 183 
Fugger, G. W. F. Dr., 

läßt ſich in Straupitz nieder 208 
Funka w. evangel. Küſter 
und Schullehrer 
Get en, Bezirksrichter. 

aebler w. Rathmann 
Gallus, Dr., läßt ſich in 
Luckau nieder 8 09 
— w. Agent 213 
G „ W. A., w. anſtel⸗ 
lungsſchig im Schulamte 202 
Gätzſchmann enn 
Gebhardsdorf, 
brunſt 

Geiſtlichkeit, Beförderungen 
Geißdorf feiert fein 50jäh⸗ 

riges Bürgerjubiläum 
Ge . pn, K. S., w. Stadt 

ra ti 
Gericke, W. O., w. Feld⸗ 

meſſer 3 \ 
Gerichtsorganiſation, neue, in 
den preuß. Lauſitzen 

201 
138 
206 

Neu⸗, Feuers⸗ 
1 194 

207 

136 

388 Gilbert, 

Gilſa, v., erhält den R. 
97 

319 

' ©. 
Gersdorf beſchenkt die Kirche 

9 n zu Gersdorf 
Gersdorf, v., 
Geſellſchaft der W. W., Nach⸗ 

richten von ihr 
Gewerbeweſen und Baufach, 

Beförderungen 
Geyer aus Bautzen 147, 

R. O. Licent. 
th. et Dr. ph., w. interimiſt. 
Kirchenrath 

124 

21 

A.⸗O. IV. Klaſſe mit 
Schwerdtern 

Glaſer, O. W., erhält die 
Erlaubniß zu predigen 

Gock w. Stadtverordneten⸗ 
Stellvertreter 

Göldner, aus Leopoldshayn 
— gewaltſamer Einbruch bei 

ihm 1 
Görlitz, höhere Bürgerſchule. 

Jahresbericht 1 
— Brand eines Maſchinen⸗ 

hauſes auf dem Eiſenbahn⸗ 

199 

192 
[Graff w. Juſtizkommiſſar 

hofe 
— Feuerlärm . 
— Gymnaſium, Abiturienten ! 
— Kleinkinderbewahr-Anſtalt 

daſelbſt 5 ö 
— Kreis- und Schwurge⸗ 
richt 136, 

— Laubaner Wahlbezirk 
— Mädchenturnfeſt 
— das Pulverhaus erbrochen 
— Tuchdiebſtahl g 
— Turnverein 8 
— Turnfeſt, Fahnenweihe 
— Wahlort 
Göſſel, K. A. Mgr., ft. 
Göthefeier der oberl. Gefell- 
ſchaft der W. W. 21 ff. 
Göthlich, feiert feine gol⸗ 

dene Hochzeit 192 
203 

Graupner w. Rathmann 206 
Groeditſch, Feuersbrunſt daf. 195 

2080 Gr ohmann aus Löbau 149, 152 
Groß ⸗ Schönau, Sonntags⸗ 
ſchule 155 
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Gutſche, J. C. Fr., w. 
evangel. Schullehrer f 

— w. nach Sommerfeld de— 
putirt a 

Gutte w. evang. Küſter u. 
Lehrer : 

Haaſe w. beſtoh 
— K. M. Y 

2. Klaſſe 206 
Haberkorn w. Abgeordneter 128 
Hah mann 147 
Hahn erhält ein Ehrenzeugniß 191 
Hammer w. Agent 214 
Hänicke w. evang. Küſter 

und Schullehrer 201, 203 
Häniſch w. durch eine eins 

ſtürzende Wand erſchlagen 
Häniſch, E. w. 
Rathmann 
Hänſel w. Stadtrath 207 
Harmuth w. Rechtsanwalt 204 
Hartmann w. Rathmann 207 

200 

2 — © — 2 

len 197 
w. Aktuar 

193 

25 

> — 

* 8 a S. 

Grundgeſetz des lauſitzer Tur— Haupt, L., Prolog von 
nerbundes 150) ihm beim Göthefeſte in G. 30 

Grundmann w. Staats⸗ — Vorträge deſſelben 55, 56 
anwalt 204 Hauptverſammlung der Gefell- 

— w. Agent 213 ſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Grüß w. evang. Küſter u. Görlitz, Protok. vom 30. 

Schullehrer 201] Auguſt 1848 1 
Guben, Kreisgericht 1380 vom 25. April 1849 5 
Gubener Kreis-Wahlort 124.vom 29. Auguſt 1849 49 
Gubener, Turnlehrer in Hausding w. Agent 213 
Zittau 145, 147, 149 Hauſtein, J. G. O., w. 
Gühler w. Rechtsanwalt 205] wahlfähig zu einem Predigt— 
Guntzel w. dritter Lehrer 201] amte 200 
Gürthler a. Eybau ſtirbt Hecker, Stadtverordneten 

in Görlitz in Folge eines Vorſteher, iſt in Kohlfurt 190 
Sturzes 1940[ Heidler w. Küſter und 3. 

— w. Auetionator 205 kathol. Lehrer 203 
Heidrich w. Polizeianwalt 210 
Heine, Dr. med., w. Mit⸗ 

glied der Geſellſchaft i 
Hein ze, A., w. Stadtrath 207 
Heinze, Oberlehrer, w. Ab— 

geordneter 126 
— Vortrag bei der Göthe⸗ 

feier in Görlitz 33 
Helbrecht w. Stadtverord⸗ 
neter 207 
Helfft, Direkt. der Löbau⸗ 

Zittauer Eiſenbahn 136 
Helke w. evang. Küſter u. 

Schullehrer 201 
Hennersdorf, dort w. ein Mann 

aus dem Waſſer gezogen 193 
Hennig beſchenkt die Kirche 

zu Melaune 9 94183 
Henſel w. Abgeordneter 127 
Hermann II. aus Neuſalza 149 
Hermann, K. O. F., ſt. 217 
— erhält den R. A.⸗O. IV. 

— Stadtverordneter 207] Kl. mit Schwerdtern 191 
Haſſe w. verſetzt 209 Herrnhut, Wahlort 128 
Hauenſtein ſt. 217 PHPertrumpf w. Polizei⸗ 

Haufſe, E. R., w. Hilfs⸗ anwalt | 210 
lehrer 202][ Herzberg w. Rathmann 206 

Haugwitz, v., Landrath 124, 
129, 190 

Haupt w. Stadtverordneter 207 
— Rechtsanwalt, ſt. 217 
— H. E., w. Schulſubſtitut 202 
— G. H., ſt. 0 218 

\ 

Heydemann 134 

Heydrich w. Polizeianwalt⸗ 
Stellvertreter 210 
eyne w. Abgeordneter 128 

Hilbrig, C. F. A., w. 
Unterlehrer ma 02 

— 
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Himer, Kaufmann in Görlitz: Jähnichen, K. M., w. 
Rede 144] Copiſt 206 

— w. Stadtverordneter 207 Jahr w. Rechtsanwalt 204 
Hinze w. Polizeianwalt 210 [Jakob w. Abgeordneter 128 
Hirche beſchenkt die Kirche Janck w. Rathmann 206 
„zu Penzig 184 Jancke, Privatgelehrter, Se— 

irche, F. G., erhält das cretär der Geſellſchaft, legt 
2 Zeugniß der Wählbarkeit zu N vor k 
1 geiſtlichen Amte 199 Janiſ 217 
rſch, J., w. anſtellungs⸗ Jannu N beſchentr diere 
folg im Schulamte 202) zu Nochten 

Hirſchnitz, J. G., w. Jaspis, & O. M., fl. 1 
I Chauſſsegeld— Einnehmer 2110 Johan, C. w. anſtellungs⸗ 
Hockert beſchenkt die Kirche fähig im Schulamte 202 

zu Nochten 182][ Jochmann, Oberbürgermei— 
Hoerlitz, Feuersbrunſt 1950 ſter, iſt in Kohlfurt 190 
5 offmann, „ . — w. Mitglied der oberl. 

Lehrer 202] Geſellſchaft 52 
— E. L., w. Lehrer 202 — Gymnaſiaſt, erhält eine 
— J. F., erhält die Erlaub⸗ Fleißprämie 191 
niß zu predigen 199 Johann, 1 zu Sachſen, 
— w. Staatsanwalt 203) in Kohlfurt 190 

Hohenthal, Graf, w. Ab⸗ John, J. G „beſchenkt die 
geordneter 128 Kirche au Grferstonf 185 
öhne, E., w. Agent 214 John, ft. 218 
olla, G., w. für anſtel⸗ John, W w. „Stadtver⸗ 

K lungsfähig im Schulamte ordneter r 207 
erklärt 202 Jubiläen 192 
Bi das Scholze' ſche Iudeich 136 

Bauergut brennt ab 
Hornemann, W., w. Ad⸗ 

20 

tation 
übel, A. F., w. Kreisbote 209 

c übler w. Polizeianwalt 211 
übner, J. G., ſt. 217 
ubri 3 aus Ebersbach 149 

„erh. den R. A.⸗O. 
IV. Kl. mit Schwerdtern 191 

Hum bert, Dr., beſchenkt die 
Kirche zu Waldow 185 
N 8, w. anſtellungs⸗ 
fähig im Schulamte 202 

Inſpektoren der wiſſenſchaft⸗ 
lichen 7 

Jaeſrich, F. W., legt ſeine 
Agentur nieder 212 
— w. Schiedsmann 272 
Jäckel ertrinkt in der Neiſſe 193 

— 

196[Jungee erhält die Medaille 
zum ſ. Civilverdienſtorden 190 

Jurran, verehel. w. Heb⸗ ö 
amme 208 

Juſt, Dr. med., erwirbt ſich 
viel Verdienſte um das In⸗ 
nungskrankenhaus in Zittau 180 

Juſtiz, Beförderungen 203 
Ka de ertränkt ſich 194 
Kaecke, J., w. Agent 214 
Kaehler verwaltet die Ge⸗ 

richts-Commiſſion zu Wit⸗ 
tichenau 204 

Kämmel w. Abgeordneter 128 
Kapler 124 

Kappler, Einbruch bei ihm 198 
Kaſchke beſchenkt die Kirche 

zu Groß⸗Breeſen 185 
Kaſtner, al w. Agent 213 
Kayſer, E. G., w. Kanzliſt 206 
Keffinger, v., ſt. 211 
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Kettmann, Jun., Stadt⸗ 
verordneter 

Kielmann, C. G., 
Förſter 

Kirchhayn, Bezirksrichter 
— die Kirche wird beſchenkt 
Kiepke, C. G., w. anſtel⸗ 
n im Schulamte 

20 
w. 

211 
140 
186 

202 
Kieſche, C. w. anſtellungs⸗ 

fähig im e 202 
Kieſenwetter, v. 124 
Kieſenwetter, E. A. H. v., 

w. Referendar 1 
Kießling, G., 

H., w. Rathmann 

211 
216 
206 

192 

Kittel, 
Klapſchk e feiert fein 50jäh⸗ 

riges Bürgerjublläum 
Klau, A., w. anſtellungs⸗ 

fähig im Schulamte 202 
Kleeden, Feuersbrunſt 194 
Kleinwelke, Wahlort 128 
Kleiſt, Graf v., beſchenkt 

die Kirche zu Zützen (Zitzen 
iſt unrichtig) 18 

— Frau Gräfin v., ſchenkt 
der Schule zu Zützen 10 

Thaler 
— Freiherr v., 

neter 
— Frau Baronin v., beſchenkt 

die Kirche zu See 18 
Klemm erhält das Ritterkreaz 

des ſächſ. Civilverdienſt⸗ 
Ordens 191 

Kliehmt w. Polizeianwalt 210 
Kliemt läßt Verbeſſerun⸗ 

en auf ſeine Koſten a. d. 
Kirche zu Cunnerwitz an⸗ 
bringen 

185 
w. Abgeord⸗ 

— N 

1821 — 

tan e Turnlehrer in Lö⸗ 

a x no the, Bauer, ſeine Baum⸗ 
ſchule w. zerſtört 

Koehler w. Polizeianwalt 
Köhler, Stadtrath, Vor⸗ 

trag deſſelben 
— w. Vorſitzender der Kreis⸗ 

Handwerker⸗Prüfungs⸗Com⸗ 
miſſion 

der wi. e ven 
er oberl. Geſel t der 

W. W̃᷑ 
Kohlfurt, Durchreiſe des Kö⸗ 
nigs von Preußen 

— die Kirche wird beraubt 

— 

197 
211 

208 

190 
199 

127 
134 

136 

209 
125 
213 

214 
212 
218 

Köhligen, !v., War, 
ordneter 

Kölbing 
König w. Kͤreisgerichtsdi⸗ 

rektor 203 
Könneritz, v., Kreisdi⸗ 

rektions⸗Bevollmächtigter 
Koppe, G. H. Dr., läßt 

ſich in Cottbus nieder 
Koppe m. ene f 
A oppe, J., w. Agent 
Körner, 5 w. Agent 
ere 6 5 w. Agent 
Kracht, N 
Kr aufe, 550 S. w. Lehrer 

147, 149, 
— w. 4. Unterlehrer 
— E., w. Sch 

A le legt fin, Krauſſ e, € 
Agentur nieder 5 

Krenkel aus Neuſa 
Kretſchmar, Ad eke, w. 

Abgeordneter 
G. A., w. Lehrer 

Klinger w. Abgeordneter 128][Kriſcher, läßt einen Stern 
Klintſch ft. 217] an der Orgel zu Melaune 
Klopſch w. Paſtor zu Zodel 200] fertigen ER 
Kloß w. Polizeianwalt 211[Kröhne, verw. w. 
Klüchtzner erhält das Rit⸗ 

terkreuz des ſächſ. C.⸗V.⸗O. 191 
Kniebuſch, F. W., w. 

Kreis⸗Thierarzt 
Knobelsdorf, D. C. v., ft. 218 
Knothe, Richter's Le 

bensbeſchreibung 

208 

Frau, 
Vorſteherin der Kleinkinder⸗ 
bewahranſtalt zu Görlitz 

Krüger w. als Kreis⸗Thier⸗ 
arzt verſetzt 

— w. Rathmann 
w, evangel. Küſter 58 

220] Schul 4 lehrer 

202 

152 
125 | 

147 

128 
202 

183 

174 

209 
206 



S. S. 
Kſchiſcho w. evang. Küſter Leonhardt wird Abgeord— 

und Schullehrer 203 neter 125, 127 
Kuchen buch w. etatsmäßiger — Primarius, begründet die 

Aſſeſſor 203] Volksbibliothek in Lauban 158 
Kühn w. Steuer⸗Inſpektor 210 Leſſing, v., iſt Wahlkom— 
— w. Schiedsmann 212] miſſar 125 
— C. F. G., w. Agent 213 Lieberoſe, Bezirksrichter 139 
Kurth, W., w. Rathmann 2060Lindchen, Feuersbrunſt daſelbſt 195 
Laaſer, verehel., w. Hebamme 208 Li ndner g 129 
Lachmann, gewaltſamerEin⸗ Lindner, gewaltſamer Ein⸗ 
bruch bei ihm 1980. bruch bei ihm 198 

— Lehrer in Zittau 147][Lippe, Graf zur 124 
Lachmann, F. H. M., fR 2160Liſſa, Feuersbrunſt 1906 
— Lebensbeſchreibung 226 Liſſel, W., w. Agent 212 
— Fr. H., Lebensbeſchreibung 228 Löbau, Bezirksverſammlung 186 

Landeskrone, Turnfeſt auf der —. Liſenbahn⸗Thal⸗Ueber⸗ 
5 8 brückung 133 

on | 1] Mädchenturnfeſt 145 

Langer, C. H., w. Lehrer 201 — Teamen 127 

Lappe, Fr. Joſ. Dr., w. | ein 
Rathmaun 206 — Turntag 147 

I Löbau-⸗Zittauer Eiſenbahn⸗ Lariſch, v., w. Hilfsaktuar 
2. Klaſſe 

206 verkehr bis zum 30. Sept. 
ö 1849 | 135 

Lauban, Jahresbericht des Ver⸗ — Wahlort 128 
eins zur Beſchäftigung und öben, Graf 12⁴ 
Unterſtützung armer Kinder 1802057, C. wird Rathmann 206 

— Kreisgericht daſelbſt 136[Lorenzeerhält das Allgemeine 
— Löwenberger Wahlbezirk 126 Ehrenzeichen 191 

— Sonntagsſchule 155.Löwenberg, Wahlort 126 
— Stadtbibliothek 158 Lübben, Brände daſelbſt 195, 196 
Lauke, H., w. anſtellungs⸗ — Kreis⸗ und Schwurge⸗ 

fähig im Schulamte 202 richt 139, 140 
Lauſitzer Turnerbund, bildet ſich 146 — Wahlort 125 
— conftituirender Turntag 149 Lübbenau, Bezirksrichter 136 
Lebensbeſchreibungen 2219 0Luckau, Kreisgericht 139 

Lehmann, C. W., legt ſeine — Wahlbezirk 125 
Agentur nieder 213 [Lucke w. Juſtizrath 205 
— E. w. anſtellungsfähig im Luckner w. Schiedsmann 211 
a: Schulamte 202][ Ludewig, R., w.anſtellungs⸗ 
— J. C., w. Diakonus zu fähig im Schulamte 202 
Sonnewalde 200[Ludwig w. Stadtverordne⸗ 

— w. Stadtverordneten⸗Stell⸗ ten⸗Stellvertreter 207 
vertreter 207 [Lütke w. Stadtrichter 203 

Lehnert w. Rechtsanwalt 204 Lynar, Graf zu, beſchenkt 
Lehrerſtand, Beförderungen 200] die Kirche zu Lübben 181 

Leisky erſchießt ſich 198 Mahr, I., ft. 215 
Lemme, C. W. A., w. Mai, Wittwe, w. 85 Jahr alt 214 

214 Maiwald, beſchenkt die * gent Nag 

eng, legt eine Agentur nieder 213, Schule zu Nieder⸗Linda 182, 184 
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Malin, C. F. E. Dr, 
w. Rathmann 

Man w. ermordet 
Manteuffel, H. C. F. 

Freiherr, w. Ober⸗Steuer⸗ 
Controleur 
— H. D. A. v., 

Direftions-Nath 
— v. Landrath, w. Abge— 

ordneter 
— iſt Wahlkommiſſar 
— Gebrüder v., verſchaffen der 

Kirche zu Drahnsdorf eine 
neue Orgel 

— Miniſter v., w. Abgeord— 
neter 125, 

Martins beſchenkt die Kirche 
zu Penzig 

0 15 läßt das Orchelchor zu 
Melaune erweitern f 

Matthäi w. Abgeordneter 126 
Matthenzſt. 217 
Matth 0 Polizeianwalt 210 
— w. Stadtverordneter 207 
i Beförderun⸗ 

Meffersdorf, Einzelrichter 
Mehrfurth feiert ſein 50 

206 
198 

w. Kreise 

183 

136 

jähriges Bürgerjubiläum 192 
Meier beſchenkt die Kirche 

zu Schönberg 1849 
Meilly w. Stadtverordne⸗ 

ten⸗Stellvertreter 207 
Melaune, die Kirche w. bes 

ſchenkt 183 
Menzel, Diebſtahl bei ihm 199 
Merres w. Abgeordneter 127 
Metzner w. Lehrer für die 

Hüttenwerkſchule 201 
M 155 „ die Kirche 

Schönbrunn 184 
m wird Apotheker zu 

Calau 
— v. Dr. 
— R., w. Rathmann 

— verw., w. Vorſteherin der 
Kleintinderbewahranſtalt zu 
Görlitz 

Michaelis feiert ſein 50jäh⸗ 
riges Amtsjubiläum 

209 
134 
206 

174 

192 

S. 
Michlin ft. 

211M 

S. 

N 217 
Milde, D. H., w. Kreis⸗ 

directionsrath 209 
Mitglieder = Verzeichniß der 

oberl. Geſellſchaft der W. W. 10 
ittag, C., w. Rathmann 206 

Mittel häufer, G., legt 
ſeine Agentur nieder 

Mitſcher w. Stadtverord— 
neter, dann Stadtrath 

Möllendorff, v., 
verſetzt 

214 

207 
wird 

21 
Mönch, Lehrer aus Zittau 149 
Moritz w. vierter Lehrer 203 
Moſch, w. Wege -Polizei⸗ 

Commiſſarius 211 
Mros w. Abgeordneter 128 
Müller w. Elementarlehrer 201 

— G. v., w. Nee 
meffer 

— v., w. Rechtsanwalt 
— Lieuten., erhält den R. 

A.⸗O. IV. Klaſſe mit 
Schwerdtern 191 

204 

0 — beſchenkt d. Kirche zu Nochten 183 

— aus Sprottau, erhält eine 
Fleiß-Prämie 191 

— G., w. beſtohlen 197 
— J., gewaltſamer Einbruch 
bei ihm 199 
Muskau, Eingefricte 136 
— Wahlort 126 

Müffigbrodt wird Com⸗ 
miſſar einer Kreis-Prüfungs⸗ 
Commiſſion 208 

Nachrichten aus der Lauſitz 1,21, 99 
— Vermiſchte 186 

Napp, E., Sim a 
219 bung des Sämiſch 

Nauck, Dr., w. Direktor 201 
[Neitſ ch w. Rechtsanwalt 203 
— w. Polizeianwalt 210 
Neſchke wird Polizeianwalt 211 
Neu⸗ Gersdorf, Feuersbrunſt 195 

Neuhammer, Brand 196 
Neukirche, Wahlort 128 
Neumann 149 
— w. Polizeianwalt in Ro⸗ 

thenburg 



5 
N 

gegenüber 

S. 
Neumann w. Polizeian⸗ 

walt⸗Stellvertreter 211 
— ſcheidet als Stadtrath aus 207 
— Dr., w. Mitglied der Ges 

ſellſchaft 3 
— Vortrag deſſelben 54 
— in Löbau 149 
— Julius, aus Löbau 152 
Neuſalza, Turnverein 147 
Neuzelle, Bezirksrichter 138 

Niederlauſitz, Verwaltungs-Ue⸗ 
berſicht der Hauptſparkaſſe 

des Markgrafthums, am 
Schluſſe des Jahres 1848 

— Ueberſicht von dem Zuſtande 
der Kriegsſchuldenkaſſe des 
Markgrafthums, Ende 1847 

— Wahl zur 2. preuß. Kam⸗ 
mer im Juli 1849 

Niems, deſſen Häuſer in 
Görlitz brennen ab 

Niesky- Rothenburger Wahl: 
bezirk 126 

Niethener Thal-Ueberbrückung 132 

— 104 

196 

Nikolai, A. E., w. evang. 
Pfarr- Adjunkt 200 

Nippe w. Abgeordneter 127 

Nochten, die Kirche zu, wird 
ſehr beſchenkt 182 

Noſtitz, v. 124 
Nugliſch, J. E. Dr., läßt 

208 

133 

ſich in Luckau nieder 
Oberbau der ſächſ. ſchleſ. Ei⸗ 

ſenbahn und Koſten deſſ. 

Oberlauſitz, Denkſchrift über 
das beſondere Rechtsverhält— 

niß der preuß., dem Staate 
113 

— ſtändiſche Angelegenheiten 99 
— Wahlen zur 2. preußiſchen 
Kammer im Juli 1849 

Ober- Wieſa, die Gemeinde, 
bringt unter ſich Geld zu 

127 

einer Orgelreparatur zu⸗ 
ſammen f 182 

Oettel, R., w. Stadtver⸗ 
ordneter 1 207 

— legt eine Agentur nieder 213 
N „124 Ohneſorge, v. 

325 

©. 
Ohneſorge, O. C. G. E., 

erhält das Zeugniß der 
Wählbarkeit zu einem geiſt— 
lichen Amte ) 

— w. etatsmäßiger Poſtſekretär 209. 

Opitz, w. Stadtverordneter 207 
— C. F. G., w. Lehrer 202 
Oppell, v., erhält den R. 

A. ⸗O. IV. Klaſſe mit 
Schwerdtern 

Oſterlow, w. gerichtlicher 
Auctions-Commiſſar 204 

Otto, C., w. Rathmann 207 
Pahl, L., w. anſtellungsfähig 

im Schulfache 202 
Pannach, beſchenkt die Kirche 

zu Nochten 183 
Pannach, A., ſt. 215 
Pape w. Stadtrath 207 
Paulenz, verehel., wird 
Hebamme 208 

Peitz, Bezirksrichter 138 
Penzig, die Kirche w. beſchenkt 184 
Pescatore w. Rechtsanwalt 204 
Peſchke w. Abgeordneter 125, 127 
Petri, Dr. Schulrath, wird 

in Ruheſtand verſetzt 199 
Petition wegen der oberlauſ. 

Brandverſicherungs-Kaſſe 
Petitionen bei den preuß. Kam⸗ 

mern aus den Lauſitzen 161—172 
Petrick, E. H., w. Feld⸗ 

meſſer 208 
Petrenz wird Diakonus 200 
Petzoldt, C. H., w. Agent 213 
Pfeiffer wird penſionirt 207 
Pfennigwerth 124 

129 

Pfitzmann, C., w. Rath⸗ 
mann 206 

— w. Agent 213 
Pförten, Bezirksrichter 138 
Piater wird evangel. Küfter 

und Schullehrer 203 
Pietſch, F. W., w. Agent 213 
— legt eine Agentur nieder 214 
Pilz beſchenkt die Kirche zu 

Friedersdorf 183 
— wird Rathmann 206 
Pinnow, Feuersbrunſt 195 

199 

Ohſt, verehel., w. Hebamme 208 ; 
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©. 
Platen, v., erhält den R. 
A.⸗O. IV. Klaſſe mit 
Schwerdtern 191 

Poetſch, verehel., w. Heb— 
amme 208 

Pohle, F. G., wird anſtel— 
lungsfähig im Schulamte 202 

Pohlenz, erhält das Allgem. 
Ehrenzeichen 190 

Pommer-Eſche, v., w. Ab⸗ 
geordneter 125 

Poninsky, Graf v., wird 
e er 4%, 127 

Prätor, Mag. aus Löbau, 
igt der Bürgerſchule da⸗ 

Remer, J. E., w. Stellver⸗ 
treter beim Patrimonialge⸗ 
richt zu Wanſcha 

Rentſch, Wittwe, ſchenkt 

Thaler zu einem Abend— 
mahlskelch 

Repräſentanten der oberlauf. 
Geſellſchaft der W. W. 

Reuter 
Rheinbabe, v., iſt Wahl⸗ 

kommiſſar für die 1. und 2. 
Kammer 

Richtſteig 

litz liegt ein zweites Geleis 
auf der ſächſ. ſchleſiſchen 

Eiſenbahn 134 Rösler 
Reimann w. Stadtverord⸗ 

0165 H., wird Agent 214 

7 wird verſetzt 
Rö 

der Kirche zu Kirchhayn 100 

185 

9 
134 

124 
124 

Richter, als Schiedsmann, 
212 

209 
129 

neter 207 R b 9 w. Juſtizeommiſſar 204 
Remer w. Stadtverordneter 207 Rothenburg, Kreisgericht 

U 

aa 

ſelbſt 200 Thaler 186) w. belobt N | 
Prior w. 85 Jahr alt 214 — B. F., Lebensbeſchreibung 229 
Programm der Göthefeier 29. — F. E., w. Kirchenſchul⸗ 
Protokolle wegen der Göthe— lehrer 202 

feier 22—29 — F. T., BR Lehrer 202 
Protze 124. — wird verſetzt 1 209 
Pückler, beſchenkt die Kirche — w. Lehrer an einer Armen⸗ 

zu EN 183 ſchule N 202 
Pulsnitz, Wahlort 128 — w. Pfarrſubſtilut o. spe 
Putzke wird in Ruheſtand succedendi 199 

verſetzt 10.— E., ft. | 215 
Quaſt w. Bureau Aſſiſtent 203— a das Allgem. Ehren⸗ ; 
Quierner, K. wird zeichen ! 

emeritirt 8.5 209 — F., w. Rathmann 207 
Rabenau, v., wird Rechts⸗ — E. G. „ wird Advokat 205 

anwalt 203[Riedel wird Abgeordneter 128 
— v., beſchenkt die Kirche zu | F., wird Rathmann 206 

Penzig 184][Rieger wird evang. Küſter 
Nadel unverehel., w. Heb⸗ und Schullehrer 201 

amme 208 1 65 71 F. A., wird evang. ns 

Rehfeld, C., w. Stadt: rediger 
„ 207 Rochow, A. v., wird Abge⸗ 

Nehme, w. Polizeianwalt 214. ordneter 125 
Reibersdorf, Wahlort 128 [Roeſe wird Landbau⸗In⸗ 

Reichenau, Wahlort 127 ſpektor 209 

Reichenbach, Einzelrichter 136[Rogatz wird 6. Lehrer 201 

Reichenbacher Einſchnitt 131 u 5 beſchenkt die ire 
Reichenbach, von dort bis Gör⸗ chönberg 

Rbnſch aus Zittau 136 
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S. | 
Rotter, H. W. Dr., wird Schiele w. evangel. Küſter 

5. Lehrer 201] und Schullehrer 203 
Roux wird Aktuar 2. Klaſſe 206 S him mrigk, meuchelmör— 
Ruge w. 5. Lehrer 203] deriſcher Anfall auf ihn 198 
Rüger, K. E., w. Hilfsaktuar Schindel, v., ſchenkt 50 

2. Klaſſe 2050 Thaler zur Vertheilung un- 
Runge w. ertrunken gefunden 194 ter arme Leute 184 
Runzel, C. F. A., ft. 217][Schlabrendorff, C. O. 4 | | H. v., ft. 2 
a 5 208 Schleswig Holſtein⸗Sonder⸗ 
Saadow, Feuersbrunſt 195 burg-Auguſtenburg, Prinz f 
Saalhauſen, Feuersbrunſt 194] Erich v., ft. zu Lauban 218 Sächſiſch⸗Schleſ. Eiſenbahn, Schlieben wird in Ruhe⸗ 

Baubericht 131 Slam 1 195 BVerkehr Ki 1 Schmalz | 134 1 enter bis zum 30. Sept. . era w. Rechts⸗ 

— Beſchädigung derſelben 197, anwalt . i 80 1 Agent 213 Schmieder w. Polizeianwalt 210 
Salomo, C., w. für anſtel⸗ Sch mi dt, F., ſchenkt 100 

lungsfähig im Schulamte 155 5 184 erklärt 202 deen en = Säman wird Stadtver⸗ — ab., übernimmt die Ober: 5 ee 5 2 Toren Rietſchen 210 
Sammlungen der Geſellſchaft 25 3 1120 . we 207 der W. W. ce Jura w e ) Erich — Juſtizrath, wird in den i Sarto rius w. O.⸗L.⸗G.⸗ Ruheſtand verſetzt 206 

Referendar 204 — wird Agent Dr 22 Sattig | 129 — in Cunnerwitz, läßt das ß w. Stadtverordneter 207 Altar der dortigen Kirche wird Abgeordneter 127 reſtauriren 182 
Sch aarſchmidt, Cantor aus — wird Polizeianwalt⸗Stell⸗ Bautzen 147, 149, vertreter * 210 Schackla, F., wird anſtel⸗ Schneider w. evang. Küſter 
I lungsfähig im Schulamte 202 und Schullehrer 201 Sche der wird erſchoſſen 197 — C. A., w. Copiſt 205 Schefer, Leop., wird Ehren⸗ — wird Staatsanwalt 204 

mitglied der Geſellſchaft der 25 925 ſellſch 

Schelle, feiert ſein 50jäh⸗ 
riges Bürgerjubiläum 

ordneter n 
Schenk wird Abgeordneter 
— A., w. Juſtitiar in Bautzen 
Schenke beſchenkt die Kirche 

zu Nie dz 
C. F., w. Schul⸗ Schichold, 

Schiedsmänner 
lehrer 

„ 

Schellenberg wird Abge⸗ 

52 
Schniebs w. Abgeordneter 128 
Schober, H. R., w. Schul⸗ 

lehrer 8 201 
Schoedel, C. H., w. an⸗ 

ſtellungsfähig im Schulamte 202 . 
125[Schollenſtern, Fr. Aug. 
128 v,, beſchenkt die Kirche zu 
205] Penzig 184 

Scholz, J. G., ſt. 217 
185 — A., vertritt den Oberlehrer 

- Heinze auf der höheren 
202 „Dürgerſchule zu Görlitz 154 
212 Scholze, Je K, . 216 



328 

S. 
Schönberg, d. Kirche w. beſchenkt 184 
Schönbrunn, die Kirche wird 

beſchenkt 
Schöne, J. M., ſt. 
Schönfeldt, v., iſt Wahl- 

kommiſſar f. d. J. Kammer 124,125 
Schöpplenberg wird Ab— 

geordneter 126, 127 
Schreiber erhält ein Ehren— 

zeugniß 
Schröder, in Sallgaſt, w. 

beſtohlen 196 
— Dr. med. aus Löbau 147,149,152 

184 
216 

19 

S. 
Seeliger w. Kämmerer 207 
Seffner beſchenkt die Kirche 

zu Schönbrunn 184 
Seibt, E., w. Stadtverordneter 207 
Seidemann, K. F., w. Agent 212 
Seidenberg, Einzelrichter 136 
Seifhennersdorf, Wahlort 127, 128 
Selbmann w. 85 Jahr alt 215 
Semmler w. Agent 214 
Semper erhält ein Patent 208 
Senftleben w. Polizeian⸗ 

walt⸗Stellvertreter 
Senftenberg, Bezirksrichter 136 
Seubich, J. J., w. interi⸗ 

miſtiſcher Juſtitiar 206 
N eydewitz, v., w. Polizei 

anwalt 
Sick, Dr., w. Abgeordneter 126 
Sigmund aus Neuſalza 149 
Simon w. in Kerzdorf ver⸗ 

Schubert, verehel., wird 
Hebamme 208 

— w. Stadtverordneten-Pro⸗ 
tokollführer 5 07 

Schulweſen 153 
Schulz w. für anſtellungs⸗ 

fähig im Schulamte erklärt 202 
— E., w. Rathmann 206 
— wird Förſter — 211 
Schulze feiert fein 50jäh⸗ 

riges Bürgerjubiläum 192 
— unverehel. C. W., wird 
Hebamme 208 

— M. Joh. Dan., w. Ehren⸗ 
mitglied d. Geſellſch.d. W. W. 52 

— €. G., w. Pfarrer 200 
Schulze 129 
Schuppan w. evang. Küſter 

und Schullehrer 201 
— ft. 217 

Schurich 129 
Schwabe, H., w. Feldmeſſer 208 
— Pred., begründet die Stadt⸗ 

bibliothek in Lauban 
Schwanebeck wird Polizei- 

anwalt 
Schwarz w. Mitglied der 

Landarmen-Commiſſion 
Schwarze 
Schwarzbach w. Polizei- 

anwalt 
Schwebs w. Poſtdirektor 
Schwerdtner w. Abgeord— 

neter 

Seegenberg, 

158 

211 

210 
209 

128 

v., erh. den 
IV. Kl. mit 

191 

* 2 

Schwerdtern 

ſchüttet 194 
Sittig, A., legt feine Agen- ⸗ 

tur nieder a 212 
Sitzm ann erhält das Allgem. 

Ehrenzeichen f 190 
Solms ⸗-Barjuth, Graf, 

läßt den Kirchplatz in Kreb⸗ 
litz verbeſſern 186 

Sommerfeld, Betrug 199 
— Bezirksrichter 137 
Sonntag w. Stadtverordneter 207 
Sonntagsſchulen 
Sorau, Wahlort 125, 126 
— Kreis- und Schwurgericht 

daf. 137, 140 
Spangenberg, H. G. v., ft. 218 
Sper lingw. Poltzeianalt 210 
Spreewitz, d. Kirche w. erbrochen 197 
Spremberg, Gerichts deputation 138 
Springmühl, H., legt 

ſeine Agentur nieder 213 
Ständiſche Angelegenheiten 99 
Starke 134 
— Geh. Ober-Juſtizrath a. 

D. wird Stadtrath 207 
— w. Staatsanwalt 203 
Stephani wird Stadtver⸗ 

ordneter 207 
Stiftung a 186 
Stinner w. Rechtsanwalt 128 



Stöltzer w. Abgeordneter 
Stöltzer beſchenkt die Kirche 

zu Steinkirch 
Stöß, erhält die Medaille zum 

ſächſ. Civil⸗Verdienſt-Ord. 
Stoſch, A., w. Agent 
Strantz, G. A. F. F., 
Haupt-Zoll-Amts⸗ Stand 

Strempel w. Cantor und 
Subſtitut 

— Cantor u. Schullehrer 
Symmany beſchenkt 

Kirche zu Nochten 
Syrau, Feuersbrunſt daf. 
Tallgen w. Polizeianwalt 

die 

Tamenti, F. W. J., w. 

Forſthilfsaufſeher | 
Täſchner, Mar. F. Th., erh. 

ein. Preis d. Reinhard⸗ Stift. 
Techritz erh. eine Prämie 
Teſch w. Schiedsmann 
Thielau, v. 
Thiele w. Agent 
Thöldtau, L., legt eine 

Agentur nieder 
C., w. Rathmann 

Thomas, K., w. Zimmer- 
meiſter f 

Thomaſchke, J. G., ſt. 
Thum, F. A., w. Copiſt 
Tirli 

w. Polizeianw.⸗Stellvertret. 
Todesfälle 
Töpfer läßt einen Stern an 

die Orgel zu Melaune fertigen 
| 1 Triebel, Bezirksrichter 
Triller, Dr,, vermehrt die 

Stadtbibliothek zu Lauban 
4 Tſchi chky in Calau brennt ab 

Turnangelegenheiten 
Tzſchaſchel w. Stadtverord⸗ 

neten⸗Vorſteher 
Tzſchirner w. Abgeordneter 
Uechtritz, v., w. Abgeordneter 
Uechtritz, C. F. A. v., ſl. 

ullrich, beſchenkt die Kirche 
zu Melaune 

4 — w. Rechtsanwalt 
Ulriei w. Staatsanwalt 
Unger w. Abgeordneter 

S. 
128 

182 

190 
214 

211 

200 
201 

183 
196 
211 

211 

190 
191 
212 
134 
213 

214 
207 

208 
217 
206 
129 
210 
215 

183 
137 

158 
196 
140 

207 
128 
127 
218 

183 
203 
204 
128 

S. 
Unglücksfälle 192 
Anne, . 217 
Vater w. Stadtverordneter 207 
Verbrechen 196 
Vermiſchte Nachrichten 186 
Verwaltungsbehörden, Beför— 

derungen 209 
Vogel w. Polizeianwalt 211 
— verehel., w. Hebamme 208 
Vogelſang w. verſetzt 205 
Vogt w. Polizeianwalt 210 
Volkert beſchenkt die Kirche 

zu Schönberg 184 
Wagler, Dr, F. w. 

Hilfslehrer 201 
Wahle, Dr. R., w. verfeht 206 
Wahlen 124 
Wahlbezirke für die 1. preuß. 
Kammer 124, 125 

Wahlen zur 2. preuß. Kam⸗ 
mer im Juli 1849 126 

Wahlbezirke 124, 126 
Wahlen zum fachf. Januar⸗ 

landtage von 1849 127 
— zum ſächſ. Novemberland⸗ 

tage von 1849 128 
Walde erh. ein Ehrenzeugniß 191 
Waldow ⸗Reitzenſtein, 

v., w. Abgeordneter 125 
Walther, Frau, beſchenkt 

die Kirche zu Nochten 183 
Waſſermann eine 

Agentur nieder 2 
Weidner beſchenkt die Kirche 

zu Nochten 
Weiner, E., ſt. 
Weinert w. are 
Weinhold, G., w. beftohlen 
Weiſe w. Polizeianwalt⸗ 
Stellvertreter 
Weißenborn, W. A. G., 

w. Agent 
Wellmitz, die Kirche w. beſch. 
Welz in Löbau w. Abgeord— 

neter 128, 147, 149 
Welzer 129 
— 5 Abgeordneter 127 
— w. Mitgl. d. görlitzer Kreis⸗ 

Kommunal⸗Direktoriums 209 

legt 

210 

213 
185 

Wendſchuh w. Stadtverord. 209 
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©. 
207 
210 
204 

Wenzel w. Stadtverordnet. 
— w. Polizeianwalt 
— w. Rechtsanwalt 
Wentzel w. Polizeianwalt 
Werdeck, v., w. Abgeordn. 125,127 
Werder, v., erh. d. R. A.⸗O. 

IV. Kl. mit Schwerdtern 
— v., w. Forſtinſpektor 
Werenzhayn, Brand 
Wetzko w. Schiedsmann 

Wiedemann, J., w. an⸗ 
ſtellungsfähig im Schulamte 

Wienecke, ſ. Haus brennt ab 
Wiener verlegt ſ. Wohnſitz 
Wilke w. Staatsanwalt 
— w. evang. Pfarrer 
Willkomm, K. G. Dr. ph., ſt. 
Wiedebach, Noſtiz v. 
Winkler w. Stadtverordne⸗ 

ten⸗Stellvertreter 
Winzer, J. W., w. Hilfsbei⸗ 

ſitzer beim Appellationsgericht 
Winzler w. Abgeordneter 
Wirth w. evangel. Küſter 

und Schullehrer 
Wiſſenſchaftliche Verſammlun⸗ 

gen der oberl. Geſellſchaft 
der W. W. 53 

Wittich, O., w. Rathmann 206 
Wittig erhält die Erlaubniß 

zu predigen 1 199 

Wohlfarth, M. L. E., w. 

191 
209 
196 
212 

202 
196 
205 
204 
200 
218 
124 

207 

205 
127 

201 

Feldmeſſer 208 
Wohlthätige Anſtalten und 

Wohlthätigkeit 172 
Wolff w. Notar 204 
— w. Abgeordneter 125, 127 
— w. Polizeianwalt- Stell 
vertreter 210 
Wollmarkt in Bautzen 189 

5 : 

5 

211. 

Woringen, v., fällt bei 
Friederieia 

Wülknitz w. evangel. Kü⸗ 
ſter und Lehrer 

Wünſch beſchenkt die Kirche 
zu Schönberg 

Wünſche w. auf der Eiſen⸗ 
bahn überfahren 

Wurm b, v., w. Kreisgerichts⸗ 
Direktor ö 

Zeiske erh. die Rettungs⸗ 
Medaille i 

Zeſchau, K. A. v., ſt. 
Zettwitz, beſchenkt d. Kirche 
zu Nochten 
Zielenzig, Wahlort 
Zieſch w. Abgeordneter 
Zimmermann, gewaltſamer 

Einbruch bei ihm 
— w. Stadtverordneter 
Zittau, Eiſenbahn⸗Conferenz 
— Wahlort „1275 
— Gymnaſium 
— Innungskrankenhaus daſ. 
— allgemeine Stadtſchule 
— Sonntagsſchule 

218 

201 

184 

193 

203 

192 
217 

183 
124 
128 

198 
207 
136 
128 
155 
177 
155 
155 

— Verein zur Veranſtaltung. 
einer Aktienverlooſung für 
bedrängte Weber 

— Turnverein 5 
— Jahresbericht deſſelben 

Zöllmersdorf, gewaltſamer Ein⸗ 
bruch daſelbſt 

Zſchieſchke wird Ober: 
pfarrer u. Superintendent 
zu Sonnewalde 

Zützen, die Kirche wird be⸗ 
ſchenkt f 

Zwahr, J. C. G., wird 
Agent a 

181 
147 
140 

197 

200 

185 

213 
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